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Vorrede.

Als ich die Aufzählung der in Ungarn und Slavonien bisher 
beobachteten Gefässpflanzen schrieb, betrachtete ich es als meine 
Hauptaufgabe festzustellen, welche Arten und wo sie in Ungarn 
vorkommen, damit man wenigstens eine Uebersicht über die Ver- 
theilung der Gewächse in diesem an Vegetationsformen überaus 
reichen Lande erlange. Die Quellen, die mir zu Gebote standen, 
waren vorzugsweise die Angaben älterer und neuerer Botaniker, 
so wie sie sich in ihren Schriften vorfanden. Die Glaubwürdigkeit 
dieser Angaben hat sich als eine sehr verschiedene ergeben, 
manchmal als eine höchst geringe; allein so lange sie den pflan
zengeografischen Gesetzen nicht widersprachen, musste ich sie 
als richtig annehmen und nur da, wo dies nicht der Fall war, 
habe ich meine Zweifel ausgedrückt odei- meinen Widerspruch 
erhoben. Auf dieses Negativum musste ich mich beschränken, da 
mir selten Original-Exemplare zu Gebote standen und ich noch 
weniger in der Lage war, an Ort und Stelle Nachforschungen zu 
pflegen. Es blieb mir daher nichts übrig, als der Zeit und den
jenigen, welchen es ihre Verhältnisse gestatteten, zu überlassen, 
die von mir wachgerufenen Zweifel zu lösen, das Irrige zu verbes
sern, das Fehlende zu ergänzen und so auf der geschaffenen Basis 
weiter fortzubauen.

Meine Erwartungen wurden nicht getäuscht. Dr. Paul 
Ascherson, dem als Custos des k. Herbariums zu Berlin die 
meisten Kitaibel’schen Original-Typen zur Verfügung stehen und 
der die Tatra wiederholt bereiste, Victor von Janka, der die 
Comitate Heves, Bihar und Baranya, Jazygien und die Südspitze 
des Banates mit Glück und Geschick- durchforschte, Dr. Anton 
Kerner, der das Pester Comitat, die Theissgegend und die Biharia 
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genau kennen lernte, endlich Baron Rudolf Uechtritz, der die 
Central-Karpaten ebenfalls besucht hatte, durchaus Botaniker 
von reichem Wissen und vielseitiger Erfahrung, haben eine Menge 
lehrreicher Bemerkungen in verschiedenen Zeitschriften niedergelegt 
und dadurch manches Dunkle in der Flora Ungarns aufgeklärt. 
Ueberdies haben Janka und Kerner eine Masse neuer Standorte 
und mehrere für Ungarn neue Arten aufgefunden, auch erhielt ich 
von Janka in brieflicher Mittheilung zahlreiche äusserst werth
volle Notizen und getrocknete mitunter selbst lebende Exemplare 
kritischer Arten. Kanitz und Knapp, welche beide Slavonien 
zu verschiedenen Zeiten durchwanderten, haben eine Flora dieses 
Landes geschrieben und darin so manches vorgebracht, was in 
Kitaibel’s handschriftlichem Nachlasse über seine slavonische 
Reise nicht enthalten ist. Auch ich war dadurch, dass mir Seine 
Excellenz der Erzbischof von Kalocsa Dr. Ludwig Haynald die 
Benützung des Heuffel’schen Ilerbars gestattete, in die Lage 
versetzt, mehrere zweifelhafte Angaben zu prüfen und die Diagnosen 
jener in Ungarn vorkommenden Arten zu bearbeiten, welche in 
Koch’s Synopsis fehlen.

Ebenso haben andere Botaniker in der Auffindung neuer 
Standorte thätig mitgewirkt und zu den Floren einzelner Orte und 
Comitate schätzenswerthe Beiträge geliefert. So Ebenhöch über 
Koroncö, Engler, Kuhn, Reimann, Ilse und Pantocsek über 
die Centralkarpaten, Fabry, Geyer und Szontagh über das 
Corn. Gömör, Feichtinger über das Com. Gran, Hazs- 
l'inszky über das südl. Com. Zemplin und die Petrosa, Holuby 
über das südl. Com. Trencsin, Kalclibrenner über die Zips, 
Keller über Wag-Neustadtl, Markus über Neu-Sohl, Pancic, 
Reuss, Sonklar und Winkler über die Banater Militärgrenze, 
Rehmann über die galizisch-ungarischen Grenzkarpaten, Schiller 
über Neutra und Teplic, Slezäk über Pancova, Vrabely über das 
Com. Heves, Wiesbauer über Presburg. Muss auch der Werth 
dieser Aufzählungen nach einem sehr verschiedenen Massstabe 
gemessen werden und sind mehrere Angaben sogar offenbar unrich
tig , so lassen selbst die schwachem Arbeiten wenigstens das 
Bestreben erkennen, nach Kräften zur Vervollständigung des Ganzen 
mitzuwirken.

Ich komme jetzt auf eine schon oft dagewesene und stets 
auf dieselbe Weise beantwortete Frage, über die ich gleichwohl 
nicht hinausgehen kann; ob es nämlich nicht passender gewesen 
wäre, mit der Herausgabe dieser Nachträge noch einige Zeit zu



warten, da seit dem Erscheinen des Hauptwerkes erst 4 Jahre 
verflossen sind. Allerdings wäre es passender, wenn nicht mein 
beständig sich verschlimmernder körperlicher Zustand mich rastlos 
vorwärts triebe und jeden Aufschub verbieten würde. Ich bedaure 
dabei insbesondere, dass ich den Schluss von Kerner’s Vege
tations-Verhältnissen des mittleren und östlichen Ungarns nicht 
abwarten kann, da nach dem bisherigen Vorgänge diese Aufsätze 
erst in 3—4 Jahren beendigt sein dürften.

Jene Bemerkungen, sowie jene für die Flora Ungarns neue 
Arten, welche schon in meinen Diagnosen enthalten sind, wurden 
in diesen Nachträgen nicht aufgenommen, solche neue Arten aber, 
welche hier das erstemal erscheinen, sind, wenn sie sich als echte 
Arten erweisen und ihr Vorkommen in Ungarn keinem Zweifel 
unterliegt, mit fetten Lettern gesetzt.

Da der Druck dieser Nachträge im December 1869 begonnen 
hat, so konnten spätere Angaben nicht mehr berücksichtigt werden.

Wien, den 28. December 1869.

Dr. August Neilreich.
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Verzeichniss
der

benützten Schriften, insofern sie Fundorte ungarischer und slavo- 
nischer Pflanzen enthalten und Erklärung der Abkürzungen.

Adi. Verz. — Adler Verzeichniss der in der Marmaros verkom

menden Gewächse. Manuscript, von Kanitz mir mitgetheilt. Enthält 
in der Regel keine Fundorte. Offenbar unrichtige Angaben und unbe
kannte Pflanzennamen habe ich mit Stillschweigen übergangen.

Aschers. Bot. Zeit. — Ascherson Recension meiner Aufzählung 
der in Ungarn und Slavonien bisher beobachteten Gefässpflanzen und 
meiner Diagnosen der in Koch's Synopsis nicht enthaltenen Ungar, und 
slavon. Gefässpflanzen in Mohl und S chl e chtenda l’s botanischer 
Zeitung 1865 p. 364 und 1868 p. 281.

Aschers. Brandb. Ver. — Ascherson in den Verhandlungen des 
botan. Vereins für Brandenburg und zwar: Ueber Chaerophyllwm 
nitidum VI. '151, VIII. 181. — Eine Karpatenreise gemeinschaftlich 
mit Engler, Kuhn und Reimann, VII. 106—70. — Ueber Ornitho- 
galüm Boucheanum^ VIII. p. XI.—V.

Aschers. Neh. növ. — Ascherson Nehany magyar növenyrol (Ueber 
Ungar. Pflanzen) in den Arbeiten der 1865 zu Presburg versam
melten Naturforscher p. 272—78. Im Auszug in der ÖBZ. XV. 324.

Aschers. ÖBZ. — Ascherson in der österr.-botan. Zeitschrift und zwar: 
Correspondenz-Artikel, XV. 323, XVII. 26. — Ueber die geografische 
Verbreitung von Caren Buekii XVI. 105.

Aschers. ZBG. — Asche rson Bemerkungen über einige Pflanzen des 
Ki taib el’schen Herbariums in den Verhandlungen der k. k. zool.- 
botan. Gesellschaft XVII. 565—90.

Aschers, uud Engi. ÖBZ. — Ascherson und Engler Beiträge zur 
Flora, der Centralkarpaten in der österr. bot. Zeitschrift XV. 273.

Both. CK. — Bothär Csernikamen viranya (Flora des Ceruikamen) 
in den Arbeiten der 1865 zu Presburg versammelten Naturforscher 
p. 278.
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Diagn. — Neilreich Diagnosen der in Ungarn und Slavonien beob
achteten Gefässpflanzen, welche in Koch’s Synopsis nicht enthalten 
sind. Wien 1867. 8.

Ebenh. PV.----Ebenhöch Nachtrag zur Flora von Koroncö in den
Verhandlungen des Vereins für Naturkunde zu Presburg VIII. 42—7. 

ngl. Brandb. Ver. — S. Aschers. Brandb. Ver.
ntz BP. — Entz Buda-Pest viränyänak ket uj növenye (Zwei neue 
Pflanzen der Flora von Ofen-Pest) in den Arbeiten der 1867 zu Rima 
Szombat versammelten Naturforscher p. 330.

abry Göm. — Fabry, Geyer es Marczell Gömör megye viränya 
(Flora des Com. Gömör) in Gömör es Kishont törvenyesen egyes ült 
värmegyenek leiräsa. Pest 1867 8. p. LXXIX—XC. Wird mit ara
bischen Ziffern 79—90 citirt.

eicht. Eszt. — Feichtinger Közlemenyek Esztergom megye hely- 
rajzäbol (Mittheilungen über die Topografie des Com. Gran) in den 
Arbeiten der 1864 zu Maros Väsärhely versammelten Naturforscher 
p. 273-85.

eyer Göm. — S. Fabry Göm.
rundl ÖBZ. — Grün dl, Zur Flora von Ungarn in der österr. botan. 
Zeitschrift XVIII. 120.

Hazsl. Ak. Közl. — Hazslinszky in Mathematikai es termeszettudo- 
manyi közlemenyek vonatkozolag a hazai viszonyokra IV. kötet, 

Pest 1866 8. und zwar: A Tokaj-Hegyallja viränya (Flora von 
Tokaj-Hegyallja) p. 105—43, dann A Borsa Pietrosz havasi viränya 
(Alpine Flora der l’etrosa bei Borsa) p. 144—64.

Hol. ÖBZ. — Holuby in der österr. botan. Zeitschrift und zwar: Das 
Ivanoc-Gebirge, XV. 257. — Ans dem Neutraer Comitate, XV. 352, 
XVII. 277. — Bemerkungen zur Flora des Neutraer Comitates, XVI. 
372. — Correspondenz-Artikel XV. 195, 196, 267, 296, 399, XVI. 
189, 256, 296, 329, XVII. 25, 57, 194, 230, XVIII. 363, 394, XIX. 253, 283.

Hol. PV. — Holuby in den Verhandlungen des Vereins für Natur
kunde zu Presburg und zwar: Nemes Podhragyer Filices, VIII. 1—3, 
Nachtrag IX. Sitz.-Ber. 29—30. — Fanerogame Flora von Nemes 
Podhragy, IX. 35 — 100.

Hol. ZBG. — Holuby Zusätze zur Flora von Nemes Podhragy in den 
Verhandlungen der zool.-botan. Gesellschaft XIX. December-Sitzung.

Janka ÖBZ. — Janka in der österr.-botan. Zeitschrift und zwar: 
Ueber Festuca dimorpha, XVI. 101. — Neue Standorte ungarischer 
Pflanzen, XVI. 169, XVII. 65. — Neue Synonyme, XVI. 245. — 
Ueber Sesleria Heufleriana^ XVII. 33. — Zwei ungarische neue Pflanzen
arten, XVII. 101. — Ueber Trifolium procerum, XVIII. 68. — Ueber 
Lilium pyrenaicum XVIII. 273. — Ueber Astragalus Rochelianus und 
galegiformis, XIX. 115—20. — Correspondenz-Artikel, XV. 197, 225, 
XVI.'121, 223, XVII. 56, 127, 161, 231, 232, 261, 294—6, 330, 404, 
XVIII. 26, 135, 168, 265, 297, XIX. 22, 55, 129, 187, 251.

J. Kell. ÖBZ. — Josef Keller. Aus dem Honter Comitate in der 
österr.-botan. Zeitschrift XV. 157, XVI. 78.



IX
Ilse — Ilse Karpatenreise in den Verhandlungen des botan. Vereins 

für Brandenburg IX. 1—37.
Kalchbr. Szep. I. — Kalchbrenner Jelentes Szepes megyeben 1863 

erben tett tersmeszettudomänyi utazäsrol (Bericht über eine natur
historische Reise in der Zips) in Mathematikai es termeszettudomänyi 
közlemenyek vonatkozölag a hazai viszonyokra III. kötet, Pest 1865 
p. 99-125.

Kalchbr. Szep. II. — Kalchbrenner Nehäny a szepessegi viränyra 
vonatkozd eszrevetel (Bemerkungen über die Zipser Flora) in den 
Arbeiten der 1867 zu Rima Szombat versammelten Naturforscher 
p. 331—5.

Kell. Ak. Közl. — Emil Keller Vag—Üjhely viränya (Flora von 
Wag-Neustadtl) in Mathematikai es termeszettudomänyi közlemenyek 
vonatkozölag a hazai viszonyokra IV. kötet, Pest 1866 p. 191—225.

Kell. ÖBZ. — Emil Keller in der österr. botan. Zeitschrift und zwar. 
Beiträge zur Flora des Neutraer Comitates, XV. 48—53. — Corre- 
spondenz-Artikel XVI. 61.

Kern. ÖBZ. — Anton Kerner in der österr. botan. Zeitschrift und 
zwar: Bemerkungen über einige Pflanzen der ungarischen Flora, 
XVI. 204. — Descriptiones plantarum novarum, XVII. 35. — Quercus 
filipendula, pendulina^ fructipendula, XVIII. 9. — Die Vegetations
verhältnisse des mittleren und östlichen Ungarns, XVII. 133, 175, 
215, 250, 360, 383, XVIII. 17, 33, 84, 125, 146, 181, 227, 243, 278, 
305, 343, 384, XIX. 5, 33, 85, 124, 137, 165, 199, 232, 268, 300, 
363, 367.

Kit. Catal. — Catalogus vegetabilium herbarii defuncti professoris 
Kitaibel anno 1818 per professorem Haberle confectus. Manuscript, 
von Kanitz mir mitgetheilt. Enthält das Verzeichniss der in 
64 Fascikeln aufbewahrten Pflanzen des Kitaibel’schen Herbariums 
in der Zahl von 13000 Exemplaren, wovon 7906 aus Ungarn, 2290 aus 
anderen Ländern stammen und 2804 kultivirten Ursprungs sind. Bei 
den ungarischen Pflanzen sind die Standorte bald angegeben, bald 
fehlen sie, enthält im Ganzen sehr wenig neues. Die den Citaten 
beigesetzten Zahlen bedeuten die Nummer des Fascikels.

Kit. It. croat. — Kitaibel Diarium itineris croatici 1802 in 15 Heften 
in 8., Manuscript, Pest Mus. 176 Quart latin. Enthält die Standorte 
der auf der Hin- und Rückreise zwischen Ofen und Varasdin gefun
denen Pflanzen. Die den Citaten beigesetzten Zahlen bedeuten die 
Nummer des Heftes.

Kit. PI. croat. — Kitaibel Plantae rariores in itinere croatico 1802 
collectae in II Heften in 4., Manuscript, Pest. Mus. 176 Quart, latin. 
Enthält nur wenige ungarische Standorte.

KK. — Die bisher bekannten Pflanzen Slavoniens von Schulz er von 
Müggenburg-, Kanitz und Knapp. Wien, 1866 8. Separatabdruck 
aus den Verhandlungen der k. k. zool.-botan. Gesellschaft 1866. Die 
Gefässpflanzen, um die es sich hier ausschliesslich handelt, sind von 
Kanitz und Knapp allein bearbeitet.

Neureich, Nachtr. z. ung. Pftanzen-Aufz. b
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Kn. OBZ. — Knapp in der österr. botan. Zeitschrift und zwar: Zwei 

Tage im Barauyer Comitate, XVI. 117. — Botanische Streifzüge 
durch Slavonien, XVII. 68, 111, 152. — Correspondenz-Artikel XVI. 
60, XVII. 296.

Krz. ZBG. — Krzisch Bemerkungen zu Knapp’s Prodromus florae 
comitatus Nitriensis in den Verhandlungen der k. k. zool.-hotan. 
Gesellschaft XVI. 463—74.

Marczel Göm. — S. Fabry Göm.
Mark. ÖBZ. — Markus in der österr. botan. Zeitschrift und zwar: 

Beiträge zur Flora von Neu-Sohl, XV. 183, 305, 384, XVI. 215. — Aus
flug auf die Alpe Prasiva, XVI. 109. — Eine Excursion auf den Ostrj 
Vrch, XVI. 9. — Beiträge zur Kryptogamenflora von Neu-Sohl, 
XVII. 238.

Milde ZBG. — Milde, üeber Asplenium fissum und A. lepidum in den 
Verhandl. der k. k. zool.-botan. Gesellschaft XVII. 817—24.

Panc. ÖBZ. — Pancic, Zur Flora des Banates in der österr. botan. 
Zeitschrift XVIII. 78—84.

Pant. ÖBZ. — Pantocsek Ausflug in das Facsoer oder Naklate Ge
birge in der österr.-botan. Zeitschrift XVIII. 249—52. — Aus der 
Tatra XIX. 334—8.

Rehm. ZBG. — Rehmann in den Verhandlungen der k. k. zool. botan. 
Gesellschaft und zwar: Die Gefässkryptogamen von Westgalizien, 
XII. 841. — Botanische Fragmente aus Galizien, XVIII. 479. Beide 
Aufsätze enthalten auch Standorte von den ungarischen Grenz
karpaten.

Reichb. Icon. — Reichenbach fil. Icones florae germanicae et hel- 
veticae. Lipsiae vol. XXXI. 1867 und von XXXII. Bande die ersten 
Decaden. Enthalten einige Standorte aus Ungarn.

Reim. Brandb. Ver. — S. Ascherson Brandb. Ver.
Res. ÖBZ. — Resely, Zur Flora der Insel Schütt in der österr. botan. 

Zeitschrift XVII. 52—3.
Reuss Verz. — Dr. August Reuss jun. Verzeichniss der auf dem 

Titler Plateau und in der banat. Milit.-Grenze beobachteten Gefäss
pflanzen. Manuscript.

Schill. Nyitr. — Schiller Nyitra väros es környekenek növeny- 
földtani viszonyainak leirasa (Pflanzengeografische Verhältnisse der 
Stadt Neutra und ihrer Umgebungen) in den Arbeiten der 1865 zu 
Presburg versammelten Naturforscher p. 296—308.

Schill. ÖBZ. — Schiller in der österr. botan. Zeitschrift und zwar : 
Aus Oberungarn, XV. 378. — Correspondenz-Artikel, XVI. 294. — 
Flora des Warmbades Teplic, XVII. 37.

Siez. — Slezäk, Die bisher bekannten fanerogamen Pflanzen der 
Umgebung von Pancova im III. Jahresberichte über die Ober-Real
schule zu Pancova. Pancova 1866. 4.

Sonkl. ÖBZ. — Sonklar, Zur Flora von Wiener-Neustadt in der 
österr. botan. Zeitschrift XVI. 33—44 und XIX. 120—22. Enthält 
Standorte aus dem Oedenburger Comitate.



XI
SV. — Schlosser'de Klekovsky et Farkas-Vukotinovic Flora 

croatica. Zagrabiae 1861. 8. Enthält Standorte in Slavonien und auf 
der Murinsel.

Syll. croat. — Schlosser et Farkas-Vukotinovic Syllabus florae 
croaticae. Zagrabiae 1857. 12. Enthält Standorte von der damals zu 
Croatien, jetzt zu Ungarn gehörigen Murinsel.

Szont. Göm. —■ Szontagh Adatok Gömör megye ejszaknyugati 
reszenek termeszeti viszonyaihoz kulönös tekintetel viränyära (Bei
träge zur Flora des nordwestlichen Theiles des Com. Gömör) in den 
Arbeiten der 1865 zu Presburg versammelten Naturforscher p. 279—96. 
Im Auszuge in der österr. botan. Zeitschrift XVI. 145—9.

Uechtr. ÖBZ. — Uechtritz in der österr. - botan. Zeitschrift und 
zwar: Bemerkungen über einige Pflanzen der ungarischen Flora, 
XVI. 209, 243, 281, 315. — Mittheilungen über eine Varietät des 
Cerastium triviale XVIII. 73.

Vrab. Hev. — Vrabelyi Adatok Hevesmegye virany-ismejehez (Bei
träge zur Heveser Flora) in Heves es Külsö Szoluok törvenyesen 
egyesiilt värmegyeknek leiräsa, Egerben 1868 8. p. 142—64.

Vrab. ÖBZ. — Vrabelyi Correspondenz-Artikel in der österr. botan. 
Zeitschrift XVI. 360.

Winkl. ÖBZ. — Winkler Reise nach dem südöstlichen Ungarn in der 
österr. botan. Zeitschrift XVI. 13, 44.

Wierzb. — Wierzbicki, Ueber die Flora der Rinja und Drau in 
Andre Hesperus, Prag 1820 4., Beilage Nr. 27 zum XXVII. Band 
p. 203.

Wiesb. ZBG. — Wiesbauer Beiträge zur Flora von Presburg in den 
Verhandlungen der k. k. zool.-botau. Gesellschaft XV. 1001, XVII. 967.
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EQUISETACEAE.

Equisetum Telmateja (1)*).  Am Fuss der Mährischen Karpaten 
im Com. Neutra, bei Bosac und Ivanovce im südl. Corn. Trencsin (Hol. 
ÖBZ. XVI. 222, 372), auf dem. Bikol im westlichen, dann auf dem 
Cserepes und Palotahegy im östl. Com. Gran (Feicht. Eszt. 278, 279, 
281), bei Vucin im Com. Verovitic (KK. 69), nach SV. 1324 gemein in 
Slavonien.

*9 Bedeutet die Seitenzahl der Aufzählung der in Ungarn und Slavonien beobachteten 
Gefässpflanzen,

Neilreich, Nachtr. z. ung. Pflanzen-Aufz.

E. limosum (1). Bei Lubina im Com. Neutra, an der Wag bei 
Trencsin (Hol. ÖBZ. XVI. 372, XVII 230), bei Gaj, Poljana und Lipik 
im westl. Com. Pozega (SV. 1328).

E. pratense (1, 350). Auf der nördl. Abdachung der Kralova Hola 
(Kalchbr. Szep. I. 106).

E. arvensi-limosum oder E. littorale (2). Ara Sumpfe Räkos bei 
Bür Sz. Peter im nördl. Com. Presburg (Krz. ZBG. XVI. 466), an der 
Donau zwischen Presburg und Theben (Wiesb. ZBG. XV. 1002). In 
Milde Filic. 230 wird die hybride Natur dieser Pflanze ihres grossen 
Verbreitungsbezirkes wegen bezweifelt, obschon sie anderseits immer 
mit verkümmerten Sporen vorkömmt. „Nunc mihi E. littorale planta est 
quae a natura quasi ad extinguendum destinata esse videtur (Milde 1. c.)

E. hiemale (2). Am rechten Ufer des Poprad bei Zegiestüw in 
Galizien hart an der Zipser Grenze (Rehm. ZBG. XVIII. 482), auf 
dem Dobogokö und Prepost im östl. Com. Gran (Feicht. Eszt. 282), 
bei Koronco im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 47). Uechtritz ver- 
muthet, dass E. hiemale Wahlb. = E. variegatum sei (ÖBZ. XVI. 209). 
E. hiemale kömmt jedoch auch in der galizischen Tatra vor (Rehm. 
ZBG. XII. 841).

E. elongatwm (2). Bei Blumenau nächst Presburg, bei Croat. 
Jahrndorf im Com. Wieselburg (Wiesb. ZBG. XV. 1002), auf dem 
Palotahegy und den Ebenen des Com. Gran (Feicht. Eszt. 281, 284). 
Der älteste obschon unpassende Name ist E. ramosissimum Desf. Fl. 
atlant. II. 1800 p. 398.

E. variegatum (2) In den Donau-Auen bei Wolfsthal (Wiesb. 
ZBG. XV. 1002), in sandigen Gräben bei Koronco im Com. Raab 
(Ebenli. PV. VIII. 47), im Javorinka-Thal bei Podspady in der nord- 
west. Zips (Ilse 17), am Dunajec in den Pieninen hart an der Zipser 
Grenze (Rehm. ZBG. XII. 841).

1



2 GRAMMfriS-

POLYPODIACEAE.

Gramniitis Ceterach (2). Auf dem Bükkhegy im Com. Borsod 
(Vrab. ÖBZ. XVI. 360), im Donauthale Kazan unterhalb Plaviseviea 
(Sonkl. briefl. Mittheil.), bei Mehadia (Reuss Verz.)

Polypodium Phegopteris (3) Auf dem Papuk (SV. 1308.)
P. robertianum (3). Bei Nemes Podhragy, Bosac und Ivanovce im 

südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. SB. 29), auf dem Temetveny-Ge- 
birge (Kell. Ak. Közl. IV. 215), auf den Beskiden und Pieninen 
(Rehm. ZBG. XII. 842).

Adiantinn Capillux Venerix (Koch Syn. 985). Auf Kalkfel
sen bei Daruvar im Com. Pozega (SV. 1319).

Blechnum Spicant (3) In den Wäldern der Central-Karpaten, 
wenigstens auf der galizischen Seite (Rehm. ZBG. XVIII. 482), auf 
dem Papuk in Slavonieu (Pav. in SV. 1318).

Stritt hiopter ix germanica (3). Bei dem Sauerbrunnen Suliguli 
in der südöstlichen Marmaros gegen die Grenze der Bucovina zu, nicht 
ah den Quellen der Theiss, wie in Kalchbr. Szep. II. 335 angegeben 
ist (Rehm, briefl. Mittheil.), dann auf der Crüciula vecie bei Mehadia 
(Janka briefl. Mittheil.)

Axplenium viride (4). Im Com. Pozega bei Daruvar, Kamensko 
und Pozega (SV. 1315).

A. germanicum (4). Auf Gneissfelsen des Haglersberges am Neu
siedler See (Juratzka).

A. Adiantum nigrum (4). Auf der Coronini-Höhe und dem Domu- 
gled bei Mehadia (Reuss Verz.)

A. lanceolatum (4), das Sprengel in Ungarn angibt, ist A. For
steri Sadl., d. i. eine Form des A. Adiantum nigrum (Heufl. ZBV. VI. 
327, XVI. 26).

A. zoliense (5, 350) ist nach Kitaibel’s Original-Exemplar eine 
üppig entwickelte schmalzipflige Form des A. Ruta muraria (Heufl 
ZBV. VI. 338).

Seite 5 nach A.fissum'.
9. A. lepidum Presl. Wurzelstock sehr kurz, faserig. Blätter 

langgestielt; Blattstiel rinnig, matt, tief an der Basis etwas braun ge
färbt', Blattspreite im Umrisse dreieckig-eiförmig, 2—3fach-fiederschnittig, 
dünn, durchsichtig, lammt dem Blattstiele beiderseits mit sehr kurzen kaum 
merklichen drüsentragenden Haaren bekleid.et. Segmente der eisten Ord
nung abwechselnd, an der Spitze des Blattes zusammenfliessend, die 
untern eiförmig, stumpf, fiederschnittig oder fiedertheilig. Segmente der 
zweiten Ordnung und die obern der ersten Ordnung breit-keilig, vorn 
abgerundet, 31appig, Lappen an der Spitze gekerbt oder eingeschnitten
gekerbt. Schleier lineal, mit walzlichen Drüsen bedeckt und am Rande 
von langen Fransen gewimpert. Sporen oval, dicht weichstachlig.

A» lepidum Preil Verhandl. des vaterl. Mus 1836 p. 7 (63), Milde ZBG. X.VII, 817 
Filio. 79.



ASPLEN1UM. 3

Eine feine schwache Püanze. Blattspreite nur %—1", Stiel 1 bis 
2’/3" lang. Das ähnliche A. Ruta murarid unterscheidet sich durch die 
kahle etwas lederige Blattspreite, den kahlen Schleier und die kugligeu 
viel grösseren mit unregelmässigen Warzen besetzten Sporen. A.ßssum, 
für dessen Varietät man A. lepidum früher hielt, weicht durch eine viel 
feinere Theilung der kahlen Blattspreite, den an der Basis glänzend
kastanienbraunen Blattstiel und den kahlen schwachgekerbten Schleier 
bedeutend ab. (Nach Milde’s Beschreibung, denn ich sah nur im 
botan. Hofkabinete neapolitanische kümmerliche Exemplare aus Gas
par in i’s Hand).

Auf Kalkfelsen im Banat, näherer Fundort unbekannt (Rochel 
in Presl’s Herbar) 2|..

Scolopendrium officinarum Sw. (5). Der älteste Name ist Ä vul
gare Symons Syn. brit. 1798 p. 193.

Aspidium intermedium Sa dl. (5) ist nach Milde Filic. 105 keine 
Mittelform zwischen A. aculeatum und A. Lonchitis sondern A. aculea
tum a. vulgare in jugendlicher Entwicklung und daher auch meistens 
steril.

Unter A. angulare Kit. (5) liegen im Herb. Willd. Exemplare, 
welche theils zu A. aculeatum ß. Siuartzianum et y. ßraunii Koch 
Syn. 976—7 theils zu Uebergangsformen zwischen beiden gehören 
(Milde Filic. 109). Auf welche dieser Varietäten sich aber Sadler’s 
Standorte beziehen, ist mir nicht bekannt. Nach Rehm. ZBG. XII. 
842—3, XVIII. 482 kommen beide Varietäten ß. und y. in den Wäl
dern der Beskiden, der Central-Karpaten und der Pieninen in Ga
lizien vor.

A. Oreopteris (5). Nicht blos auf der schlesischen, sondern auch 
auf der galizischen Seite der Beskiden (Rehm. ZBG. XVIII. 482) und 
daher wahrscheinlich auch im nördl. Com. Trencsin und im Com. Arva, 
dann bei der Glashütte Jaukovac nächst Dreuovac im Com. Verovitic 
(Pav. in SV. 1313). Der älteste Name ist übrigens A. montanum 
Aschers. Fl. v. Brandb. 922, abgeleitet von Polypodium montanum 
Vogler Dissert de P. montano 1781.

A. rigiduni Sw. (Koch Syn. 979). In Wäldern auf dem Papuk 
iu Slavonien (Pav. in SV. 1312).

A. Filix mas ß. Veselskyi (5) fällt nach Aschers. Bot. Zeit. 1865 
p. 365, insoweit sich dies aus der Beschreibung beurtheilen lässt, mit 
der Form A. JUildeanum Göpp. zusammen. Diese Form bildet in 
Milde Filic. 120 die Var. 4. deorso-lobatum.

A. alpestre (6). Auf der Babia Gora, am Grossen Fischsee (Rehm. 
ZBG. XII. 842), auf der Pisna der Liptauer Central-Karpaten (Reim. 
Brandb. Ver. VII. 141), auf der Höhe des Drechselhäuschens der östl. 
Tatra (Ilse 28), auf dem Hermanec der Fatra,(Märk. ÖBZ. XVII. 239).

A. Thelypteris (6). Bei Värkony auf der Grossen Schütt (Res. 
ÖBZ. XVII. 53), auf den Ebenen des Com. Gran (Feicht. Eszt. 284).

Cystopteri» alpina (6). In der Krummholzregion des Czerwouy 
Wiereh und von hier in die Voralpenwälder herabsteigend, aber bisher 

1*



4 CYSTOPTERIS.

nur auf der galizischen Seite (Rehm. ZBG. XII. 843 und briefl. Mittheil.) 
Der- vielen Uebergänge wegen hält nun auch Milde die C. alpina für 
eine Varietät der C. fragilis (Filic. 150, 153), eine Ansicht, die ich von 
jeher vertheidigt habe.

C. sudetica (6, Diagn. 141). Bei Wallendorf in der Zips (Kale hb r. 
Szep. II. 335), in den Wäldern der äerna Hora (Rehm. ZBG. 
XVIII. 482).

C. montana (6, 350, Diagn. 141). Auf dem Zjar der Zipser Ma- 
gura. Bei Muräny im Com. Gömör soll eine Bastart- oder Uebergangs- 
forni der C. montana zur (7. sudetica vorkommen (Rehm, in Kalchbr. 
Szep. II. 335).

OPHIOGLOSSEAE.
Ophioglossum vulgatum (7). Bei Nemes Podhragy, Bosac und 

Haluzice im südl. Com. Trencsin, am letzteren Orte äusserst üppige bis 
1' hohe Exemplare mit 2—4 Fruchtähren (Hol. ÖBZ. XV. 268 et Exsicc.), 
auf dem Hamvaskö bei Marot und auf den Abfällen des Piliser Berges 
im östl. Com. Gran (Feicht. Eszt. 278, 282).

Botrychium Lunaria (7). Auf dem Baranec bei Bfezova und 
auf dem Revan bei Deutsch-Proben im Com. Ne.utra (Kn. ZBG. XV. 101), 
bei Bosac (Hol. PV. VIII. 2) und Bad Teplic im Com. Trencsin (M. 
Uechtr. ÖBZ. XVII. 42), bei Rosenau (Geyer Göm. I. 88).

B. matricariaefolium (7). Auf den Pieninen gegen Kroscienko zu 
in Galizien ganz nahe an der Zipser Grenze (Rehm. ZBG. XII. 845).

B. rutaefolium (7). Im Bialka-Thale am Wege zum Grossen Fisch
see (Rehm. ZBG. XII. 846), auf Sumpfwiesen bei Roks nächst Kesmark 
(Engi. Brandb. Ver. VII. 153). Der älteste Name ist nach Milde Filic. 
199 B. ternatum Sw. in Schrad. Journ. 1800 p. 111, abgeleitet von 
Osmunda ternata Thunb. Fl. jap. 1784 p. 329 t. 32.

SALVINIACEAE.
Salvinia natans (7). In Sümpfen bei Karlovic (KK. 70), dann 

bei Kutina und Gaj im westl. Com. Pozega (SV. 1322), im Sumpfe 
Mortesiume bei Sakula der deutsch-banat. Milit.-Grenze (Kanitz).

MARSILEACEAE.
Marsilea quadrifolia (8). Bei Poljana, Gaj und Lipik im westl. 

Com. Pozega, in den Sümpfen Palaca bei Essek und Jasova bei Djako- 
var im östl. Com. Verovitic (SV. 1322). Würde wohl richtiger J/arsiKa 
heissen.

LYCOPODIACEAE.
Lycopodium annotinum (8). Bei dem Bade Korytnica im süd- 

westl. Com. Liptau (Mark. ÖBZ. XVI. 112), bei Paräd im Com. Heves 
(Vrab. ÖBZ. XVI. 363).

L. alpinum (8). Auf der Dzymbronja der Cerna Hora in der 
Krummholzregion (Rehm. ZBG. XVIII. 483).



SELAGINELLA. 5

Selaginella spinulosa (9). Auf dem Naklate der Veterne Hole 
im Com. Trencsin (Pant. ÖBZ. XVIII. 251).

S. Helvetica (9). Auf der Grossen Schütt (Res. ÖBZ. XVII. 52).

GBAMINEAE.
Oryza clandestina (9). Bei Kis-Därda im südl. Com. Baranya 

(Kn. ÖBZ. XVI. 118).
Crypsis schoenoides (10). Bei Csekej, Tormos, Unter-Jattö und 

Puszta Bäb im südl. Com. Neutra (Kn. ZBG. XV. 102).
C. alopecuroides (10). Stellenweise im östl. Com. Neutra (Kn. 

ZBG. XV. 102).
Alopecurus agrestis (10). An bebauten Stellen durch ganz Sla

wonien (SV. 1218.)
A. utrieulatus Pers. (Koch Syn. 896). Auf Wiesen bei Kula 

nächst Kutjevo im Com. Pozega (Janka ÖBZ. XVII. 295).
Pideum Michelii (11). Auf. der Majerova Skala bei Altgebirg im 

Com. Sohl (Mark. ÖBZ. XVI. 111).
Pli. asperum (11). Im Gemeiudeobstgarten von Nagy Nyärad im 

südl. Com. Baranya (Janka Exsicc.)
Holens mollis (12). Bei Rosenau (Geyer Göm. 88), Daruvar, 

Pakrac, Kamensko und Strazeman im Com. Pozega (SV. '1271).
Hieroehloa borealis (12). Auf der Grossen Schütt (Res. ÖBZ. 

XVII. 52), bei Dorog und auf den Donau-Inseln des Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 276, 283).

11. australis (12). Im Com. Somogy (Kit. PI. er. I.)
Milium paradomim (12). Auf dem Temetveny-Gebirge bis Lehota 

herab (Kell. Ak. Közl. IV. 217), gemein im Berg- und Hügellande des 
Com. Gran (Feicht. Eszt. 275—80), in Sirmien (Rumy 53).

M. multiflorum (13). Boi Mohudia (Winkl. ÖBZ. XVI. 18), auf 
dem Domugled (Reuss Verz.)

Panieum sanguinale ß. ciliare (13). Bei Bohuslavice im südl. 
Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 36), auf dem Szamärhegy bei Gran 
(Feicht. Eszt. 281), auf der Puszta O-Huta nächst Paräd (Vrab. Hev. 
162), bei Gradac im Com. Verovitic (KK. 72).

P. capillare (13). Verwildert auf der Murinsel (SV. 1210).
Tragus racemosus (13 , Diagn. 133). Bei Felsö - Recseny, 

Mocsonok und Eözdög im südl. Com. Neutra (Kn. ZBG. XV. 102), bei 
Ö-Gyala im nördl. Com. Komoru (Schill. ÖBZ. XV. 383), häufig im 
Com. Stuhlweissenburg, bei P. Kovacsi nächst Faisz im Com. Somogy 
(Janka ÖBZ. XVII. 65), auf dem Harsanyhegy bei Siklos im Com. 
Baranya (Janka briefl. Mittheil.), bei Essek (KK. 72).

Lasiogrostis Calamagrostis (14). Auf der Coronini-Höhe bei 
Mehadia (Reuss Verz.). Auf dem Ostriz bei Brezova im Com. Neutra 
(Slob. Lotos 1861 p. 251), was sicher unrichtig ist.

Agrostis alpina (14). Auf dem Grossen Krivan (Kalchbr. Szep. 
I. 121), auf der Alpe Granat bei Zakopana schon in Galizien (Rehm. 
ZBG. XVII. 483).



6 AGROSTIS.

A. rupestris 04). In der Alpenregion der Cerna Hora. Die Var. 
flavescens auf dem Waiowiec (Volovec?) der Tatra (Relim. ZBG. 
XVIII. 483).

Calamagrostis lanceolata (15). Häufig in einem Sumpfe bei 
Bosac im siidl. Com. Trencsin (Hol.. ZBG. XIX. Dec. Sitz.)

C. littorea (18). An der Wag bei Beckov im - siidl. Com. 
Trencsin (Hol. ÖBZ. XV. 267), bei Maiersdorf im Com. Sohl (Mark. 
ÖBZ. XV. 309).

C. Halleriana (15.) Auf dem Hermanec im Com. Turoc (Mark. 
ÖBZ. XV. 384), in der Krummholzregion der Central-Karpaten und der 
öerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 483), auf Waldwiesen höherer Berge 
bei Daruvar und Pakrac im Com. Pozega (SV. 1231).

C. stricta Spr. (Koch Syn. 906). Auf nassen Wiesen bei Koronco 
im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 47). Wäre für die Flora Ungarns neu, 
doch möchte ich die Richtigkeit der Bestimmung sehr bezweifeln.

dorgnephorus canescens (16). Avena canescens Web. in Wigg 
Prim. Holsat 9. Bei Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. 199), Daruvar, 
Strazeman, Pozega und Pleternica im Com. Pozega (SV. 1271).

Ai 'ena caryophyllea (17). Bei Srnje im siidl. Com. Trencsin (Hol. 
Exsiec.), bei Vozokän und Appony im östl. Com. Neutra (Kn. ZBG. XV. 
103), an sandigen Stellen durch ganz Slavonien (SV. 1269).

A. capillaris (17). Auf trockenen Hügeln bei Daruvar, Pakrac 
und Pozega im Com. Pozega (SV. 1269), auf der Coronini-Höhe bei 
Mehadia (Reuss Verz.)

A. tenuis (17). Bei Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin (Hol. 
Exsicc.), bei Bzince (Hol. ÖBZ. XV. 352), ßachtice und Wag-Neustadtl 
im nördl. Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 212), bei Birjän und Hidas 
im nördl. Com. Baranya, bei l’aucje nächst Djakovar im Com. Verovitic 
(Janka briell. Mittheil.), bei Daruvar, Pakrac, Kamensko und Pozega 
im Com. Pozega (SV. 1273).

A. alpestris (17). Auf der Javorina im Com. Neutra (Ku. ZBG. 
XV. 104), auf dem Kamieniec der Cerna Hora (Rehm. ZBG. XV111. 483).

A. carpatica (17, Diagn. 137). Auf Felsen der Cerna Hora (Rehm. 
ZBG. XVIII. 483).

A. planiculmis (18). Auf der Velka Krizna der südl. Fatra (Both. 
CK. 278).

A. pubescens var. glabrescens (18). Blätter und Blattscheiden kahl 
oder die Blätter mehr oder minder gewimpert. Bei Bohuslavice im südl. 
Com. Trencsin (Hol. ÖBZ. XVII. 25).

A. versicolor (18). Auf allen höhern Kuppen der Cerna Hora 
(Rehm. ZBG. XVIII. 483), auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. 
Ak. Közl. IV. 156).

A. paradensis (18) ist nach Janka ÖBZ. XVI. 169 Danthonia 
provincialis.

Danthonia provincialis (19). Sehr häufig bei Paräd im Com. 
Heves (Janka ÖBZ. XVI. 169), auf dem Schwabenberg bei Ofen 
(Kern. ÖBZ. XVI. 205).
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D. decumbens (19). Auf den siebenb.-Ungar. Grenz-Karpaten im 

Corn. Biliar (Janka ÖBZ. XVII. 65).
Segleria ftlifolia (19, Diagn. 135). Auf Felsen an der Donau 

zwischen Bersaska und Svinica in der serb. banat. Milit.-Grenze (Janka 
briefl. Mittheil.)

<S. rigida (19, Diagn. 135) Nicht blos auf dem Domugled sondern 
überhaupt auf den Felsen oberhalb der Herculesbäder am rechten Ufer 
der öerna, dann auf dem Gipfel der Crüciula vecie nordöstl. von Mehadia 
und im Donauthale oberhalb Svinica vermischt mit der vorigen (Janka 
briefl. Mittheil.)

Ä. caerulea (19, Diagn. 135). Auf dem Temetveny-Gebirge im 
Corn. Neutra (Hol. ÖBZ. XVII. 278).

>S. diaticAa (19). Auf der Kralova Hola (Kalchbr. Szep. I. 108).
Poa concinna Gaud. (Koch Syn. 927). Auf dem Domugled bei 

Mehadia (Winkl. ÖBZ. XVI. 18). Wäre für die Flora Ungarns neu, 
da aber Winkler selbst sagt, dass seine Pflanze mit jener aus Wallis 
nicht übereinstimme, so halte ich deren Vorkommen in Ungarn einst
weilen noch für zweifelhaft.

P. alpina ß. eollina (20, 350). Auf Kalkfelsen bei Theben-Neu
dorf, daun zwischen Blasenstein und St. Nikolaus im Com. Presburg 
(Wiesb. ZBG. XVII. 967), auf den Ruinen von Temetveny im nördl. 
Com. Neutra (Hol. ÖBZ. XVII. 278) und auf jenen von Murany im 
Com. Gömör (Szont. ÖBZ. XVI. 149).

P. sterilis (21, Diagn. 137). An sonnigen Stellen auf dem Sarhegy 
der Matra (Janka Exsicc.) mit Original-Exemplaren von MB. im Her
barium Willd. n. 1976 genau übereinstimmend. P. scabra Kit. ist 
dagegen nach dem im Herbarium Willd. n. 1955 aufbewahrten höchst 
mangelhaften Exemplare eine andere mit Sicherheit nicht auszumittelnde 
Pflanze (Vergl. auch Aschers. ZBG. XVII. 568).

P. fertilis (21). In Kalchbr. Szep. II. 331 wird einer auf den 
Kalkbergen von Wallendorf in der Zips vorkommenden Var. capillifolia 
mit 12—15" langen schlaffen Blättern erwähnt, aber die weit und breit 
umher kriechenden Ausläufer und selbst der Standort passen auf 
P. fertilis nicht.

P. sudetica (21). Auf der Prasiva der Liptau-Sohler Alpen (Mark. 
ÖBZ. XVI. 114), iu der Krummholzregion der <5erna Hora sehr häufig 
(Rehm. ZBG. XVIIL 484).

Br iza maaima bei Fünfkirchen (22) ist zufolge Nendtvich’s 
Herbarium eine hohe B. media (Janka briefl. Mittheil.)

Meliea nutans (22) var. viridiflora Ledeb. Ross. IV. 400. Bälge 
(Hüllspelzen) auf dem Rücken grün (bei der Stammart triibpurpurn), 
am Räude und an der Basis hellbraun. In dei' Prolaz-Schlucht des 
Domugled bei Mehadia (Janka briefl. Mittbeil.)

M. altissima (22, Diagn. 137). Bei Szecseny im Com. Neograd 
(Haynald Exsicc.), bei D6sa in Jazygien, bei Pecsvär und Nagy Nyärad 
im Com. Baranya (Janka ÖBZ. XVI. 169, XVII. 65 et Exsicc.) bei 
Vukovär, Karlovic (KK. 75).



8 MOLINIA.

Molinia serotina (22). Am Fuss des Thebner Kogels bei Neudorf 
(Wiesb. ZBG. XV. 1002), gemein im Berg’- und Hügellande des Com. 
Gran (Feicht. Eszt. 274—82).

Festuca myuros (23, 350). Auf dem Klepac bei dem Bade Teplic 
im Com. Trencsin (Schill. ÖBZ. XVII. 42).

F. ovina 8. glauca (24). Auf dem Schlossberg von Trencsin und 
weiter südlich bei Beckov, Nemes Podhragy, Bosac und auf dem Tureeko 
(Hol. ÖBZ. XVII. 230, PV. IX. 39).

8. amethystina (24). Auf den Ruinen von Beckov (Hol. ÖBZ. 
XV. 267).

F. heterophylla (25). Auf dem Tureeko und bei Nemes Podhragy 
im südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 39), auf dem Vaskapu und Palo- 
tahegy bei Gran (Feicht. Eszt. 281), auf der Matra bei Gyöngyös 
(Vrab. Hev. 163), bei Pozega und Kamensko im Com. Pozega (SV. 1230).

F. varia (25). Auf der Pisna der Liptauer Central-Karpaten 
(Reim. Brandb. Ver. VII. 143), auch die Var. flavescens daselbst 
(Hausskn. ÖBZ. XVI. 210).

Die als F. pilosa vorgetragene F. poaefonnis Kit., nicht Host, 
(25) ist nach einem schlechten Exemplare Kitaibel’s im Herb. Wi 1 Id. 
nicht Halle r’s F. pilosa, welche wahrscheinlich in Ungarn gar nicht 
vorkömmt, sondern muthmasslich F. carpatica (Aschers, briefl. Mittheil.)

F. spectdbilis Jan (Koch Syn. 941). Auf dem Kalkfels Majerova 
Skala bei Altgebirg im Com. Sohl (Mark. ÖBZ. XVI. 110). Wäre für 
die Flora Ungarns neu, allein das Vorkommen dieser die Südseite der 
Alpen bewohnenden Pflanze auf den nördlichen Karpaten kömmt mir 
sehr unwahrscheinlich vor.

P. silvatica (25). Auf der Veronkaret bei Gyöngyös (Vrab. Hev. 
163), im Vojlovicer Walde bei Pancova (Siez. 29).

F. drymeia (25). Im Radovacer Thale bei Pozega, bei Strazilovö 
nächst Karlovic (KK. 76).

F. loliacea (26). Auf den Bewässerungswiesen - um Holic und 
Kopcsän im Com. Neutra (Krz. ZBG. XVI. 466), zwisehen der Glas
fabrik und dem Sauerbrunnen zu Paräd (Vrab. Hev. 163), wenn anders 
die Bestimmung richtig ist.

S. 26 nach B. asper'.
BromtlS serotinus Beneken Bot. Zeit. 1845 p. 724, den Holuby 

nach Uechtritz’s Bestimmung bei Nemes Podhragy im südl. Com. 
Trencsin fand (ÖBZ. XVII. 25), sieht nach Exemplaren, welche ich von 
Uechtritz aus den Umgebungen von Lieberose in Brandenburg er
hielt, dem B. asper Murr, in der Tracht vollkommen ähnlich, unter
scheidet sich aber von diesem nach Beneken durch spätere Blütezeit, 
schwächere Behaarung der Blätter, sämmtlich rauhhaarige Blatt
scheiden, die grössere Rispe, deren untere Aeste nur paarweise gestellt 
sind, kahle Bälge (Hüllspelzen) und die nach der Spitze zu kahlen 
untern Blütenspelzen. Bei B. asper dagegen sollen die obern Blatt
scheiden kahl, die untern Rispenäste zu 3—6 gestellt, die obern Bälge 
längs der Seitennerven gewlmpert und die untern Blütenspelzen bis
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zur Spitze stark behaart sein. Abgesehen davon, dass diese Merkmale 
theils relativ, theils geringfügig sind, sind sie auch dem B. serotinus 
keineswegs eigenthümlich, denn B. asper kömmt bald mit rauhhaarigen 
bald mit kahlen oberen Blattscheiden, mit kleiner, grosser und sehr 
grosser Rispe und mit schwächer und stärker behaarten Hüll- und 
Blütenspelzen*)  und zwar oft in derselben Rispe vor. Was aber die zu 
3—6 gestellten untern Rispenäste des B. asper betrilft, so fand ich sie 
übereinstimmend mit den Angaben der Autoren und allen vorhandenen 
Abbildungen in der Regel gepaart wie bei B. serotinus, höchstens zu 
dreien. Dieser ist also eine aus gewissen dem B. asper willkürlich 
entnommenen Merkmalen künstlich zusammengesetzte und daher unhalt
bare Art, nicht einmal eine Varietät wie Steud. Gram. I. 320 und 
Garcke Fl. v. ND. IX. Aufl. 462 annehmen.

*) Murray, der den B. asper in dem Prodr. stirp. gotting. 42 zuerst aufstellte, schreibt 
ihm kahle, im Syst. veget. ed. XIV. 119 zottige Aehrchen zu.

Neilreich, Nachtr. z. ung. Pflanzen-Aufz. 2

B. squarrosus (26). Häufig auf dem Harsänyhegy bei Siklos im 
Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.), auf dem Titler Plateau im 
Cajkisten Districte (Reuss Verz.)

B. longipilus (27). Scheint eine Form des B. sterilis L. zu sein 
(Steud. Gram. I. 318).

B. macrostachys (Diagn. 139) ist zu streichen, denn die Pflanze, 
welche Winkler dafür hielt, ist B. squarrosus (Aschers. Bot. Zeit. 
1868 p. 286).

Lolium perenne var. ramosum (27). Bei Nemes Podhragy im 
südl. Com. Trencsin, bei Alt-Tura im nordwestl. Com. Neutra (Hol. 
PV. IX. 41, ÖBZ, XV. 352), häufig bei Wag-Neustadtl (Kell. Ak. 
Közl. IV. 204).

L. italicum (27). Auf Wiesen bei Neutra (Krz. Exsicc.), in 
Weingärten bei Nemes Podhragy (Hol. Exsicc.), an Wegen bei Bohu- 
slavice und Beckov im südl. Com. Trencsin (Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz.)

L. temulentum var. leptocliaeton (TT). Grannen sehr kurz oder fast 
fehlend. Unter der Saat in den Kopanitzen bei Nemes Podhragy im 
südl. Com. Trencsin häufig (Hol. ÖBZ. XV. 297).

Triticum villosum (TT). Auf der Coroniui-Höhe bei Mehadia und 
auf dem Allion bei Orsova (Reuss Verz.)

T. junceum L., Host. Gram. III. t. 33, nicht II. t. 22 (28) auf dem 
Galgenberg bei Kesmark ist T. glaucum Desf. (Var. des T. repens L.), 
wie denn überhaupt alle ungarischen Standorte dieser Art unrichtig
sein dürften (Aschers. ÖBZ. XV. 283).

T. acutum (28). Auf dem Särhegy bei Gyöngyös (Vrab. Hev. 
163). Eine Littoralpflanze, obige Angabe daher ohne Zweifel irrig.

T. rigidum Schrad. (28) ist nach Aschers. ÖBZ. XV. 283—4 
eine Species mixta, welche das den adriatischen Seestrand bewohnende 
ausläuferlose T. elongatum Host Gram. II. t. 23 (T. rigidum Koch 
Syn. 952) und die in Böhmen und Oesterreich angegebene ausläufer
treibende Pflanze, die aber nichts anders als T. glaucum Desf. (Koch
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1. c.) ist, begreift. Die bei T. rigidum angeführten ungarischen Stand
orte scheinen sich daher alle auf T. glaucum zu beziehen. Nach meiner 
Ansicht ist jedoch T. glaucum Desf. (T. junceum und T. glaucum Host 
Gram. II. t. 22, IV. t. 10, T. intermedium Host Gram. III. p. 23) nur 
eine Varietät des T. repens L., da die abgestutzten und stumpfen Hüll- 
und Blütenspelzen in spitze und zugespitzte überall übergehen. T. jun
ceum L. (s. oben) und T. rigidum Koch sind daher aus der Flora 
Ungarns allem Anscheine nach zu streichen.

T. panormitanum Bert. Fl. ital. IV. 180 (Triticum petraeum Vis. 
et Panc. PI. serb. I. p. 24 t. 5) fand Janka auf dem Strbec in Serbien 
dem Donauthale Kazan der roman. banat. Milit.-Greuze gegenüber, es 
ist daher sehr ■wahrscheinlich, dass diese Art auch am linken Ufer der 
Donau vorkomme. Sie sieht dem T. caninum L. sehr ähnlich und 
unterscheidet sich nur durch eine steife armblütige Aehre, grössere 
Aehrchen, 7—9nervige Hüllspelzen und zuletzt eingerollte Blätter.

T. cristatum (28, Diagn. 140) bei Kiralyi im SW. von Neutra 
(Kn. ZBG. XV. 105), auf dem Titler Plateau im Cajkisten Distr. 
(Reuss Verz.)

Secale fragile (28, Diagn. 140). Bei Sio-Fok am Plattensee 
(Janka ÖBZ. XVII. 65).

Elymus arenarius (29). Wurde von J anka auf der Sandsteppe 
Jagod bei Grebenac in neuester Zeit wieder aufgefunden (Janka Exsicc.) 

Seite 29 nach H. Zeocriton:
Hordeum striclum Desf. (Koch Syn. 955). An sandigen 

Stellen bei Grebenac in der serb. banat. Milit. Grenze (Janka ÖBZ. 
XVII. 295, 404).

H. maritimum (29). Bei Tokay (Hazsl. Ak. Közl. IV. 112), bei 
Dälyok im südöstl. Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.)

II. secalinum (29). Bei Kutjevo und Pleternica im östl. Com. Pozega 
(SV. 1291).

Aegilops caudata (29, Diagn. 140). Auf dem Vaskapu und Kisleva 
im östl. Com. Gran (Feicht. Eszt. 280, 281), auf dem Titler Plateau 
im Cajkisten Distr. (Reuss Verz.)

Lepturus pannonicus (29, Diagn. 141). Bei Bazias in der serb 
banat. Milit.-Grenze (Winkl. ÖBZ. XVI. 15).

Audropogou strictus (30). Bei der Glashütte Zvecevo nächst 
Vucin im Com. Verovitic (KK. 78).

A. Gryllus (30). Auf der Nordseite der Matra zwischen Recsk 
und Peterväsär im Com. Heves (Janka ÖBZ. XVI. 169), im südl. Com. 
Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 130), auf dem Titler Plateau im Caj
kisten Distr. (Reuss Verz.)

Sorghum halepense (30). Auf dem Allion bei Orsova (Reuss Verz.)

CYPERACEAE.

Careöß dioica (31) am Bache Visolaj und im Ecsedi-Läp ist 
nach Kit. Herb. n. 9029—31 C. Davalliana (Aschers. ZBG. XVII.
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569). Nach diesem scheinen mir auch die übrigen Fundorte der C. dioica 
mit einziger Ausnahme jenes bei Koscielisko unrichtig zu sein.

C. muricata y. subramosa (32). Im Com. Somogy (K it. Herb, nach 
Aschers. ZBG. XVII. 570), bei Erdö Benye im Com. Zemplin (Kit. 
Catal. 36). Rochel’s Standort bei Rovne bezieht sich dagegen auf die 
gemeine Var. a. contigua (üechtr. ÖBZ. XVI. 210).

C. teretiuscula (33). bei Stvrtek im südl. Com. Trencsin (Hol. 
ZBG. XV. 267).

C. paradoxa (33). Bei St. Georgenfeld nächst Gran (Feicht. 
Eszt. 283).

C. Schreberi var. ewrvata (33). Eigentlich eine Mittelform zwischen 
C. Schreberi und C. brizoides mit den Merkmalen der erstem und der 
Tracht der letztem. Auf trockenen Wiesen bei Ofen (Kit. Herb, nach 
Aschers. ZBG. XVII. 570). C. Schreberi sollte übrigens den Namen 
C.praecote Schreb. Spicil. 1771 p. 63 führen, da Jacquin’s gleichnamige 
aber verschiedene Art erst 1775 aufgestellt wurde.

C. brizoides (33). Bei Szalaber im Com. Zala (Kit. Catal. 36), bei 
Pozega, Stjazeman und Velika im Com. Pozega (SV. 1179), bei Cerevic 
in Sirmien (KK. 78).

C. Boenninghauttiana Weihe (Koch Syn. 868). In Sümpfen 
bei Bosac (Hol. ÖBZ. XVII. 25 et Exsicc.) Nach Garcke Fl. v. ND. 
IX. Aull. 422 ein Bastart: C. remoto-paniculata.

C. stellulata (33). Bei Lipik, Pakrac und Daruvar im westl. Com. 
Pozega (SV. 1181).

C. remota (33). Die in Kit. Herb, befindliche vön verschiedenen 
Standorten herriilirende Var. axillaris ist nicht C. axillaris Good., son
dern eine gewöhnliche C. remota (Aschers. ZBG. XVII. 570.)

C. canescens (34). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. 
Ak. Közl. IV. 161), bei Kutina und Lipik im westl. Com. Pozega 
(SV. 1180).

C. elongata (34). Bei Poljana, Lipik und Pakrac im westl. Com. 
Pozega (SV. 1180).

C. titrfosa Fries (Neilr. ZBG. XIX. 250). Auf einer sumpfigen 
Bergwiese bei Bosac im südl. Com. Trencsin (Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz.)

C. hyperborea Drej. im Weisswasserthaie am Fuss der Tatra 
nächst Roks (Engi. Brandb. Ver. VII. 157) ist von C. dacica Heuff. 
(34) nicht verschieden und wie diese nur eine Form der C. vulgaris 
Fries (Aschers. ÖBZ. XV. 283, Diagn. 130).

C. caesjMosa L., C. Drejeri Lang (Koch Syn. 872). Auf der 
Tatra, näherer Fundort nicht bekannt (Kalchbr. im Herbar der ZBG. 
nach Aschers. ÖBZ. XVI. 106). Ueber die Richtigkeit dieser Angabe 
habe ich nicht den mindesten Zweifel, aber darin zweifle ich noch 
immer, dass diese nordische Pflanze durch das mittlere und südliche 
Gebiet der nordwestlichen Karpaten, d. i. bis an die Theissniederung 
verbreitet sei, wie es im Hazsl. EM. 312 und Ak. Közl. IV. 130 heisst. 
Die Tatra gehört zu Hazslinszky’s nördlichem Gebiete, wo er sie 
eben nicht angibt. — Ob unter C. caespitosa bei Jolesz nächst Rosenau 

2*
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(Geyer Göm. 87) die echte Art oder C. vulgaris Kries gemeint sei, 
weiss ich nicht, da kein Autor angegeben ist.

C. atrata (3b). Häufig in der Krummholzregion der <5erna Hora 
(Rehm. ZBG. XVIII. 484).

C. supina (35). Bei Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 199), 
auf dem Nagy-Sträzsahegy bei Gran und bei Dorog (Feicht. Eszt. 276).

C. pilulifera (35, 350). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. 
IV. 130). Der Standort am nördl. Fuss der Pisua (Ueclitr. ÖBZ. XVI. 
210) liegt schon in Galizien.

C. umbrosa (36). In feuchten Wäldern bei Daruvar im westl. Com. 
Pozega (SV. 1189).

C. humilis (36). Im Walde Sz. Pal bei Koronco im Com. Raab 
(Ebenh. PV. VIII. 47), bei Visnove (Visnyo) nächst Wag-Neustadtl 
(Hol. ÖBZ. XVI. 373), bei Dorog und auf dem Nagy-Sträzsahegy bei 
Gran (Feicht. Eszt. 276—7), zwischen Kerepes und Gödöllo im Com 
Pest (Aschers. Bot. Zeit. 1865 p. 366), auf dem Särhegy bei Gyöngyös 
(Janka ÖBZ. XVI. 172).

C. Halleriana (36). Auf dem Nagy-Sträzsahegy bei Gran (Feicht. 
Eszt. 277).

C. nitida (37). Im Walde Sz. Päl bei Koronco im Com. Raab 
(Ebenh. PV. VIII. 47).

C. alba (37). Bei dem Rothen Kloster am Dunajec in der Zips 
(Aschers. Brandb. Ver. VII. 129), bei Moticina Gorna nächst Nasice 
im Com. Verovitic (KK. 79).

C. obtusa Kit. Add. 15 auf den Voralpen der Zips ist nach Kit. 
Herbarium C. glauca (Aschers. ZBG. XVII. 571).

C. pendula (37). Am Fuss der Javofina, bei Ober- und Unter- 
Köröskeny, Lapäs-Gyarmat (Kn. ZBG. XV. 107) und Mijava im Com. 
Neutra, bei Ivanovce und auf dem Lopenik im südl. Com. Trencsin 
(Hol. ÖBZ. XV. 258, 353, PV. IX. 43), bei Paräd im Com. Heves 
(Vrab. Hev. 161), auf dem Bikol im westl. Com. Gran, auf dem Piliser 
Berge (Feicht. Eszt. 275, 278), bei Vucin im Com. Verovitic, bei Ger- 
getek in Sirmien (KK. 79).

C. villosa (Kit. Add. 20) auf der Matra ist nach Kit. Her
barium C. pallescens (Aschers. ZBG. XVII. 573).

C. capillaris (38). Im Kupferschächtenthale und auf der Nessel
blösse der östl. Tatra (Ilse 26, 30).

C. frigida (38). Am Sajo zwischen Sajo-Gömör und Tornalja 
(Fabry Göm. 89). Offenbar irrig.

C. firrna (38). Auf dem ^ernikamen der Fatra (Both. ÖK. 279).
C. pubescens vel carpatica Kit. Add. 19 gehört nach Kit. Herb, 

nicht zu C. sempervirens (38), sondern zu C. pallescens (Aschers. ZBG. 
XVII. 572).

C. ferruginea (38). Auf den Bereger Alpen, auf dem Pop Ivan 
der Marmaros (Kit. Catal. 36), in der Krummholzregion der ^erna 
Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 485). Nach Aschers. ZBG. XVII. 572 
dürfte diese Art auf den nordwestl. Karpaten nicht vorkommen und
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die entgegengesetzten Angaben auf einer Verwechslung' mit C. semper- 
vireris beruhen.

C. tenuis (39). Auf Kalkbergen bei Wallendorf in der Zips 
(Kalchbr. Szep. II. 331). C. gracilis RK. 96 an den Wasserfällen von 
Moticko ist hiervon nicht verschieden (Kit. Add. 20, Aschers. ZBG. 
XVII. 573).

C. hordeistichos (39, 350). Bei Nemes Podhragy und Bosac im 
südl. Com. Trencsin, bei Vrbovce (Hol. PV. IX. 44, ÖBZ. XV. 353) und 
im Adamover Walde bei Egbell im Com. Neutra (Krz. ZBG. XVI. 466), 
bei Dorog und Nagysap im Com. Gran (Feicht, Eszt. 283), bei Daruvar 
und Pakrac im westl. Com. Pozega (SV. 1195).

C. fulva (39). Bei Dorog im Com. Gran (Feicht. Eszt. 283), 
zwischen Zvecevo im Com. Verovitic und Kamensko im Com. Pozega 
(KK. 79), bei Lipik und Pakrac im letzteren Com. (SV. 1198).

C. foliosa und C. esealtata Kit. Add. 15, 18 sind nach Kit. Herb, 
von C. distans nicht verschieden (Aschers. ZBG. XVII. 571, 572).

C. Pseudocyperus (40). Im Sumpfe Palaca bei Essek (KK. 79).
C. ampullacea (40). Bei Bosac und Stvrtek im südl. Com. Trencsin, 

an der Wag bei Wag-Neustadtl (Hol. Exsicc. et ÖBZ. XVI. 373).
C. nutans (40, 350). Auf der Puszta Tas bei Gyöngyös, sehr häufig 

in Jazygien z. B. bei Als6 Sz. György, gemein auf den Ebenen des 
Com. Baranya (Janka ÖBZ. XVI. 169, XVII. 232).

C. hirta var. hirtaeformis (41). Bei Bosac und Nemes Podhragy im 
südl. Com. Trencsin, bei Wag-Neustadtl und Stara Tura im Com. Neutra 
(Hol. Exsicc. et ÖBZ. XVI. 373, XVII. 280).

Schoenus ferrugineus (41). Am Neusiedler See (Rauscher).
Cladium Mariscus (41). Das Vorkommen dieser Art an der Wag 

und Neutra ist sehr unwahrscheinlich (Kn. ZBG. XV. 108, Krz. ZBG. 
XVI. 466).

Scirpus ovatus (42). Bei Zvecevo nächst Vucin im Com. Verovitic 
am Bache (KK. 80), nach SV. 1175 in ganz Slavonien gemein? Der 
Standort auf dem Temetveny-Gebirge ist narh Krz. ZBG. XVI. 466 
unrichtig.

V. caespitosus (42). Auf der Zivabrada bei Kirchdrauf in der Zips 
(Kalchbr. Szep. I. 100).

S. pauciflorus (42). Bei Poljana, Gaj, Lipik und Pakrac im westl. 
Com. Pozega (SV. 1176).

Seite 42 nach S. supinus:
S. mucronatus L. (Koch Syn. 855). Im Com. Somogy ohne 

nähere Angabe (Rochel im Herb. Uechtritz ÖBZ. XVI. 210).
zS. triqueter (42). Bei Neu-Sohl (Mark, ÖBZ. XV. 307), auf den 

Donauinseln des Com. Gran (Feicht. Eszt. 283).
Ä. pungens (43). Bei Si6-Fok am Plattensee im Com. Veszprim 

(Janka Exsicc.)
S. radicans (43). Bei Lipik im westl. Com. Pozega (SV. 1171).
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S. Michelianu« (43). Im Ueberschwemmungsgebiete der Drau bei 
Essek (KK. 80), bei Dubova im Thale Kazan in der roman. banat. 
Milit.-Grenze (Janka Exsicc.)

S. compressus (43). Bei Lubina, Uzbeg und Bojnica im Com. 
Neutra (Kn. ZBG. XV. 108), bei Szekelyhid im Com. Biliar (Janka 
ÖBZ. XVI. 169).

>S. rufus Sehr ad. (Koch Syn. 858). In den Pieninen am linken 
Ufer des Dunajec also in Galizien (Rehm, briefl. Mittheil.), aber hart 
an der Zipser Grenze, könnte also a'uch in Ungarn Vorkommen.

Holoschoenus flavescens L. Auf den Ebenen des Com. Gran 
(Reicht. Eszt. 283). Wohl ein Schreibfehler, denn ich finde diesen 
Namen weder bei Lin ne, noch sonst wo. Vielleicht Cyperus flavescens L.

Eriophorum vaginatum (43). Im sumpfigen Walde zwischen 
Podspady und der Javorinka in der nordwestl. Zips (Ilse 18).

E. Scheuchzeri (43). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (^Hazsl. 
Ak. Közl. IV. 161).

E. gracile (44). In Sümpfen bei Stvrtek im südl. Com. Trencsin 
(Hol. Exsicc.)

Cyperus pannonicus (bk, Diagn. 128). Im südl. Com. Zemplin 
(Hazsl. Ak. Közl. IV. 130), bei Sio-Fok am Plattensee (Janka ÖBZ. 
XVII. 65), in den Sümpfen der Drau und Rinja im Com. Somogy 
(Wierzb. in Andre Hesp. 203).

C. glomeratus (44). An sandigen Stellen in den Drau-Auen bei 
Käcsfalu im siidöstl. Com. Baranya, bei Essek (SV. 1167), dann bei 
Vukovar und Ulok im Com. Sirmien (Janka briefl. Mittlieil.)

C. Monti (kk). In den Sümpfen der Drau und Rinja im Com. 
Somogy (Wierzb. in Andre Hesp. 203), an der Drau bei Kis Darda 
im Com. Baranya (Kn. ÖBZ. XVI. 118), bei Sotin und Ilok in Sirmien 
(Janka briefl. Mittheil.)

C. gldber L. (Diagn. 128). C. putulus Kit. (44). An der Drau bei 
Essek (KK. 80). ~

ALISMACEAE.
Alisma Plantago y. graminifdliwm, (45). Bei Kolon im östl. Com. 

Neutra (Kn. ZBG. XV. 109).

JUNCACEAE.
Luzula, flavescens Gaud. (Koch Syn. 845). Im Bialka- und 

Javofinka-Thale der nördlichen und auf der Nesselblösse der östlichen 
Tatra (Ilse 4, 12, 14, 30), auch auf der Babia Gora und iu den Thälern 
der galizischen Central-Karpaten (Rehm. ZBG. XVIII. 485).

L. Forsteri (45). Auf dem Rosaliengebirge (Sonkl. ÖBZ. XVI. 
34), auf dem Mecsek bei Fünfkirchen (Janka ÖBZ. XVII. 232).

L. silvatica (46). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. 
Ak. Közl. IV. 161).

L. spadicea (46). Vom Stirnberg der östl. Tatra bis in das Weiss
wasserthal (Engi. Brandb. Ver. VII. 155, 157), dann auf dem Kalkfels
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Majerova Skala bei Altgebirg im Corn. Sohl (Mark. ÖBZ. XVI. 111). 
Dieser letzte Standort bezieht sich wahrscheinlich auf die Varietät 
ß. glabrata.

L. sudetica DC. (46) ist nach der Ansicht der meisten Autoren 
nur eipe Var. alpina nigricans der L. campestris (Kunth. En. III. 309). 
Nach üechtr. ÖBZ. XVI. 211 soll sie aber von dieser dnrch das sehr 
kurze Samenanhängsel verschieden und in Ungarn bisher nur am Weissen 
See der hohen Tatra beobachtet worden sein. Nach der Abbildung in 
Sturm H. 77 n. 8 ist jedoch das Samenanhängsel nicht anders beschaffen 
als bei den übrigen Formen der E. campestris.

L. spicata (46). Auf der £erna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 485), 
auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. Ak. Közl. IV. 161).

Juncu» filiformis (46). Am Grossen Fischsee der nördl. Tatra 
(Ilse 15).

J. triglumis (47). Auf dem polnischen Kamm der Hohen Tatra 
(Seid. Exsicc. nach Rehm. ZBG. XVIII. 485).

J. stygius (47). In den Umgebungen von Garan (Fabry Göm. 85).' 
Ob Garan ein ,Ort, ein Berg oder die Gran (Garam) sei, weiss ich 
nicht, ich, finde kein Garan, zweifle auch sehr, dass J. stygius überhaupt 
in Ungarn vorkomme.

J- alpinut Vill. (Koch Syn. 842). An Rainen zwischen Kesmark 
und Roks (Ilse 29) und wohl noch an mehreren Orten, bisher nur 
übersehen.

J. atratus (47). Auf Wiesen bei St. Georgen und in der Karl- 
burger Au bei Presburg (Wiesb. ZBG. XVII. 967).

J. sphaerocarpus (48). An nassen Stellen bei Bosac und Stvrtek 
im südl. Com. Trencsin (Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz.), im Com. Neutra 
an mehreren Stellen von Egbell im Marchthale bis an die östl. Grenze 
(Krz. ZBG. XVI. 467, Kn. ZBG. XV. 110 als J. Tenagfsla), bei O-Gyala 
im nördl. Com. Komorn (Schill. ÖBZ. XV. 383 ebenfalls als J. Tenageia').

Narthecium ossifragum (48), das Herbich bei Koscielisko angibt, 
ist nach seinem Herbar Tofieldia calyculata (Rehm. ZBG. XVIII. 486). 
Ueberhaupt bezweifelt üechtritz aus pflanzengeografischen Gründen 
das Vorkommen dieser Art in den Karpaten (ÖBZ. XVI. 211).

MELANTHACEAE.
Tofieldia calyculata (48). Auf den Vorlagen der Kralova Hola 

im Com. Gömör (Szont. Göm. 284).
Veralrum nigrum (48). In Bergwäldern der Marmaros (Adi. 

Verz.), bei Daruvar im Com. Pozega CSV. 1107).
Seite 48 nach B. vernum:
Bulbocodium Irigynum Stev. Zwiebel häutig, 1—2 Blüten 

treibend. Blätter meist 3, mit den Blüten hervorbrechend, lineal oder 
lineal-lanzettlich, rinnig, bläulich, zuletzt zurückgebogen. Platte der 
Perigonblätter lineal oder verkehrt-lanzettlich, spitz oder stumpf, die 
der innern an der Basis schwach herzförmig oder klein-pfeilförmig, der
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äussern in den Nagel verschmälert. Die 3 Griffel frei, nur unten schwach 
zusammenhängend. Kapseln 3kantig-ellipsoidisch, sehr kurzgestielt.

Bulbocodium trigyntim Stev. in Web. und Mohr Beitr, I. 49. — Merendera 
caucasica MB. Fl. taur. cauc. I. 293, PI. ross. rar. I. t. 50, Bot. Mag. t. 3690. — Colchicum 
caucasicum Spr. Syst. II. 143.

Die ganze Pflanze nur 2—5" hoch. Platte der Perigonblätter lila 
oder rosenfarben, Nägel weiss, von den grundständigen Scheiden gröss- 
tentheils verdeckt. Das sehr ähnliche B. vernum L. unterscheidet sich 
nur durch die bis an die Narben zusammengewachsenen Griffel.

Ich habe diese Art in gegenwärtiges Verzeichniss aufgenommen 
und nach kaukasischen Exemplaren beschrieben, obschon mir deren 
Vorkommen in Ungarn noch immer zweifelhaft erscheint. In Roch. 
Reise 12, 46 wird sie bei den Herculesbädern angegeben, wo sie in 
neuerer Zeit Niemand gesehen hat. Da sie jedoch Pancic unlängst bei 
Gradistje am rechten Ufer der Donau unterhalb Bazias in Serbien fand 
(Janka briefl. Mittheil.), so könnte sie bei den Herculesbädern immer
hin vorkommen. — April, Mai 2|_.

Colchicum autumnale (49). Die Frühlingsform bei Nemes Pod- 
hragy und Bosac im siidl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 47).

Im Herbar des botan. Hofkabinets befinden sich von 2 Kotscliy 
bei Mehadia gesammelte und von ihm fraglich als Colchicum autumnale 
bezeichnete Bliitenexemplare, die ich, insoweit sich dies in Ermanglung 
von Blättern und Früchten sagen lässt, für C. neapolitanum Tenore 
(C. FLaynaldi Heuff.) halte. Da sich aber dieses von C. autumnale L. 
nach Parlat. Fl. ital. III. 182—4 nur durch kleinere Dimensionen aller 
Theile, schmälere mehr spitze Perigonzipfel, minder zurückgekrümmte 
Griffel, lineal-lanzettliche schmälere Blätter und mehr zugespitzte Kap
seln also durchaus nur durch relative Merkmale unterscheidet, auch 
Tenor e dasselbe früher blos für eine Varietät des C. autumnale hielt, 
so scheint mir die ganze Art wenig beachtenswerth und im Grunde 
nur ein verkleinertes C. autumnale zu sein. (Vergl. auch Diagn. 126).

LILIACEAE.
Hryttironium Dens canis (49). Ain Sajo bei Berzete (Fabry 

Göm. 88), au der Crüciula vecie bei Mehadia mit nur weissen Blüten 
(Janka briefl. Mittheil.)

Tulipa Billietiana Jord. Schalen der eiförmigen Zwiebel 
inwendig seidig behaart. Stengel auch vor dem Aufblühen aufrecht, kahl 
wie die ganze Pflanze, 3blättrig, über die Spitze des obersten Blattes 
hinausragend. Blätter länglich-lanzettlich, wellig, spitz, seegrün, am 
knorpligen Rande glatt. Aeussere Perigonblätter länglich, zugespitzt, 
innere länglich-verkehrt-eiförmig, kurzbespitzt, nur etwas kürzer als 
die äussern, alle an der Basis ohne dunklen Flecken. Staubfäden kahl, 
ungefähr so lang als ihre Anthere. Fruchtknoten lineal-länglich, zuletzt 
etwas länger als die Staubgefässe. Narbe kammförmig', breiter als der 
Querdurchmesser des Fruchtknotens. (Nach den von Janka mir mitge- 
theilten Original-Exemplaren vom Kazan).
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T. Billietiana (nach dem Erzuiscuufe von Chambery so benannt) Jordan Descript. 

de qnelques Tulip. nouvell. p. 3 (Extrait des Annal. de la soc. Linn. de Lyon 1858). — T. Ges- 
neriana Rochel Reise 85, nicht L.

Stengel 1' hoch und höher. Die untern 2 Blätter 9—12" lang,
1 —2" breit. Perigonblätter so wie die Staubfäden und Antheren gold
gelb, 2—2%" lang, 8—12"' breit. Narbe gross, 4—5"' breit, grünlich
gelb. Die savoysche Pflanze weicht von jener des Banats durch eiförmig
elliptische Perigonblätter und schwachbehaarte beinahe kahle Zwiebel
schalen etwas ab, auch wächst sie nicht auf Felsen, sondern auf Aeckern 
gebirgiger Gegenden, allein ich finde diese Merkmale zu unbedeutend, 
um die Banater Tulpe von T. Billietiana als Art zu trennen. Die 
wenigen Tulpen, welche inwendig seidig-behaarte Zwiebelschalen 
haben, stimmen in allen wesentlichen Merkmalen sowohl unter sich als 
mit T. Billietiana überein, sie unterscheiden sich aber von dieser sehr 
leicht durch die Farbe des Perigons, insoweit dieses bei den Tulpen 
sehr veränderliche Merkmal einen Unterschied begründen kann. Denn 
T. Fransoniana Parlat. Fl. ital II. 392 hat dunkelrosafarbene, T. platy- 
stigma Jord. Not. snr plus. pl. nouv. Haguenau 1855 p. 23 (T. Bidieri 
Gren et Godr. Fl. Fr. III. 177, nicht Jordan) bleiclipurpurne und 
T. Bidieri Jord. Observ. I. 1846 p. 34 t. 5 Fig. A. duukelpurpurne in 
das bleichgelbe (nicht goldgelbe) übergehende Perigonblätter deren 
jedes an seiner Basis mit einem rautenförmigen blaugraueu Flecken 
bezeichnet ist. T. Gesneriana L., welcher bald inwendig Jr^haartv ' 
(Röm. et Schult. Syst. VII. 376) bald kahle Zwiebelscbgfeu (Part. 
1. c. 394, 396) zugeschriebeu werden (bei den mir vorliegenden F.jxem- 
plaren aus Bunge’s Hand sind sie gegen die Spitze zu scMwayhbohaart)' 
weicht durch stumpfe verschiedenartig gefärbte PerigonbiäHpr, ■'£. sil— 
vestris L. durch lineal-lanzettliche 2—3mal schmälere Stentelbl$ttor,gnd 
an der Basis gehärtete Staubfäden ab. \ ’*

Auf fast unzugänglichen Kalkfelsen im Thale Kazam. zsW^hejj - 
Plavisevica und Dubova im Banat, von Janka wieder aufgefüirdeil. jri-- 
Mai. 4

Gagea bohemica (49). Der nähere Standort bei Neutra ist am 
Fuss des Zobor (Kn. ZBG. XV. 111), auf dem Särhegy und Vilägos der 
Matra (Janka ÖBZ. XVI. 172), im Kammerwalde bei Ofen (Entz 
BP. 330).

G. pusilla (50). Bei Koronco im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 
46), Skalic (Kn. ZBG. XV. 111), Rima-Szombat (Fabry Göm. 83), im 
südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl IV. 129).

Lloydia serotina (50). Am Hinzka-See der Hohen Tatra (Kalchbr. 
Szep. I. 50).

Fritillaria Meleagris (50). Auf der Mohäcs-Insel im Com. Baranya 
(Janka ÖBZ. XVII. 161).

Lilium albanicum (51, Diagn. 123). In der ÖBZ. XVIII. 273 
spricht Janka die Ansicht aus, das siebenbürgische L. pyrenaicum 
Baumg. Transs. I. 301 sei nicht L. albanicum Griseb. Rumei. II. 385, 
wofür man es bisher hielt, sondern stimme vielmehr mit L. pyrenaicum

N eilreich, Nachtr. z. ung. Pflanzen-Aufz. 3
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Gouan, so wie es in Gren et Godr. Fl. de Fr. III. 181 beschrieben 
wird, überein. Denn Grisebach schreibe seinem L. albanicum einen 
unter der Mitte blattlosen Stengel und mit Ausnahme des wimperig- 
rauhen Randes beiderseits kahle 5—7nervige Blätter zu, deren Längs
nerven durch Seitenadern verbunden sind; bei der siebenbürgischen 
Pflanze sei aber der Stengel von der Basis bis zur Spitze beblättert 
und die Blätter unterseits auf den Längsnerven flaumigrauh. Allein dies 
alles ist nur bezüglich der behaarten Blattuerveu richtig. Denn mir 
liegt ein von Janka selbst bei Verespatak gesammeltes Fruchtexemplar 
vor, dessen Stengel unten in einer Länge von beinahe 6“ blattlos ist, 
sowie derselbe auch oberwärts der allmälich verkleinerten Blätter wegen 
ziemlich nackt erscheint, auch sind die Längsnerven der untern breitem 
Blätter durch deutliche Seitennerven verbunden. Genau so verhält es 
sich mit der von meinem Freunde Köchel bei Verespatak gefundenen 
blühenden Pflanze und dem im Herbarium Haynald befindlichen Frucht
exemplare von der Alpe Branu im Banat. Aber auch das serbische 
L. albanicum, das Janka 1. c. für das echte hält, ist nach einem im 
Herbar des botan. Hofkabinets liegenden Blütenexemplar aus Pancic’s 
Hand von der siebenb.-banat. Pflanze nicht im mindesten verschieden, 
insbesonders sind die Blätter unterseits auf den Längsnerven wie bei 
jener flaumigrauh. L. pyrenaicum Gouan Illustr. 25 hat dagegen nach 
den von Köchel in den Pyrenäen gesammelten Exemplaren des mit 
zahlreichen langen schmalen weitabstehenden Blättern dichtbesetzten 
Stengels wegen eine andere Tracht und die Blätter sind mit Ausnahme 
des wimperigrauhen Randes beiderseits kahl, die Längsnerven ohne 
deutliche Seitenadern. L. Szovitsianum Fisch, et Lall., endlich das 
nach Janka der Pflanze Baumgarten’s sehr ähnlich sein soll, hat 
nach Kunth En. IV. 674 die untern Blätter eiförmig und stumpf und 
weit grössere 2%" lange Perigonblätter. Aus allem diesem folgt, dass 
die siebenb.-banatische Pflanze mit einziger Ausnahme der flaumig
rauhen Blattnerven allen von Grisebach angegebenen Merkmalen 
entspricht und dass daher diejenigen nicht geirrt haben, die sie für sein 
L. albanicum hielten.

IHttscari tenuiflorum, (Diagn. 125). Im Hügellande auf steinigen 
buschigen Plätzen ohne Zweifel an vielen Stellen, bisher aber mit 
JL comosum verwechselt. Bei Neudorf, Theben (Wiesb. ZBG. XVII. 
968), Presburg (Schnell. Exsicc.), auf dem Leithagebirge, Haglersberg 
am Neusiedler See (Breidler), bei Nagy Nyärad im Corn. Barauya 
(Janka ÖBZ. XVII. 232), Grosswardein (üechtr. Brandb. Ver. VI. 
134—5). Ungeachtet der unzweifelhaft bestehenden vielen und auffal
lenden Unterschiede geht es gleichwohl in M. comosum über.

M. botryoides (51). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 
129), auf dem Disznokö bei Paräd (Vrab. Hev. 161), bei Nagy Nyärad 
im Com. Barauya (Janka ÖBZ. XVII. 232).

Ornithogalum stachyoides (51) auf dem Domugled bei Meliadia 
(Wilikl. ÖBZ. XVI. 18) und auf der Matra (Vrab. Hev. 160) gehört 
wahrscheinlich zu O. narbonense L.
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O. pyrenaicum (52, 350). Bei Szerdaliely nördlich von Pistjan 
(Kell. Ak. Közl. IV. 208), Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin 
(Hol. PV. IX. 47), Rima-Szombat (Fabry Göm. 83), auf Aeckern im 
Com. Gran (F eicht. Eszt. 284), bei Nagy Nyarad im Com. Baranya 
(Janka ÖBZ. XVII. 232).

0. sulphureum (52). Gemein in Gehölzen bei Nagy Nyärad im 
Com. Baranya (Janka ÖBZ. XVII. 232).

O. refractum (52). Auf dem Örhegy bei P.ajna im südl. Com. Gran 
(Feicht. Eszt. 275).

O. nutans (52). Bei Aba Lehota westlich von Neutra (Kn. ZBG.
XV. 111), auf dem Särhegy bei Gyöngyös (Vrab. Hev. 160), im südl. 
Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 129), bei Körtvelyes auf der 
Grossen Schütt (Res. ÖBZ. XVII. 52), zwischen Ofen und Budaörs 
(Kit. It. croat. I.), bei Vukovar und Sotin im Com. Sirmien (Streim 
bei SV. 1123).

(/. Boucheanum Aschers. ÖBZ. XVI. 191 und Brandb. Ver. 
VIII. p. XI, abgeleitet von Myogalum Boucheanum Kunth Enum. IV. 
1843 p. 348. 0. chloranthum Saut, in Koch Tascheub. 1844 p. 508, Syn. 
822, Weiss Bonpl. 1856 p. 178, auch ÖBW. VI. 343, Kern. ÖBZ.
XVI. 205. O. nutans Sturm H. 95 mit Ausnahme des Fruchtknotens, 
nicht L., nach Weiss. Albucea cMorantha Reiclib. Icon. XX. f. 1032. 
Nicht blos bei Presburg und Szemlak (52) sondern auch häufig auf 
Wiesen und Aeckern im Com. Pest, als bei Pilis-Csaba, Ofen, Pest, auf 
der Dampfschiffwerft-Insel, Margarethen-Insel und Csepel (Kern. 1. c.), 
auf einem Acker bei Winden am Neusiedler See (N.). Diese Art unter
scheidet sich nach Weiss und Ascherson von dem in der Tracht 
höchst üblichen O. nutans L. dadurch, dass die Blätter schon zur Zeit 
der Blüte schlaff am Boden liegen und gegen die Spitze zu verwelkt sind, 
dass die auf der Innenseite der blumenblattartigen zweispaltigen Staub
fäden befindliche hervorragende Längsleiste unterhalb der die Anthere 
tragenden Mittelspitze des Staubfadens in einen starken spitzen Zahn 
endet, und dass der Fruchtknoten kegelförmig und nicht genabelt ist, 
sondern in den ebenso langen Griffel übergeht. Bei O. nutans L. sind 
die Blätter zur Zeit der Blüte aufrecht und nur manchmal an der Spitze 
verwelkt, die vorerwähnte Längsleiste verlauft zahnlos in die Mittelspitze 
des Staubfadens, der Fruchtknoten ist eiförmig, nabelartig vertieft, 
kürzer als der Griffel. Alle übrigen von den verschiedenen Autoren an
gegebenen Unterschiede sind nicht beständig, oder nehmen sich in 
Wirklichkeit so unscheinbar aus, dass man über ihr Vorhandensein 
gewöhnlich im Zweifel bleibt. Mehrere Botaniker (Britt. Flora 1849 
II. 418 und 1850 I. 370, Duftschm. ÖBW. III. 222, Ortm. ZBV. IV. 13, 
Hausm. Fl. v. Tirol 878 und 1492 und Bayer Exc. Buch 97) halten 
indessen O. Boucheanum nur für eine Varietät des O. nutans, da sich 
deutliche Uebergänge vorfinden sollen.

Allium nigrum ß. atropurpureum (53). Bei Tötfalu nächst Siklos 
im Com. Baranya (Janka Exsicc.)

3 *
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A. moschatum (53). An sandigen Stellen auf der Insel Csepel 
(Dörner briefl. Mittheil.), auf felsigen Abhängen längs der Strasse von 
Bazias nach Svinica iiu Donauthale der serb.-banat. Milit.-Grenze 
(Janka briefl. Mittheil.)

A. ochroleucum (53). Der Standort bei Wag-Neustadtl (350) ist 
nach Hol. ÖBZ. XV. 399, XVI. 373 und Krz. ZBG. XVI. 467 unrichtig.

A. ammophilum (54, Diagn. 124). Auf den Sandsteppen des Römer
walles bei Alibunar und Karlsdorf der serb. banat. Milit.-Grenze (P a n c. 
ÖBZ. XVIII. 79, 82).

A. vineale (54). Bei Wag-Neustadtl und ^achtice im Com. Neutra, 
bei Kocovce im siidl. Com. Trencsin (Kell. Ak. Közl. IV. 211), bei 
Paräd (Vrab. Hev. 160), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 
129), bei Daruvar, Pozega und Kutjevo im Com. Pozega (SV. 1131).

(Both. CK. 279), im Alpenkessel zwischen dem Novy und Hauran der 
östl. Tatra (Ilse 22).

A. paniculatum Koch Syn. 832 (nicht anderer Autoren). Auf 
kalkigen Hügeln bei Puszta Kutyavär nächst Erd im Com. Stuhlweissen
burg, eine kleinere Form an grasigen Stellen der Insel Csepel (Tau
scher Exsicc.)

A. pallens L. Auf dem Kis-Galya bei Sölymos im Com. Heves 
(Vrab. Hev. 160). Offenbar irrig.

Anthericum Läliago (55). Im Vojlovicer Walde bei Pancova 
(Siez. 26).

SMILACEAE.
Streptopus amplexifolius (56, 350). Im Schwarzwasserthaie der 

Tatra bei Roks (Engi. Brandb. Ver. VII. 153).
Convallaria latlfolia (56). Auf der Javorina im Com. Neutra 

(Kn. ZBG. XV. 112), bei Daruvar, Pakrac und Kamensko (SV. 1147), 
auf dem Papuk, bei Essek, Vukovar, zwischen Illok und Slankamen in 
Sirmien (KK. 84).

Majantheiuum bifolium (57). Im hügligen und gebirgigen Theile 
Slavonien’s (KK. 84).

Ruscus Hypoylossum (57). Bei Klokocovac im Com. Verovitic 
(KK. 84), bei Daruvar uud Pakrac im westl. Com. Pozega (SV. 1144).

R. aculeatus (57). Bei Nagy Nyärad im südöstl. Com. Baranya 
(Jauka ÖBZ. XVII. 127), bei Duzluk, Klokocovac und Cepin im Com. 
Verovitic, dann bei Vinkovce der Broder Milit. Gr. (KK. 84).

IRIDEAE.
Iris squalens (58). Auf Wiesen und Hügeln bei Karlovic (Wol ny 

in KK. 85).
I. bohemica (58). Stellenweise in der südl. Zips (Kalch br.Szep. 1.58).
I. pumila (58). Auf dem Särhegy bei Gyöngyös (Janka ÖBZ.

XVI. 124, 169), in der Marmaros (Adi. Verz.), bei Bela im nördl. Com. 
Gran (Feicht. Eszt. 283), an Weingartenrändern in Slavonien (KK. 85).
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1. arenaria (59, Diagn. 122). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak 
Közl. IV. 129).

I. sibirica (59). Bei Tornios nächst Neutra (Kn. ZBG. XV. 113), 
auf den Donau-Inseln des Com. Gran (Feicht. Eszt. 283), bei Peter- 
wardein (KK. 85).

T. spuria (59). Auf der Puszta Tas bei Gyöngyös und in Jazy- 
gien gemein (Janka ÖBZ. XVI. 169, XVII. 65), auf den Donau-Inseln 
des Com. Gran (Feicht. Eszt. 283), zwischen Nagy Nyarad und Puszta 
Sätorystie im südöstl. Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.)

I. graminea (59, 350). Bei Bosac und Nemes Podhragy im südl. 
Com. Trencsin (Hol. ÖBZ. XV. 268), auf dem Somhegy bei Paräd 
(Vrab. Hev. 160), bei Koroncö im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 46), 
zwischen Szölgyen und Ölved, dann auf den Donau-Inseln des Com. 
Gran (Feicht. Eszt. 283), bei Nagy Nyärad im südöstl. Com. Baranya 
(Janka briefl. Mittheil.)

I. foetidissima (60). In Kit. Catal. 2 findet sich folgende Stelle: 
„Ex ins. comarom“ d. i. Komorn.

Gladiolus imbricatus (60). Auf dem Nagy Galya bei Solimos im 
Com. Heves (Vrab. Hev. 160). G. communis Wimm., den Holuby früher 
auf der Javofina angab, ist nicht G. palustris sondern G. imbricatus 
(Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz.)

Croctts vernus (60) auf dem Bernsteiner Gebirge ist ohne Zwei
fel die kleinblütige weissblühende Varietät d. i. C. albiflorus oder 
C. praecox Kit., weil auf dem angrenzenden Schieferzuge in Nieder- 
Oesterreich ebenfalls nur diese Varietät vorkömmt. Ebenso kann unter 
dem von Kitaibel in den Com. Turoc und Sohl beobachteten C. vernus 
nur die grossblütige hellviolett blühende Varietät gemeint sein, weil 
Kitaibel die kleinblütige Varietät nur in Croatien angibt (Schult. 
Östr. F). I. 101, Kit. Add. 44). Auf welche dieser 2 Varietäten sich 
aber die übrigen Standorte beziehen, lässt sich nicht sagen (Vergl. 
Neilr. ZBG. XIX. 255).

C. banaticus (60, Diagn 119). In der Krummholzregion des Alpen- 
thales Szpyci der ßerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 486). C. vittatus 
Schloss, ZBV. III. SB. 132 auf Wiesen und in Eichenwäldern niedriger 
Gegenden durch ganz Slavonien (SV. 1075) ist nach Original-Exem
plaren hievon nicht verschieden.

AMARYLLIDEAE.
Leucojum vernum (61). Auf Sumpfwiesen in der Marmaros 

(Adi. Verz.)
L. aestimm (61). Auf dem Schur bei St. Georgen (Dicht! ZBG. 

XV. 1003), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 128), auf der 
Insel bei Mohacs (Janka ÖBZ. XVII. 161), bei Essek, Karlovic, Sem- 
lin (KK. 85), bei Garcin in der Broder Milit.-Grenze (Sendtn. Ausland 
1848 p. 442).

Sternbergia colchiciflora (62, Diagn. 122). An sandigen Stellen 
bei Pest (Roch. Exsicc.), auf den Puszten des Bekescr Comitats (Pawl.
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Exsicc.), in der Prolaz-Schlucht bei den Herkulesbädern (Janka briefl. 
Mittheil.), auf Hügeln bei Beska in Sirmien (KK. 83).

Narcissus poeticus (62). Auf der Kabolapolyana in der Mar- 
niaros (Adi. Verz.), scheint N. radiiflorus zu sein.

N. Pseudonarcissus (62). Im Weidritzthaie und auf Weinbergen 
bei Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1003).

ORCHIDEAE.
Malaxis paludosa (62). Auf Torfmooren in der Marmaros 

(Wagn. Exsicc.)
M. monopbyllos (62). Auf der galizischen Seite der Liptauer Cen

tral-Karpaten und der Pieninen (Rehm. ZBG. XVIII. 486).
Corallorrhiza innata (63). Im Javorinka- und Bialka-Thale der 

nördlichen und auf der Nesselblösse der östlichen Tatra (Ilse 14, 19, 
24, 30), auf dem Nordabhange der liöheru Matra (Janka ÖBZ. XVI. 170).

Orchis fusca (63). In Holzschlägen bei Nagy Nyärad im südl. 
Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.), im Vojlovicer Walde bei Pan- 
cova (Siez. 25). Die Var. 0. moravica Jacq. auf dem Turecko und in 
Holzschlägen bei Ivanovce im südl. Cem. Trencsin (Hol. PV. IX. 49).

O. variegata (63). Auf dem Zobor bei Neutra (Kn. ZBG. XV. 113), 
auf dem Turecko, dann bei Stvrtek und Haluzice im südl. Com. Tren
csin, hier auch mit weisser Blüte (Hol. PV. IX. 49, ZGB. XIX. Dec. 
Sitz.) bei Strazilovo und Karlovic in Sirmien (KK. 86).

O. pallens (64). Auf buschigen Hügeln bei Nemes Podhragy im 
südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 49).

O. mascula (6i). Auf dem Feherkö und Vaskapu bei Gran (Feiclit. 
Eszt. 280, 281), bei Strazilovo nächst Karlovic (KK. 86).

O. laxiflora (64). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 128). 
Auf dem Vaskapu bei Gran (Feicht. Eszt. 281)?

O. sambucina (65). Bei Pozega, Pleternica und Bektes im östl. 
Com. Pozega (SV. 1084).

O. latifolia ß. incarnata (65). Auf nassen Wiesen bei Stampfen 
und St. Georgen im Com. Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1003), in allen 
Sümpfen um Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 224), bei Stvrtek und 
Bosac im südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 50).

Anacamptis pyramidalis (65). Bei Bosac im südl. Com. Trencsin 
(Hol. ÖBZ. XVI. 296), im Göllnitzthale bei Stracena in der Zips (Szont. 
ÖBZ. XVI. 146), in der Marmaros (Adi. Verz.), bei Hoszuheteny und 
Pecsvär im nordöstl. Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.) Der Stand
ort auf den Wiesen am Räkos (RK. 56) wurde von Kerner wieder 
aufgefunden (ÖBZ. XIX. 365).

Gymnadenia odoratissima (66). Auf dem Volovec (Pozsällo) der 
Gömör-Zipser Grenze (Geyer Göm. 87).

Niyritella angustifolia (66). Da der Temetven kaum 2000' hoch 
ist, so kann diese Art unmöglich dort Vorkommen (Krz. ZBG. XVI. 467). 
Aber auch der Standort auf dem §turec, auf Ärvav’s Autorität be-
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ruhend, kommt mir verdächtig vor, da er vereinzelt dasteht und in 
neuerer Zeit Niemand diese Pflanze in Ungarn gefunden hat.

Himantoglosston hircinum (66). Auf dem Turecko im südl. 
Corn. Trencsin (Kell. ÖBZ. XV. 49, XVI. 61), auf dem Vaskapu bei 
Gran (Feicht. Eszt. 281), bei Hoszubeteny und Peesvar im nordöstl. 
Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.), bei Pozega und Kutjevo im 
östl. Com. Pozega (SV. 1087).

Aceras anthropopliora (66). Im Vojlovicer Walde bei Pancova 
(Siez. 26). Wohl unrichtig wie der Standort im Com. Neutra.

Platanthera chlorantlia Cust.- (66). Im Wald bei der Glas
fabrik von Paräd (Vrab. Hev. 160).

Chamaeorckis alpina (67). Im Alpenkessel zwischen dem Novy 
und Hauran, im Drechselhäuschen (Ilse 22, 31) und auf dem Stirnberg 
der- östl. Tatra (Engi. Braudb. Ver. VII. 155).

Ophrys myodes (67). Bei Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 305).
0. aranifera (67). Auf dem Thebner Kogel (Krapf ZBG. XV. 

1003), bei Pozega (SV. 1091).
O. arachnites (67). Bei Haluzice im südl. Com. Trencsin (Hol. 

ÖBZ. XV. 268).
Eistern cordata (68). Im Javorinka- und Bialka-Thale der nördl. 

Tatra (Ilse 12, 14, 19), im Weisswasserthaie bei Roks (Engi. Braridb. 
Ver. VII. 157).

Epipactis microphylla (68). In Buchenwäldern bei Nemes Pod- 
liragy im südl. Com. Trencsin zerstreut (Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz.), auf 
dem Bikol im westl. Com. Grau, auf dem Piliser Berge (Feicht. Eszt. 
275, 279), im Cerna-Thale bei Mehadia (Reuss Verz.)

E. palustris (68). Bei Bojnica und Gajdel im nordöstl. Com. Neutra 
(Kn. ZBG. XV. 114), auf dem Inovec im südl. Com. Trencsin (Kell. 
Ak. Közl. IV. 224).

Limodorum abortivum (69). Bei Leskov und Jokö (Guteustein) 
im nordwestl. Com. Neutra (Krz. ZBG. XVI. 468), auf dem Örhegy 
bei Bajna im südl. Com. Gran (Feicht. Eszt. 275).

NAJADEAE.
Potuntogeton natans ß. fluitans (70) dann die Var. P. oblongus 

Viv. in Wassern bei Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 195).
P. rufescens (70). Auf Inseln bei Wag-Neustadtl (Kell. Ak. 

Közl. IV. 195)?
P. coloratus (70). In den Donausümpfen bei Dälyok im siidöstl. 

Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.)
P. gramineus (70). Auf den Donau-Inseln des Com. Gran (Feicht- 

Eszt. 283), in den Donau-Sümpfen bei Dälyok im siidöstl. Com. Baranya 
(Janka briefl. Mittheil.), bei Rudolfsgnade Titel gegenüber in der 
deutsch-banat. Milit.-Greuze (Reuss Verz).

P. lucens (70). Bei Skalic im Marchthale, bei Gross-Ceteny und 
Gross-Ker im südl. Com. Neutra (Kn. ZBG. XV. 115), bei Wag-Neu
stadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 195), bei Bohuslavice im südl. Com. Trencsin
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(Hol. PV. IX. 51), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 128), 
in den Sümpfen der Donau bei Dalyok und der Drau bei Käcsfalu im 
Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.)

P. praelongus Wulf. Bei Wag-Neustadtl (Kell. ÖBZ. XV. 49)?
P. perfoliatus (71). Bei Luka nächst Pistjan, dann bei Csehi, Gross- 

Ceteny, Gross-Ker und Komjat südl. von Neutra (K n. ZBG. XV. 115), 
bei Stvrtek im südl. Com. Trencsin (Hol. ÖBZ. XV. 268).

P. acutifolius (71). In Sümpfen bei Raab (Kn. ÖBZ. XVI. 60), in 
den Donausümpfen bei Dalyok im Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.)

AROIDEAE.
Calla palustris (72). In Gebüschen bei Poljana und Gaj im östl. 

Com. Pozega (SV. 1154)?
Acorus Calamus (72). Bei üjlacka nächst Freistadtl und bei 

Üzbeg nächst Neutra (Kn. ZBG. XV. 115), bei Levärt nächst Pelsöc 
(Fabry Göm. 89), auf den Ebenen des südl. Com. Zemplin (Hazsl. 
Ak. Közl. IV. 128) und des Com. Gran (Feicht. Eszt. 283), an der 
Drau bei Sotin und Illok in Sirmien (Janka briefl. Mittheil.), bei Feri- 
cance im Com. Verovitic, im Bosut der Broder Milit.-Grenze (KK. 88).

TYPHACEAE.
Typha minima (73). Auf der Grossen Schütt (Res. ÖBZ. XVII. 

52), an der Drau bei Dubrava und Legräd im Com. Zala (SV. 1155).
Sparyanium natans (73). Im Alpensee der Dzymbrouja auf der 

<5erna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 487).

CONIFERAE.
Juniperus communis ß. alpina (73). Auf der Prasiva der Liptau- 

Sohler Alpen (Mark. ÖBZ. XVI. 116).
Pinas Laricio (74). Cultivirt auf den Coburg’schen Gütern im 

Com. Gömör (Fabry Göm. 82).
P. Mughus var. uliginosa Koch (74). Im sumpfigen Walde 

zwischen Podspady und der Javorinka in der nordwestl. Zips (Ilse 18). 
Der älteste abei' unpassende Name für P. Mughus wäre P. montana 
Duroi Observ. 1771 p. 42.

CERATOPHYLLEAE.
Ceratopltyllum submersum (75). Bei Särisäp im südl. Com. Gran 

(Feicht. Eszt. 284), zwischen Tapio Szelle und Nagy Käta, im Teiche 
bei Tapio Bicske im Com. Pest (Kern. ÖBZ. XIX. 303).

CALLITRICHINEAE.
Callitriche verna var. hamulata (75). Bei Maiersdorf im Com. 

Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 306), im Teiche des Meierhofes Jankovac bei 
Peterwardein (KK. 89). Im Tieflande fehlt die ganze Art (Kern. ÖBZ. 
XIX. 303).
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C. stagnalis (75). Bei Parad im Com. Heves (Vrab. Her. 150) 
gemein in Slavonien (SV. 1007).

C. autumnalis (75). Das Vorkommen derselben in Ungarn wird 
von Asclierson in der Bot. Zeit. 1865 p. 366 bezweifelt, worin er 
wohl recht haben wird.

BETULACEAE.
Betula pubescens (76). In den Sümpfen der Drau und der Rinja 

im Com. Somogy (Wierzb. in Andre Hesp. 203).
B. nana (76). Auf dem Pop Ivan in der südöstlichen Mar- 

maros (Adi. Verz.).
Ainus viridis (76). Auf dem Nagy Galya bei Solymos im Com. 

Heves (Vrab. Hev. 159).

CUPULIFERAE.
Seite 77:
Ouercus filipendula bei Kucanci zwischen Nasice und Djakovar 

im Com. Verovitic (Janka Exsicc.) hält Kerner in ÖBZ. XVIII. 9 
für Q. pendulina Kit. in Schult. Östr. Fl. I. 620 und Add. 49, welche 
bei Koka, Szecsö und Sz. Märton-Käta im nördl. Com. Pest vorkömmt. 
Allein Janka’s Eiche ist ganz kahl und Q. pendulina hat nach der 
Beschreibung unterseits weichhaarige Blätter und eben solche Blatt- 
und Blütenstiele. Q. fructipendula bei Puszta Sz. Marton RK. 85 und 
Q. pedunculata 8. australis Heuff. Ban. 159 im Com. Krasso gehören 
höchst wahrscheinlich hierher. Nach meiner Ansicht sind alle diese 
Eichen nur Varietäten der Q. pedunculata Ehrh. mit verlängerten 
überhängenden Blütenstielen und kleinern Früchten (Vergl. auch Neilr. 
Croat. 54, 255).

ULMAOEAE.
Ulmus effusa Willd. Prodr. Berol. 1787 p. 94 (78). Der älteste 

Name ist nach Par lat. Fl. ital IV. 353 U. pedunculata Yongeroux in 
Mem. de l’Acad. des scienc. de Paris 1784 p. 211.

UBTICACEAE.
Urtica major (79, Diagn. 113). Statt der Var. 8. Kioviensis 

Wedd. ist zu setzen 8. radicans (der kriechenden Stengelbasis wegen) 
und das Citat U. Kioviensis Rogow, ist zu streichen, denn diese ist 
nach den von Rogowitsch gesammelten und von Trautvetter an 
Kanitz gesendeten Exemplaren eine von U. radicans Bolla verschie
dene mit Z7. angustifolia Fisch, zunächst verwandte Pflanze, nur dass 
letztere nicht einhäusig wie U. Kioviensis sondern zweihäusig ist.

Parietaria diffusa (79). Der älteste obschon unpassende Name 
ist P. ramiflora Mönch Method. 327 (Vergl. MK. Deutschi. Fi. 1. 
822—3). Nach Parlat. Fl. ital. IV. 335 und Wedd. in DC. Prodr. XVI. 
1. p. 23512 ist jedoch P. diffusa nur eine Varietät der P. officinalisE.

Neilrelch, Nachtr. z. nng Pfianzen-Aufz.
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mit niedergestrecktem mehr ästigem Stengel. P. judaica L. ist hiervon 
verschieden (Wedd. 1. c.)

SALICINEAE.
Salix fragilis (80). Die Form mit 2—Smännigen Kätzchen (S. 

Pokornyi A. Kern ZBG. X. 181) bei Neutra (Schill. Nyitr. 304) und 
wohl noch an vielen Orten.

5. nigricans (80). Am Räkosbache bei Pest (Kern ÖBZ. XIX. 364).
S. hastata (80). Im Alpenkessel zwischen dem Novy und Hauran 

(Ilse 22) und im Drechselhäuschen der östl. Tatra (Engi. Brandb. 
Ver. VII. 154).

>S. myrsinites (81). Am Fuss des Novy und im Kupferschächten- 
tliale der östl. Tatra (Ilse 21, 26), in der Marmaros (Adi. Verz.) 
Ferner erwähnt Ilse 1. c. 31—2 einer eigenthümlichen an S. retusa L. 
erinnernden Form der S. myrsinites im Drechselhäuschen, wahrschein
lich S. retuso-myrsinites oder S. retusoides J. Kern. ZBG. XVI. 39.

S. retusa (81). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. Ak. 
Közl. IV. 81).

.S. reticulata (81). Auf dem Czerwony Wierch und am Schwarzen 
See oberhalb des Grossen Fischsee’s (Ilse 9, 16).

S. alba-Caprea Holuby ZBG. XIX. Dec. Sitz. Nur ein männ
licher Strauch auf einer Felswand bei Haluzice im südl. Com. Trencsin. 
In Wimm. Salic. europ. kömmt dieser Strauch nicht vor, wie denn 
überhaupt hybride Verbindungen der S. alba mit Arten aus der Gruppe 
der S. Caprea der ganz verschiedenen Blütezeit wegen nicht recht 
erklärlich sind.

S. amygdalino-fragilis (82). Sowohl die der S. fragilis näher 
stehende Form (<S. subtriandra A. Kern. ZBG. X. 189) als die zu 
S. amygdalina sich hinneigende Form (S. Kovatsii A. Kern. 1. c. 190) 
bei Neutra (Schill. Nyitr. 304).

S. purpureo-viminalis (82). Zwischen Jablonic und Leskove im 
Com. Neutra (Krz. ZBG. XVI. 466), bei Kesmark (Aschers. ÖBZ. 
XV. 282).

Populus albo-tremula (82). Auf dem Temetveny-Gebirge im Com. 
Neutra (Kell. ÖBZ. XIV. 284), auf dem Turecko und bei Haluzice im 
südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 55).

SALSOLACEAE.

Atriplex nitens (83). Bei 6-Gyala im nördl. Com. Komorn 
(Schill. ÖBZ. XV. 383), bei Szecseny im Com. Neograd (Erzbischof 
Haynald), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 126), bei Ora- 
hovica und Essek im Com. Verovitic, bei £erevic und Karlovic in Sir- 
mien (KK. 93).

A. littordlis (83). Bei Konyar im nördl. Com. Bihar (Janka 
briefl. Mittheil.)
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Camphorosma ovata (84, 350, Diagn. 110). An der Drau bei 
Dubrava auf der Murinsel und auf sandigen Hügeln zwischen Cagja- 
vica und Moslavina im westl. Com. Verovitic (Sv. 974).

C. sabulosa Kit. in Herb. Willd. eine nicht näher bekannte Art 
an salzigen Stellen in Ungarn (DC. Prodr. XIII. 2. 126) ist nach dem 
im Herb. Willd. befindlichen Original-Exemplar mit C. ovata WK. 
identisch, übrigens nicht von Kitaibel sondern von Willd enow so 
benannt (Aschers, briefl. Mittheil.)

Blitum virgatum (84). Auf dem Schur bei St. Georgen im Com. 
Presburg wirklich wild (Janka ÖBZ. XVI. 170).

Beta trigyna (84, Diagn. 110). Bei Vukovar und India im Com. 
Sirmien, bei dem Meierhofe Jankovac nächst Peterwardein (KK. 93).

Kochia prostrata (84). Bei Rekäs an der Zagyva im Com. Pest, 
zwischen Nagy Füged und Mera im Com. Heves (Janka ÖBZ. XVI. 
170), bei Slankamen in der Peterward. Milit.-Grenze (KK. 93), gemein 
auf dem Titler Plateau im öajkisten-Distr. (Reuss Verz.)

K. sedoides (85). Auf der Kisleva im östl. Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 280), gemein am Friedhöfe von Rekäs an der Zagyva im Com. 
Pest, im untern Com. Heves gegen die Theiss zu (Janka ÖBZ
XVI. 170).

C'henopodium Botrys (85). Bei Dobschau und Csetnek im Com. 
Gömör (Szont. ÖBZ. XVI. 147, 148), bei Nedelisce auf der Muriusel 
(Kit. It. croat. 15).

Suaeda maritima (86, Diagn. 107). Salsola sativae affinis RK. 5. 
Mit Sicherheit nur am Neusiedler See, dann bei Sz. Ivan und Sär- 
Keresztur im Com. Stuhlweissenburg (Aschers. ZBG. XVII. 580, 581 
Note). Ob die übrigen Standorte sich auf diese oder die folgende Art 
beziehen, lässt sich ohne Ansicht von Original-Exemplaren nicht ent
scheiden. Die Standorte auf den Inseln Pötschen und Schütt gehören 
nicht hieher, sondern zu Corispermum nitidum (Wiesb. ZBG. XV. 1003,
XVII. 968).

Ä. salsa Pall. Wurzel spindlig. Stengel aufrecht oder aufstei
gend, seltener liegend, meist ausgebreitet-ästig, kahl wie die ganze 
Pflanze. Blätter halbwalzlich, blaugrau bereift, oberseits schwach rinnig, 
an den Aesten kleiner. Blüten geknäult, meistens zu 3 in den Blatt
winkeln sitzend, end- und seitenständige beblätterte Aehren bildend. 
Narben 2. Samen wagrecht, glatt oder nur am Rande schwach punk- 
tirt, glänzend.

Chenopodinm salsum L. Spec. cd I. 221, Ch. maritimuni RK. 5, nicht L. 
Suaeda salsa Pall. Illustr. p. 46 t. 39, Fenzl in Ledeb, Ross. III. 785, Aschers. ZBG. XVII. 
580. S. maritima Janka ÖBZ. XVI. 170, nicht Dumort. Schoberia salsa C. A. Meyer in 
Ledeb. Fl. alt. I. 401, N. ab E. Gen. VII, t. 11. f. 1—12.

Eine Art von zweifelhaftem Werthe und von einigen Autoren 
auch nur als Varietät der Suaeda maritima D um ort. betrachtet. S. salsa 
ist jedoch in allen Theilen stärker, derber, im Trocknen schwärzlich, der 
Stengel höher, 1—2' hoch, an der Basis etwas holzig, die Blätter länger, 
dicker, saftiger, die Samen röthlichschwarz. S. maritima ist von einem 

4*
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gelblichen oder rötblicheu Grün, die Samen sind schwarz, netzförmig
gefurcht und dadurch wie feiupunktirt, übrigens ebenfalls glänzend. 
Gleichwohl kommen häufig Uebergänge vor und selbst im Samen.

An salzigen Stellen. Am Neusiedler See, bei Sz. Ivan und Sär- 
Keresztes im Com. Stuhlweissenburg, an allen 3 Orten vermischt mit 
5. maritima., dann bei Konyär nächst Derecse im nördl. Com. Biliar 
(Aschers. 1. c.), an der Theiss (Lang in Reichb. German. 582) und 
wohl noch an vielen Orten und wahrscheinlich häufiger als S. maritima 
— August, September Q.

Saltola Soda (86). Bei Tancova in der deutsch-banat. Milit.- 
Grenze (Siez. 22).

Poritpermum hyssopifolium (86, Diagn. 108). Im Flugsand bei 
Fenyszaru an der Zagyva in Jazygien (Janka ÖBZ. XVI. 170).

C. nitidum (86, Diagn. 108). Im Sand der Donau auf der Insel 
Pötschen und auf der Grossen Schütt Karlburg gegenüber (Wiesb. 
ZBG. XVII. 968), im Flugsand bei Fenyszaru an der Zagyva in Jazy
gien (Janka ÖBZ. XVI. 170), bei Dubrava auf der Murinsel, bei 
Legräd an der Drau (SV. 967).

C. Marschallii (87, Diagn. 108). Au sandigen Stellen im Pester 
Stadtwäldchen (Heuff. Exsicc.)

C. canescens (87, Diagn. 108). An sandigen Stellen durch das 
ganze Com. Gran (Feiclit. Eszt. 284), bei Dubrava auf der Murinsel 
zwischen Cagjavica und Moslaviua an der Drau im westl. Com. Vero- 
vitic (SV. 967).

amarajctaceae.
Polycnemum wrrucoswmfVT). P. arvense ß. breuifolium(Diagu. 109). 

Bei Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 57), durch 
das ganze Com. Gran (Feicht. Eszt. 284).

P. Heuffelii (87). P. arvense y. filifolium (Diagn. 109). Bei Ober- 
Recseny uordwestl. von Neutra (Kn. ZBG. XV. 119), bei Dorog 
(Gründl. Exsicc.) und auf dem Klastromhegy im südöstl. Com. Gran 
(Feicht. Eszt. 278), zwischen ßepin und Selce im Com. Verovitic 
(KK. 94), bei Alt-Orsova (Winkl. ÖBZ. XVI. 16).

Amarant"! Blitum (87). Auf Weinbergen bei Presburg (Dichtl 
ZBG. XVII. 968).

A. prostratus Balb. (87) ist nach Moq. Tand, in DC. Irodr. 
XIII. 2. 275 allerdings A. deflexus L., allein die ungarischen Autoren 
scheinen damit, obschon sie Balbis citiren, nicht die echte Pflanze 
dieses Namens (eine Albersia, welche das südl. Europa bewohnt) son
dern A. prostratus Bast. Fl. Maine et Loire 344 zu meinen, eine Pflanze, 
welche von A. Blitum höchstens als Var. prostrata verschieden ist 
(Moq. Tand. 1. c. p. 263 n. 18 var. a., Fenzl in Ledeb. Ross. III. 858). 
Diese Varietät an ausgetrockneten Lachen des Schur bei St. Georgen 
(Forstn. ZBG. XVII. 968), bei Nasice, Bizovac, Essek und Autonovac 
im Com. Verovitic (KK. 94).
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polygoneae.

Polygonuni minus (.88). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. 
Közl. IV. 126).

llumex maritimus (89). Bei Wag-Neustadtl im nördl. (Kell. Ak. 
Közl IV. 195) und bei Szelöc und Puszta Bäb im südl. Com. Neutra 
(Kn. ZBG. XV. 119), bei Orahovica, Essek und Drzanica (Dorf' südöstl. 
von Essek) im Com. Verovitic (KK. 95).

R. palustris (90). Bei Üzbeg nächst Neutra (Kn. ZBG. XV. 119), 
im Com. Verovitic an denselben Orten mit dem vorigen (KK. 95).

R. pulcher (90). Bei Vukovar in Sirmieu (KK. 95).
R. Hydrolapathum (90). In der Karlburger Au, bei Weinern, im 

Schur und bei Puszta Födemes im Com. Presburg (Wiesb. ZBG. XVII. 
968), bei Üzbeg (Kn. ZBG. XV. 119) und Unter-Jattö im Com. Neutra, 
bei Ö-Gyala im Korn. Komorn (Schill. ÖBZ. XV. 380, 383), an der 
Drau bis Kis-Därda im Com. Baranya (Kn. ÖBZ. XVI. 118), bei 
Klokocovac im Com. Verovitic (KK. 95).

R. aquaticus (91). In der Marmaros ohne nähere Angabe (Adi. Verz.)
R. scutatus (91). Auf den Karpaten der Marmaros (Adi. Verz.)

SANTALACEAE.
Thesium Linophyllum ß. montanum (91). Auf dem Nagy-Galya 

bei Sölymds im Com. Heves (Vrab. Hev. 158). Auf dem Galgenberg bei 
Kesmark wächst es nicht (üechtr. ÖBZ. XVI. 211).

Th. ramosum (91). Bei Bruck auf der westl. Seite der Grossen 
Schütt (Wiesb. ZBG. XV. 1003), bei Koroncö im Com. Raab (Ebenh. 
PV. VIII. 46) auf dem Gerecse und Bikol im westl. Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 274, 275).

Th. humile (92). Bei Wag-Neustadtl im nördl. (Kell. Ak. Közl. 
IV. 208) und bei Üzbeg, Lapas-Gyarmat und Suräuy im südöstl. Com. 
Neutra (Kn. ZBG. XV. 120), bei Neudorf an der March im Com. Pres
burg, bei Wolfsthal, Edelsthal, Baumern und Kittsee im Com. Wiesel
burg (Wiesb. ZBG. XV. 1003), auf Aeckern im Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 284), bei Rima-Szombat (Fabry Göm. I. 83).

DAPHNOIDEAE.
Daphne Laureola (92). In Wäldern bei Budaörs nächst Ofen 

(Kit. PI. croat. I).

ELAEAGNEAE.
Hippophae rhamnoides (93). Zwischen Presburg und Pischdorf 

(Wiesb. ZBG. XV. 1003), dann auf den Inseln um die Grosse Schütt 
(Res. ÖBZ. XVII. 52), an der Drau bei Dubrava und Legräd im Com. 
Zala (SV. 983).

PLANTAGINEAE.
Plantago major (93) ß. asiatica Dcne in DC. Prodr. XIII. 1. 

694. Schaft verlängert, sammt der Aehre dünn, zart; Blätter in einen
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laugen feinen Blattstiel zusammengezogen. Au schlammigen Stellen bei 
Ujfalu auf der Insel Csepel (Tauscher Exsicc.)

f. cruenta Hol. PV. IX. 59. Blütenstiele und Blattadern blutroth. 
Bei Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin selten, bei Lubina im 
nördl. Com. Neutra sehr häufig.

P. Psyllium bei Serke im Com. Gömör (Fabry Göm. 89) wird 
wohl P. arenaria \VK. sein.

PLUMBAGINEAE.
Statice elongata (95). Gemein durch das ganze Marchthal der 

Com. Neutra (Krz. ZBG. XVI. 468) und Presburg (Janka briefl. 
Mittheil.)

VALERIANEAE.

Valerianella echinata (95). Auf Aeckern bei dem Pulverthurme 
zwischen Kamenic und Karlovic (Wolny nach KK. 97). Die Angabe 
Rumy’s, dass sie in Sirmien vorkomme, beruht ohne Zweifel auf der
selben Quelle. Eine Pflanze der Mittelmeer-Flora, die in Sirmien schwer
lich wachsen wird.

V. Auricula (95). Bei Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin. 
(Hol. PV. IX. 59), bei Nagy-Nyärad und auf dem Harsänyhegy im 
Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.).

V. coronata (95). Auf dem Kisleva und Läszkereszthegy im östl. 
Com. Grau (Feicht. Eszt. 280, 282), sehr häufig auf dem Harsänyhegy 
im Com. Baranya (Janka Exsicc.).

T' lasiocepliala (95) ist nach Krok Monogr. Valer. p. 98 nichts 
anders als V. coronata im jugendlichen Zustande.

Valeriana simplicifolia (96, Diagn. 62). Auf nassen Bergwiesen 
bei Bosac im südl. Com. Trencsin (Hol. Exsicc.)

V. montana (96). Auf dem Choc (Pant. ÖBZ. XIX. 335), dein 
Doinugled bei Mehadia (Winkl. ÖBZ. XVI. 18).

V. elongata (96). Auf dem Hermanec im Com. Turoc (Mark. ÖBZ. 
XV. 384)?

DIPSACEAE.

IHptacus fullonum (96). Verwildert bei Vukovar in Sirmien, 
zwischen Velika und Mitrovic im Com. Pozega, bei Vinkovce der Broder 
Milit.-Grenze (KK. 97).

D. pilosus (96). Bei Tarjäu am Fuss der Matra im Com. Heves 
(Janka ÖBZ. XVI. 170), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl IV. 
125), bei Nedelic und äukovec auf der Murinsel (SV. 722).

Cephalaria transsilvanica (97). Bei O-Gyala im nördl. Com. 
Koniorn (Schill. ÖBZ. XV. 382), auf der Kikerica bei Rima-Szombat 
(Fabry Göm. 83), bei Karlovic (KK. 97), Slankamen (Reuss Verz.)

C. centauroides a. pubescens Diagn. 63), die seit Kitaibel
Niemand beobachtet zu haben scheint, wurde von Janka auf lehmigen
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Abhängen unterhalb Bazias in der serb. banat. Milit.-Grenze wieder 
aufgefunden.

Knautia longifolia (97). Auf der Majerova Skala bei Altgebirg 
im Com. Sohl (Mark. ÖBZ. XVI. 110), wenn anders die Bestimmung 
richtig ist.

K. arvensis var. carpatica (98). Bei Neu-Sohl (Mark ÖBZ.
XV. 307).

Scabiota australis (98). Zwischen Marcal und Faisz im nördl. 
Com. Somogy, bei Vukovar in Sirmien (Janka ÖBZ. XVII. 66, 331), in 
der Marmaros (Adi. Verz.)

-S. lucida (99, 350). Auf der Javorina nördl. von Nagy-Röce im 
Com. Gömör (Fabry Göm. 85), auf der Rybra (Repra) der Cerna Hora 
(Rehm. ZBG. XVIII. 488).

S. ueranica (99). Auf Weinbergen bei Vukovar und (Jerevic im 
Com. Sirmien (KK. 98), bei Grebenac und Bazias der serb. banat. Mil.- 
Grenze (Janka briefl. Mittheil.).

COMPOSITAE.

I. CORYMB1FEHAE.
Homogyne discolor (100). Auf der Tatra kömmt sie nicht vor 

(Kalchbr. Szep. I. 112).
Petasite» niveus (100). Die Angabe, dass diese Art im Schächten- 

grund der Tatra vorkomme, beruht auf einer Verwechslung mit P. offi- 
cinalis. Der Standort Rovne erscheint hiernach ebenfalls sehr zweifel
haft (Aschers. Bot. Zeit. 1865 p. 366).

Atter alpinus (100). Auf dem Vulkan an der Grenze des Zarän- 
der Comitates gegen Siebenbürgen (Janka briefl. Mittheil.)

A. acris (101, Diagn. 65). Bei Dosa in Jazygien (Janka ÖBZ.
XVI. 170).

A. canus (101). Zwischen Nagy Nyärad und Puszta Sätoristye im 
Com. Baranya (Janka Exsicc.), bei £erevic im Com. Sirmien (KK. 98).

A. salicifolius Scholler (101, 351), von dem A. salignus Willd. 
abgeleitet ist, ist nach Aschers. Bot. Zeit. 1865 p. 366 eine gute 
Art, welche an der Elbe wild wächst und von der es sehr fraglich ist, 
ob sie amerikanischen Ursprunges sei. Dagegen habe ich nichts zu er
innern. Meine Vermuthung aber, dass den unter dem Namen A. salignus 
angeführten ungarischen (und auch vielen deutschen) Arten verschie
dene amerikanische Astern zu Grunde liegen dürften, halte ich aufrecht, 
wenigstens gehörte keine der aus verschiedenen Ländern abstammenden 
und mit A. salignus benannten Astern, welche ich gesehen habe, zu 
derselben Art, sondern wiesen alle auf verschiedene mir theilweise 
unbekannte offenbar verwilderte amerikanische Astern hin. A. salignus 
wird ferner angegeben an der Leitha bei Gatendorf, an den Donau- 
Armen zwischen Presburg, Piscbdorf und Karlburg (Wiesb. ZBG. XV, 
1004), bei Gyöngyös im Com. Heves (Kit. Catal. 30).
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A. Novi Belgii L. (Koch Syn. 386). Verwildert auf der Insel 
Altau bei Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1004).

Erigeron alpinus (102). Ueclitritz zweifelt, dass die kahle 
Varietät auf den Karpaten so häufig als die behaarte Varietät vor
komme und dass sie der echte E. glabratus Hoppe sei (ÖBZ. XVI. 
212). Dies mag richtig sein, denn Hazslinszky erwähnt im ZBV. II. 6 
des E. glabratus nicht, sondern spricht nur von einer „glattblättrigen“ 
Form. Nach seinem späteren Werke EM. 248 dagegen soll diese auf der 
Hohen Tatra vorkommende stets einköpfige Form mit fast kahlen 
Blättern E. unifiorus L. sein, was freilich mit der früheren Angabe wenig 
übereinstimmt.

E. unifiorus (102). Am Weissen See der Hohen Tatra und im 
Drechselhäuschen der östlichen Tatra (Engi. Brandb. Ver. VII. 154, 157).

E. atticus (102). Im Kupferschächtenthale der östlichen Tatra 
(Ilse 25).

Stenaclis bellidifiora (102). Auf dem Palotahegy bei Gran und 
auf den Donau-Inselu dieses Comitates (Feicht. Eszt. 281, 283), im 
südl. Com. Baranya gegen die Drau zu sehr häufig (Janka briefl. 
Mittheil.), gemein in den Com. Verovitic und Pozega, dann bei Öerevic 
im Com. Sirmien, bei Vinkovce und Zupanje der Broder Milit.-Grenze 
(KK. 98).

Bellis perennis (102). Scheint auf der Matra und im Tieflande zu 
fehlen (Janka ÖBZ. XVI. 170), doch kömmt sie an den Rändern des
selben vor, wie bei dem Felixbade nächst Grosswardein (Steff. ÖBZ. 
XIV. 176) und im Banat (Heuff. Ban. 93).

Solidago canadensi» L. Spec. 878, Schk. Handb. III. t. 246.
Wurzelstock walzlich, ästig, weit umher kriechend. Stengel aufrecht, 3—6' 
hoch, grün, dicht-kurzhaarig. Blätter lanzettlich, gesägt, 3nervig. Köpf
chen klein, nur 2—3'" lang, gelb, zahllos in einseitswendigen zurückge
krümmten Trauben. Die sehr ähnliche S. gigantea Ait. Hort. Kew. III. 
211 hat einen kahlen weisslichen Stengel, >S. Virgaurea weicht durch 
den aus geraden aufrecht abstehenden Trauben gebildeten Blütenstand, 
eiförmige untere Blätter und den schiefen knotigen reichfaserigen 
Wurzelstock sehr ab. — Stammt aus Nordamerika und wird in Gärten 
häufig cultivirt, verwildert aber leicht und bildet oft förmliche Gebüsche. 
Massenhaft auf der Grossen Schütt bei Presburg, hier sich stets ver
mehrend (Wiesb. ZBG. XV. 1004, Res. ÖBZ. XVII. 52), auch an 
Zäunen bei Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 61) 
und au der Gran bei Näua (Feicht. Ad. 273).

Inula Helenium (103). Bei Pelsöc, Tornalja und Sajo-Gömör im 
Com. Gömör (Fabry Göm. 88, 89). Verwildert?

I. germanica (103). Im Walde Pagony bei Koronco (Ebenh. PV. 
VIII. 45), zwischen Nagy-Nyärad und Lancsuk im Com. Baranya (Janka 
briefl. Mittheil.)

I. germanico-ensifolia (103, 351). Auf dem Särhegy bei Gyöngyös 
(Janka ÖBZ. XVI. 170), bei Slankamen in Sirmien (Reuss Verz.).
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I. squarrosa (104). Auf dem Särhegy bei Gyöngyös (Vrab. Hev. 
151) und auf dem Nyerges bei Rosenau (Geyer Gürn. 87), wenn anders 
die Bestimmung richtig ist. Der Standort auf dem Zobor bei Neutra 
(Kn. PV. Vif. 151) scheint sich auf I. germanico-ensifolia zu beziehen 
(Uechtr. ÖBZ. XVI. 104), da Knapp in ZBG. XV. 123 diesen Bastart 
bei Neutra angibt, I. squarrosa aber mit Stillschweigen übergeht. Die
selbe Verwechslung scheint auch mit der Pflanze auf dem Särhegy 
stattgefunden zu haben.

1. bifrons (104) In Gebüschen bei Karlovic (Wolny in KK. 99). 
Ob auch richtig bestimmt?

I. Oculus Christi (104). Bei Egbell, Unin und Veska im westl. 
(Krz. ZBG. XVI. 468), bei Alt-Lehota (Kell. Ak. Közl. IV. 223), Bo- 
rovee, Üzbeg und Csehi im östl. Com. Neutra (Kn. ZBG. XV. 123), bei 
Trencsin (Hol. ÖBZ. XVH. 278), auf dem Schlossberge von Muräny 
(Szont. ÖBZ. XVI. 148).

Htldbeckia laciniata (105, Diagn. 66). Bei Betler nächst Rosenau 
(Geyer Göm. 27), bei Vucin im Com. Verovitic (KK. 99).

Anthemi» ruthenica (106). Auf Aeckern bei Presburg und Ivanka 
(Wiesb. ZBG. XV. 1004), gemein im Com. Heves (Janka ÖBZ. XVII. 
66), bei Essek und Tenye im Com. Verovitic, bei Bobota und Vukovar 
im Com. Sirruieu (KK. 100), bei Grebenac und Kusic in der serbisch- 
banat. Milit.-Grenze (Reuss Verz.). Janka bemerkt 1. c., dass er rus
sische Exemplare der A. ruthenica besitze, welche MB. selbst als solche 
bestimmt hatte.

A. tenuifolia (107, Diagn. 69). Auf dem Kalkfels Kamieniec der 
Öerna Hora in Menge (Rehm. ZBG. XVIII. 489), auf der Petrosa der 
Rodnaer Alpen (Hazsl. Ak. Közl. IV. 156).

Achillea Ptarmica (107). Bei Nyirjes nächst Rosenau (Geyer 
Göm. 87).

A- lingulata (107, Diagn. 67). Auf Felsen der äerna Hora zwischen 
der Rybra (Repra) und Iloverla (Rehm. ZBG. XV1H. 489).

A. Millifolium var. setacea (108). In den Umgebungen von Neutra 
(Kn. ZBG. XV. 123), auf dem Särhegy bei Gyöngyös (Vrab. Hev. 152), 
in den 3 slavonischen Comitaten bis in die Militär-Grenze stellenweise 
(KK. 100).

A. tanacetifolia (108). Bei der Ruine Temetveny im nördl. Com. 
Neutra (Kn. ZBG. XV. 124), bei Bodony im nord). Com. Heves (Vrab. 
Hev. 152).

A. crithmifolia (109, Diagn. 67). Auf dem Keserüsbükkhegy bei 
Dömös im Com. Gran (l eicht. Eszt. 282), auf allen Vorbergen der 
Matra gemein (Janka ÖBZ. XVI. 170).

A. pectinata (109, Diagn. 68). Auf der Puszta Sashalom bei Hat
van (Janka ÖBZ. XVI. 170), bei Drenkova an der Donau in der ser- 
bisch-banat. Milit.-Grenze (Sonkl. briefl. Mittheil.).

Chautaemelunt uniglandulosum (109, Diagn. 71). Unter der Saat 
und au Ackerrändern im Com. Somogy, z. B. bei Babocsa, dann in Sla- 
vonieu (Kit. Addit. 81), z. B. im Sumpfe Palaca bei Essek (Kan.
Neilreich, Nachtr. z. unj. Pflanzen-Autz. 5
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Exsicc.) und Semlin, im Banat bei Mehadia (C. Koch Linn. 1851 p. 333) 
und Alt-Orsova (Winkl. ÖBZ. XVI. 17). Vielleicht durch ganz Süd- 
Ungarn verbreitet (Vergl. auch Aschers, in KK. 101—4).

Tanacetum Waldsteinii (110, Diagn. 70) hat nach WK. PI. rar. 
III. p. 263 und DC. Prodr. VI. 46 Acheneu ohne Pappus, nach den mir 
von Janka mitgetheilten siebenb. Exemplaren kommt es aber auch 
mit Achenen vor, die mit einem kurzen häutigen Krönchen ver
sehen sind.

T. alpinum (HO). Auf dem Pop Ivan der südöstl. Marmaros 
(Adi. Verz.)

T. Parthenium (110). Bei Alt-Lehota, Sz. György und Gymes im 
Com. Neutra (Kn. ZBG. XV. 124).

T. serotinum (110, Diagn. 70). Auf den Niederungen der südl. 
Com. Zemplin (Ilazsl. Ak. Közl. IV. HO) und Bereg (Kit. Catai. 31), 
im Sumpfe Palaca bei Essek, auf der Donau-Insel bei Karlovic (KK. 
105), bei Lllok in Sirmien (Janka ÖBZ. XVII. 331).

T. macrophyUum (111). Bei Duboka im Com. Pozega (KK. 105).
Arlemitia camphorata (HO), welche nach M. Uechtritz im Com. 

Neutra gar nicht selten sein soll, fehlt in seinem Herbar (R. Uechtr. 
ÖBZ. XVI. 212).

A. incanescens Jord. nach Greil, et Godr. Fl. Fr..II. 127, die 
Janka nebst der A. camphorata auf dem Harsänyhegy fand, aber nur 
für eine Varietät dieser letztem hält (Janka Exsicc.), unterscheidet 
sich von der typischen A. camphorata blos durch den dicht aufgetra
genen weissgrauen Ueberzug «= A. camphorata ß. Piasolettiana Koch 
Syn. 402.

A. spicata (111). Auf der Mengsdorfer Spitze (Mieguszowa) der 
Hohen Tatra (Rehm. ZBG. XV111. 490).

A. austriaca (Hl). Häufig auf dem Thebner Schlossberge (W iesb. 
ZBG. XV. 1004), auf dem Turecko, bei Wag-Neustadtl und Cachtice im 
nördl. Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 210), auf dem Szamärhegy bei 
Grau (Feicht. Eszt. 281), bei Pancova (Siez. 16). Auf dem Turecko 
kömmt sie jedoch nicht vor, diese Angabe beruht auf einer Verwechs
lung mit A. campestris ß. sericea Fries oder A. lednicensis Roch. (Hol. 
ZBG. XIX. Dec. Sitz.), dann werden aber auch die andern Standorte 
Keller’s unrichtig sein.

A. annua (112, Diagn. 66). Bei Karlovic, bei Viukovce der Broder 
Milit.-Grenze, auf den Wällen von Alt-Gradiska (KK. 105), bei Pan
cova (Siez. 16), gemein in und um Grebenac und Karlsdorf, dann im 
Thale Kazan der Banat. Milit.-Grenze (Janka briefl. Mittheil.)

A. maritima (112, 351). An trocknen Stellen zwischen Weinern 
und St. Georgen im Com. Presburg (Wiesb. ZBG. XVII. 968), bei dem 
Kloster Gergetek im Com. Sirmien (Wolny in KK. 105). A. nutans, 
welche Kitaibel von Wolny ohne Angabe eine§ Fundortes erhielt 
(Kit. Addit. 82), ist wahrscheinlich dieselbe Pflanze.

fjinaphalium luteo-album (113). Auf Aeckern zwischen Baumern 
und Gattendorf im Com. Wieselburg (Wiesb. ZBG. XV. 1004), bei
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Malacka und Kiripöic im Corn. Presburg (Janka ÖBZ. XVII. 66), bei 
Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 220) und Radosna im Com. Neutra 
(Kn. ZBG. XV. 125), im südl. Com. Zemplin (Haszl. Ak.KBzl. TV. 113), 
bei Pusina im Com. Verovitic und Duboka im Com. Pozega (KK. 106).

G. Leontopodium (113). Auf dem ßernikamen der Fatra (Botb. 
^K. 279), auf dem Stirnberg der östl. Tatra (Engi. Brandb. Ver. VII. 
155), auf der Öerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 490).

G. carpaticum (113). Im Alpenkessel zwischen dem Novy und 
Hauran, im Drechselhäuschen (Ilse 22, 31) und auf dem Stirnberg der 
östl. Tatra (Engi. Brandb. Ver. VII. 155).

G. arenarium (113). Bei Kordik nordwestl. von Neu-Sohl (Mark. 
ÖBZ. XV. 384), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 113), in 
der Marmaros (Adi. Verz.)

Filago montana (114). Bei Srnje und Bohuslavice im südl. Cora. 
Trencsin (Hol. PV. IX. 63), überall im gebirgigen Theile des Com. 
Grau (Feicht. Eszt. 275, 278, 282), bei Rezbanya im Com. Bihar 
(Kern. ÖBZ. XVI. 205), gemein in Slaronien (KK. 106).

Carpesinm cernuum (114). Auf dem Piliser Berge (Feicht. 
Eszt. 278).

C. abrotanoides (114). In den Sümpfen der Drau und der Rin,ja 
im Com. Somogy (Wierzb. in Andre Hesp. 203), an der Drau auf der 
Murinsel (SV. 845). M. (Jechtritz gibt diese Art im Com. Neutra an, 
allein sie fehlt in seinem Herbar (R. Uechtr. ÖBZ. XVI. 212).

Arnica montana (114). Auf dem Kohut (Fabry Göm. 85). Auf 
der Javorina kömmt sie nach Hol. ÖBZ. XVI. 374 nicht vor.

Aroniciini Clusii (115). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen 
(Haszl. Ak. Közl. IV. 156).

Iioronicttm austriacum (115). Auf dem Volovec (Pozsallo) an der 
Gömör-Zipser Grenze (Geyer 87), häufig auf der (Jerna Hora (Rehm. 
ZBG. XVIII. 490), auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. Ak. 
Közl. IV. 156).

D. cordifolium (115). Auf dem Kalkfels Kamieniec der £erna Hora 
(Rehm. ZBG. XVIII. 490).

D. hungaricum (116). Bei Gyöngyös (Vrab. Hev. 152), bei Sze- 
kelyhid im Com. Bihar (Janka ÖBZ. XVII. 66).

Senecto erispus ß. rivularis (116). Auf den Ausläufern der Kra- 
lova Hola in der Zips (Kalchbr. Szep. I. 105), bei Vucin, Macute, 
Jankovac, Zvecevo und auf dem Tocak daselbst im Com. Verovitic, danu 
bei Duboka im Com. Pozega (KK. 106).

<S. alpestris (116). Auf dem Schlossberg von Muräny im Com. Gö- 
mör (Szont. ÖBZ. XVI. 148).

S. campestris a. aureus (117). Im Walde Pagony bei Koronco im 
Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 45), auf dem Sokoli Skali bei Wag- 
Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 220), auf dem Baronovo bei Neu-Sohl 
(Mark. ÖBZ. XV. 306), auf dem Nagyliegy bei Pelsöc (Fabry Göm. 
88) und bei Dobschau im Com. Gömör, bei Stracena in der Zips (Szont.
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Göm. 287), auf der Veronkaret bei Gyöngyös (Vrab. Hev. 152), in der 
Marmaros (Adi. Verz.)

ß. croceus (117). Auf dem Stirnberg (Engi. Brandb. Ver. VII. 156), 
im Kupferschäclitenthale und auf dem Skopa-Passe der östl. Tatra und 
zwar die strahllose Form (Ilse 26, 27), bei Rosenau (Geyer Göm. 87), 
auf dem Csiblesz der Rodnaer Alpen (Adi. Verz. 87).

-S. vernalis (117). An Weingartenrändern bei Essek (KK. 106), 
bei Dobschau im Com. Gömör (Szont. ÖBZ. XVI. 147).

S. nebrodensis (117). Bei dem Pötschinger Sauerbrunnen im Com. 
Oedenburg (Sonkl. ÖBZ. XVI. 37), im Donauthaie unterhalb Plavise- 
vica der roman. banat. Milit. Grenze (Soukl. briefl. Mittheil.).

S. abrotanifolius (117). Die einköpfige Varietät auf der Kralova 
Hola (Kalchbr. Szep. I. 108).

S. alpinus (118). Auf dem Hermanec im Com. Turoc (Mark. ÖBZ.
XV. 384), auf der Javorina nördlich von Nagy Röce (Fabry Göm. 85).

S. sarracenicus (119). In Sirmien (Rumy 54). Der Standort auf 
der Rams bei Dobschau (Geyer Göm. 87) bezieht sich wahrscheinlich 
auf »9. Euchsii Gmel. Dahin gehört auch >S. sarracenicus auf der Javo
rina (Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz.).

S'. Doria (119). Auf dem Cserepes bei Gran (Feicht. Eszt. 279), 
zwischen Sz. Iväny und Alap im südl. Com. Stuhlweissenburg, bei 
Nagy Nyärad im Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.)

S. paludosus (119)- Auf der Grossen Schütt (Res. ÖBZ. XVII. 53), 
im sildl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 119), in der Marmaros 
(Kit. Catal. 30), am Draueck der Draumündung gegenüber im Com. 
Bäcs (KK. 107).

S. Doronicum (120). Uechtritz bezweifelt aus gewichtigen Grün
den das Vorkommen dieser Art auf den Central - Karpathen (ÖBZ.
XVI. 212).

N. difformis Roch. Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. 
Ak. Közl. IV. 156)? Ich finde keine solche von Roch el aufgestellte Art.

II. CYNAROCEPHALAE.
Echinops commutatus (120). Auf Hügeln in der Nähe des Csato- 

Gartens bei Gyöngyös im Com. Heves (Janka ÖBZ. XVI. 170).
E. Ritro (120). Bei Nagy Tapolcsän im Com. Neutra (Schill 

ÖBZ. XVI. 295), im Berg- und Hügellande des Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 276, 280, 282).

Xer anthemuni cylindraceum (121). Bei Villäny nächst Siklos im 
Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.)

Saussurea alpina (121)- Im Alpenkessel zwischen dem Novy 
und Hauran, im Drechselhäuschen (Ilse 22, 31) und auf dem Stirnberg 
der östl. Tatra (Uechtr. ÖBZ. XVI. 213).

»9. discolor auf dem Stirnberg (121) könnte nach Uechtr. ÖBZ. 
XVI. 213 möglicher Weise S. macrophylla Saut. Flora 1840 II. 413, 
Reichb. Icon. XXV. t. 86 sein, welche auch auf dem Gewont bei Zako
pane in Galizien vorkömmt (ÖBZ. XV. 361). Allein diese, wohl nur eine
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Varietät der Ä. alpina DC., hat unterseits blos spinnwebige Blätter, 
während in Hazsl. EM. 232—3 der Saussurea vom Stirnberg unter
seits weissfilzige Blätter zugeschrieben werden. <S'. discolor soll ferner 
auf dem Öernikamen vorkommen (Both. ÖK. 279), was ich bezweifle.

Carlino, grandijlora ß. caulescens (121). Auf dem Klepac bei 
Teplic im Corn. Trencsin (Schill. ÖBZ. XVII. 44), auf Hügeln am Sajo 
bei Rosenau (Geyer Göm. 87).

C. longifolia (122) oder doch die Var. longifolia der C. vulgaris 
an Ackerrändern bei Drenovac, Krivaj und Balince im Com. Verovitic 
(KK. 108), auch auf Felsen bei Zegiestow am rechten Ufer des Poprad 
in Galizien hart an der Zipser Grenze (Rehm. ZBG. XVIII. 491).

Crupina vulgaris (122). Bei Nagy Bercel im Com. Neograd, bei 
Piispöki nächst Grosswardein, zwischen Hoszuheteny und Pecsvär im 
Com. Baranya, bei Paulis an der Maros im Com. Arad (Janka ÖBZ. 
XVI. 223 und briefl. Mittheil.)

Centauren amara Hol. PV. III. 1. 62 (122) sowie C. Jacea 
ß- amara Reuss Kvet. SIov. 253 ist die wollig-flockige Form der 
C. Jacea (Hol. PV. IX. 64). Was unter C. amara auf Voralpenwiesen 
der derna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 491) gemeint sei, ist mir nicht 
bekannt.

C. nigrescens Willd. (Koch Syn. 469). Zwischen Siruk und Puszta 
Kökut im Com. Heves (Vrab. Hev. 153). Eine südliche Pflanze, daher 
ich die Richtigkeit dieser Angabe bezweifle.

C. nigra (122). Auf dem Inovec und Temetveny (Kell. Ak. Közl. 
IV. 220), auf subalpinen Wiesen der Cerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 
491), im hügligen und gebirgigen Theile der Com. Verovitic und Pozeg'a 
(KK. 108), bei Pancova (Siez. 17). Nach Uechtr. ÖBZ. XVI. 213 ist 
.jedoch das Vorkommen dieser dem westl. Europa angehörigen Art in 
Ungarn zweifelhaft und beruht wahrscheinlich auf Verwechslungen mit 
C. phrygia.

C. phrygia (122). Bei Retfalu nächst Essek und bei äerevic in 
Sirmien (KK. 108), auf dem Allion bei Orsova (Reuss Verz.)

C. Scabiosa ß. coriaeea (123). Bei Hradek im Com. Liptau (Pant. 
ÖBZ. XIX. 335). tf. fuliginosa (123). Der Prislop, auf dem diese Pflanze 
vorkömmt, ist ein Kalkfels auf der Ostseite des Thales von Koscielisko 
in Galizien und nicht der Prislop der Zipser Magura (Uechtr. ÖBZ. 
XVI. 213, Ilse 6).

C. atropurpurea (124, Diagn. 74). Auf den Sandsteppen des Rö
merwalles bei Alibunar der serb. banat. Milit.-Grenze (Panc, ÖBZ. 
XVIII. 82).

C. arenaria (124, Diagn. 75). Auf sandigen Hügeln bei Vereshegy- 
häza im Com. Pest (Heuff. Exsicc.) Die Achenen sind übrigens bei 
völliger Reife trübolivengrün mit gelben Rippen. Meiner Angabe in den 
Diagn. 1. c. dass sie bleich grünlichbraun seien, lagen unreife Achenen 
zu Grunde. Jene der C. paniculata sind ebenso gefärbt, nur dunkler.

C. ciliata, welche Pancic auf der Sandsteppe Fontina Fetje bei 
Karlsdorf in der serb. banat. Milit.-Grenze angibt (ÖBZ. XVIII. 80), ist
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nicht C. ciliata Friv. (C. ovina Pall, in Willd. Spec. III. 2292 nach 
Steud. Xom. I. 319), sondern die Form der C. arenaria MB. mit deut
lich gefransten Anhängseln der Hüllschuppen, da Pancic nur die Form 
mit ganzrandigen oder schwachgewimperten Anhängseln für C. arenaria 
anerkennen will. Diese Ansicht ist schon der vielen üebergänge wegen 
unhaltbar, sie ist aber auch factisch unrichtig, weil die Original-Exem
plare iin Pester Museum zeigen, dass C. ciliata Friv. eine ganz andere 
nicht einmal in die Gruppe der C. arenaria gehörige Art sei (Janka 
briefl. Mittheil.)

Cnicus benedictus L. Bei Pelsöc im Com. Gömör, wohl nur zu
fällig (Fabry Göm. 88—9).

Carthamut lanatus (124). Bei Beska in der Peterward. Milit.— 
Grenze (KK. 108), auf dem Titler Plateau im Cajkisten Distr. (Reuss 
Verzeichn.)

Carduus acanthoides var. hamulosus (125). Auf dein Pilis-Gebirge 
im Com. Gran (Feicht. Eszt. 277, 282), bei Fenyszaru in Jazygien 
(Janka ÖBZ. XVI. 223), bei Vukovar (KK. 109).

VC. acanthoidi-nutans Koch Syn. 462. An der Strasse von Stvrtek 
nach Ivanovce im siidl. Com. Trencsin (Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz.)

C. crispus (125), der nach Wahlb. Carp. 250 auf den Thalebenen 
und in Berg- und Voralpenwäldern der Centralkarpaten sehr häufig 
vorkommen soll, wurde nach Kalchbr. Szep. II. 333 in neuerer Zeit 
von Niemanden in der Zips gefunden, daher die Vermuthung aufgestellt 
wird, Wahlenbcrg habe den C. collinus WK. mit C. crispus verwech
selt, allein C. collinus ist keine Voralpenpflanze.

C. Personata (125). Bei Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 308), bei 
Nyerges bei Rosenau (Geyer Göm. 87).

Silybum marianum Gärtu. Verwildert an wüsten Stellen bei 
Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1004).

Cirsium eriophorum (126). Auf der Niederung des südl. Com. 
Neutra zwischen Ürmeny und Unter-Jattö (Schill. ÖBZ. XV. 380), bei 
Szücseny im Com. Neograd (Erzbisch. Haynald), am Fusse des Papuk 
bei Zvecevo, Kamengrad und Strazeman (KK. 109).

C. Boujarti (126, Diagn. 73). Bei Parad (Janka briefl. Mittheil.), 
bei Vörösmart nächst Gyöngyös (Vrab. Her. 152), in den Körös-Auen 
zwischen Tarjän und Sz. Jänos unterhalb Grosswardein (Janka ÖBZ. 
XVI. 171).

C. brachycephalum (126, Diagn. 73). Auf alleu Ebenen des Com. 
Gran (Feicht. Eszt. 284).

C. pauciflorum (127, Diagn. 74). Auf subalpinen Wiesen der £erna 
Hora überall häufig (Rehm. ZBG. XVIII. 491), also wahrscheinlich auch 
auf der ungarischen Seite.

C. heterophyllum (127). Auf dem Barouovo bei Neu-Sohl (Mark. 
ÖBZ. XV. 306).

C. Erisithales (127). Auf dem Revan im nördl. Com. Neutra (Pant. 
ÖBZ. XVIII. 250), auf der Cerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 491), bei 
Verovitic (KK. 110).
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C. palustri-rivulare Näg. (Koch Syn. 998). Auf Wiesen bei dem 

Forsthause Podspady der nördl. Tatra (Ilse 1“), aut Bergwiesen bei 
Bosac im südlichen Com. Trencsin (Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz.)

C. palustri-oleraceum Näg. (Koch Syn. 999). Auf einerWiese an 
der Strasse von Senic nach Sassin im Com. Neutra (Krz. ZBG. XVI. 466).

C. cano-oleraceum (127). Bei Haluzice uud Nemes Podhragy im 
■ iidl. Com. Trencsiu (Hol. PV. IX. 65).

C. arvensi-palustre. Bei Teplic nächst Trencsin (Schill. ÖBZ. 
XVII. 44), wenn anders die Bestimmung richtig ist, denn Nägeli ver
stand unter diesem Namen in Koch Syn. 1000 entweder C. brachy- 
eephalum Jur. oder C. palustr« putatum.

C. heterophyllo-aeaule Näg. (Koch Syn. 1004). Auf der Wiese 
Füzek bei Koroncö im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 45). Nicht leicht 
möglich, da keine der Stammarten bei Koroncö angegeben ist.

Serraluia heterophylla (128). Auf dem Zobor bei Neutra (Schill. 
Nyitr. 299), bei Koinjät im südl. Com. Neutra (Kn. ZBG. XV. 127).

Jttrinea mollis (128). Auf dem Temetveny-Gebirge im nördl. 
Com. Neutra (Kell. 21k. Közl. IV. 214), bei Klein Alodrovka nächst 
Pistjan und bei Neutra (Kn. ZBG. XV. 127), bei Koroncö im Com. 
Raab (Ebenh. I’V. VIII. 45).

J. macrocalathia (128, Diagn. 71) eine stärkere Form der J. mollis, 
welche C. Koch im Banat ohne Bezeichnung des Standortes angibt, 
fand Janka auf dem Domugled (Brief!. Mittheil.)

111. CK HOB IE AE.

Aposeri» fotlida (129). Auf der Cerna Hora (Re h m. ZBG. X VIII. 
492), bei Daruvar uud Pakrac im westl. Com. Pozega (SV. 849).

Hypochorri» ylabra (129). In der Marmaros ohne nähere An
gabe (Adi. Verz.)

H. uniflora (129). Auf der Prasiva der Liptau-Sohler Alpen (M ark. 
ÖBZ. XVI. 116), auf dem Schlossberge von Muräny im Com. Gömör 
Fäbry Göm. 84).

Leontotlon Tara-raci (130). Im Alpenkessel zwischen dem Novy 
und Hauran, dann auf dem Nasiroko der östl. Tatra (Ilse 27).

Trayopoyoii floccosus (131). Bei Fenyszaru in Jazygien (Janka 
ÖBZ. XVI. 170).

Scorzonera hispanica (132). Auf allen Ebenen des Com. Gran 
(leicht. Eszt. 284), auf dem Sokoli Skali und dem Temetveny im 
nördl. Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 220, ÖBZ. XVI. 61), auf Berg
wiesen bei Bosac im südl. Com. Trencsin (Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz.), 
auf dem Baranovo bei Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 306), auf dem 
Särhegy bei Gyöngyös (Vrab. Hev. 153).

Ä. parviflora (132). Bei Koroncö im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 
45), bei Tardosket im südl. Com. Neutra (Kn. ZBG. XV. 128), auf der 
Zivabrada bei Kirclidrauf in der Zips (Kalclibr. Szep. I. 100).

<S'. purpurea (132). Bei Gymes im östl. Com. Neutra (Kn. ZBG. 
XV’. 128), auf dem Nagyhegy bei Pelsöc (Fäbry Göm. 88).
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Pofloapermum laciniatum (133). Bei Bosac und Nemes Podhragy 
im siidl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 66), bei Paräd im Com. Heves 
(Vrab. Hey. 153), bei Osgyän nächst Rima Szombat (Fabry Gönn 84), 
bei Kutina, Lipik und Pakrac im westl. Com. Pozega (SV. 860).

Helminthia echioides (133). In Gebüschen bei Verovitic, Jaukovac 
und Drenovac im Com. Verovitic (KK. 111).

Sondtut palustris (133). Auf den Niederungen der Com. Zemplin 
(Hazsl. Ak. Közl. IV. 125) und Baranya (Janka ÖBZ. XVII. 261), 
dann bei Karlovic (KK. 111). Bei Bosac im Com. Trencsin (Hol. PV. 
IX. 67) wächst er nicht. Ueberhaupt vermuthet Uechtritz ÖBZ. XVI. 
133), dass mehrere iu Ungarn angegebene Standorte sich richtiger auf 
die hohe Sumpfform des Ä aruensis L. zurückführen lassen.

»S. rigidus Nendtv. (133) ist nach dem mir von Janka initge- 
theillen Original-Exemplar ein gewöhnlicher Ä. asper Vill.

Lactuca perennis (134). Bei Rima Szombat (Fabry Göm. 83).
L. quercina a. integrifolia (134). Auf dem Plesivec südwestl. von 

Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 214), bei Üzbeg nächst Neutra 
(Kn. ZBG. XV. 129), auf dem Vaskapu bei Gran (Feicht. Eszt. 280), 
gemein bei Nagy Nyärad im südöstl. Com. Baranya (Janka briefl. 
Mittheil.), im Sumpfe Palaca bei Essek (KK. 111).

ß. pinnatißda. Auf dem Temetveny, bei Üzbeg (Kn. ZBG. XV. 
129) und Wag-Neustadtl im Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 220), 
im Sumpfe Palaca bei Essek (KK. 112).

L. saligna (135). Szontagh gibt diese Art auf der Bory im Com. 
Arva an (ZBG. XIII. 1068) und beruft sich diesfalls auf die Reliq. Kit. 
60 (ZBG. XIH. 98). Allein dies ist irrig. Kitaibel fand L. saligna bei 
den Dörfern Szalatnya, Bori (nicht Bory) und N. Kereskeny im 
Com. Hont.

V y.
L. viminea (135). Auf dem Turecko, bei Stvrtek und Haluzice im 

südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 66), im Com. Neutra an vielen Stellen 
(Kn. ZBG. XV. 129), auf dem Vörös-Märom bei Peröcseny im südl. 
Com. Hont (J. Kell. ÖBZ. XVI. 80).

Crepis pulchra (137). Auf dem Vörös Maroni bei Peröcseny im 
südl. Com. Hont (J. Kell. ÖBZ. XVI. 81), auf dem Pilis-Gebirge im 
Com. Gran (Feicht. Eszt. 274, 278, 282), bei Pancova (Siez. 17).

C. rigida (137, Diagn. 77). Auf Hügeln um Strazilovo bei Karlovic 
(KK. 112).

C. aurea (137). Auf der Kralova Hola (Szout. Göm. 288)?
C. succisaefolia (138). Im Kupferschächtenthale und auf dem 

Thörichtergern der östl. Tatra (Uechtr. ÖBZ. XVI. 214), im Schwarz
wasserthaie bei Roks (Eugl. Brandb. Ver. VII. 153) und bei Baldoc 
nächst Kirchdrauf in der Zips (Kalchbr. Szep. 1. 101).

C. grandiflora (138). Auf der Velka Krizna der südl. Fatra (Both. 
CK. 278), auf der Cerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 492).w V

C. Jacquini (138). Auf dem Cernikamen der Fatra (Both. CK. 
279), auf dem Grossen Krivan (Pant. ÖBZ. X1X. 336).
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Hieracium praealto - Pilosella (149)- Zwischen Wag-Neustadtl 

und Vrbovce im nordwestl. Com. Neutra stellenweise, zwischen Nemes 
Podhragy und Stvrtek im südl. Com. Trencsin (Hol. Exsicc., ÖBZ. XVI. 
375), bei Teplio nächst Trencsin (üechtr. ÖBZ. XVI. 214), bei Paräd 
im Com. Hevea (Vrab. Hev. 154).

11. furcatum. Auf dem Naklate der Veterne Hole im Com. Tren
csin (Pant. ÖBZ. XVIII. 251), auf der Majerova Skala bei Altgebirg 
im Com. Sohl (Mark. ÖBZ. XVI. 110). Ob hierunter Hoppe’s echte 
Pflanze d. i. H. Auricula-Pilosella Fries (Koch Syn. 510, Neilr. 
Nachtr. 136) oder irgend ein anderer Bastart gemeint sei, vermag ich 
nicht zu entscheiden.

H. Auricula-praealtum Böll Rhein. Fl. 521. Am Fusse der Cen
tralkarpaten und in den Pieninen, wenigstens in Galizien (Rehm. ZBG. 
XVIII. 493).

H. echioides (139). Auf der Majerova Skala bei Altgebirg im Com. 
Sohl (Mark. ÖBZ. XVI. 111), auf dem Vörös Märom bei Peröcseny im 
südl. Com. Hont (J. Kell. ÖBZ. XVI. 81), an sandigen Stellen durch 
das ganze Com. Gran (Feicht. Eszt. 284).

11. cymosum (139). Bei Neu-Sohl und auf der Majerova Skala bei 
Altgebirg im Com. Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 189, XVI. 111), bei Javorina 
in der nordwestl. Zips (Ilse 13), in den Pieninen (Rehm. ZBG. XVIII. 
492), bei Nagy Röce im Com. Gömör (Reuss Kvet. Slov. 270), auf der 
Veronkaret bei Gyöngyös (Vrab. Hev. 154).

H. aurantiacum (140). Auf dem Holzkogel des Rosaliengebirges 
(Kirchst. ÖBZ. XVI. 37).

H. stoloniflorum (140). Bei Mijava (Hol. ÖBZ. XV. 353) und bei 
Wag-Neustadtl im nordwestl. Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 219), 
auf der Koppa bei Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 307), im Javorinka- 
Thale der nördlichen und im Kupf'erschächtenthale der östlichen Tatra 
(Ilse 12, 24, 25), bei Rosenau (Geyer Göm. 87). Ob damit Bastarte 
des 11. Pilosella mit H. cymosum oder mit 11 aurantiacum oder Ki
taibers echte Pflanze gemeint sei, weiss ich nicht, vermuthe aber, dass 
hier allerlei vermengt sei. 11. stoloniflorum, hält üechtritz für eine 
gute Art (ÖBZ. XVI. 243), mir bleibt sie zweifelhaft. (Vergl. Neilr. 
Croat. 98).

H. saxatile (140). Bei Kralovan im Com. Arva (Pant. ÖBZ. XIX. 
336), auf der Velka Krizna der südl. Fatra (Both. CK. 278), bei Jolecz 
nächst Rosenau (Geyer Göm. 87).

11. Tatrae (141). Auf dem Kronenberg der Pieninen in Galizien 
hart an der Zipser Grenze (Aschers. Brandb. Ver. VII. 133), doch 
hält auch Ascherson dasselbe nur für eine Form des H. saxatile 
Jacq. Der Prislop, auf dem H. Tatrae ebenfalls vorkömmt, ist nicht 
der Prislop der Zipser Magura, sondern ein Kalkfels bei Koscielisko in 
Galizien (üechtr. ÖBZ. XVI. 213).

H. bupleuroides (141) auf dem Tarkö bei Szilvas im westl. Com. 
Borsod (Vrab. Exsicc. im Herb. Janka) stimmt zwar mit Gmelin’s 
Beschreibung und Abbildung in der Fl. badens. III. p. 317 t. 2 genau 

Neilreich, Naclitr. z. ung. Pflanzea-Aufz. 6
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überein, allein ich kann darin nur die Varietät des H. saxitile Jacq. 
mit reichblättrigem Stengel und schmälern Blättern erkennen.

H. villosum (141). Auf dem ßernikamen der Fatra (Both. 6k. 
279), auf den Pieninen, wenigstens in Galizien (Rehm. ZBG. XVIII. 
492), bei Rosenau (Geyer Göm. 87).

H. glanduliferum (141). Am Fuss des Czerwouy Wierch im Thale 
Swistowka, schon in Galizien (Rehm. ZBG. XVIII. 492).

Seite 141 nach H. glanduliferum'.
H marmoreum Panc. et Vis. PI. serb. II. p. 6 t. 11. Wurzel

stock walzlich, schief, holzig, knorrig, mehrköpflg, neben dem blühenden 
Stengel unfruchtbare Blätterbüschel treibend. Stengel einfach und ein
köpfig oder in 2—5 einköpfige Aeste getheilt, von der Basis bis zur 
Theilung der Blütenäste beblättert und sammt den Blättern von langen 
federigen Haaren mehr oder minder seidig-zottig. Blätter spitz, ganz
randig oder geschweift-gezähnt, die der unfruchtbaren Blätterbüschel 
und die untersten stengelständigen länglich-verkehrteiförmig, in einen 
undeutlichen Blattstiel verschmälert, obere Stengelblätter oval, eiförmig 
oder lanzettlich, manchmal herzförmig, sitzend. Hüllen mit sternförmigen 
und einfachen Haaren besetzt, drüsentragende Haare fehlend. Zungen
blüten auf dem Rücken behaart. (Nach Exemplaren aus Pancics und 
Janka’s Hand).

Stengel 4—10" hoch. Blätter dicklich, bläulich- oder graugrün. 
Blüten gelb. Das höchst ähnliche H. villosum WK. (Neilr. Croat. 100) 
unterscheidet sich durch den oberwärts ziemlich kahlen fast blattlosen 
Stengel, die der Hülle beigemischten schwärzlichen drüsentrageuden 
Haare und kahle Zungenblüten. Wenn man aber erwägt, dass der 
Stengel bei so vielen Z/ieracium-Arten bald blattlos, bald bis zur Hälfte, 
bald bis zur Spitze beblättert vorkommt und dass der Ueberzug bald 
dichter, bald dünner aufgetragen ist oder theilweise fehlt, so wird der 
Werth dieser Unterscheidungsmerkmale sehr abgeschwächt. Auch H. 
pannosum und H. taygeteum Boiss. Diagn. I. n. 4 p. 32 et I. n. 7. p. 15. 
(Reichb. Icon. XXIX. t. 194 et t. 196) sind von H. marmoreum wenig 
verschieden.

Janka fand H. marmoreum auf Felsen des Treskovac (Troskovec) 
im NW. von Svinica auf der südlichsten Spitze der serb.-banat. Milit.- 
Grenze. — Juli, August. ?(.

H. pleiophyllum (142, Diagn. 78). Am Fuss der Petrosa bei Borsa 
(Wagn. Exsicc.), in Voralpenwäldern der Cerna Hora, überhaupt in 
der Marmaros sehr häufig (Rehm. ZBG. XVIII. 492).

H. alpinum (142). Im Bialka-Thale, am Grossen Fischsee und am 
Schwarzen See der nördl. Tatra, dann im Drechselhäuschen (Ilse 14, 
15, 16, 31) und auf dem Stirnberg der östl. Tatra (Engi. Brandb. Ver. 
VII. 155), häufig auf subalpinen Wiesen der äerna Hora (Rehm. ZBG. 
XVIII. 493).

H. carpaticum (142). Auf dem Kronenberg der Pieninen in Ga
lizien hart an der Zipser Grenze (Aschers. Brandb. Ver. VII. 133), 
auf der Kabolapolyana bei dem Sauerbrunnen (Adi. Verz.) Nach
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Uechtr. ÖBZ. XVI. 282 sind aber H. carpaticum Wimm, und II. car
paticum Bess. 2 verschiedene Pflanzen, von denen das erste auf das 
Riesengebirge beschränkt ist, das zweite aber seit Besser von Nie
manden auf den Karpaten mit Sicherheit gefunden wurde. Nach Ilse 
13 soll das H. carpaticum der Centralkarpaten eine Form des H. vul- 
gatum Fries sein, was mit Fries Epicr. 106 übereinstimmt, vielleicht 
ein Bastart des H. vulgatum mit H. prenanthoides Vill.

H. virosum (143). Bei Vukovar, Karlovic, Semlin (KK. 113).
H. montanum. „Ubique in locis saxosis dnris arenosis“ Kit. nach 

Szont. Göm. 288. Ich vermag weder diese Stelle Kitaibel’s zu finden, 
noch weiss ich, was damit gemeint sei. Das alpine in Ungarn bisher 
nicht beobachtete H. montanum Jacq. (.Crepis alpina Tausch) kann 
nach obigen Worten Kitaibel’s nicht verstanden sein.

H. largum Fries Epicr. 127—8 nach einem einzigen von Heuffel 
mitgetheilten Exemplare als neue Art aufgestellt und beschrieben, 
scheint eine überaus üppige Form des II. sabaudum zu sein. Wo es 
aber Heuffel fand, wird nicht gesagt.

CAMPANULACEAE.
Jasione Jankae Neilr. Wurzel spindlig-ästig, ausdauernd, 

mehrköpfig, Wurzelköpfe verkürzt, einen gedrungenen Rasen blühender 
Stengel und unfruchtbarer Blätterbüschel treibend. Stengel bogig aufstei
gend, einfach und ästig. Blätter stumpf, nicht wellig-, die der unfrucht
baren Blätterbüschel lineal-keilig, geschweift-gezähnt, in den langen Blatt
stiel schmal herablaufend, gegen die Basis borstlich - gewimpert, sonst 
kahl wie die ganze Pflanze; Stengelblätter lineal oder lineal-länglich, 
sitzend, viel kleiner, meist ganzrandig. Blüten an der Spitze der Sten
gel in ein halbkugliges bald mehr lockeres bald mehr gedrungenes 
Köpfchen gehäuft. Die das Köpfchen umhüllenden Deckblätter lanzettlich 
oder lineal-lanzettlich, am verdickten Rande buchtig- oder entfernt
gezähnt, mitunter fast ganzrandig.

Stengel zahlreich, 8—14" hoch. Blätter der Wurzelköpfe mit dem 
Blattstiele 2%—-d/f' lang, höchstens 4%"' breit, in der Form jenen 
gewisser Erysimum-K:te.n sehr ähnlich. Stengelblätter meist 6'" lang, 
1"' breit. Köpfchen klein, die der Seitenäste theilweise sehr klein und 
armblütig, Blüten violettblau. Ascherson, der jedoch nur sehr unvoll
ständige Exemplare sah (ÖBZ. XVIII. 169), hielt die Banater Pflanze für 
J. Ueldreichii Boiss. et Orph. Diagu. vol. III. n. 6 p. 120, allein diese 
weicht nach Boissier’s Beschreibung und nach makedonischen Exem
plaren aus Orphanides Hand durch die schwache 1—2jährige Wurzel 
und daher den Mangel unfruchtbarer Blätterbüschel, den rauhhaarigen 
Ueberzug und die fiederspaltigen oder doch kämmig gezähnten Deck
blätter, deren Zipfel und Zähne in eine feine grannenartige Spitze 
auslaufen, weit mehr ab als die 2 folgenden Arten. J. montana L. ist 
nur 2jährig, die Blätter sind wellig, die grundständigen selten länger 
als 1%", die Deckblätter eiförmig. Bei J. perennis Lam., welcher 
J. Jankae am nächsten steht, bildet die Wurzel mehrere (6—8 ja 

6’»
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bis 30) unterirdische schlanke 2 — 6" lange Ausläufer, von denen die 
meisten unfruchtbare Blätterbüschel und nur einige einen blühenden 
Stengel treiben und die zusammen einen weitläufigen Rasen, oft 1' im 
Durchmesser darstellen (MK. Deutschi. Fl. II. 149). Nebstbei sind die 
Blätter der unfruchtbaren Büschel bei J. perennis 2—3mal kürzer und 
die Köpfchen 2mal grösser als bei J. Jankae, die Deckblätter eiförmig.

Auf Felsen des Treskovac nordwestl. von Svinica in der serb. 
banat. Milit.-Grenze von Janka entdeckt. — Juli, August. 2|_.

Nur ungern habe ich mich entschlossen, eine neue Art in einer 
Gattung aufzustellen, welche noch wenig kritisch behandelt ist und von 
der mir nur ein dürftiges Material getrockneter Pflanzen und zwar 
ziemlich viele aber meist ungenügende oder schlechte Abbildungen 
vorlagen. Auch ist es leicht möglich, dass bei J. Jankae auf lockerem 
sandigem Boden die Wurzelköpfe sich zu dünnen Ausläufern verlängern, 
bei J. perennis dagegen auf felsigem Boden die Ausläufer zu dicken 
Wurzelköpfen sich verkürzen. Allein, wenn man Campanula crassipes 
Heuff. von C. rotundifolia L., bei welchen der gleiche Fall eintritt, als 
Art abtrennt, so muss man folgerichtig auch J. Jankae als Art umso
mehr anerkennen, als die Tracht derselben der zahlreichen vielblütigen 
Stengel und der auffallend langen Wurzelblätter wegen eine sehr 
eigenthiimliche ist. So möge denn der um die pannonische Flora hoch
verdiente Botaniker diese Widmung freundlich aufnehmen.

Phyleuma inaequatum (144) hält auch Aschers. ÖBZ. XV. 280 
für eine unbedeutende Abweichung von Ph. orbiculare.

Ebenso ist Ph. inaequatum Herb. ZBG. XI. 50 auf den Pieninen 
in Galizien hart an dei- Zipser Grenze nach Rehm. ZBG. XVIII. 493 
von Ph. orbiculare nicht verschieden.

Ph. spicatum ß. nigrurn (144). Auf Felsen der ßerna Hora (Rehm. 
ZBG. XVIII. 493).

Ph. Michelii Bert. (Koch Syn. 535). Auf subalpinen Wiesen 
der Grenzalpe Bystrzec der (5erna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 493).

Ph. canescens (144). Bei ßerevic im Com. Sirmien (KK. 113).
Campanula crassipes Heuff. (145, Diagn. 80). Janka hält sie 

für eine gute von C. rotundifolia L. verschiedene Art. Nachstehende 
Beschreibung ist nach den von ihm gesammelten Exemplaren, denen 
leider die grundständigen Blätter fehlen, entworfen:

Wurzelstock senkrecht, dick, holzig, knorrig, mehrköpfig, Wurzelköpfe 
kurz, gedrungen, dichtrasig, zahlreiche blühende Stengel und unfrucht
bare Blätterbüschel treibend. Stengel aufsteigend oder aufrecht, reich
blättrig, kahl wie die ganze Pflanze, oben hin und hergebogen. Die 
zur Zeit der Blüte meist fehlenden Blätter der unfruchtbaren Wurzel
köpfe (nach Heuffel) ei-, herz- oder nierenförmig, langgestielt, Sten- 
gelblätter verläugert-lineal, ganzrandig, spitz, sitzend, gedrungen, die 
meisten sichelförmig. Blüten in einer einfachen oder zusammengesetzten 
oft rispenförmigen Traube. Kelchzipfel pfriemlich. Blumenkronen auf
recht, trichterig-glockig.
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C. crasaipes Heuff. ÖBZ. VIII. 27, Banat. 118. — C. macrorrhiza Panc. ÖBW. VI, 

562, aber schwerlich Gay in Alph. D C. Campan. 301—2. — C. Sabatia (nicht Sabatii) De 
Notar, in Mem. Accad. di Torino ser. II. tom. IX. 302, für die Janka die C. erassipes in der 
Linn. 1859 p. 589 hielt, scheint der nach Art gewisser Mesemb ryanthem um-Arten blasig
drüsigen Kelchröhre wegen ebenfalls verschieden zu sein, so viele Aehnlichkeiten auch sonst 
bestehen.

Wurzelstock hellbraun, oben bis 2" im Durchmesser. Stengel 
10—15" hoch, bei 20 in einem Rasen. Stengelblätter 3" lang, nur 1 — 

breit. Blumenkronen liell-violettblau, klein, 5—7"' lang. Mit Aus
nahme des Wurzelstockes höheren Formen der C. rotundifolia L., sowie 
sie in Felsenspalten vorkömmt, vollkommen ähnlich, nur dass diese aus 
einer spindligen Wurzel fädliche Ausläufer treibt, welche zwar einen 
dichten Rasen, aber nicht den derben holzigen Wurzel stock der C. cras- 
sipes bilden. Heuffel erwähnt noch des manchmal herausragenden 
Griffels und der verdickten Blütenstiele, aber ersteres Merkmal kömmt 
bei C. rotundifolia auch vor, und die Blütenstiele sind so unbedeutend 
verdickt, dass man es kaum bemerkt.

Auf Kalkfelsen au der Donau in der östl. Banat. Milit.-Grenze. 
Janka’s Exemplare wurden zwischen Dreukova und Svinica gesammelt 
— August, September. 2|_.

C. caespitosa (145). Auf den Abfällen des Rosalieugebirges gegen 
Neudörfel und Sauerbrunn (Sonkl. ÖBZ. XVI. 38).

C. rhomboidalis (145). Auf dem Sturec und der Majerova Skala 
bei Altgfebirg im Corn. Sohl (Mark. ÖBZ. XVI. 110, 111). Auf dem 
Czywczyn der ^erna Hora, schon in Galizien (Rehm. ZBG. XVIII. 493).

C. latifolia (145). Am Fuss des Revan im nördl. Com. Neutra 
(Pant. ÖBZ. XVIII. 250), auf dem Hermanec im Com. Turoc, auf der 
Majerova Skala bei Altgebirg im Com. Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 384, XVI. 
111), im Langenwald bei Kesmark (Ilse 34).

C. Welandii (146, Diagn. 80). Auf den Bergen um Cerevic 
(KK. 113).

C. Rapunculus (146). Bei Stracena in der Zips (Szont. Göm. 288), 
im Walde Sz. Pal bei Koronco im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 45), 
bei Vukovar, bei Bukovec nächst Karlovic (KK. 113), in Vojlovicer 
Walde bei Pancova (Siez. 18). Auf dem Grossen Krivan (Pant. ÖBZ. 
XIX. 336), was sehr unwahrscheinlich ist.

C. carpatica (146, Diagn. 81). Auch im nördl. Com. Gömör bei 
Dobschau (Geyer Göm. 87) und auf dem Schlossberg von Muräny 
(Szont. ÖBZ XVI. 149), auf Kalkfelsen des Kamieniec der Öerna Hora 
(Rehm. ZBG. XVIII. 494) und bei Trebusa an der Theiss in der östl. 
Marmaros (Hazsl. Ak. Közl. IV. 162).

C. Cervicaria (146). Im gebirgigen Tlieile des Com. Verovitic häufig, 
bei Brogjanca auch auf der Ebene (KK. 114).

C. multiflora (147, Diagn. 81). Der älteste Name ist C. macrosta- 
chya WK. Auf dem Szamärhegy bei Gran (Feicht. Eszt. 281). Nach 
Krz. ZBG. XVI. 469) kömmt sie auch auf dem Zobor bei Neutra 
bestimmt vor, wo sie scholl M. Uechtritz gefunden hat (R. Uechtr.
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ÖBZ. XVL 282). Ebenso gibt es einen Berg Tabor bei Neutra, er liegt 
westlich vom Zobor (Schill. ÖBZ. XVI. 295).

C. lingulata (147, Diagn. 82). Bei Illok in Sirmien (Janka ÖBZ. 
XVII. 331), bei Weisskirchen in <|er serb.-banat. Mil.-Gr. (Reuss Verz).

Specularia Speculum (148). Auf Aeckern im Com. Gran (Feich t. 
Eszt. 284) und bei Monostor im südöstl. Com. Baranya (Janka briefl. 
Mittheil.), bei Retfalu nächst Essek (KK. 114).

S. hybrida Alph. DC. (Koch Sylt. 544). Auf Aeckern im Cornit. 
Gran (Feicht Eszt. 284).

Adenophora lilifolia (148). Bei Rima Brezo und auf der Rams 
bei Dobschau im nördl. Com. Gömör (Fabry et Geyer Göm. I. 84, 87).

RUBI ACE AE.
Galin m pedemontanum (149). Auf dem Vörös-Märom bei Perö- 

cseny im Com. Hont. (J. Kell. ÖBZ. XVI. 81), bei Weinern im Comitate 
Pressburg, bei Edelsthal im Com. Wieselburg (Wiesb. ZBG. XV. 1005), 
bei Koronco im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 44), auf dem Gerecse im 
südlichen und zwischen Sölgyen und Ölved im nördl. Comit. Gran 
(Fei cht. Eszt. 274, 283), bei Baj im Com. Komorn, stellenweise im Com. 
Somogy (Kit. PI. croat. I.)

G. tricorne (149). Längs der ganzen Karpatenkette von Presburg 
bis in das Com. Trencsin (Hol. ÖBZ. XVI. 256, Uechtr. ÖBZ. XVI. 
283), bei Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 307), zwischen Damonya im Com. 
Oedenburg und Särvär im Com. Eisenburg (Janka ÖBZ. XVII. 66), bei 
Koronco im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 44).

Cr. parisiense (150)- Am Fuss des Papuk bei dem Kloster Duzluk, 
bei Drenovac, Vucin und Zvecevo im Com. Verovitic, bei Kamengrad im 
Com. Pozega (KK. 114).

G. rotundifolium (150). In Bergwäldern zwischen Vucin und Zve
cevo im Com. Verovitic (KK. 114).

G. rubioides (150). Auf den Donau-Inseln des Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 283). Auf der Insel Pötschen bei Presburg wurde es 1855 von 
Lor ins er wieder gefunden (Uechtr. ÖBZ. XVI. 283).

G. erectum. (150). Auf dem Gemseuberg bei Presburg (Wiesb. 
ZBG. XV. 1005), bei Srnje und Nemes Podhragy im Com. Trencsin 
(Hol. PV. IX. 70).

G. effusum (Boiss. Diagn. I. n. 3 (1843) p. 35, von dem Boissier 
sagt, dass es, wenn er sich nicht irre, auf den Banater Bergen wachse 
und sich von dem ganz ähnlichen G. aristatum L. durch die nicht be- 
spitzten Zipfel der Blumenkrone unterscheide, scheint mir mit G. ari- 
statum Heuff. Ban. 88 („corollae laciniis obtusiusculis“) identisch zu 
sein. Heuffel citirt hierzu Reichb. Icon. XXVII. t. 139 f. II. und gibt 
es in Eichenwäldern des siidl. Banats, z. B. bei Varadia im südl. Com. 
Temes an.

G. vero-Mollugo (151). Bei Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin 
(Hol. PV. IX. 70). G. ochroleucum bei Sirok im nördl. Com. Heves
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(Vrab. Hev. 151) scheint ungeachtet des Cltates Kitaibel hierher zu 
gehören,

G. montanum Huds. d. i. G. saxatile L. bei Klenoc im nordwestl. 
Com. Gömör (Fabry Göm. 84), wohl irrig.

Ilubia tinctorum (151). Bei St. Georgenfeld nächst Gran (Feicht. 
Eszt. 285), wohl nur verwildert.

Attperilla taurina (152)- Auf dem Zengöhegy bei Pecsvär im 
nördl. Com. Baranva (Janka briefl. Mittheil.), bei Jankovac, Duzluk, 
Zoljan und Retfalu im Com. Verovitio, bei Kamengrad im Com. Pozega, 
bei Vukovar, Cerevic, Karlovic und Semlin in Sirmien (KK. 115).

A. tinctoria (152). Auf dem Thebner Kogel (Wiesb. ZBG. XV. 
1005), auf der Bela Skala im östl. Com. Gran (Feicht. Eszt. 283).

A. longiflora WK. (Koch. Syn. 359). Im Donauthale zwischen 
Plavisevica und Orsova (Reuss Verz.). Nach Reichb. fil, Icon. XXVII. 
91 und Vis. Dalm. III. 11 nur Varietät der A. cynanchica L.

A. Aparine MB. Taur. cauc. I. 1808 p. 102, Schott in Bess. 
Prim. Galic. I. 1809 p. 114. Bei Sz. Pal nächst Koronco im Com. Raab 
(Ebenh. PV. VIII. 44), bei Gajdel (Pant. ÖBZ. XVIII. 250) und Alt- 
Lehota im nördl. Com. Neutra, auf dem Inovec (Kell. Ak. Közl. IV. 
224), bei Bosac und Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin (Hol. PV. 
IX. 71), bei Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 308), bei Rosenau (Geyer Göm. 
87), bei Kusic der serb.-banat. Milit.-Grenze (Re u ss Verz.).

A. galioides (152). Im Walde Pagony bei Koronco im Com. Raab 
(Ebenh. PV. VIII. 44), bei Nagy Nyärad im Com. Baranya (Janka 
briefl. Mittheil.). Sollte eigentlich A. glauca Bess. Volhyu. 7, abgeleitet 
von Galium glaucum L., heissen.

A. tenuissima (153) ist A. capitata (Janka briefl. Mittheil.). 
Sherardia arvensis (153) mit weissen Bluten bei Bosac im südl. 

Comitate Trencsin (Hol. ÖBZ. XVII. 110).

LONICEREAE.
Linnaea borealis Gron. (Koch Syn. 358). Auf Moospolstern 

am 1* uss des Mhynarz der nördl. Tatra nordöstl. von den Froschseen in 
der Zips (Rehm. ZBG. XVIII. 494).
v Lonicera Caprifoliwrn (153). In der Broder Milit.-Grenze von 
Zupanje bis Nustar (KK. 115).

L. alpigena (154). Bei Kraszna-Horka-Värallya nächst Rosenau 
(Geyer Göm. 88).

Sambucus racemosa (154). Am nördl. Fuss des Papuk bei der 
Glashütte Jankovac und dem Kloster Duzlik (KK. 115).

JASMINE AE.
Jatminum fruticans L. (Neilr. Croat. 110). Verwildert an 

Weingartenrändern bei Ofen (Gerenday Exsicc.).

OLEACEAE.
/ /axinus Ornus (154). Bei lolna im Com. Komorn (Kit. It. 

croat. 1).
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APOCYNEAE.
Pinea herbacea (155). Auf dem Särhegy bei Gyöngyös (Janka 

ÖBZ. XVI. 170), bei Ba.j im Corn. Kornorn (Kit. It. croat. 1).

ASCLEPIADEAE.
Vincetoxicum officinale ß. lamm. (155). Auf dem Turecko, bei 

Sruje und Stvrtek im siidl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 72), auf der 
Puszta Vezekeuy bei Peterväsär im nördl. Com. Heves (Vrab. Her. 155), 
auf den waldigen Vorhügeln des Orljava Gebirges bei Kamengrad, 
Vucin, Drenovac, Duzluk und Nasice (KK. 116).

Atclepia» Cornuti (156, Diagn. 84). Verwildert auf Weinbergen 
bei Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1005).

GENTI ANACEAE.
Gentiana lutea (156). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen 

(Hazsl. Ak. Közl. IV. 162). In der Umgebung des Kohut (Fabry Göm. 
85), schwerlich.

G. Pneumonanthe (156). Auf der Grossen Schütt (Res. ÖBZ. XVII. 
53), auf den Donau-Inseln und dem Pilis-Gebirge des Com. Grau 
(Reicht. Eszt. 279, 280, 283), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. 
IV. 111), bei Retfalu, Breznica, Verovitic und Zvecevo im Com. Verovitic, 
dann bei Pozega (KK. 116).

G. acaulis (157). Bei Teplic nächst Trencsin (Lang PV. II. 2. 
p. 2), auf dem äernikamen der Fatra (Both. ^K. 279), auf der Petrosa 
der Rodnaer Alpen (Hazsl. Ak. Közl. IV. 162). Krzisch hält seine 
Angabe, sie auf der Javorina gefunden zu haben, aufrecht (ZBG. 
XVI. 469).

G. excisa Presl (Koch Syn. 562). Im Alpenthale Szpyci der 
Öerna Hora auf Sandsteinfelsen (Rehm. ZBG. XVIII. 494).

G. verna (157). Am Weissen See der Hohen Tatra (Engi. Brandb. 
Ver. VII. 157), bei Kobalapolyana in der Marmaros (Adi. Verz.).

G. pumila (157). Bei Kraszna-Horka-Värallya nächst Rosenau 
(Geyer Göm. 88). Offenbar unrichtig.

G. prostrata (157). Rehmann bezweifelt deren Vorkommen auf 
der äerna Hora (ZBG. XVIII. 494).

V
G. pyrenaica (157, Diagn. 85). Im Alpenthale Szpyci der Cerna 

Hora. Auf dem Pop-Ivan (Kalchbr. Szep. II. 335) kömmt sie nicht vor 
(Rehm, briefl. Mittheil.).

G. Amarella (158). Das Vorkommen derselben in Ungarn wird 
von Aschers. Bot. Zeit. 1865 p. 367 und von Uechtr. ÖBZ. XVI. 
283—5 bezweifelt und die damit gemeinte Pflanze auf verschiedene 
Formen der G. germanica Willd. zurückgeführt. Allein aus allem, was 
Uechtr itz hierüber weitläufig vorbringt, scheint wohl unzweifelhaft 
hervorzugehen, dass zwischen diesen 2 Arten entschiedene Uebergangs- 
formen vorkommen, die von den Autoren bald zur einen, bald zur 
anderen Art gezogen werden, so dass wohl jene recht haben mögen, 
die G. germanica von G. Amarella nicht specifiscb trennen.
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G. germanica (158) scheint auf Wiesen gebirgiger Gegenden durch 

ganz Ungarn verbreitet zu sein und steigt bis in die Alpenregion, allein 
sie kömmt wie in anderen Ländern in sehr verschiedenen Formen vor, 
welche aber in Ungarn bisher noch nicht festgestellt wurden. Die auf
fallendste Varietät nämlich G. obtusifolia Willd. wurde mit Sicherheit 
auf der Javorina bei Wag-Neustadtl (Hol. ÖBZ. XVI. 375), bei Bosac 
im südl. Com. Trencsin, auf allen Central-Karpaten, wo sie vorherrschend 
ist und öfter mit weissgelben Blüten vorkömmt, auf den Pieninen 
(Aschers. Bot. Zeit. 1865 p. 367 , Uechtr. ÖBZ. XVI. 283), dann 
am südl. Fuss der Liptau-Sohler Alpen (Mark. ÖBZ. XVI. 110, 116) 
beobachtet.

G. teneUa (158). Im Alpenkessel zwischen dem Novy und Hauran, 
dann im Drechselhäuschen der östl. Tatra (Ilse 22, 32).

Swertia perennis (159). Auf der Pisna der Liptauer Centralkar
paten, bei den 5 Seen der Hohen Tatra (Engi. Brandb. Ver. VII. 142, 
158), bei dem Forsthause Podspady, im Bialka-Thale und am Grossen 
Fischsee der nördlichen, dann im Kupferschächtenthale der östl. Tatra 
(Ilse 14, 15, 19, 26), auf dem Obcina der südöstl. Marmaros (Adi. 
Verz.). Dagegen sollen die Standorte Baumgarten’s auf der Dsea- 
meanie, dem Galac und Stol der Rodnaer Alpen nach Schur En. pl 
Transs. 456 sich richtiger auf S. alpestris Baumg. in Fuss Progr. 1854 
p. 7 beziehen, welche nach Janka ÖBZ. XIX. 75 mit S. obtusa Ledeb. 
Ross. III. 75, Reichb. Icon. V. f. 605 identisch wäre.

Erythraea linarifolia (159). Auf den Donau-Inseln des Comit. 
Gran (Feicht. Eszt. 283), bei Fenyszaru in Jazygien (Janka ÖBZ. 
XVI. 170).

E. pulchella var. emarginata (159, Diagn. 85). Häufig bei dem 
Badhause von Neusiedel am See (Janka ÖBZ. XVII. 66).

Chiara perfoliata (159). Auf den Donau-Inseln des Com. Grau 
(Feicht. Eszt. 283), zwischen India und Neu - Pazua in Sirmien 
(KK. 116).

Ch. serotina (159). An der Strasse von Kittsee nach Karlburg im 
Com. Wieselburg (Wiesb. ZBG. XV. 1005).

Menyanthes trifoliata (160). Auf den Ebenen des Com. Gran 
(Feicht. Eszt. 284), in der Marmaros (Adi. Verz.)

Eimnanthemum nymphoides (160). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. 
Ak. Közl. IV. 123), in den Sümpfen der Rinja und der Drau (Wierzb. 
in Andre Hesp. 203).

LABIATAE.
Mentha silvestris ß. undulata Koch (160). Bei Weinern im Com. 

Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1005), bei Lubina im nördl. Com. Neutra 
(Kell. Ak. Közl. IV. 222), bei Haluzice im südl. Com. Trencsin (Hol. 
PV. IX. 72) und wohl noch an vielen Orten.

aquatico-silvestris Meyer (161). An der Wag bei Stvrtek im 
südl. Com. Trencsin (Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz.)

Neureich, Nachtr. z. nag. Pflanzea-Aufz. 7
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L/ycopus exaltatus (161). Im südl. Com. Zemplin (Hazl. Ak. 
Közl. IV. 123), bei Stvrtek im südl. Com. Trencsiu (Hol. ZBG. XIX. 
Dec. Sitz.)

Salvia Aethiopis (161). An der Eisenbahn von Wr. Neustadt 
nach Oedenburg (Sonkl. ÖBZ. XVI. 38), bei Lancsuk nächst Mohäcs 
mit bleichvioletten Blumen in Menge, bei Svinica der serb. banat. 
Milit.-Grenze (Janka briefl. Mittheil.)

Calamintha officinalis (163). Bei J6kö (Gutensteiu) im nordwestl. 
Com. Neutra (Kit. Catal. 18), in Wäldern der Com. Verovitic und Pozega 
(KK. 118). Die iin Banat vorkommende Form ist C. silvatiea Bromf. 
(Diagn. 100).

C. alpina (164). Auf den Karpaten der Marmaros (Adi. Verz.)
Scutellaria altissima (164, Diagn. 103). Auf dem Klastromhegy 

des Pilisgebirges im Com. Gran (Feicht. Eszt. 278), bei Karlovic 
(KK. 120), im Vojlovicer Walde bei Pancova (Siez. 21), bei Deutsch- 
Bolly und Nagy Nyärad im südöstl. Com. Baranya. S. latifolia Kit. 
auf dem Zengöhegy (165) ist hiervon nicht verschieden (Janka briefl. 
Mittheil.).

Dracocephalum austriacum (165). In den Umgebungen des 
Kohut (Fabry Göm. 85)?

Lamium Orvala (166). In der Marmaros (Adi. Verz.)
L. inflatum (166, Diagn. 101). Auf dem Domugled bei Mehadia 

(Reuss Verz.)
Galeopsi» ochroleuca (166). Auf Aeckern bei Vrbovce im nord

westl. Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 207)?
G. versicolor Curt. (167). Der älteste Name ist G. speciosa Mill. 

Gard. Dict. 1768 n. 3.
Stachys lanata (167, Diagn. 101). Auf Weinbergen im Schüller- 

grund bei Presburg (Wiesb. ZBG. XVII. 968).
S. alpina (167). Bei dem Kloster Duzluk und bei der Glas

hütte Jankovac im Com. Verovitic, bei Duboka im Com. Pozega 
(KK. 119).

»9. palustri-silvatica (167). lu den Donau-Auen bei Presburg, auf 
dem Schur bei St. Georgen (Wiesb. ZBG. XV. 1005).

S. arvensis (167). In der Marmaros (Adi. Verz.), wenn anders die 
Bestimmung richtig ist.

& recta var. ramosissima (167). Auf dem Domugled (Reuss 
Verz.) und auf dem Donau-Kalkzuge im Banat (Heuff. 144).

Unter Marrubium remotum (168, Diagn. 102) scheint Kitaibel, 
so viel sich aus seiner Beschreibung in Schult. Oestr. Fl. II. 161 und 
RK. 114 entnehmen lässt, eher die breitblättrigeu Formen des .V. pere- 
grinum (Reichb. Icon III. f. 473) als das hybride M. peregrino-vulgare 
verstanden zu haben. Denn Kitaibel beschreibt die Blätter seines 
M. remotum länglich und weisslichgrün, jenen des M. peregrinum ähn
licher als denen des M vulgare, was alles auf den Bastart nicht passt. 
Auch ist es unwahrscheinlich, dass Kitaibel den seltenen Bastart be
merkt und die häufig vorkvinmende breithlättrige Form des pere-
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grinum sollte übersehen haben. Die Kelchzähne des M. remotum werden 
zwar von Kitaibel zu 5—8 angegeben, während dem Jf. peregrinum 
(Reichb. 1. c. f. 461) von fast allen Autoren özähnige Kelche zuge
schrieben werden. Allein diese letztere Angabe ist unrichtig. Denn 
sowohl bei der schmal- als breitblättrigen Form des M. peregrinum 
mischen sich zwischen den 6 langem manchmal 1—3 viel kürzere Zähne 
ein (Vergl. Neilr. Nachtr. zur Fl. v. NÖ. 65). Möglich auch, dass 
Kitaibel unter Af. remotum das breitblättrige Jf. peregrinum und den 
Bastart zugleich begriffen habe. Auf welche dieser 2 Pflanzen sich 
aber die in Enum. hungar. 168 angeführten und die neuerlich hinzu
gekommenen Standorte bei Teplicska nächst Karpfen im Com. Hont 
(J. Kell. ÖBZ. XV. 157), bei Cepin und Essek im Com. Verovitic, bei 
Babota, Vukovar und Karlovic in Sirmien (KK. 120) beziehen, lässt 
sich unter diesen Umständen nicht sagen, nur so viel ist gewiss, dass 
die Pflanze bei Grosswardein zur breitblättrigen Form des Af. peregri
num gehöre, dass Reuss dieselbe auf dem Titler Plateau des Caikisteu- 
Distr. beobachtet habe und dass der Bastart bei Nagy Nyärad im süd- 
östl. Com. Baranya vorkomme (Janka Exsicc.)

Teucrium Botrys (169). Im Thale Laskomer bei Neu-Sohl (Mark. 
ÖBZ. XV. 384), bei Muräny im Com. Gömör (Szont. ÖBZ. XVI. 148), 
bei Pancova (Siez. 22).

Ajuya pyramidalis (169). In der Marmaros (Adi. Verz.) Zwischen 
Szölgyen und Ölved auf der Ebene des nörd). Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 283), was sicher unrichtig ist.

VERBENACEAE.
Verbena supina (170). Bei Gradac und <5epin im Com. Verovitic, 

bei Strazeman im Com. Pozega, zwischen India und Neu-Pazua in Sir
mien (KK. 121).

ASPERIFOLIAE.
HeliotrOpium europaeum (170). Bei Ö-Gyala im nördl. Com. 

Komorn (Schill. ÖBZ. XV. 382), bei Serke im südl. Com. Gömör (Fabry 
Göm. 89), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 123), auf dem 
Titler Plateau im (Jajkisten Distr. Reuss Verz.)

H. supinum (171, Diagn. 86). Bei Plavisevica der roman. bauat. 
Milit.-Grenze (Janka Exsicc.)

Onoxma echioides (171). Auf den Vorhügeln des Temetveny bei 
Luka im Com. Neutra (Krz. ZBG. XVI. 470), bei Nagy Bercel im Com. 
Neograd (Janka ÖBZ. XVI. 223), bei Rosenau (Geyer Göm. 87). 
Kömmt nach Rochel Exsicc. auch im Banat vor, doch ist der Standort 
nicht bekannt (Uechtr. ÖBZ. XVI. 285).

O. arenarium (171). Bei Illok in Sirmien (J an k a briefl. Mittheil.). 
O. stellulatum Nendtv. auf dem Harsänyhegy ist nach dem mir von 
Janka mitgetheilten Original-Exemplar 0. arenarium WK-

Uchium italicum (172). Auf dem Titler Plateau im öajkisten 
Distr. (Reuss Verz).

7*
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Pulntonaria gaccharata (172). Uechtritz ÖBZ. XVI. 285 be
zweifelt deren Vorkommen bei Grosswardein, wenigstens gehört ein von 
Steffek in der Fasanerie bei Grosswardein gefundenes Exemplar zu 
P. officinalig L.

P. rubra (172, Diagn. 89). Nach meiner Ansicht Varietät der 
P. mollig Wolff. Auf dem Kalkfels Kamieniec der Cerna Hora (Rehm, 
in Kalchbr. Szep. II. 335). Allein Rehmann erwähnt hievon in ZBG. 
XVIII. 495 nichts, führt dagegen eine neue Art P. gordida auf Sand
steinfelsen im Alpenthale Szpyci der Cerna Hora auf. Ob damit eine 
und dieselbe oder 2 verschiedene Pflanzen gemeint seien, weiss ich nicht, 
denn ich kenne P. eordida nur aus der Beschreibung.

P. anougtifolia (172). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Adi. 
1 erz.), bei Csabdy im Com. Stublweissenburg und Tärjän im Com. 
Koinorn (Kit. It. croat. 1), bei Tenye im Com. Verovitic und Bankovci 
im Com. Pozega (KK. 121 Note, 122).

P. angustifolia ß. mollig (173) halte ich nun für eine gute Art = 
P. mollig W olfl (ZBG. XIX. 271). Auf dem Nedzo im nördl. Com. Neutra, 
auf dem Inovec (Kell. Ak. Közl. IV. 215) und bei Nemes Podhragy im 
südl. Com. Trencsin (Hol. ÖBZ. XV. 257), auf dem Särhegy und der 
Veronkaret bei Gyöngyös (Janka ÖBZ. XVI. 170, Vrab. Ilev. 155), 
bei dem Pötschinger Sauerbrunnen im Com. Oedenburg (Sonkl. ÖBZ. 
XIX. 121), im Walde Sz. Pal bei Koroncö im Com. Raab (Ebenh. PV. 
VIII. 45), bei Fünfkirchen und Nagy Nyärad im Com. Baranya (Janka 
briefl. Mittheil.), bei Öerevic im Com. Sirmien (KK. 122).

Ao/iea pulla (173). Mit schmutzig gelblichweissen Blüten bei 
Bohuslavice und Stvrtek im südl. Com. Trencsin (Hol. ÖBZ. XVII. 110, 
ZBG. XIX. Dec. Sitz.)

Anchuta ochroleuca (173, Diagn. 87). Bei Vukovar im Com. Sir
mien (KK. 121).

A. Barrdieri (174, Diagn. 87). Zwischen Pecsvär und Hoszuheteny 
im nördl. Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.)

A. anengig (174). Auf dem Rosaliengebirge (Sonkl. ÖBZ. XVI. 
39), bei äukovec und Nedelic auf der Murinsel (SV. 521).

Alkanna tinctoria (174, Diagn. 89). Auf den Festungswerken 
von Essek (KK. 121).

Alyosofit vergicolor (174). Bei Wag-Neustadtl, Hradek und 
Brunovce im nördl. Com. Neutra, dann bei Neudorf an der Wag und 
Kocovce im südl. Com. Trencsin (Kell. Ak. Közl. IV. 207).

M. variabilig Ang. (Koch Syn. 581, Reichb. Icon. XXVIII. t. 121). 
Auf dem Inovec (Kell. Ak. Közl. IV. 216). Verwechslung mit M. ver
gicolor? oder ist JA. variabilig vielleicht selbst nur die androdyname 
Form der M. vergicolor?

M. gpargiflora (175). Auf dem Läszkereszthegy im östl. Com. Gran 
(Feicht. Eszt. 282), bei Lubina im nördl. Com. Neutra (Hol. Exsicc.), 
bei Nagy Röce (Reuss. Kvet. Slov. 302) und Rima-Szombat im Com. 
Gömör (Fabry Göm. 83), im südl. Com. Zemplin (Haszl. Ak. Közl. 
IV. 123).
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Symphytum bohemicum Schm, bei Paräd (Vrab. Her. 155) ist 
eine unbedeutende Form des <S. officinale L. (Koch Syn. 575).

S. cordatum (175, Diagn. 88). In den Wäldern der Pieninen und 
der (5erna Hora, wenigstens in Galizien (Rehm. ZBG. XVIII. 495).

Omphalode» scorpioides (176). Häufig auf dem Dirndlberge bei 
Presburg (Resch ZBG. XVII. 968), überall auf dem Pilisgebirge im 
Com. Gran (Feicht. Eszt. 274—82).

O. verna (176). Im Miihlthale bei Presburg (Dichtl ZBG. 
XV. 1005).

Cynoglossum germanicum (176). Bei Ivanovce im südl. Com. 
Trencsin (Hol. ÖBZ. XV. 258), auf dem Vörös Märom bei Peröcseny im 
Com. Hont (J. Kell. ÖBZ. XVI. 80), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. 
Ak. Közl. IV. 123).

COITVOLVULACEAE.
Cuscuta lupuliformis (178). Auf der Donau-Insel Ersekväros im 

Com. Gran (Feicht. Eszt. 283), bei Tisza-Haläsz im Com. Heves 
(Aschers. ÖBZ. XV. 325), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. 
IV. 123).

POLEMONIACEAE.
Polemonium caeruleum (178). Bei Dobschau im Com. Gömör 

(Geyer Göm. 87).

SOLANACEAE.
Scopolia carniolica (179). Auf dem Kekeshegy bei Parad 

(Vrab. Her. 155).
Solanum nigrum y. luteo-croceum (180). Auf dem Plesivec bei 

Cachtice und bei Töt-Sok westlich von Radosna im nördl. Com. Neutra, 
dann auf dem Turecko (Kell. Ak. Közl. IV. 202) und bei Nemes Pod- 
hragy im südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 76).

SCROFULARINAE.
Verbascum bombyciferum H e u f f. Banat 129, nicht Boiss. 

(180), das ich in den Diagn. 90 für eine Varietät des V. phlomoides L. 
erklärte und eventuell V. Heuffelii nannte, ist nach Janka’s brieflicher 
Mittheilung V. pannosum Vis. in Vis. et Panc. PI. serb. II. 1866 p. 13 
t. 14, womit ich vollkommen einverstanden bin, wenn auch die 2 untern 
kahlen Staubfäden nicht 3mal sondern höchstens 2mal so lang als ihre 
Anthere sind, was übrigens auch eine Ungenauigkeit in der Zeichnung 
sein kann, denn im Texte wird dies Längenverhältniss nicht besprochen. 
Ist aber die Zeichnung richtig, so nähert sich die serbische Pflanze noch 
mehr dem V. phlomoides als die banatische und unterscheidet sich nur 
durch den weissgrauen (nicht gelbgrünen) Ueberzug.

V. speciosum (181). Von Sekulince im Com. Verovitic über das 
Orljava-Gebirge bis Sumetlica im Com. Pozega (KK. 214), dann bei 
Alt-Orsova (Winkl. ÖBZ. XVI. 16, 17).
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K. thapsiformi-nigrum Schiede (Koch Syn. 591). Bei Stvrtek 
und Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin (H o 1. ZBG. XIX. 
Dec. Sitz.)

V. orientali-phoeniceum (182). Auf dem Spitlberg bei Bruck a. d. 
Leitha (Reichardt).

V. mixtum Nendtv. (183) ist nach dem von Janka mir mitge- 
theilten Original-Exemplare ein V. nigrum L. mit unterseits schwach
filzigen Blättern.

Scroftllaria Scopolii (183). Bei Szekelyhid und Grosswardein 
im Com. Bihar (Janka ÖBZ. XVI. 170).

S. trivialis vel ruderalis auch S. obliqua an Häusern und Hecken 
von Verovitic bis Podgorac und auf dem Papuk (Kit. It. Slav.) scheint 
zu <S. Scopolii zu gehören, auch Ä. Scorodonia bei Essek dürfte nicht 
verschieden sein (KK. 125—6).

S. laciniata (183). Auf dem Vulkan an der Grenze des Com. Zaränd 
gegen Siebenbürgen (Janka briefl. Mittheil.)

S. vernalis (183). Bei Alt-Lehota am Euss des Temetveny (Kell. 
Ak. Közl. IV. 216), bei dem Kloster von Orahovica im Com. Verovitic 
(KK. 127).

Linaria arvensis (184). Bei Gradac, daun zwischen Kutjevo und 
Vettovo im Com. Pozega, bei Vukovar im Com. Sirmien (KK. 127).

L. genistifolia (184). Auf dem Titler Plateau im äajkisten Distr. 
(Reuss Verz.)

Antirrhinum Orontium (184). Bei Maiersdorf nächst Neu-Sohl 
(Mark. ÖBZ. XV. 309), bei Paräd (Vrab. Hev. 156), im südl. Com. 
Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 122), bei Puszta Koväcsi nächst Faisz 
im Com. Somogy (Janka ÖBZ. XVII. 66).

Digitalis lutea (185). Ueberall bei Wag-Neustadtl (Kell. Ak. 
Közl. IV. 185).

D. ferruginea (185). In Gehölzen zwischen Nagy Nyärad und 
Maiss (Janka briefl. Mittheil.)

D. lanata (185, Diagu. 93). Zwischen Monostor und Käcsfalu int 
südöstl. Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.), bei Zoljan, Nasice, 
Brezike , Retfalu und Tenje im Com. Verovitic, dann bei Semlin 
(KK. 127).

Lindernia pyscidaria (186). An der March bei Skalic(Hol. ÖBZ. 
XVI. 375), bei Schemnitz (Kit. Catal. 19), auf der Donau-Insel bei 
Helemba im Com. Gran (Feicht. Eszt. 283), in den Sümpfen der Rinja 
und Drau im Cora. Somogy (Wierzb. in Andre Hesp. 203), im östl. 
Com. Verovitic (KK. 127).

Veronica Anagallidi-bBeecabunga (186). Auf der Insel bei Neutra 
(Schill. ÖBZ. XVI. 360).

V. urticifolia (186). Ueberall um Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. 
IV. 221).

V. montana (187). Ueberall um Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. 
IV. 221), auf der Babia Gora (Rehm. ZBG. XVIII. 495).
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V. Baumgartenii (487). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen 

(Hazsl. Ak. Közl. IV. 460).
V. aphylla (187). Auf dem Czerwony Wierch (Ilse 10) und auf 

der Pisna der Liptauer Centralkarpaten, am Grossen Fischsee, am 
Weissen See der Hohen Tatra (Aschers, und Engi. Brandb. Ver. Vll. 
14«. 149, 157).

V. dentata (187). Auf dem Kis-Galya der Matra bei Sdlymos im 
Com. Heves (Vrab. Her. 156).

V. austriaca (188). Bei Pecsvär im Com. Baranya, bei Paulis an 
der Maros im Cora. Arad (Janka Exsicc.)

V. spuria (188). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 
12«), in der Marmaros (Adi. Verz.), bei Duzluk im Com. Verovitic 
(KK. 128).

V. spicata a. orchidea (188). Bei Nemes Podhragy im südl. Com. 
Zemplin (Hol. PV. IX. 78), auf der Kopa bei Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. 
XV. 307), bei ßepin im Com. Verovitic, bei Vukovar, Karlovic und Sem- 
lin in Sirmien (KK. 128).

b. incana. Auf Hügeln bei Vukovar und Karlovic in Sirmien 
(KK. 128).

V. bellidioides (189). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. 
Ak. Közl. IV. 160).

V. saxatilis (489). In der Marmaros (Adi. Verz.)
V. alpina (189). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Adi. Verz.) 
V. neglecta Schm, (nicht Kit.) bei Paräd und V. tenella All. bei 

Gyöngyös (Vrab. Hev. 156) sind Formen der 77 serpyllifolia L. (Koch 
Syn. 608).

V. acinifolia (189). Auf der bischöflichen Hutweide zwischen 
Grosswardein und Püspöki (Janka briefl. Mittheil.)

V. angustifolia (Nendtv. (190) ist nach dem mir von Janka 
mitgetheilten Original-Exemplar V. longifolia L.

Euphraxia salisburgensis (190). Auf dem Öernikamen der Fatra 
(Both. <?K. 279), auf dem Grossen Krivan (Pant. ÖBZ. XIX. 336), im 
Bialka-Thale der nördl. Tatra (Ilse 14), bei Jaworki und Zegiestöw in 
Galizien hart an der Zipser Grenze (Rehm. ZBG. XVIII. 496), auf der 
Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. Ak. Közl. IV. 160).

Pedicularit silvatica (191). Bei Rosenau (Geyer Göm. 86).
P. limnogena Kern. ÖBZ. XIII. 362, Janka ÖBZ. XVIII. 265. 

Wurzelstock schief, knotig, dickfaserig. Stengel aufrecht oder aufstei
gend, einfach, armblättrig, kahl oder oberwärts an den Kanten fläumlich, 
länger als die grundständigen Blätter. Grundständige Blätter gestielt, 
kahl, im Umrisse länglich, fiedertheilig oder am untern Theil der Blatt
spreite fiederschnittig; Zipfel länglich, stumpf, einfach- bis eingeschnitten
gesägt oder fast fiederspaltig mit kleingesägten Läppchen. Stengelblätter 
gleichgestaltet, aber kleiner, minder getheilt, oft nur fiederspaltig, in 
Deckblätter übergehend. Blüten in einer endständigen gedrungenen 
anfangs länglichen bei der Fruchtreife walzlichen sehr verlängerten 
an der Basis beblätterten Aehre. Kelche eiförmig-glockig, fispaltig, mit
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lanzettlichen spitzen ganzrandigen mehr oder weniger gewimperten 
Zipfeln. Blumenkronen kahl, Oberlippe gerade vorgestreckt, flachge
drückt, ungeschnäbelt. Kapseln kegelförmig-walzlich, kurzstachelspitzig, 
in der Form eines S scliwachgekrümmt, noch einmal so lang als der Kelch. 
(Nach den mir von Janka mitgetheilten zahlreichen Exemplaren, wovon 
jedoch nur eines in Blüte stand.)

Stengel 8—15", nach Kerner auch niedriger nur 4" hoch. 
Blumenkronen klein, 5—6'" lang, schnell verwelkend, hinfällig, wie es 
scheint trübpurpurn. Fruchtähre 2—5“, Kapseln 6—8'" lang. Die in der 
Tracht und in den schnell verwelkenden Blüten höchst ähnliche 
P. recutita L. ist höher, stärker, der Stengel reicher beblättert, die 
grundständigen Blätter länger, breiter, minder getheilt, die Zipfel lan- 
zettlich, spitz, die Kapseln ganz anders gestaltet, eiförmig, nur etwas 
länger als der Kelch.

An sumpfigen oder quelligen Stellen in der Alpen- und Voralpen
region der Biharia, als auf dem Bohodiej und au der Fontana rece 
nördlich von Petrosz, dann an den Quellen des Szamos in Valea Gropeli, 
Valea Isbucu und bei der Höhle Oncesa, alle Standorte im Com. Bihar 
(Kern. 1. c.) — Juni, Juli. ?(.

P. verticillata (491) mit weissen Blüten am Weissen See der Hohen 
Tatra (Engi. Brandb. Ver. VH. 157).

Melampyrum silvaticum ß, pictum (192). Auf dem Pop Ivan der 
(Üerna Hora massenhaft (Rehm. ZBG. XVIII. 496).

ACANTHACEAE.
Acanthus longifolius (193). Im Borover Walde an der Grenze 

der Com. Verovitic und Sirmien (Buday in KK. 129), auf dem Allion 
bei Orsova (Reuss Verz.).

OROBANCHEAE.
Orobanche procera Koch Syn. 613. Auf dem Domugled auf 

Cytisus (Winkl. ÖBZ. XVI. 18 mit?).
O. pallidiflora (193). Bei Semlin (KK. 129).
0. Echinopis Panc. Exsicc. et ÖBZ. XVIII. 80. (194, Diagn. 97). 

Kelchblätter mehrnervig, ungleich-2spaltig, der längere Zipfel länger als 
die Blumenkronröhre. Blumenkrone röhrig-glockig, auf dem Rücken fast 
gerade, an der Basis und Spitze gekrümmt; Lippen ungleich-gezähnelt, 
die oberen ungetheilt und ausgerandet oder 2spaltig, die untere 31appig 
mit rundlichen Lappen. Staubgefässe unter der Mitte der Blumenkronröhre 
eingefügt, auf der innern Seite bis zur Mitte dichtweichwarzig, oben sowie 
der Griffel mit drüsentragenden Haaren bestreut, Antheren kahl, Narbe 
wachsgelb.

Die ganze Pflanze röthlichbraun. Stengel 7"—2' hoch, Aehre 4—9" 
lang, meist gedrungen, Blumenkronen ungefähr 10"' lang. Der 0. rubens 
Wallr. und besonders der Var. 0. Buekiana Koch Syn. 619 (Reichb. 
Icon. XXX. p. 99 t. 171 et 186) am nächsten verwandt, da diese nur 
durch kürzere Kelchblätter, oben kahle Staubfäden und an der Spitze
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behaarte Antlieren abweichen. 0. Ritro Gren. et Godr. Fl. Franc. II. 
635, welche in der Nähe der O. Echinopis ebenfalls vorkömmt (Panc. 
1. c. 81), scheint mir nur durch die strohgelbe Farbe verschieden zu sein.

Sehr häufig im Flugsande des Römerwalles in Vakarec und Fon- 
tina Fetje bei Alibunar der serb.-banat. Milit.-Grenze auf Echinops Ritro 
mit ? — Juli. 2|.

0. flava (194). Auf dem Nedzo-Gebirge im uordwestl. Com. Neutra 
(Kell. Ak. Közl. IV. 221).

O. Teucrii (194). Bei Bosac im südl. Com. Trencsin auf Teucrium 
Chamaedrys (Hol. PV. IX. 79).

O. psilandra (194, Diagn. 96) ist nach Graf Solms = O. Fpithy- 
mum DC. (Aschers. Bot. Zeit. 1868 p. 285).

O. caerulescens (194). Auf Artemisia campestris bei Neudorf nächst 
l’resburg (Wiesb. ZBG. XVII. 968).

O. caerulea (194). Bei Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin 
(IIol. ÖBZ. XVI. 257), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 122).

O. caesia Reichb. Icon. VII. f. 396, XXX. t. 148 wächst nach 
Lang in Reichb. 111. Icon. XXX. p. 88 bei Magyaros am Neusiedler 
See. Nachdem aber ein solcher oder ein ähnlicher Ort weder am Neu
siedler See noch in den Comitaten Wieselburg und Oedenburg überhaupt 
zu finden ist, so habe ich diese Art nicht weiter in Betracht gezogen.

O. arenaria (194). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. 
IV. 122).

UTRICULARIEAE.

Pinguicula vulgaris (195). Am Neusiedler See (Kotschy Exsicc.).

PRIMULACEAE.
Androsace Chamaejasme (195). Auf dem Czerwony Wierch, im 

Alpenkessel zwischen dem Novy und Hauran (Ilse 9, 21).
A. obtusifolia (196). Im Drechselhäuschen der östl. Tatra (Pant. 

ÖBZ. XIX. 336).
A. lactea (196). Auf dem Naklate der Veterne Hole im südöstl. 

Com. Trencsin (Pant. ÖBZ. XVIII. 251).
A. elongata (196). Auf den Ebenen und im Hügellande des Com. 

Gran (Feicht. Eszt. 281—4), bei Serke im südl. Com. Gömör (Fabry 
Göm. 89), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 122).

A. septentrionalis (196). Ascherson hält das Vorkommen dieser 
Art in Ungarn für zweifelhaft und Herbich’s Standort auf den Pieninen 
in der Flora 1834 II. 575 für einen Schreibfehler anstatt A. lactea (Bot. 
Zeit 1865 p. 367), was insofern seine Bestätigung findet, als Her
bich in den zwar früher erschienenen Add. 19 wohl A. lactea, aber 
nicht A. septentrionalis auf den Pieninen angibt, auch fand Ascherson 
daselbst nur A. lactea.

Primula vulgaris (197). Bei Nagy Nyärad im Com. Barauya 
(Janka ÖBZ. XVII. 161), in der Marmaros (.Adi. Verz.).

Neilreichi Nachtr. z. ung. Pflanzen-Aufz. 8
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P elatior (197). Auf dem Lopenik der mährischen Grenzkarpaten 
(Hol. ÖBZ. XV. 197), auf der Veronkaret bei Gyöngyös (Vrab. Hev. 
158), bei Riraa Szombat (Fabry Göm. 86).

P. officinalis (197) ist richtiger nach Scop. Fl. carn. I. 1772 
p. 132 zu benennen, Jacquin’s gleicher Name in Miscell. I. 1778 p. 159 
ist jünger.

P. suaveolens (197—8). Auf dem Strasuz und der Crüciula vecie 
bei Mehadia mit beckenförmigem Saum der Blumenkrone (Janka briefl. 
Mittheil.)

P. minima (198). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. Ak. 
Közl. IV. 163).

Cortusa Matthioli (198). In der Marmaros (Adi. Verz.)
Soltlanella alpina (199). Die Bergform Ä montana Willd. auf den 

Ausläufern der Kralova Hola und bei Wallendorf in der Zips (Kalchbr. 
Szep. I. 106, II. 331), auf dem Schlossberg von Muräny, auf dem Koliut 
und bei Rosenau im Com. Gömör (Fabry und Geyer Göm. 84—6).

Glanzt maritima (199). Bei Sär-Keresztur im Com. Stuhlweissen
burg (Janka ÖBZ. XVII. 66).

Lysimachia nemorum (199). Auf dem Lopenik der mährischen 
Grenzkarpaten im Com. Trecsin (Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz.).

Trientalis europaea (200). Bei den 5 Seen der Hohen Tatra 
(Schum. Brandb. Ver. VII. 158), bei Rosenau (Geyer Göm. 86).

Centunculus minimus (200). An lehmigen Stellen bei Rezbänya 
im Com. Bihar (Kern. ÖBZ. XVI. 205).

Hottonia palustris (200). Bei Stvrtek im südl. Com. Trencsin 
(Hol. Exsicc.), bei Serke im südl. Com. Gömör (Fabry Göm. 89), bei 
Klokocovac im Com. Verovitic (KK. 130).

Samolus Valerandi (201). Bei Dorog im südl. Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 284).

ERICACEAE.

Vaccinium Oxycoccos (202). In der Marmaros ohne nähere An
gabe (Adi. Verz.).

Azalea procumbens (203). Auf der Berbeniewska und dem Pop 
Ivan der Cerna Hora massenhaft (Rehm. ZBG. XVIII. 497).

Letlum palustrc (203). In der Marmaros ohne nähere Angabe 
(Adi. Verz.)

Plrola rotundifolia (203). In der Marmaros (Adi. Verz.)
.P. media (204). Auf dem Nedzo und Inovec nächst Wag-Neustadtl 

(Kell. Ak. Közl. IV. 215), wenn anders die Bestimmung richtig ist.
P. minor (204). Bei Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin 

(Hol. PV. IX. 79), auf dem Kohut (Fabry Göm. 85), auf der Matra 
bei Paräd (Vrab. Hev. 154).

P. secunda (204). Auf der Matra bei Paräd (Vrab. Hev. 154).
Der Name Pyrola stammt von Hieronymus von Brunschwyg 

her und wurde von ihm von der Aelmlichkeit der Blättei- mit jenen des 
Birnbaumes, Pyrus, abgeleitet (Brunfels Herbarum vivae eicones, Ar-
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gentorati 1536 II, p. 276, III. 88). Diese Ableitung ist von allen Autoren, 
von den ältesten bis in die neueste Zeit als richtig anerkannt worden. 
Dann muss man aber Pirola und nicht Pyrola schreiben, denn der wilde 
Birnbaum hiess bei den Griechen der kultivirte äni.og und beiden
römischen Schriftstellern insbesondere in Plinius Hist. nat. ed. Sil 1 ig 
vol. VIII. p. 181 findet man immer Pirus. Die übliche Ableitung von 
■nüg, Feuer, rcvgög, Weizen oder nvgafug, Pyramide, entbehrt allen halt
baren Grundes. Es kann daher nur ein Versehen sein, wenn Wimmer, 
dieser ausgezeichnete Filolog, in der Flora von Schles. III. Ausg. p. 616 
Pirus und p. 430 dann doch Pyrola schreibt.

UMBELLIFERAE.
Hacquetia Epipactis (205, 351, Diagn. 53). Bei Trencsin und bei 

Ivanovce im südl. Com. Trencsin (Hol. ÖBZ. XV. 259, XVII. 231), in 
Slavonien ohne nähere Angabe (Wolny in KK. 131).

Axtrantia alpina Haussk. (205) ist nach üechtr. ÖBZ. XVI. 
285 = A. major L.

A. minor L. Auf der Kopa bei Neu-Sohl (Mark ÖBZ. XV. 
307). Gewiss nicht.

Eryngium planum (205). Auf dem Särhegy (Vrab. Her. 150) 
und Puszta Tas bei Gyöngyös (Janka ÖBZ. XVI. 171), bei Rosenau 
(Geyer Göm. 86), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 121).

Cicuta virosa (205). Bei Teplic im Com. Trencsin (Schill. ÖBZ. 
XVII. 46), bei Berak im Com. Sirmien (KK. 131), im Com. Toronta! 
(Kit. Catal. 11). Die Var. C. angustifolia Kit. (Koch Syn. 310) zwischen 
Sz. György und Patosfa im Com. Somogy (Kit. Addit. 152).

Trinia vulgaris (206). Im Walde Pagony bei Koroncö im Com. 
Kaab (Ebenh. PV. VIII. 44), bei Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 
219), auf dem Sarhegy bei Gyöngyös (Vrab. Hev. 150).

T. Kitaibelii (206). Auf dem Fejerkö bei Parad (Vrab. Hev. 150), 
zwischen Gyöngyös und Puszta Bene (Janka ÖBZ. XVI. 171), bei 
Käldz im Com. Stuhlweissenburg (Kit. Catal. 11), bei Vukovar(KK. 131). 

Bup/eurum tenuissimum (208). Bei Nemes Podhragy im südl. 
Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 80), auch im südl. Com. Gran (Feicht. 
E'Zt. 276, 284), bei Jaszbereny in Jazygien, am Hartobagy (Kit. Catal. 10).

B. semicompositum (208). In Sirmien (Kit. Catal. 10)?
B. Gerardi (208). Auf dem Pilis-Gebirge im Com. Gran (Feicht. 

Eszt. 275).
B. junceum (208). Auf den Kleinen Karpaten zwischen Losonc 

und Smolenic im Com. Presburg (Wiesb. ZBG. XVII. 969), im Comitate 
Trenscin, bei Temesvar (Kit. Catal. 10).

B. ranunculoides (208). Im Alpenkessel zwischen dem Novy und 
Hauran der östl. Tatra (Ilse 22).

B. longifolium (209). Auf den Kleinen Karpaten zwischen Nadäsd 
im Com. Presburg und Vittenc im Com. Neutra (Krz. ZBG. XVI. 471), 
bei Hradek im Com. Liptau (Pant. ÖBZ. XIX. 336), auf dem Schloss

fi*
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berg vou Muräny (Fabry Göm. 84), auf dem Biikkhegy, auf dem Ke- 
keshegy bei Paräd (Vrab. ÖBZ. XVI. 360, Hev. 150).

Oenanthe fistulosa (209). Bei Jaukovac und Koska im Corn. Ve- 
rovitic (KK. 132), bei Gaj, Lipik uud Pakrac im westl. Com. Pozega 
(SV. 453).

Oe. silaifolia (209). Bei Bohuslavice im südl. Com. Trencsiu (Hol. 
PV. IX. 81), auf der Insel Pötschen, bei Engerau uud Weinern im Com. 
Presburg (Wi e sb. ZBG. XV. 1006), auf Wiesen an der Grenze von Jazv- 
gien und der Com. Pest und Heves (Janka ÖBZ. XVI. 170), bei Öerevic im 
Com. Sirmien (KK. 132). Wahrscheinlich beziehen sich alle oder doch 
die meisten ungarischen Standorte der Oe. silaifolia auf die höchst ähn
liche Oe. media Griseb.

Oe. media (210, Diagn. 54). Bei Nagy-Nyärad im südöstl. Cora. 
Baranya (Janka ÖBZ. XVII. 232).

Oe. pimpinelloides im Com. Pest (Sadler), sowie bei Moldova 
(Rochel) gehören allem Anscheine nach zu Oe. media Griseb., weil 
nur diese au obigen Standorten häufig vorkommt (Janka briefl. Mittheil.) 
Aber auch die übrigen ungarischen Standorte (210) dürften sieh auf Oe. 
media beziehen und Oe. pimpinelloides L. wäre sonach aus der Flora von 
Ungarn zu streichen.

Oe. crocata Kit. und, was dasselbe ist, Oe. peucedanifolia Kit. bei 
Peee Sz. Märton (210) ist Oe. banatica Heuff. (Janka briefl. Mittheil.)

Oe. Phellandrium Lam. Fl. franc. III. 432 sollte eigentlich Oe. 
aquatica Lam. Encycl. IV. 530, abgeleitet von -PWIandrätm aquaticum L., 
heissen.

Segele Hippomarathrum (211). Auf dem Nedzo, Temetveny, Tu- 
recko (Kell. Ak. Közl. IV. 214), auf dem Marienberge bei Neutra 
(Schill. Nyitr. 300).

iS. gracile (211). Im Donautliale zwischen Plavisevica und Orsova 
(Reuss Verz.)

S. varium (211). Zwischen Presburg und Weinern (Wiesb. ZBG. 
XV. 1006).

Liyugticum Seguieri (212). Bei Kaptol im Com. Pozega (SV. 466).
Silane pratensis (212). Bei Skalic, Vrbovce (Hol. ÖBZ. XVI. 376), 

Pistjan, Pobedin und Wag-Neustadtl im Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. 
IV. 197), bei Bosac im südl. Com. Trencsiu (Hol. PV. IX. 81), bei Bro- 
gyanca im Com. Verovitic (KK. 132). Häufig auf Wiesen im nordöstl. 
Com. Gömör (Szont. Göm. 291), allein in Ilazsl. EM. 158 fehlt die 
ganze Art, auch gibt sie sonst Niemand im ungarischen Hochlande an.

Meeim Mutellina (213). Auch auf niedrigen Kuppen der Beskiden 
(Rehm. ZBG. XVIII. 213), auf der Prasiva der Liptau-Sohler Alpen 
(Mark. ÖBZ. XVI. 114), auf dem Choc (Pant. ÖBZ. XIX. 336).

Pachypleurum, simplen (213). Auf dem Nasiroko (Ilse 27) uud 
Stirnberg der östl. Tatra (Engi. Brandb. Ver. VII. 155).

Selinum Carvifolia (213). Bei Daräzs nächst Neutra (Schill. 
Nyitr. 305), bei Skalic, Vrbovce (Hol. ÖBZ. XVI. 376) und Wag-Neu
stadtl im nördl. Com. N?utra, auf dem Turecko, bei Kalnic (Kell. Ak.
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Közl. IV. 219) und Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin (Hol. PV. 
IX. 81), dann in der Marmaros (Adi. Verz.)

Angelica silvestris ß. elatior (214). üeberall auf der Matra 
(Janka ÖBZ. XVI. 170).

Archangelica ojficinalis (214). Auf dem Machnac bei Teplic im 
Com. Trencsin (Scliill. ÖBZ. XVII. 46), bei Kordik nordwestl. von 
Neu-Sohl (Mark ÖBZ. XV. 384), am Grossen Fischsee der nördl. Tatra 
(Ilse 15), im Göllnitzthale bei Stracena in der Zips, auf dem Schloss
berg von Muräny im Com. Gömör (Szont. Göm. 291).

Ferulago silvatica (215). Bei Paulis an der Maros im Com. Arad 
(Janka briefl. Mittlieil.)

F. monticola (215). Auf der Coronini-Höhe bei Mehadia (Reuss 
Verz.)

Peucedanum Chabraei (215). Auf dem Pilis-Gebirge im Com. 
Gran (Feicht. Eszt. 278, 279, 281).

P. officinale (216). Bei Rosenau (Geyer Göm. 86).
P. arenarium (216, Diagn. 58). Bei Neudorf an der March im Com. 

Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1006), im Berg- und Hügellande des südl. 
Com. Gran (Feicht. Eszt. 275—81).

P. Oreoselinum ß. latifolium Vis. Dalm. III. 52 QOreoselinum lati- 
folium Sylt, croat. 192, nicht MB., das sehr abweicht. Vergl. Neilr. 
Croat. 154). Blattabschnitte breiteiförmig, eingeschnitten-gelappt, an 
der Basis fast abgestutzt. Auf dem Domugled bei Mehadia (Winkl. 
ÖBZ. XVI. 18).

P. palustre (217). Auf der Grossen Schütt (Res. ÖBZ. XVII. 53), 
im Sumpfe Räkos bei Bür Sz. Peter im Com. Presburg (Erz. ZBG. 
XVI. 471), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 121), auf den 
Ebenen des Com. Gran (Feicht. Eszt. 284), im Sumpfe Palaca bei 
Essek (KK. 133).

Selinum collinum (217) Willd. Herb. n. 5714 auf trocknen Wie
sen und sonnigen Bergen im Banat (Kit.) ist Silaus virescens Griseb. 
Ä. banaticum Kit. in Roch. Ban. in indice (214) ist vielleicht dasselbe 
(Aschers. ZBG. XVII. 586).

Heracleum Sphondylium, ß. angustifolium (217). Bei Gajdel im 
nördl. Com. Neutra (Pant. ÖBZ. XVIII. 250).

H. sibiricum (217). Bei Neusiedel am See, im Com. Baranya, in 
den Festungsgräben von Essek, gemein auf der Matra und bei Gyöngyös. 
„Durch sämmtlich gleichgestaltete strahlenlose grünliche Blüten sehr 
ausgezeichnet und jedenfalls eine sehr gute Art“ (Janka ÖBZ. XVI. 
171, XVII. 261 und briefl. Mittheil.) Wenn es sich aber nur durch dieses 
Merkmal unterscheidet, so kann ich darin keine von JET. Sphondylium 
verschiedene Art erkennen, da diese um Wien höchst gemeine Pflanze 
mit weissen, grünlichen und rosenrothen Blüten und alle 3 bald mit 
strahlenden bald mit nicht strahlenden Dolden vorkommen.V

H. alpinum (218). Auf subalpinen Wiesen der Cerna Hora (Sand
stein) von der Hoverla bis auf den Pop Ivan (Rehm. ZBG. XVIII. 497).
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Der krystallinische Pop Ivan in der Marmaros, auf dem Czetz diese 
Art fand, ist hiervon verschieden.

Siler trilobum (218). Auf dem Pilisgebirge im Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 275, 277, 281), auf dem Nedzo, Temetveny und Sokoli Skali im 
nördl. Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 219), bei Nemes Podhragy 
und Bosac im südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 81), bei Mnnkäcs im 
Com. Bereg (Kit. Catal. 10).

Laserpifitun alpinum (219). Auf der Biharia, bisher jedoch nur 
auf der siebenb. Seite (Janka ÖBZ. XVII. 67).

L. prutenicum (219). Am Räkos-Bache bei Pest (Aschers. Bot. 
Zeit. 1865 p. 367), bei Fünfkirchen (Kit. Catal. 10).

Orlaya grandiHora (219). Gemein auf Aeckern im Com. Gran 
(Feicht. Eszt. 284), auf dem Titler Plateau im Cajkisten Distr. 
(Reuss Verz.)

Can Cali» daucoides ß. muricata (220). Auf Aeckern bei Neutra 
(Schill. Nyitr. 303), Theben, Karlsdorf und Presburg (Dichtl ZBG. 
XV. 1006), auf dem Titler Plateau im Cajkisten Distr. (Reuss Verz.)

C. leptophylla (220). Auf Aeckern bei Kamenic im Com. Sirmieu 
(KK. 133).

Turyenia latifolia (220). Auf Aeckern bei Schenkwitz im Com. 
Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1006), auf der Parndorfer Heide im Com. 
Wieselburg (A. Reuss), zwischen (Jerevic und Kamenic im Com. Sir- 
mien (KK. 133), bei Weisskirchen in der deutsch-banat. Milit.-Grenze 
(Sonkl. briefl. Mittheil.)

Tor ili* microcarpa (220). Auf Felsen unterhalb des Kukujevo 
nördlich von Svinica der serb.-banat. Milit.-Grenze (Janka briefl. 
Mittheil.), auf dem Allion bei Orsova (Reuss Verz.)

Sc and ix Pecten Veneris (220). Bei Nemes Podhragy und Beckov 
im südl. Com. Trencsin, zwischen Alt-Tura und Mijava im nördl. Coro. 
Neutra (Hol. ÖBZ. XV. 267, 352 et Exsicc.)

Anthriscu» alpestris (221, Diagn. 59, Aschers. Brandb. ’Ver. 
VIII. 181). Im Alpenkessel zwischen dem Novy und Hauran der östl. 
Tatra (Ilse 22), auf der ßerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 498), auf 
den Bereger Alpen, auf der Südseite der Rodnaer Alpen, also in Sie
benbürgen, im Bakonyer Walde (Aschers. ÖBZ. XV. 279, 323).

A. neglecta R. Bei Nagy Röce (Szont. Göm. 291). Eine solche Art 
vermag ich nicht zu finden, wahrscheinlich Torilis neglecta Röm. et 
Schult., welche in Reuss Kvet. Slov. 192 bei Nagy Röce ange
geben wird.

Phyxocaulos nodosus (221). Auf der Coronini-Höhe bei Mehadia 
(Reuss Verz.)

Chaerophylltun alpinum Kit. auf dem Krivan (222) gehört nach 
den Exemplaren seines Herbars zu Ch. hirsutum L. (Aschers. ZBG. 
XVII. 587) und zwar sowohl der Beschreibung nach als nach Pant. 
ÖBZ. XIX. 336 zu der Form mit kahlem Stengel und nur unterseits 
schwach behaarten Blättern.



PLEIROSPERMCM. gß

Pleurotpermum austriacuni (223). Auf Voralpenwiesen der 
Cerna Hora selten (Rehm. ZBG. XVIII. 498).

Smyrnium perfollatum (223). Bei Baj und Tata iin Com. Komorn 
(Kit. 1t. croat. 1), auf der Margarethen-Insel bei Pest (Entz BP. 350), 
in den Auen der Schnellen Körös zwischen Tarjäu und Sz. Jänos bei 
Grosswardein (Janka ÖBZ. XVI. 171) bei Lusac südwestl. von Vukovar 
(KK. 134).

Bifora radians (223). Im Getreide bei Breitenbrunn am Neu
siedler See (Berroyer), bei Harkau nächst Oedenburg massenhaft 
(Sonkl. briefl. Mittheil.), auf dem Vacovcaer Acker bei Pozega (Par. 
in KK. 134).

CRASSUX.ACEAE

Crastula ruhens (224). Bei Kusic nächst Weisskirchen in der 
serb. bauat. Milit.-Gr. (Reuss Verz.)

Sedum Fabaria (225). Im 'l'hale Laskomer bei Neu-Sohl (Mark. 
ÖBZ. XV. 309), bei Pongyelak im westl. Com. Gömör (Fabry Göm. 84), 
am Poprad bei Zegiestöw in Galizien hart an dei’ Zipser Grenze, auf 
der Cerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 498).

'S. liispanicum (225). Bei Strazeman, Velika und Duboka im Com. 
Pozega (KK. 135).

S. annuum 225). Auf Felsen zwischen Czywczyn und Peczelui 
der Cerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 498), anf der Petrosa der Rod- 
naer Alpen (Hazsl. Ak. Közl. IV. 163), bei Feketetd an der Strasse 
von Grosswardein nach Klausenburg im Com. Biliar (Janka ÖBZ. 
XVII. 67).

'S. HiUebrandii (226, Diagn. 50). Bei Pecsvär im Com. Baranya 
(Janka ÖBZ. XVIII. 135).

S. repens (226). Auf dem Czerwony Wierch, im obern Bialka- 
Thale (Ilse 10, 14), im Blumengarten (Pant. ÖBZ. XIX. 337) und bei 
den 5 Seen der Hohen Tatra (Schum. Brandb. Ver. VII. 158), am siidl. 
Fuss der^Hohen Tatra bei Stola in der Zips (Kalchbr. Szep. I. 114), 
auf der Cerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 498).

Sempervivum assimile (226, Diagn. 50). Auf Felsen bei Dios- 
Jenö im Com. Neograd (Dorn. Exsicc.), bei Aggtelek ijn Com. Gömör 
(Erzbisch. Haynald Exsicc.)

S. montanum (226). Auf dem Rozsaly im Com. Szatmär (Kit. 
Catal. 14).

<S. Aelebori Schott ÖBZ. VII. 245, das Janka auf dem Gipfel 
des Treskovac bei Svinica in der serb. bauat. Milit.-Grenze fand und 
mir lebend mittheilte, vermag ich des flaumigen üeberzuges des Sten
gels und der Blättei’, der sternförmig ausgebreiteten bleichgelben 
Blumenkrone mit purpurnen Staubfäden und der sehr kurzen unter- 
weibigen Schuppen wegen von S. globiferum. L. im Sinne Sims in Bot. 
Mag. 1820 t. 2115 und Koch’s in der Flora 1835 I. p. 209 t. 1 und 
Syn. 289 nicht zu unterscheiden, insbesondere sieht Jauka’s Pflanze 
der Abbildung im Bot. Magazine ganz ähnlich und auch Schott’s Be-
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Schreibung stimmt mit derselben in allem überein. Schott gibt, wie 
gewöhnlich, nicht an, wie sich seine Art von den verwandten unter
scheide, wahrscheinlich wäre er dabei selbst in Verlegenheit gekommen.

Ä. Heuffelii (227, Diagn. 50). Auf Felsen im Kazan -Thale der 
roman. banat. Milit.-Grenze (Janka briefl. Mittheil.)

S. soboliferim (227). Im Thale Laskoiner bei Neu-Sohl (Mark. 
ÖBZ. XV. 309), an der Strasse von Potornya nach Hradek im Com. 
Liptau (Pant. ÖBZ. XIX. 337), auf dem Kronenberg der galizischen 
Pieninen har an der Zipser Grenze (Aschers. Brandb. Ver. VII. 131), im 
Kupferschächtenthale, auf der Nesselblösse (Ilse 26, 30) und im 
Schwarzwasserthaie der östl. Tatra (Engi. Brandb. Ver. VII. 153), 
häufig auf der Matra (Janka briefl. Mittheil.), auf den Bergen bei 
Dorog im Com. Gran (F eicht. Eszt. 285), auf dem Mecsek bei Fünf
kirchen (Janka ÖBZ. XVII. 404). Auch Ä hirtum auf Kalkfelsen bei 
Ofen (Sadl. Pest. 195) ist nach Dörner’« brieflicher Mittheilung 
S. soboliferum.

SAXIFRAGACEAE.
Seite 228 nach Ä. Aizoon’:
Saxifraga Hostii Tausch. S. elatior MK. (Koch Syn. 294). 

An felsigen Stellen auf dem nördl. Abfall des Vulkan im Com. Zaräud 
auf eocenem Sandstein (Janka Exsicc.). Die ungarische Pflanze hat des 
tief hinabreichenden gedrungenen Blütenstandes wegen die Tracht einer 
kleinen S. Cotyledon L., allein die lineal-zungenförmigeu Rosettenblätter, 
die erst an der Spitze mit Blüten besetzten Traubenäste und die ver
kehrt-eirunden Blumenblätter weisen auf S. Hostii hin. S. Cotyledon 
hat länglich-verkehrteiförmige Rosettenblätter, 3chon von der Mitte an 
mit Blüten besetzte Traubenäste und schmale länglich - lanzettliche 
Blumenblätter. Nach Janka kommen auf dem Vulkan zahlreiche üeber- 
gänge der Ä. Hostii in *8'. Aizoon Jacq. vor, so dass jene die Mittelform 
der N. Cotyledon und Aizoon wäre. Koch zweifelt, ob S. Hostii (der 
ältere Name) hierher gehöre, weil Tausch die Rosettenblätter gesägt 
angibt, da sie doch gekerbt und die Kerben abgestutzt sind. Allein die 
Rosettenblätter dieser Art kommen auch kleingesägt und zwar scharf- 
und spitzgesägt vor, weil aber die Spitzen der Zähne gegen den Rand 
stark eingebogen sind, so erscheinen solche Zähne auf den ersten Blick 
ebenfalls als abgestutzte Kerben.

iS. caesia (228). Am Weissen See der Hohen Tatra (E ngl. Brandb. 
Ver. VII. 228).

retusa (228). Am Ilinzka-See (Kalchbr. Szep. I. 115) und 
auf dem Polnischen Kamm der Hohen Tatra (Rehm. ZBG. XVIII. 498). 
Auf der Piatra Stolubi am Koronjis der Rodnaer Alpen, schon in 
Siebenbürgen (Janka ÖBZ. XVII. 67).

iS. oppositifolia (228). Auf der Pisna der Liptauer Central-Kar
paten (Reim. Brandb. Ver. VII. 142).

S. bryoides (229). Auf dem Polnischen Kamm und im Kleinen 
Kohlbachthale der Hohen Tatra (Pant. ÖBZ. XIX. 337). Steigt bis an 
den Grossen Fischsee der nördl. Tatra herab (Ilse 15).
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<S. stellaris (229). Auf der Dzymbronja der Cerna Hora (Rehm. 

ZBG. XVIII. 498).
S. perdurans (229, Diagn. 51). Auf der Pisna der Liptauer Cen

tralkarpaten bis in das Thal von Koscielisko in Galizien herab (Reim. 
Brandb. Ver. VII. 229), auf der Eisthaler Spitze (Ball Bot. Zeit. 4846 
p. 402), im Alpenkessel zwischen dem Novy und Hauran der östl. Tatra 
(Ilse 22).

Ä. muscoides (230). Die Var. moschata auf dem Kamm, die Var. 
atropurpurea auf den Voralpen der Petrosa der Rodnaer Alpen (Ilazsl. 
Ak. Közl. IV. 157).

Ä. exarnta Vill. (Koch Syn. 300). Auf dem Choc (Hazsl. 
Exsicc. im Herb. Janka als S. muscoides). Janka gibt noch einen 
zweiten Standort auf der Tatra an, welcher von Grzegorcek her
stammt (ÖBZ. XVII. 67), allein das mir von ihm mitgetheilte auf dem 
Gewont in Galizien gesammelte Exemplar halte ich für S. muscoides 
Wulf. Bekanntlich sind diese 2 Arten von einander wenig verschieden.

S. adscendens (230). Auf der Ohniste (üechtr. ÖBZ. XVI. 285) 
und Kralova Hola der Liptau-Sohler Alpen (Szont. Göm. 291), auf der 
Babahora bei Teplic in der Zips (Kalchbr. Szep. I. 114), im Drechsel
häuschen der östl. (Pant. ÖBZ. XIX. 337) und im Javorinka-Thale der 
nördl. Tatra (Ilse 47), auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. Ak. 
Közl. IV. 157).

'S. granulata (230). Bei Bosac und Nemes Podhragy im siidl. Corn. 
Trencsin (Hol. ÖBZ. XV. 268), in der Marmaros (Adi. Verz.)

'S. cernua (231). Rehmann bezweifelt das Vorkommen derselben 
bei den 5 polnischen Seen in Galizien (ZBG. XVIII. 498).

S. rotundifolia (231). Auf dem Naklate der Veterne Hole im Corn. 
Trencsin (Krz. ZBG. XVI. 471), im Drechselhäuschen der östl. Tatra 
(üechtr. ÖBZ. XVI. 285).

S. hieracifolia (231). Auf der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. 
Ak. Közl. IV. 157).

<S. umbrosa L. (Koch Syn. 299, 445). Auf dem Schlossberg von 
Muräny (Fabry Göm. 84). Verkannt oder ein verwilderter Garten
flüchtling.

Chrysosplenium oppositifolium (232). An allen Alpenbächen der 
Cerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 498).

RIBESIAOEAE.
Ribex Grossularia (232). Häufig auf dem Pilis-Gebirge im Com. 

Gran (Feicht. Eszt. 275—82), in der Marmaros (Adi. Verz.)
R. rubrum (232). Auf dem Papuk (KK. 135).
R. petraeum (232). Im Göllnitz-Thale bei Stracena in der Zips 

(Szont. ÖBZ. XVI. 446), auf der ßerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 498).
R. nigrum (233). Auf den Wag-Inseln im südl. Com. Trencsin 

(Hol. ÖBZ. XV. 399, Kell. ÖBZ. XVI. 62), bei Hradek und Luka im 
Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 497).

Neil reich Nachtr. z. ung. PfHnzon-Auti. 9
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RANUNCULACEAE.
Clematis integrifolia (233). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. 

Közl. IV. 119), am nördl. Fuss der Matra bei Sirok (Vrab. Hev. 143) 
und am südlichen bei Gyöngyös, in Jazygien, Rumänien und im Fluss
gebiete der 3 Körös-Flüsse, auf den Donau-Inseln bei Pest (Kern. 
ÖBZ. XVII. 175) und des Com. Gran (Feicht. Eszt. 283).

C. Viticella L. (Koch Syu. 2). Bei Rimaszecs im südl. Com. Gömör 
(Fabry Göm. 89). Verkannt oder ein Gartenflüchtling.

Atrayene alpina (233). Auf dem Rezgebirge bei Feketeto im 
Com. Bihar (Janka briefl. Mittheil.)

Thalictrum aquilegifolium (234). In der Marmaros (Adi. Verz.), 
in den Eichenwäldern zwischen Monor und Pilis im Com. Pest (Kern. 
ÖBZ. XVII. 176), in Holzschlägen bei Nagy Nyärad und auf Bergwiesen 
bei Baän im südöstl. Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.), bei Vuko- 
var (KK. 136).

Th. foetidum (234) auf Felsen der Ruine Beckov im südl. Com. 
Trencsin (Hol. ÖBZ. XV. 267) ist nach einem mir von Holuby mitge- 
theilten Exemplare Th. minus y. glandulosum Koch Syn. 4. Nach diesem 
scheinen mir auch die Standorte im Com. Neutra sich auf vorerwähnte 
Varietät zu beziehen.

Th. minus (234). Bei Bosac und Nemes Podhragy im südl. Com. 
Trencsin (Hol. ÖBZ. XV. 268), auf dem Czerwony Wierch der Liptauer 
Centralkarpaten (Rehm. ZBG. XVIII. 499), bei Verovitic (KK. 136).

Th. collinum (234). Auf dem Rosaliengebirge bis zum Pötschinger 
Sauerbrunnen herab (Sonkl. ÖBZ. XVI. 41, XIX. 122), an Waldrändern 
bei Nagy Nyärad im Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.) Th. minus 
auf den Ebenen des Com. Gran (Feicht. Eszt. 284) dürfte richtiger 
hierher gehören. Th. Jacquinianum (Th. minus Jacq.) auf Kalkfelsen 
der Biharia (Kern. ÖBZ. XVII. 176) ist mir der Unterlage wegen 
zweifelhaft.

Th. medium (235, Diagn. 1). Auf Hügeln bei Karlovic (KK. 136). 
Th. medium Sadl. im Pester Com. ist nach einem Original-Exemplar im 
Herb. Haynald = Th. collinum Wallr.

Th. elatum (235). Auf dem Ketäguhegy bei Gran (Feicht. Eszt. 
277), auf den Ofner Bergen (Sadl. nach Kern. ÖBZ. XVII. 176).

Th. galioides (235) ist zu streichen und dafür zu setzen:
TA. Simplex Wahlb. Fl. suec. I. 359, Meyer Fl. hauov. 4. 

(Vergl. auch Koch Taschenb. 4, Aschers. Bot. Zeit. 1865 p. 368 und 
Neilr. Diagn. 2). Aendert ab:

a. latisectum (Th. simplen L., Koch Syn. 6, Reichb. Icon. XIII. 
t. 32). Auf Wiesen bei Paräd im Com. Heves (Janka Exsicc.)

ß. intermedium (Th. laserpitiifolium Griseb. It. 311, nicht Reichb. 
Th. Bauhini Reichb. Icon. XIII. t. 40). Blattabschnitte etwas breiter 
als bei der’folgenden Varietät. Auf dem Särhegy bei Gyöngyös (Vrab. 
Hev. 143), auf sandigen Grasplätzen bei Pilis-Csaba und Ofen am rech
ten Donau-Ufer, dann bei Puszta Csörög, auf dem Räkos, bei Puszta 
Peszer und an der Eisenbahn bei Monor und Pilis am linken Donau-
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Ufer des Com. Pest, ferner bei Puszta Ecseg und Gyula im Com. Bekes 
und von da bis Beleuyes am Fuss der Biharia (Kern. ÖBZ. XVII. 177), 
auf Bergwiesen im Banat (Ileuff. Ban. 5).

y. angustisectum QTh. galioides Nestl., Koch Syn. 6, Reichb. 
Icon XLII. t. 37). Auf Wiesen bei Csenke und der Donau-Inseln bei 
Gran (Feicht. Eszt. 283), auf Hügeln zwischen Pest und Palota (Kern. 
ÖBZ. XVII. 177), bei Paräd im Com. Heves (RK- 127), bei Ungvär 
(Hazsl. EM. 142), bei Szerdahely auf der Murinsel (SV. 151), im Banat 
(Heuff. Ban. 5).

Th. flavum L. (235) halte ich nun für eine gute Art, während 
Th. nigricans J acq. (die Form mit breiten Blattabschnitten), Th. an- 
gustifolium Jacq. und Th. peucedanifolium Griseb. (die Form mit 
schmalen Blattabschnitten), dann die zwischen beiden in der Mitte 
stehende Form eine zweite Art: Th. angustifolium Wimm, et Grab, 
bilden, wie ich dies in der ZBG. XIX. 278—80 näher auseinander
gesetzt habe.

Anemone vernalis (236). Auf dem Kohut im Com. Gömör 
(Szont. 291)?

A. Pulsatilla ß. latisecta (236). Auf der Matra bei Gyöngyös 
(Janka ÖBZ. XVI. 124). Nach Kern. ÖBZ. XVII. 178 wäre die 
A. Pulsatilla Sadl. und der meisten österreichischen Botaniker Pulsa- 
tilla Hackelii Pohl. Allein da diese Pflanze nach Pohl Tent. II. 213, 
Garcke Fl. v. ND. IX. Aufl. p. 5 und nach der Ansicht der neuern 
böhmischen Botaniker ein Bastart von A. patens L. und A. pratensis L. 
ist und da im Com. Pest nirgend A. patens angegeben wird, so ist mir 
diese von Kerner nicht näher begründete Ansicht nicht erklärlich. 
Auch in Vrab. Hev. 144 wird einer A. Hackelii bei Solymos und auf 
der Nagy Galya im nordwestl. Com. Heves erwähnt, womit wahrschein
lich die von ihm in der ÖBZ. XVI. 360 angeführte A. Wahlcnbergii 
Szont. oder A. patens var. ß. Wahlb. gemeint ist, die sich aber rich
tiger als A. Pulsatilla ß. latisecta herausstellen dürfte.

A. narcissiflora (236). Auf dem Cernikamen der Fatra (Both. 
CK. 278), auf der Majerova Skala bei Altgebirg im Com. Sohl (Mark- 
ÖBZ. XVI. 111), auf der Biharia (Kern. ÖBZ. XVII. 179).

4. alpina (236). Auf der Kralova Hola (Szont. Göm. 291), auf 
der Petrosa der Rodnaer Alpen (Hazsl. Ak. Közl. IV. 159).

Myosurus minimus (237). Bei Sinje im südl. Com. Trencsin (Hol. 
PV. IX. 84), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 119), im 
Bergland bei Ofen, bei Gyula im Com. Bekes (Kern. ÖBZ. XVII. 180), 
bei Vukovar im Com. Sirmien (KK. 136).

Ceratocephalu» falcatus (237). Auf Grasplätzen im Csäto-Garten 
bei Gyöngyös (Janka ÖBZ. XVI. 172).

C. orthoceras (238). Auf der Kisleva und Lasztkereszthegy im 
östl. Com Gran (Feicht. Eszt. 280, 282), in dem auf dem rechten 
Donau-Ufer liegenden Theile des Com. Pest (Kern. ÖBZ. XVII. 180), 
in Weingärten bei Gyöngyös (Janka ÖBZ. XVI. 172).

9*
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Ilamt ncttltts aquatilis (238). Die Form R. Peliveri Koch Syn. 
13 bei Lucivna in der Zips (Kalchbr. Szep. I. 110).

R. fluitans (238). In einem reissenden Bache zwischen Bankovci 
und Radovanci im Corn. Pozega (KK. 136). Bei Serke im spdl. Corn. 
Gömör (Fabry Göm. 89)? Im Com. Pest kommt er nicht vor, Sadler 
hat ihn mit R. aquatilis verwechselt, Kerner meint sogar, dass er in 
ganz Ungarn fehle (ÖBZ. XVII. 181).

R. rutaefolius (238). Unter der Mengsdorfer Spitze (Mieguszowa) 
und am Hinzka-See der Hohen Tatra (Rehm. ZBG. XVIII. 499, Kalchbr. 
Szep. I. 115).

R. alpestris (239). Auf dem äernikamen der Fatra (Both. ÖK. 279).
R. aconitifolius (239). Bei dem Bade Teplic im Com. Trencsin 

(Lang PV. II. 2. p. 2), bei Klenoc im nordwestl. Com. Gömör (Fabry 
Göm. 84), auf dem Bohodei der Biharia (Kem. ÖBZ. XVIL 215).

II. ophioglonsil'olittM Vill. (Koch Syn. 16). R. oppositifolius 
RK. 89 nach Kitaibel’s Original - Exemplaren im Pester Museum 
n. 4833, von Janka mir mitgetlieilt. Die Früchtchen knotigrauh. In 
Sümpfen der Com. Szatmar und Bihar mit R. polyphyllus.

R. Lingua (239). Bei Stvrtek im siidl. Com. Trencsin (Hol. ÖBZ. 
XV. 627), bei Kis Kereki im nürdl. Com. Bihar (Janka ÖBZ. XVI. 171), 
bei Berak im Com. Sirmieu, am Bosut, dann bei Vinkovce, Cerna und 
Zupanje in der Broder Milit.-Grenze (KK. 137).

R. nodiflorus (239, Diagn. 2). Am Wege von Presburg nach 
Weinern (Wiesb. ZBG. XVIL 969), bei Hont im Com. Hont, bei 
Püspök-Ladany im Com. Szabolcs (Janka ÖBZ. XV. 198, XVI. 223), 
im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 119), bei der Ruine 
Visegrad, bei Ret-Szilas im Com. Stuhlweissenburg (Kern. ÖBZ. 
XVII. 218).

R. Thora (240). Im Kupferschächtenthale und im Skopa-Passe der 
östl. Tatra (Ilse 26, 27), im Alpenthale Szpyci der Öerna Hora (Rehm. 
ZBG. XVIII. 499).

R. pedatus (240, Diagn. 3). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. 
Közl. IV. 119), auf dem südl. Abhange der Matra (Janka ÖBZ. XVI. 
171), im Tieflande zwischen Pest, Debrecin und Grosswardein, in den 
Com. Bekes und Arad (Janka ÖBZ. XVII. 67).

R. eassubicus (240). Auf dem Inovec im Com. Trencsin (Hol. ÖBZ. 
XVIII. 363).

R. montanus (240). Auf dem Naklate der Veterne Hole im Com. 
Trencsin (Pant. ÖBZ. XVIII. 251), auf der Prasiva der Liptau-Sohler 
Alpen (Mark. ÖBZ. XVI. 114).

R. Villarsii Kern. DL. 296 auf der Biharia ist nach Kern. ÖBZ. 
XVII. 216 R. oreophilus MB. Taur. Cauc. III. 383, nicht R. Villarsii 
DC. Allein nach Ledeb. Ross. I. 39 ist R. oreophilus MB. ein Synonym 
von R. Villarsii DC. Ich komme daher auf meine frühere Ansicht 
zurück, dass fast jeder Autor unter R. Villarsii eine andere Pflanze 
versteht.
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R. Thomasii Ten. Fl. Napol. I. p. LXIX., III. t. 146, IV. p. 78 

et 347, V. t. 240, den Thomas im Walde Sila in Calabrien fand, und 
den Kotschy auf dem Csiblesz, Kerner auf Alpenwiesen der Biharia 
angibt (ÖBZ. XVII. 216), vermag ich nach der lichtvollen Beschreibung 
in Bert. Fl. ital. V. 536—7 von der Form des R. polyanthemos L. mit 
feingetheilten Blättern nicht zu unterscheiden. Denn er besitzt alle 
Merkmale desselben, als den abgebissenen reichfaserigen Wurzelstock, 
die handförmig getheilten grundständigen Blätter mit schmalen wieder
holt gespaltenen Zipfeln, die gefurchten Blütenstiele, den borstliehen 
Fruchtboden und die kahlen berandeten Früchtchen mit dem sehr kurzen 
hakigen Schnabel, so dass Bertoloni, welcher seine Exemplare von 
Thomas erhielt, keinen andern Unterschied anzugeben weiss, als dass 
R. Thomasii niedriger, die Kelche grösser und die Schnäbel entschieden 
hakig (?) seien. Der eigentliche R. polyanthemos L. fehlt dagegen in der 
Flora italica. Tenore hat diese Art sehr verworren beschrieben und 
sehr mittelmässig abgebildet, sie früher auch irriger Weise mit R. mille- 
foliatus Vahl verglichen, was er später selbst berichtigte. Der sehr 
ähnliche /?. acris L. unterscheidet sich durch stielrunde Blütenstiele und 
kahlen Fruchtboden.

R. Steveni (241, Diagn. 5). An quelligen Stellen bei Nemes Pod- 
hragy im südl. Corn. Trencsin (Hol. Exsicc.), zwischen Belenyes und 
Grosswardein (Kern. ÖBZ. XVII. 216).

R. carpaticus (241, Diagn. 5). Auf dem Csiblesz der Rodnaer 
Alpen (Kotschy Exsicc.)

R. pygmaeus (241) bei Srnje ist eine Zwergform des R. sardous 
(Hol. PV. IX. 84).

Caltha laeta Schott Anal. 32 an quelligen Stellen der Biharia 
(Kern. ÖBZ. XVII. 219) ist nach Original-Exemplaren von C. palu
stris L. nicht verschieden (Neilr. Sitz. Ber. der Akad. der Wissensch. 
LVIII. 1868 p. 567).

Trollitts europaeus (241). Bei Dobschau (Geyer Göm. 86). Auf 
dem Temetveny kömmt er nicht vor (Krz. ZBG. XVI. 471).

Helleborus viridis (242, Diagn. 5—6). Bei Pongyelok, Kraszna- 
Horka-Varallya und Pelsöc im Com. Gömör (Fabry Göm. 84, 88).

H. dumetorum (242). Auf dem Vertes-Gebirge und dem Meleghegy 
im Com. Stuhlweissenburg (Kern. ÖBZ. XVII. 220).

H. purpurascens (242). Bei Parasznya im Sajo-Thale, bei Hämor 
am Fuss des Bükkhegy und bei Kis-Györ im Com. Borsod (Reuss 
Kvet. Slov. 13), auf der Crüciula vecie bei Mehadia (Janka briefl. 
Mittheil.)

Aqitilegia vulgaris (243). Auf dem Piliser Berge (Feicht. Eszt. 
179), häufig mit weissen Blüten auf Bergwiesen bei Nemes Podhragy 
(Hol. ÖBZ. XVII, 111).

A. glandulosa (243) ist zu streichen, denn die in Kern. DL. 142 
und 322 auf der Biharia als A. transsilvanica Schur angeführte Pflanze 
ist nach Kern. ÖBZ. XVII. 221 A. Hänkeana Koch, die ich als Art 
von A. vulgaris L. für nicht verschieden halte.
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Ifelphinium Orientale (243, Diagn. 6). Bei Fünfkirchen (Ueehtr. 
ÖBZ. XVI. 287), unter dem Getreide bei Vukovar und India im Corn. 
Sirmien (KK. 138), zwischen Neudorf und Alibunai- in der serb. banat. 
Milit.-Grenze (Pauc. ÖBZ. XVIII. 78).

D. datum (244). Auf der Veika Krizna der südl. Fatra (Both. 
CK. 278), auf dem Ostry Vieh bei Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. XVII. 11), 
auf der Javorina nördl. von Nagy Röce und bei Rosenau im Com. Gömör 
(Fabry und Geyer Göm. 85, 86), auf der Petrosa der Rodnaer Alpen 
(HazsI. Ak. Közl. IV. 159).

Aconitum Anthora (244). Auf Felsen der Cerna Hora (Rehm. 
ZBG. XVIII. 499).

A. Lycoetonum ß. caeruleum (244). Auf der Babahora bei Lucivna 
in der Zips (Kalchbr. Szep. I. 110), im Langenwalde bei Kesmark 
(Ilse 34), bei Klenoc ini nordwestl. Com. Gömör (Fabry Göm. 84).

A. paniculatum Lam. (245). Am Rande der Nadelwälder auf den 
östlichen Abfällen der Biharia bei Negra und Vidra aber schon in 
Siebenbürgen (Kern. ÖBZ. XVII. 222).

Cimicifuga foetida (245). Im Schwarzwasserthaie bei Roks(llse 
28), dann bei Puszta Pole und Stracena im Göllnitzthale in der Zips 
(Szont. Göm. 281, 292), bei Rosenau (Geyer Göm. 86). Ueber das 
muthmassliche Vorkommen dieser Art im Com. Neutra (vergl. Krz. 
ZBG. XVI. 471).

Paeonia tenuifolia (246, Diagn. 7) ß- latisecta (P. hybrida Pall 
Ross. II. p. 94 t. 86). Blattzipfel 2—3"' selbst 4"' breit. Auf der Sand
steppe Fontina Fetje bei Karlsdorf in der serb. banat. Milit.-Grenze, 
doch blüht diese Varietät bedeutend später als die Stammart (Janka 
Exsicc. und briefl. Mittheil.)

BERBERIDEAE.
Epimedium alpinum (246). In hügligen und gebirgigen Gegen

den durch ganz Slavouien (KK. 139). Auf der Margarethen-Insel bei 
Ofen verwildert und daselbst sehr häufig (Kern. ÖBZ. XVII. 224).

PAPAVERACBAE.
Papaver Argemone (247). An Ackerrändern bei Nemes Podhragy, 

Bosac und Haluzice im südl. Com. Trencsin (IIol. PV. IX. 85), auf 
Aeckern bei Szolnok (Kern. ÖBZ. XVII. 224).

P. hybridum (247). Auf Aeckern bei Pancova (Siez. 5).
Glaucium corniculatum (247). Bei Puszta Kis-Käba in Gross- 

Kumanien, bei Szegedin (Kern. ÖBZ. XVII. 225), auf dem Titler 
Plateau im Cajkisten Distr. (Reuss Verz.) Unter G. fulvurn auf der 
Murinsel scheinen SV. 199—200 G. corniculatum mit orangegelben 
Blüten zu verstehen, weil sie ihrem G. corniculatum nur scharlachrothe 
Blüten zuschreiben.

Corydalis angustifolia Kit. (247—8) gehört nach Kern. ÖBZ. 
XVII. 225 nicht zu C. cava sondern zu C. solida. Die echte C. angusti
folia D C. QFumaria angustifolia MB.), obschon der C. solida nahe ver-



CORYDALTS. I 
wandt (Boiss. Fl. Orient. I. 130), scheint gleichwohl von C. angustifolia 
Kit. verschieden zu sein, weil sie sonst Kerner schwerlich als Syno
nym der C. solida aufgeführt hätte.

C. fabacea (248) sollte der Priorität nach C. intermedia Merat 
11. Par. ed. I. 272, abgeleitet von Fumaria bulbosa ß. intermedia L. 
Spec. ed. I. 699 heissen.

C. capnoides (248). Auf dem Nagyhegy bei Pelsöc (Fabry 
Göm. 88).

C. claviculata (248). Kerner bezweifelt das Vorkommen dieser 
westeuropäischen Art in Dngarn (ÖBZ. XVII. 226), worin er wohl recht 
haben wird.

Feimaria rosteUata Knaf (248, Diagn. 8). Auf Aeckern bei 
Pest, auf dem Weingebirge zwischen dem Adlersberge und Wolfsthal 
bei Ofen (Kern. ÖBZ. XVII. 226), auf Feldern bei Nagy Nyärad im 
Corn. Barauya (Janka ÖBZ. XVII. 232).

F. parviflora a. tenuifolia (249, 351, Diagn. 9)*). Auf der Kisleva 
im östl. Corn. Gran (Feicht. Eszt. 280), auf Aeckern bei Pancova 
(Siez. 5).

CRUCIFERAE.
Arabis brassieaeformis (249). Auf dem Inovec (Kell. Ak. Közl. 

IV. 215), wenn die Bestimmung richtig ist.
A. alpina (249). Auf der Biharia (Kern. ÖBZ. XVII. 256).
A. auriculata (250). Bei Haluzice und Stvrtek im südl. Com. 

1 rencsin (Hol. PV. IX. 86), auf dem Särhegy der Matra (Janka ÖBZ. 
XVII. 67), bei dem Felixbade von Grosswardein und bei Petrani nächst 
Belenyes im Com. Bihar, auf den Trachytbergen des südl. Com. Hont 
(Kern. ÖBZ. XVII. 256), bei Tärjäu im Com. Komorn (Kit. It. croat. 1), 
auf dem Harsänyhegy bei Siklos im Com. Baränya (Janka briefi. 
Mittheil.), bei Karlovic (KK. 142).

A. hirsuta ß. glaberrima (250). Im Drechselhäuschen der östl. Tatra. 
• 1. ciliata Wahlb. im Drechselhäuschen ist vielleicht dieselbe Pflanze 
(Aschers. Bot, Zeit. 1865 p. 368).

A. Gerardi (250). Bei Bazias in der serb. banat. Milit. - Grenze 
(Winkl. ÖBZ. XVI. 15).

A. Turrita (250). Auf den Trachytbergen des südl. Cora. Hont, 
auf dem Gerecsehegy im Com. Gran, auf der Biharia (Kern. ÖBZ. 
XVII. 257), bei dem Duzluker Kloster, bei der Glashütte Jaukovac 
und auf dem Papuk im Com. Verovitic, bei Strazilovo nächst Karlovic 
(KK. 142).

A. bellidifolia (251). Auf dem Czerwony Wierch (Rehm. ZBG. 
XVIII. 500), auf der Javorina nördl. von Nagy Röce (Fabry Göm. 85).

A. arenosa (251). Die Form A. petrogena (Keru. (Diagn. 10) auf 
dem Zobor bei Neutra (Schill. Nyitr. 300), auf der Szitna bei Schern- 
nitz (Mark. ÖBZ. XVI. 79), auf der Matra (Janka ÖBZ. XVI. 124),

la den Diagnosen steht in Folgo eines Schreibfehlers tenniflora.
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dein Nagyszal, Gerecsehegy im Corn. Gran, dem Vertes-Gebirge, bei 
Komorn (Kern. ÖBZ. XVII. 257).

yl. petraea (251). Auf dem Szomlio bei Grosswardein (Janka
XVI. 171), doch vermuthet Kern. ÖBZ. XVII. 257, dass sich dieser, 
vielleicht die meisten Standorte der A. petraea auf Formen der 
A. arenosa mit ausdauernden Stämmchen beziehen.

A. Halleri (251). Im Blumengarten der Hohen und im Drechsel
häuschen der östlichen Tatra (Pant. ÖBZ. XIX. 337), bei Nagyr Röce 
(Fabry Göm. 85).

A. Thaliana (251). Bei I’aräd (Vrab. Ilev. 145) und Gvöugyös 
im Cotu. Heves, bei Szekelyliid im Corn. Biliar (Janka ÖBZ. XVII. 67), 
auf dem Nagyszal bei Waizen, dem Meleghegy bei Stuhlweissenburg, 
am Fuss der Biharia (Kern. ÖBZ. XVII. 258), bei Darda im Com. 
Baranya (Kn. ÖBZ. XVI. 118).

Cardantine parvijiora (252). An schlammigen Stellen des Tief
landes bei Szolnok und im Sumpfgebiete des Berettvö in Gross-Kuma- 
nien, dann in den Com. Szabolcs und Bekes (Kern. ÖBZ. XVII. 258). 
Die Standorte bei Rezbänya und in den nördl. Karpaten scheinen 
unrichtig zu sein.

C. hirsuta ß. silvatica (252). In der Marmaros (Adi. Verz.), auf 
der Biharia, im Bakonyer Walde (Kern. ÖBZ. XVII. 259), bei Verovitic, 
auf dem Papuk, bei Semlin? (KK. 142).

C. amara (252). Bei Pancova (Siez. 6).
iXaxhirliiun officinale (253). Bei Öerevic und Semlin in Sirmien 

(KK. 142). Gemein ist es im Com. Pest auf keinen Fall (Kern. ÖBZ.
XVII. 257).

Dentaria glandulosa (253). In der Marmaros (Adi. Verz.)
Hesperi» matronalis ß. runcinata (253). Auf dem Örhegy und 

Manyihegy im südl. Com. Gran (Feiclit. Eszt. 275, 276), zwischen 
Budaörs und dem Kammerwalde bei Ofen (Kern. ÖBZ. XVII. 252), auf 
dem Papuk, bei Vukovar, Öerevic und Karlovic in Sirmien (KK. 143).

H. triftig (254). Im Marchthale bei Egbell, Adamov und Kojatin 
(Krz. ZBG. XVI. 472), auf dem Särhegy bei Gyöngyös (Janka ÖBZ. 
XVII. 67), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 119), bei Cece 
an der Särviz im Com. Stuhlweissenburg, bei Duna Földvär im Com. 
Tolna (Kern. ÖBZ. XVH. 252).

JUalcolmia africana (254). Auf dem Örhegy bei Bajna im südl. 
Com. Gran (Feicht. Eszt. 275), auf der Donau-Insel gegenüber von 
Ercsi im Com. Stuhlweissenburg (Tausch. ZBG. XVI. SB. 87).

Sitymbrium austriacum (254). Gemein um Wag-Neustadtl (Kell. 
Ak. Közl. IV. 200)? im Walde Sz. Päl bei Koronco im Com. Raab 
(Ebenh. PV. VIII. 43), auf der Murinsel bei Serdahely (Syll. croat. 
162), Sredicko, St. Mihail und Strigovo (SV. 230). Bei Ofen nicht mehr 
(Kern. ÖBZ. XVII. 254). Alle diese Standorte kommen mir ver
dächtig vor.

S. Irio (254). Au sandigen Stellen auf der Murinsel (Syll. 
croat. 162).
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•S. pannonicum (254). Der älteste Name ist S. Sinapistrum Cr. 
Stirp. I. 4769 p. 52.

*S- junceum (254, Diagn. 11). Bei dem Ludoviceum in Pest an 
Mauern (Kern. ÖBZ. XVII. 255), zufällig? im Com. Bekes (Kit. 
Catal. 22).

Erysintum strictum (255). Auf der Donau-Insel Kövesd des Com. 
Gran (Feicht. Eszt. 283). Kömmt weder bei Cachtice noch auf dem 
Temetveny vor (Krz. ZBG. XVI. 472), hiernach halte ich auch den 
Standort bei Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 200) für zweifelhaft.

E. odoraium (255). Der älteste Name ist E. pannonicum Cr. Stirp. 
I. 1769 p. 28.

E. crepidifolium (255). Auf dem Nedzo und bei Cachtice im nördl. 
Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 214), auf dem Nagyszäl bei Waizen 
(Kern. ÖBZ. XVII. 253), bei Rosenau (Geyer Göm. 86).

E. Cheiranthus (256). Bei Rosenau (Geyer Göm. 86).
Syrenia angustifolia (256) sollte nach der in neuester Zeit immer 

mehr zur Geltung gebrachten Uebung S. cana heissen, abgeleitet von 
Cheiranthus canus PM. 1783.

S. cuspidata (256, Diagn. 12). Bei Illokim Com. Sirmien (KK. 144).
Conringia orientalis (256). Auf Aeckern im Com. Gran (Feicht. 

Eszt. 284), an der Eisenbahn zwischen Zebegeny und Nagy Maros im 
Com. Hont, bei Neu-Pest und Keresztür im Com. Pest (Kern. ÖBZ. 
XVII. 254), auf der Murinsel bei Strigovo, Nedelic und Cukovec (SV. 
226), bei Pancova (Siez. 6).

C. austriaca (257). Aul der Bela Skala im östl. Com. Gran 
(Feicht. Eszt. 284), bei dem Pulverthurm von Peterwardein (KK. 144).

Brassica elongata (257, Diagn. 13). Bei Dubocac der Gradiskaner 
Milit.-Grenze (Hacq. in Boru Abhaudl. II. 244), auf dem Titler Plateau 
im Cajkisten Distr. (Reuss Verz.)

Erucastruni Pollichii (258). Auf der Grossen Schütt (Res. 
ÖBZ. XVII. 52), bei Isteumezeje und Puszta Vezekeuy nächst Peter- 
väsär im Com. Heves (Janka bried. Mittheil-, Vrab. Hev. 145).

JE. obtusangulum Reichb. (Koch Syn. 61). Auf Aeckern bei 
Ofen selten (Kern. ÖBZ. XVII. 360).

Biplulaxis tenuifolia (25»). Im Wagthale des südlichsten Com. 
Trencsin (Hol. PV. IX. 87), bei Ercsi im Com. Stuhlweissenburg, bei 
Szolnok (Kern. ÖBZ. XVII. 251), bei Mohäcs im Com. Barauya (Kn. 
ÖBZ. XVI. 117), bei Strazemau im Com. Pozega, bei Semlin (KK. 145). 
Fehlt sowie JD. muralis im Tieäande jenseits der Theiss oder ist doch 
sehr selten (Kern. 1. c. 251—2).

Seite 258:
Eesicaria microcarpa Vis. Wurzel spindlig, mehrstenglig, 

keine Stämmchen treibend- Stengel krautig, aufrecht, sowie die Blätter von 
dichten Sternhärchen graufilzig. Blätter ganzrandig, die grundständigen 
länglich-verkehrteiförmig, die stengelständigen viel kleiner, länglich 
bis lineal-lanzettlich. Blüten in Trauben, Trauben am Ende des Stengels 
in eine Doldentraube zusammengestellt. Staubfäden zahnlos. Schötchen 

Neilreicli, Nacht», z. ung. PHanzan-Autz. 10
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kuglig-aufge! lasen, sehr klein, kaum 1‘" im Durchmesser, kahl. Fächer 
2samig.

Vesicaria microcarpa Vis. Flora 1829 I. Erg. Bl. 18, Fl. dalm. II. t. 82. — Alys- 
sum microcarpum Vis. Fl. dalm. III. p. 115, weil Visiani später die GattuÄg Vesicaria 
mit Aly ss um vereinigt.

Stengel 1—l1// hoch, Blüten gelb. In der Tracht dem Alyssum 
petraeum Ard. am ähnlichsten, allein bei diesem sind die Schötchen 
etwas grösser, nur in der Mitte convex und am Rande zusammen- 
gedriickt. Vesicaria sinuata Poir. hat beinahe halbstrauchige Stengel 
und viel grössere Schötchen von 3"' im Durchmesser mit 4—6samigen 
Fächern; V. utriculata Lam. ist kahl.

Janka fand diese Art auf dem Kalkfelsen Kukujovka unterhalb 
des Kukujevo nördlich von Svinica der serb. banat« Milit.-Grenze, aber 
nur in Früchten und in halbverwelktem Zustande und hat mir davon 
eine Stengelspitze lebend gesendet. Die Beschreibung ist daher grössten- 
theils Visiani entnommen. — Juni, Juli. Q.

Alyssum saxatile (259). Bei Cachtice und auf dem Temetveny ira 
Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 214), auf der Ruine Beckov im siidl. 
Com. Trencsin (Hol. Exsicc.), auf dem Schlossberg von Ajnacskö im 
Com. Gömör (Janka briefl. Mittheil.)

A. arenarium Gmel. im Flugsande bei Soroksär im Com. Pest 
(Kern. ÖBZ. VII. 361) ist nach Koch Syn. 64 nur eine Varietät des 
A. montanum L.

A. campestre y. hirsutum Koch Syn. 65 (A. hirsutum MB.) „Am 
Theissufer Szombor“ nach Rittmeister Winkler im Herbar Rauscher. 
Ob damit Zombor im Com. Zemplin oder Zombor im Com. Torontal ge
meint sei, weiss ich nicht, unmittelbar an der Theiss liegt keines von 
beiden. Vergl. auch Fl. von Ung. 260.

A. minimum (260). Auf der Insel bei Neutra (Schill. ÖBZ. XVI. 
295), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 119), auf den 
Hügeln und Ebenen des südl. Com. Gran (Feicht. Eszt. 276—84), am 
Fuss des Harsanyhegy im Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.), auf 
dem Titler Plateau im Cajkisten Distr. (Reuss Verz.)

Peltaria alliacea (261). Im Cerna-Thale bei Mehadia (Reuss 
Verz.) Kömmt bei Cachtice bestimmt nicht vor (Krz. ZBG. XVI. 472).

Iiraba pyrenaica (261, Diagn. 14). Auf dem Stirnberg der östl. 
Tatra (Engi. Brandb. Ver. VII. 155).

D. lasiocarpa (261, Diagn. 14). Bei Rosenau (Geyer Göm. 86). 
D. aizoides bei Berzete nächst Rosenau (Fabry Göm. 88) ist wohl 
dasselbe.

D. muralis (262). Auf den Trachytbergen bei Helemba und Zebe- 
geny im südl. Com. Hont. Auf dem Pilis-Vertes-Gebirge kommt sie 
nicht vor (Kern. ÖBZ. XVII. 362).

D. nemorosa (262). Auf dem Vilägos der Matra und auf der 
Puszta Sashalom bei Hatvan im Com. Heves (Janka ÖBZ. XVI. 172), 
auf der Ebene und im Hügellande des Com. Gran (Feicht. Eszt. 276, 
277, 284), im Schlossgarten von Simontornya im Com. Tolna (Woyna
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ZBG. XVI. SB. 87). Bei dem Bad Harkäny im Com. Baranya die 
Varietät mit kahlen Schötchen (Janka ÖBZ. XVII. 232).

Kernern saxatilis (262). Auf dem Inovec (Kell. Ak. Közl. 
IV. 214).

Cochlearia officinalis (262). Im Blumengarten der Hohen Tatra 
(Pant. ÖBZ. XIX. 337).

Boripa rusticana ß. macrocarpa (263, Diag. 13). Dem Stand
orte nach gehört Cochlearia Armoracia bei Poroszlo im Com. Heves, 
bei Bator im Com. Szabolcs (RK. 45) und bei Nagy-Läng im Comitate 
Stuhlweissenburg (Hillebr. ZBV. VII. 41) zu obiger Varietät (Kern. 
ÖBZ. XVII. 363).

R. austriaco-silvestris Neilr. NÖ. 745. In Strassengräben zwischen 
Blumenau und Blumenthal, dann an der Donau bei Karlsdorf im Com 
Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1006). Nasturtium terrestre Tausch auf 
sumpfigen Wiesen südlich vom Blocksberg bei Ofen (Kern. ÖBZ. XVII 
383) ist vielleicht derselbe Bastart.

R. amphibio-silvestris Neilr. NÖ. 746 (263). An Rainen zwischen 
Roks und Kesmark (Ilse 29), bei Wartberg nordöstlich von Presburg 
(Wiesb. ZBG. XVII. 696).

R. pyrenaica (263). Auf Wiesen und an Saumwegen der Biharia 
(Kern. ÖBZ. XVII. 363).

Cantelina dentata (263). Bei Ofen, bei Petrani nächst Belenyes 
im Com. Bihar (Kern. ÖBZ. XVII. 384), bei Bizovac im Com. Verovitic 
(KK. 263).

Myagrum perfoliatwm (264). Auf Aeckern im Com. Gran (Feicht 
Eszt. 284), bei Szolnok und Török Sz. Miklos im Com. Heves, bei Kis 
Ujszälläs in Gross-Kumauieu, im Becken von Belenyes im Com. Bihar 
besonders bei Petrani (Kern. ÖBZ. XVII. 384), bei Vukovarund Seiulin 
(KK. 145).

Calepina Corvini (264, 351, Diagn. 18). Auf Aeckern bei dem 
Bahnhofe von Szolnok (Kern. ÖBZ. XVII. 385).

Bunins Erucago 264). Auf bebautem Lande zwischen Pest und 
Soroksär (Kern. ÖBZ. XVII. 385).

B. orientalis (264). Auf Aeckern im südl. Com. Zemplin (Hazsl 
Ak. Közl. IV. 119) und im Com. Gran (Feicht. Eszt. 284), sehr häufig 
im Com. Pest am rechten Donau-Ufer längs der Strasse von Csaba nach 
Ofen, dann in den Umgebungen von Ofen und zwischen Budaörs und 
Promontor, am linken Ufer bei Waizen, Aszod und Monor, ferner bei 
Poroszlo im Com. Heves, im östl. Com. Bihar bei Szekelyhid, dann von 
Grosswardein bis Belenyes und längs der Schwarzen Körös einwärts in 
die Obstgärten der Dörfer bis Pietrosz (Kern. ÖBZ. XVII. 385).

Thluspi montanum (265). Auf dem Nedzo-Gebirge im nördlichen 
Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 214). Nach den in neuester Zeit ge
machten Beobachtungen scheinen mir dieser und überhaupt alle unga
rischen Standorte des Th. montanum theils unrichtig, theils zweifelhaft 
zu sein und auf Verwechslungen mit Th. Jankae Kern, und Th. alpest re 
L. zu beruhen.

10*
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Th. Jankae (Diagn. 16). Sichere Standorte sind bis jetzt nur aut 
dem Zobor bei Neutra, auf dem Disznokö bei Paräd, auf den Höhen von 
Gyöngyös, auf der Puszta Sashalom bei Hatvan in die Ebene des Com. 
Heves herabsteigend (Kern. ÖBZ. XVII. 36, 386).

Th. alpestre (265). Bei Lucivna und auf den nördl. Ausläufern der 
Kralova Hola in der Zips (Kalchbr. Szep. I. 105).

Teendalia nudicaulis (265). Bei Serke im südl. Com. Gömör 
(Fabry Göm. 89).

Lvpiditim graminifolium (266). Sehr häufig auf der Margarethen
insel bei Ofen (Aschers. Bot. Zeit. 1865 p. 368).

L. crassifolium (266). Auf der Theiss-Niederung zwischen Török 
Sz. Miklos und Kis üjszälläs in Gross-Kumanien (Kern. ÖBZ. XVII. 387).

Hiitchinsia alpina (266). Im Alpenkessel zwischen dem Novy 
und Hauran der östl. Tatra (Ilse 21, 22).

Isati» tinctoria (267). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. 
IV. 119), bei Stublweissenburg, bei Kis-Ujszälläs in Gross-Kumanien 
(Kern. ÖBZ. XVII. 385).

Senebiera Coronopus (267). Auf der Parndorfer Heide im Com. 
Wieselburg (Berroyer), auf hart getretenem Boden von Nagy-Nyärad 
über Maiss und Monostor bis an die Drau im Com. Baranya stellenweise 
(Janka briefl. Mittheil.), bei Cepin, Bizovac und Essek im Com. Vero- 
vitic (KK. 146).

Crambe Tataria (268). Bei Kamenic im Com. Sirmien (KK. 146), 
bei Fegyvernek im südl. Com. Bihar (Kern. ÖBZ. XVII. 389).

RESEDACEAE.
Reteda Phyteuma (268). Aul dem Pilis-Gebirge im Com. Gran 

(Feicht. Eszt. 275, 276, 280), bei Mohäcs im Com. Baranya (Kn. ÖBZ. 
XVI. 117).

R. inodora (268). Bei Mitrovic in der Peterwardeiner (KK. 147) 
und bei Karlsdorf in der serb. banat. Milit. - Grenze (Panc. ÖBZ. 
XVIII. 79).

KVMPHAEACEAE.

Nymphaea thermalis (269). Ueber den nähern Standort und die 
Verbreitung dieser Art vergl. Kern. ÖBZ. XVII. 223.

CISTINEAE.
Heliaiithemmn Fumana (269). Im Walde Pagony bei Koroncd 

im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 43).
II. rupifragum Kern. ÖBZ. XVIII. 18 ist das in Kern. DL. 296 

auf der Biharia bei Vidra (schon in Siebenbürgen) angegebene H. al- 
pestre (II. oelandicum ß. viride), dessen schmalblättrige Form es zu 
sein scheint.

H. vulgare (270). Das von Kern. ÖBZ. XVIII. 18 angeführte H. 
obecurum Pers, ist II. vulgare ß. liirsutum Koch Syn. 87, welches in 
Ungarn gemein zu sein scheint. Die Var. a. tomentosum Koch 1. c. auf
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Sandhügeln der Puszta Sälosär und auf dem Erdöhegy bei Tatar Sz. 
György im Com. Pest (Kern. 1. c. 19).

DROSERACEAE.
Drosera rotundifolia (270). Bei dem Forsthause Podspady am 

Fuss der nördl. Tatra in der Zips (Ilse 17), bei Roks nächst Kesmark 
(Engi. Brandb. Ver. VII. 153).

VIOLACEAE.
Viola palustris (270). Bei Roks nächst Kesmark (Engi. Brandb. 

Ver. VII. 153).
V. hirta var. collina (271). Bei Hradek und im Demanovka-Thale 

im Com. Liptau (Ueclitr. ÖBZ. XVI. 288), auf dem Adlerberg bei Ofen 
(Kern. ÖBZ. XVIII. 19).

V. ambigua (271). Auf dem Szamärhegy bei Gran (Feiclit. 
Eszt. 281).

V. cinerascens Kern. ÖBZ. XVIII. 20 auf der Slanicka bei Pilis- 
Csaba im Com. Pest scheint mir eine üebergangsform der K arenaria 
DC. in V. silvestris Kit. zu sein.

Kerner führt in der ÖBZ. XVIII folgende von mir unter V 
persicifolia (271) zusammengefasste Arten an, welche ich jedoch nur für 
Varietäten halte:

a. V. stricta Horn. (Koch Syn. 93). Auf Berg wiesen auf der 
Matra bei Paräd, auf dem Dobogokö und Schwabenberg bei Ofen, am 
Fuss des Köbanyberges bei Grosswardein, auf der Biliaria (Kern. 
1. c. 21).

b. V. pumila Chaix in Vill. Dauph. II. 666 (V. stagnina Kit 
und V. pratensis MK., Koch Syn. 92, 93). Auf feuchten Wiesen, an 
überschwemmten Stellen. An der Eisenbahn zwischen Gran-Näua und 
Nagy Maros, in der Sarviz bei Stuhlweissenburg, auf der Insel Csepel, 
bei Palota und Räkos nächst Pest, im Inundationsgebiete des Berettyo, 
auf der Puszta Esceg bei Cjszälläs und längs der Schnellen und Schwarzen 
Körös bis Grosswardein und Belenyes (Kern. 1. c. 34), ferner bei Nemes 
Podhragy im südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 89), bei Blumenthal 
nächst Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1006), auf den Donau-Inseln bei 
Gran (Feicht. Eszt. 283).

c. V. elatior Fries (Koch Syn. 93). Auf Sumpfwiesen am Räkos 
bei Pest (Kern. 1. c. 34), ferner bei Bobuslavice im südl. Com. Trencsin 
(Hol. PV. IX. 89), bei Rima Szombat (Fäbry Göm. 82), Miskolc (Reu ss 
Kvet. Slov. 56), Wolfsthal und Croat. Jahrndorf im Com. Wieselburg 
(Wiesb. ZBG. XV. 1006), Koroncö im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 
43), auf den Donau-Inseln des Com. Gran (Feicht. Eszt. 283), bei 
Retfalü, Tenje und Öepin nächst Essek (KK. 147, SV. 288).

Die von mir bei V. persicifolia angeführten Standorte vertheilen 
sich, insoweit sich dies nach den Synonymen beurtheilen lässt, auf fol
gende Weise. Es gehören nämlich:

a. Zu V. stricta'. V. Ruppii bei Retszilas und im Banat.
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b. Zu V. pumila: V. lactea iiu Wagthale, im Hausäg, bei Zanek, 
Muszla, Nana, Pärkäny, im Com. Pest, bei Futak und im Banat; V. 
stagnina bei Daräzs, Sz. Marton und im Banat; V. pratensis bei Komjat, 
Eözdeg, in den Com. Borsod und Säros, bei Tokay und Ungarisch- 
Altenburg.

c. Zu V. elatior: V. persicifolia bei Presburg und im Kreisner- 
walde; V. elatior bei Bischdorf, Ung.-Altenburg und im Banat.

V. silvestri-stricta (V. mixtd) Kern. ÖBZ. XVIII. 21. Auf dem 
Schwabenberg bei Ofen.

V. biflora (272). Auf der (5erna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 501), 
Biharia (Kern. ÖBZ. XVIII. 34).

V. tricolor ß. macrantha (272). Auf dem Johannesberg bei Ofen, 
dem Nagyszäi bei Waizen, auf der Veronkaret bei Gyöngyös, häufig 
auf den Vorlagen der Biharia (Kern. ÖBZ. XVIII. 35).

V. lutea (272). Auf dem (Sernikamen der Fatra (Both. CK. 278), 
auf der Prasiva (Mark. ÖBZ. XVI. 116) und der Kralova Hola der 
Liptau-Sohler Alpen (Kalch b r. Szep. I. 105).

V. declinata (272) bei Hradek ist V. tricolor (Uechtr. ÖBZ. 
XVI. 315).

CUCURBITACEAE.
Cucumis Melo (273) wird im Com. Heves häufig auf Aeckern 

gebaut und sind die Melonen von Heves und Csäny, sowie jene von 
Nagy-Szalonta im südl. Com. Bihar besonders gesucht (Aschers. Bot. 
Zeit. 1865 p. 368, Kern. ÖBZ. XIX. 305).

CARYOPHYLLEAE.
Hcrniaria glabra (274). Auf dem Sandberg bei Pilis-Csaba im 

Com. Pest. Fehlt im Tieflande (Kern. ÖBZ. XIX. 367).
H. hirsuta (274). Bei Neudorf, daun zwischen Blumenau und 

Mariathal nächst Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1007), bei Pärkäny 
(Reicht. Eszt. 284).

H. incana (274). Auf dem Pilis-Gebirge in den Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 276, 277, 282) und Pest, auf dem Vertes-Gebirge bei Csäkvär, 
dann auf der Pester Ebene bei Puszta Csörög nächst Waizen, bei Räkos- 
Palota, auf dem Herminenfeld und Räkos bei Pest, bei Soroksär, Monor 
und Pilis (Kern. ÖBZ. XIX. 367).

Paronychia capitata der ungarischen Flora (275) ist nach Griseb. 
It. 306 und Kern. ÖBZ. XIX. 367 nicht P. capitata Lam., sondern 11- 
lecebrum Kapela Hacq. PI. carn. p. 13 t. 2 f. 1. Allein Wulfen ein 
Zeitgenosse Hacquet’s und mit ihm befreundet, hielt das J. Kapela 
für J. Paronychia L., d. i. P. argentea Lam. (Fl. nor. 299). Nach Kern. 
1. c. 368 sind die Kelchzipfel der echten P. capitata Lam. durch eine 
lange Borste abgeschlossen, nach Gren. et Godr. Fl. de Fr. I. 610 fehlt 
diese Borste. In Griseb. Rumei. I. 215 wird dagegen die ungarische 
Pflanze zu einer eigenen Art erhoben und P. hungarica genannt,
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J. Kapela aber als Varietät der P. serpyllifolia DC. betrachtet. Diese 
Widersprüche vermag ich nicht aufzuklären.

Spergularia marina (275). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. 
Közl. IV. 118).

Spergtlla pentandra (276). Bei Legräd an der Drau im Comitate 
Zala (SV. 346)?

Scleranthu» perennis (276). Im Sand der Schuellen Körös bei 
Grosswardein (Janka ÖBZ. XVI. 171).

S. neglectus (276, Diagn. 49). Im Thale der Weissen Körös bei 
Josäsz im Com. Arad hart an der siebenbürgischen Grenze (Kern ÖBZ. 
XIX. 369).

S. tincinaltts Schur. Wurzel spindlig, vielstenglig, rasig. Stengel 
liegend oder aufsteigend, ästig, reichblütig, sammt den Blättern lein
behaart, klebrig. Blätter halbstielrund, pfriemlich. Blüten in end- und 
seitenständigen Knäulen. Kelclitipfel lanzettlich-lineal, verschmälert-spitz, 
an der Basis mit einem schmalen häutigen Rand oder unberandet, mit 
der Spitze hakenförmig einwärts gekrümmt, bei der Fruchtreife abstehend 
(Nach siebenbürg. Original-Exemplaren).

S. uncinatuS Schur Siebenbürg. Ver. 1850 p. 107, Ea. Trans,ilv. 224, Janka ÖBZ. IX. 
221, Lian. 1859 p. 568.

Die Wurzel ist nach Schur 1—2jährig, nach Janka ausdauernd, 
aber schon im ersten Jahre blütetragende Stengel treibend. Stengel 
1—5" lang. Durch die hakenförmigen Kelchzipfel von allen verwandten 
Arten leicht zu unterscheiden. — An steinigen Stellen auf der Kuppe 
des Tomnatecu bei Rezbänya der Biharia (Kern. ÖBZ. XIX. 369). Juli, 
August.

Sagina apetala (276). Auf Brachen bei Srnje und Nemes Pod- 
liragy im südl. Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 89, ZBG. XIX. Dec. Sitz.) 
au sandigen Stellen bei Tokay (Kern. ÖBZ. XVIII. 181).

& saxatilis (276). Auf der Pisna der Liptauer Centralkarpaten 
(Reim. Braudb. Ver. VII. 142).

S. nodosa (277). In den Thälern der Vysoka im Com. Presburg 
(Wiesb. ZBG. XVII. 969), an der Strasse von Kralovan nach Parnica 
im südl. Com. Arva (Pant. ÖBZ. XIX. 337).

Alsine verna a. collina (277). Bei Koroncö im Com. Raab (Ebenh. 
PV. VIII. 43), auf dem Saskö der Matra (Janka Exsicc.), auch in 
höhern Regionen, wie auf dem Durlsberg der östl. Tatra (Aschers. 
Bot. Zeit. 1865 p. 368) und auf der Cerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 
502). A. recurva im Drechselhäuschen gehört zur Var. ß. alpina (Uechtr. 
ÖBZ. XVI. 315).

A. ramosissima Kern. ÖBZ. XVIII. 183 auf der Biharia scheint 
eine üppige Form der A. verna mit feinen Blättern und Blütenstielen 
Zu sein, denn A. ramosissima Willd. En. berol. suppl. 24 ist nach MK. 
Deutschi. Fl. III. 285 von A. verna a. collina gar nicht verschieden.

A. setacea (278). Bei Blasenstein und St. Nikolaus im Com. Pres
burg (Wiesb. Exsicc.), an sandigen Stellen im südl. Com. Graii 
(Feicht. Eszt. 284), auf dem Inovec (Kell. Ak. Közl. IV. 214), auf
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Sandhügeln bei Fenyszaru iu Jazygien, auf dem Saskö der Matra 
(Janka Exsicc., ÖBZ. XVII. 67), auf Kalkfelsen der Pieniuen (Rehm. 
ZBG. XVIII. 502).

A. falcata (278, Diagn. 27). Auf dem Vilägos der Matra 
(Janka Exsicc.)

A. fasciculata (278). Bei Trencsin und bei dem Badeort Teplic 
(Schill. ÖBZ. XVII. 39), auf dem Spitlberg bei Bruck a. d. Leitha 
(Breidler), auf dem Mecsek und Harsänyhegy im Com. Baranya 
(Janka briefl. Mittheil.)

A. glomerata (278, Diagn. 27). Auf Kalkfelsen zwischen Drenkova 
und Svinica der serb. banat. Milit.-Grenze (Janka brieii. Mittheil.)

A. tenuifolia (279). Bei den Batzenhäuseln, Karlsdorf, Blumenau 
und St. Georgen im Com. Presburg, dann zwischen Edelsthal und 
Wolfsthal im Com. Wieselburg (Wiesb. Exsicc. und ZBG. XVII. 969).

Arenaria ciliata (279). Auf der Pisna (Reim. Brand. Ver. VII. 
142), auf dem Czerwony Wierch, überall auf der östl. Tatra (Ilse 9, 
21, 26, 27, 30).

A. graminifolia (279, Diagn. 28). Auf dem Pilis-Gebirge im Com. 
Gran (Feiclit. Eszt. 281—3), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. 
IV. 118), bei Arad (Wolfn. Exsicc.)

Moehriityia pendula (280, Diagn. 28). Auf der Nordseite des 
Vulkan im Com. Zaräud (Janka briefl. Mittheil.), dann auf Trachyt- 
felsen bei Nagyäg nordöstl. von Deva schon in Siebenbürgen, doch 
nahe an der Grenze gegen das Com. Zaränd (Fuss nach Kern. ÖBZ. 
XVIII. 183).

Stellaria media ß. major Koch. Syn. 130 (S*. neglecta Weihe). 
Massenhaft auf der Margaretheninsel bei Ofen, auf der Matra, in Buchen
wäldern der Biharia (Kern. ÖBZ. XVIII. 184).

S. palustris (280). Kerner fand sie im Com. Pest nur am Räkos 
und auch da selten (ÖBZ. XVIII. 185), bei Rosenau (Geyer Göin. 86), 
bei Kravica nächst Essek (KK. 148).

S. Frieseana (280). Dicht an der Strasse von Javorina nach dem 
Forsthause Podspady der nordwestl. Zips (Ilse 18), auf dem Gewont 
schon in Galizien (Herbar Janka).

Ä uliginosa (280). Bei Bodony nächst Paräd (Vrab. Hev. 146), 
bei Rosenau (Geyer Göm. 86).

Verastium. trigynum (281). An nassen Stellen der <5erna Hora 
häufig (Rehm. ZBG. XVIII. 502).

C. anomalum (281). Auf allen Ebenen des Com. Grau (Feicht. 
Eszt. 284), bei Gyula im Com. Bekes (Kern. ÖBZ. XVIII. 186).

C. glomeratum (281). Bei Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV, 
205), im Sand der Wag und in Wäldern bei Ivanovce im südl. Com. 
Trencsin (Hol. PV. IX. 90, ZBG. XIX. Dec. Sitz.), im Kleinen Kohl- 
bachthale in einer Höhe von 6000' (Uechtr. OBZ. XVI. 316), bei 
Nasice im Com. Verovitic, bei Duboka im Com. Pozega, bei Karlovie 
(KK. 149).
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C. brachypetalum (282). Bei Hradek Hol. ÖBZ. XVII. 278 und 

Wag-Neustadtl im Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 205), im südl. 
Com. Trencsin an vielen Stellen (Uechtr. ÖBZ. XVI. 316, Schill. ÖBZ. 
XVII, 47, Hol. PV. IX, 90 und ÖBZ. XVII. 230), bei Pest (Kern. ÖBZ. 
XVIII. 186), bei Duzluk im Com. Verovitic (KK. 149).

C. triviale (282). Die Var. C. longirostre (Diagn. 29). Am Grossen 
Fischsee (Uechtr. ÖBZ. XVI. 316) und bei dem Forsthause Podspady 
der nördlichen, dann auf der Nesselblösse der östlichen Tatra (Ilse 17, 30).

C. silvaticum (282). Auf der Matra, Biharia (Kern. ÖBZ. XVIII. 
187), bei Huszt in der Marmaros (Uechtr. ÖBZ. XVIII. 75), bei Nasice 
und dem Duzluker Kloster im Com. Verovitic (KK. 149).

C. umbrosum Kit. Addit. 211 auf dem Mrzin in Croatien und 
nach RK. 16 im Walde bei Heves ist nach Kit. PI. croat. II. eine 
kleinere Form des C. silvaticum. Ob C. triviale ß. nemorosum Uechtr. 
ÖBZ. XVIII. 73 hieher gehöre, wie Kern. ÖBZ. XVIII. 187 vermuthet, 
vermag ich nicht zu entscheiden.

C. alpinum (282). Auf dem Czerwony Wierch (Ilse 9), am Weis
sen See der Hohen Tatra (Engi. Brandb. Ver. VII. 157), auf der äerna 
Hora (Rehm. ZBG. XVIII.^502).

C. latifolium (283). Im Kleinen Kohlbachthale und auf dem Pol
nischen Kamm der Hohen Tatra (Pant. ÖBZ. XIX. 337).

Moenchia mantica (283). Auf Wiesen bei dem Badeorte Harkäny 
und an der Eisenbahn hei Villäny im südl. Com. Baranya (Janka 
briefl. Mittheil.)

GypsopMla repens (284). Im Kleinen Kohlbachthale der Hohen 
(Pant. ÖBZ. XIX. 337) und auf der Nesselblösse der östlichen Tatra 
(Ilse 30).

G. paniculata (284) Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. 
IV. 118).

Dianthus Pseudo-Armeria an buschigen Stellen bei Peterväsär 
im nördl. Com. Heves (Janka ÖBZ. XVII. 67) ist nach Janka’s briefl. 
Mittheilung P. Armeria-deltoides Hellw. nach Uechtr. ÖBZ. XIII. 318. 
Die schlesische Pflanze gleicht in der Form, Grösse und Farbe der 
Blumenblätter dem P. deltoides, im steifem Wüchse, im Blütenstande, 
in der Form und in dem rauhen Ueberzuge dem P. Armeria. Das mir 
von Janka mitgetheilte Bruchstück hatte jedoch mit P. Armeria die 
grösste Aehnlichkeit.

P. barbatus ß. alpinus (285). Auf Wiesen des Pop Ivan der äerna 
Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 502).

P. Carthusianorum (285). Die typische Form (Diagn. 20) scheint 
in Mittel-Ungarn selten zu sein, denn Kerner fand sie nur auf der 
Biharia (ÖBZ. XVIII. 88), häufiger ist sie in andern Gegenden als auf 
der Cerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 502), in Slavonien (KK. 149), im 
Banat (Heuff. Ban. 32), am Neusiedler See (N).

P. atrorubens (285). Häufig bei Presburg (Wiesb. Exsicc.), auf 
der Matra, dem Nagyszäl, den Trachytbergen bei Nagy Maros, auf 
dem Pilis-Gebirge, aui der Heide von Teteny südl. von Ofen, bei 

Neilr eich, Nachtr. z. ung. Pflanzen-Aufz, 11
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Holod im siidl. Corn. Biliar (Kern. ÖBZ. XVIII. 89), bei Mehadia 
(Reuss Verz.)

D. banaticus auf Sandhügeln bei Puszta Sz. Miliäly, Alberti, 
Monor, Pilis und am Räkos im Corn. Pest (Kern. ÖBZ. XVIII. 89) wäre 
nach Kerner’s Citate „D. diutinus Reichb. Icon. XVI. f. 5017 (nicht 
Kit.)“ von D. atrorubens All. nicht verschieden. Im direkten Wider
spruche mit dieser Angabe citirt Heuffel Ban. 32 zu D. banaticus den 
D. vaginatus Reichb. 1. c. f. 5018, eine Form des D. Carthusianorum 
mit zurückgebogenen Deckblättern, meint also eine ganz andere Pflanze. 
Aus Griseb. It. 301, wo diese Art mit Berufung auf Heuffel aufge
stellt wurde, wird man nicht klug.

D. polymorphus (285, Diag-n. 21). An sandigen Stellen bei Monor, 
Pilis, Puszta Sallosär bei Tatar Sz. György und Puszta Peszer bei Als6 
Dabas im Com. Pest (Kern. ÖBZ. XVIII. 89). Von Reiclienbach’s 
Abbildung in der Icon. XVI. f. 5017 b. kann nur der seitwärts gezeich
nete Kelch hieher gezogen werden.

D. Seguieri (286). Auf dem Thebner Kogel (ÖBZ. XV. 326), bei 
Schmöllnitz in der Zips (Fuchs Exsicc.), auf dem Köbanyaliegy bei 
Grosswardein (Kern. ÖBZ. XVIII. 88) auf-dem Kamieniec der Cerna 
Hora (Rehm, in Kalchbr. Szep. II. 335, doch fehlt dieser Standort bei 
Rehm. ZBG. XVIII. 503).

D. trifasciculatus Nendtv. bei Fünfkirchen (286) ist D. barbatus 
L. (Janka briefl. Mittheil.)

D. plumarius a. saxatilis (287). An den Abfällen des Temetveny 
bei Luka (Kell. Ak. Közl. IV. 209), auf dein Hermanec im Com. Turöc 
(Mark. ÖBZ. XV. 384), auf der Babahora bei Lucivna in der Zips 
(Kalchbr. Szep. I. 110), auf der Patrinia der Rodnaer Alpen (Adi. 
Verz.) Die meisten oder vielleicht alle diese Standorte beziehen sich auf 
die Voralpenform D. hungaricus (Diagn. 23), die in den nördlichen 
Karpaten allein oder doch vorherrschend vorkömmt.

D. plumarius ß. arenarius (287). Zwischen Marcal und Faisz im 
Com. Somogy (Janka ÖBZ. XVII. 67).

Nach Kern. ÖBZ. XVIII. 125—6 bewohnt D. arenarius L 
(JD. serotinus WK.) das mittelungarische Bergland und die sandigen 
Niederungen, D. hungaricus Pers, (eigentlich D. arenarius var. hun
garicus Pers. Syn. I. 495) die nördlichen, D. petraeus WK. die östlichen 
Karpaten und D. plumarius L. die östlichen Ausläufer der Kalkalpen. 
Allein da die Unterschiede dieser 4 Nelken nur in grösseren oder 
kleineren mehr oder minder tief zerschlitzten Blumenblättern und in 
dem hierdurch bedingten breitern oder schmälern Mittelfelde, dann in 
der kürzern oder langem Kelchröhre und in kürzern oder langem 
Kelchschuppen, also in durchaus relativen schwer zu erkennenden 
Merkmalen bestehen, so kann ich diese 4 Nelken nur als Formen Einer 
Art betrachten.

D. superbus (287). Bei Schmöllnitz in der Zips (Fuchs Exsicc.), im 
Thalkessel Bratköia der Biharia (Kern. ÖBZ. XVIII. 89), bei Alibunar
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der serb.-banat. Milit.-Grenze (Siez. 7), die Voralpenform im Drechsel
häuschen (Aschers. ÖBZ. XV. 278).

Saponaria glutinosa (288). Zwischen Plavisevica und Orsova 
(Reuss Verz.)

Silene gallica (288). Bei Bosac und Nemes Podhragy im südl. 
Com. Trencsin (Hol. ÖBZ. XV. 296, XVII. 111), bei Kordik nordwestl. 
von Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 384), bei Rosenau (Geyer Göm. 86), 
auf Aeckern der Murinsel (Syll. croat. 186), in Wäldern hei Zvecevo, 
Vucin und dem Duzluker Kloster im Com. Verovitic (Kit. in KK. 149).

Ä dichotoma (288). Bei Levenc im Com. Bars (Kn. ÖBZ. XVI. 60), 
nicht auf dem Vertes-Gebirge sondern nur auf dem Grossen und Kleinen 
Schwabenberge bei Ofen (Kern. ÖBZ. XVIII. 127).

S. Gallinyi (288) ist auch nach Rohrb. Monogr. 107 von S. tri- 
nervia Seb. et Mauri nicht verschieden und hat daher diesen Namen 
zu führen.

N. viscosa (289). Im Walde Pagony bei Koronco im Com. Raab 
(Ebenh. PV. VIII. 43), auf dem Ketäguhegy bei Gran und an 
sandigen Stellen im südl. Theile dieses Comitates (Feicht. Eszt. 277, 
284), bei Neu-Sohl (Mark ÖBZ. XV. 307), bei Gyöngyös, überall in 
Jazygien (Janka ÖBZ. XVI. 171), bei Pelsöc (Fabry Göm. 88), im 
südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 118).

S. multiflora (289, Diagn. 24). Auf Wiesen an der Grenze der 
Com. Pest, Heves und des Distr. Jazygien (Janka ÖBZ. XVI. 171).

S. italica a. laaiflora (289). Bei Fünfkirchen (Janka ÖBZ. 
XVII. 232).

ß. subdensiflora. Bei Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 289), bei 
Teplic im Com. Trencsin (M. Uechtr. ÖBZ. XVII. 38), auf dem 
Kamieniec der ßerna Hora (Rehm, in Kalchbr. Szep. II. 33b), fehlt 
jedoch bei Rehm. ZBG. XVIII. 503).

S. nutans (289). Die kahle Var. S. infracta WK. bei Teplic im 
Com. Trencsin (M. Uechtr. ÖBZ. XVII. 38), auf der Babahora bei 
Lucivna in der Zips (Kalchbr. Szep. II. 333—4). Soll nach Kern. 
ÖBZ. XVIII. 147 ein Bastart von N. nutans und Lychnis Flos cuculi 
sein. Allein, wenn auf N. infracta eine hybride Einwirkung von L. Flos 
cuculi stattgefunden hätte, so müsste an derselben von dem aufrechten 
rispigen Blütenstande, den kurzen breiten Kelchen, den rosenrothen 
handförmig-4spaltigen Blumenblättern und den 5 Griffeln der L. Flos 
cuculi doch irgend etwas su sehen sein, wie aber die Beschreibung und 
Abbildung in WK. Werke zeigt, stimmt >8'. infracta mit Ausnahme des 
mangelnden Ueberzuges in allem und jedem mit S*. nutans überein, wie 
dies WK. eigentlich selbst zugeben. Wie sollte auch aus der Verbindung 
zweier behaarter Pflanzen eine kahle entstehen? Vergl. auch Koch 
Syn. 111 und Rohrb. Monogr. 217.

S. transsilvanica (289). S. saxatilis Schur En. transs. 101, nicht 
Sims. Auf der 6erna Hora (Reb m. ZBG. XVIII. 503), auf der Biharia 
(Kern. ÖBZ. XVIII. 147). Ist eine nur unbedeutende Varietät der

11»
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iS. nutans (Diagn. 25, Rohrb. Monogr. 217) iS. saxatilis Sims eine 
westasiatische Pflanze ist hiervon specifiscli verschieden (Rohrb. 1. c. 212).

iS. longiflora (289, Diagn. 24). Bei Kis Ujfalu im Corn. Neograd 
(Janka ÖBZ. XVI. 171).

iS. viridiflora (290, Diagn. 25). Auf dem Keserüsbükkhegy bei 
Dömös im Com. Gran (Feicht. Eszt. 282), auf der Matra bei Paräd 
(Vrab. Hev. 146), auf dem Ajnäcskö im Com. Gömör (Janka briefl. 
Mittheil.)

S. Otites var. ß. (290). Nicht blos bei Sz. Märton Käta sondern 
durch das ganze nördl. Com. Pest bis Jazygien verbreitet (Kern. ÖBZ. 
XVIII. 149).

iS. inflata Sm. (290). Sollte der Priorität nach S. vulgaris Garcke 
Fl. v. ND. IX. Aufl. 64, abgeleitet von Sehen vulgaris Mönch Method. 
1794 p. 709, heissen.

■S. conica (290). Auf der Waginsel bei Pistjan im Com. Neutra 
(Krz. ZBG. XVI. 466), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. 
IV. 118).

iS. Armeria (290). Bei Feketeto im Com. Bihar (Janka ÖBZ. 
XVI. 171). Auf dem Schwabenberg bei Ofen kömmt sie nicht mehr vor 
(Kern. ÖBZ. XVIII. 146).

iS. compacta (291) wird auch in Rohrb. Monogr. 150 im Banat 
ohne nähere Bezeichnung angegeben, doch bezweifelt Janka in 
brieflicher Mittheilung die Richtigkeit dieser Angabe, Heuffel (Ban. 
37) hat sie geradezu verneint. Sie sieht der iS. Armeria L. höchst ähn
lich und unterscheidet sich vorzüglich durch die zweijährige Wurzel 
und die dichtgedrängte doldenförmige Trugdolde (Reichb. Icon. XVI. 
t. 284 f. 5093).

.S'. cretiea L. Spec. 601. iS. annulata Thore (Koch Syn. 439, 
Rohrb. Monogr. 167—8). Auf Leinfeldern bei Nemes Podhragy im südl. 
Com. Trencsin (Hol. PV. IX. 91), auf einer Wiese unterhalb Plavisevica 
in der roman. banat. Milit.-Grenze (Sonkl. Exsicc.), wohl nur zufällig.

iS. quadriftda (291). Im Schwarzwasserthaie bei Roks in der Zips 
(Engi. Brandb. Ver. VII. 153), auf der Javorina nördlich von Nagy 
Röce (Fabry Göm. 85). S. pusilla WK. ist keine Hochalpenform der 
iS. quadrifida, da sie auch auf Voralpen vorkommt, sondern deren Var. 
eviscosa (Neilr. Croat. 208). Sie scheint jedoch auf die Karstländer be
schränkt zu sein und auf den Karpaten zu fehlen.

iS. rupestris (291), deren Vorkommen auf der Skarisora ich be
zweifelte, wurde in neuerer Zeit auf der Trojaga von Wagner gefun
den (Kern. ÖBZ. XVIII. 147), wird also auch auf der Skarisora wachsen.

S. Lerchenfeltliana Baumg. Wurzel spindlig-ästig, mehrköpfig, 
polsterförmig-rasig. Stengel bogig-aufsteigend, kahl wie die ganze 
Pflanze. Blätter bläulichgrün, ganzrandig, spitz, die grundständigen 
verkehrt-lanzettlich, rosettig, die stengelständigen lanzettlich, länglich 
oder eiförmig. Blüten kurzgestielt, in mehr odei- minder zusammen
gesetzten Trugdolden. Kelche keulenförmig, oberwärts aufgeblasen, häutig, 
fast durchsichtig, lOnervig, Nerven nach oben adernetzig, Zähne eiförmig,
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stumpf. Blumenblätter lineal-keilig, bekränzt, oben ausgerandet. Kap
seln hüglig-eiförmig, so lang als der Fruchtträger oder etwas kürzer. (Nach 
siebenbürg. Exemplaren).

S. Lerchenfeldiana Baumg. Transs. I. 398, Schott Anal. 58, Rohrb. Monogr. 148 
Reichb. Icon. XVI. f. 5091.

Stengel 3—6" lang, oft eingeknickt-gebrochen. Kelche bleichgrün, 
4—6"' lang, Blumen rosenfarben, seltener weiss. Die ähnliche S. rupestris 
L. unterscheidet sich durch lauggestielte Blüten, kreiselförmige kürzere 
ungefähr 2"' lange nicht adernetzige Kelche und eiförmig-ellipsoidische 
Kapseln, welche 5mal länger als der Fruchtträger sind.

Auf der Alpe Gugu der roman.-banat. Milit.-Grenze (Pani. ZBV. 
VI. 499). Auf diesen von mir früher übersehenen Standort wurde ich 
erst durch Janka aufmerksam gemacht. — Juli, August 2|_.

Ä. acaulis (291). Am Weissen See der Hohen Tatra mit weissen 
Blüten (Engi. Brandb. Ver. VII. 157).

Lychnis nivalis (292, Diagn. 26). Nach Exemplaren im Herbar 
Janka, welche Czetz auf den Rodnaer Alpen gesammelt, hat die 
Blumenkrone ein deutliches Krönchen, auch in Rohrb. Monogr. 143 
wird ihr ein solches zugeschrieben. Die Pflanze scheint also mit und 
ohne Krönchen vorzukommen, wie dies bei mehreren Sileneen der Fall 
ist (Rohrb. ÖBZ. XIX. 262).

L. Coronaria (292). Bei Bodony nächst Paräd (Vrab. Hev. 146), 
auf dem Nagyhegy bei Pelsöc (Geyer Görn. 88), im südl. Com. Zemplin 
(Hazsl. Ak. Közl. IV. 118), in den Mouor-Piliser Eichenwäldern, am 
Fuss der Biharia (Kern. ÖBZ. XVIII. 151), bei Nagy Nyärad im Com. 
Baranya (Janka ÖBZ. XVII. 57), auf dem Krndia-Gebirge, bei Brog- 
janca und Retfalu im Com. Verovitic, bei Nustar und Sotin im Com. 
Sirmien (KK. 150), im Vojlovicer Walde bei Pancova (Siez. 8), bei 
Kusic in der serb. banat. Milit.-Gr. (Reuss Verz.)

MALVACEAE.

Allhaea cannabina (293). Zwischen Marcal und Faisz im Com. 
Soiuogy, zwischen Nagy Nyärad und Lancsuk im Com. Baranya (Janka 
ÖBZ. XVII. 67 und briefl. Mittheil.)

A. hirsuta (294). Auf der Bela Skala im östl. Com. Gran(Feicbt. 
Eszt. 278), bei Szegedin (Kit. Catal. 23), bei dem Bischofsbade von 
Grosswardein (Kern. ÖBZ. XVIII. 247), bei Hoszuheteny und Pecsvär 
im Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.)

Jflalra Alcea (294). Bei Pelsöc (Fabry Göm. 89), Nagy Nyärad 
im Com. Baranya (Janka ÖBZ. XVII. 404).

Abulilon Avicennae (295). Bei Udvornok im Com. Neutra (Hol. 
ÖBZ. XVI. 377), bei Sajo-Gömör (Fabry Göm. 89), im südl. Com. 
Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 118), bei Szolnok und Szegedin weite 
Strecken bedeckend (Kern. ÖBZ. XVIII. 248,) bei Cerovac und Vidovc’e 
im Com. l’ozega, bei Nasice und Bizovac im Com. Verovitic, bei Babata, 
Cerevic, India (KK. 151) und Sotin im Com. Sirmien (Janka briefl.
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Mittheil.), bei Rudolfsgnade an der Theiss in der deutsch-banat. Milit.— 
Greuze (Reuss. Verz.)

TILIACEAE.
Tiiia argentea (295, Diagn. 31). In der Marmaros (Adi. Verz.) 

auf der Biharia, der Drocsahegyes und dem Plessgebirge in den Com. 
Bihar und Arad (Kern. ÖBZ. XVIII. 246). Der älteste Name ist nach 
K. Koch Dendr. 477 T. tomentosa Mönch Verz. ausl. Bäume 1785 
p. 136, aber aus Mönch's Beschreibung allein liesse sich dies nicht 
erkennen.

HYPERICINEAE.
Hypericum humifusum (295). Häufig auf Brachen und feuchten 

Waldstellen der Comitate Pozega und Verovitic (KK. 152), im tertiären 
Hügellande am Fuss der Biharia von Petrosz über Rez-Bänya bis 
Kristyor (Criscioru) im südl. Com. Biliar, dann auf den Vorlagen des 
Plessgebirges von Szuszäny bis Szlatnia und Restyirata (Rescirata) 
im Com. Arad (Kern. ÖBZ. XVIII. 230). Bei Skalic wächst es nicht 
(Hol. ÖBZ. XVI. 377).

H. Richeri ß. alpinum (296, Diagn. 31). Auf allen subalpinen 
Wiesen der Cerna Hora von der Hoverla bis auf den Pop Iran (Rehm. 
ZBG. XVIII. 503).

Nach Kern. ÖBZ. XVIII. 244 zerfallt H. Riehen in folgende 
3 Arten:

I. H. Rochelii Griseb. Rand der Kelchzipfel in drüsentragende 
Fransen aufgelöst, obere Fransen so lang oder fast so lang als der 
Querdurchmesser der Kelchzipfel. Trugdolde locker. Blätter eilänglich 
(77. Richeri a. montanum).

2. 77. Richen Vill. Rand der Kelchzipfel in drüsentragende 
Fransen aufgelöst, Fransen höchstens halb so lang als der Querdurch
messer der Kelchzipfel. Trugdolde zusammengezogen. Blätter elliptisch 
(77. Richeri ß. alpinum).

3. H. umbellatum Kern. ÖBZ. XIII. 141. Rand der Kelchzipfel 
nur gezähnt, Zähne gegen die Spitze drüsig-verdickt. Trugdolde dol
denförmig. Blätter oval oder eiförmig. Im Thale der Kleinen Aränyos 
bei Vidra in Siebenbürgen, aber nahe an der ungarischen Grenze.

Diese von Kerner angegebenen Unterschiede stimmen mit den 
von ihm mir mitgetheilten Exemplaren genau überein, ob sie aber 
beständig seien und sich stets in der angegebenen Weise vereinigt 
finden, möchte ich bezweifeln. So schreibt Kerner dem H. Richeri 
Vill. kurze Fransen der Kelchzipfel zu, während sie nach DC. Fl. 
frans. IV. 863—4 und nach Gren. et Godr. Fl. Fr. I. 319 lang be
schrieben werden. Villars sagt nur, dass die Kelchzipfel gewimpert 
seien (Dauph. III. 501—2).

77. barbatum (296). Bei Kabolapolyana in der Marmaros (Adi. 
Verz.)? Wahrscheinlich H. Richeri ß. alpinum.
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IJ. pulchrum (296). üechtritz ÖBZ. XVI. 317 bezweifelt dessen 

Vorkommen in den nördl. Karpaten.
H. elegans (296). Auf den Sandsteppen des Römerwalles bei 

Alibunar der serb. bauat. Milit.-Grenze (l’anc. ÖBZ. XVIII. 82). 77. 
elegans Kell, im Com. Neutra ist nach IIol. ÖBZ. XVI. 377 — H. qua- 
drangulum L.

Amlrosaemum ojficinale All. (Neilr. Croat. 212). Bei Pelsöc 
(Therese Nagy in Fabry Göm. 88), was ich sehr bezweifle.

ELATHTEAE.
Elaline Hydropiper (297). Bei Szolnok, Tisza-Värkony und Tisza- 

Földvär im südl. Com. Heves (Kern. ÖBZ. XVIII. 228), bei Klokocovac 
und Zoljau im Com. Verovitic (KK. 152).

E. triandra (297). Im Schlamm der Wag bei Bobuslavice im Com. 
Trencsin (Hol. PV. IX. 91).

E. hexandra (297). Im siidl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. 
IV. 118).

E. Alsinastrum (297). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. 
IV. 118), überall in Kumanien (Janka ÖBZ. XVII. 67), bei Pomäz 
nördlich von Ofen, bei Szolnok und Roff im südl. Com. Heves, bei 
Grosswardein (Kern. ÖBZ. XVIII. 228), in den Sümpfen der Rinja und 
Drau im Com. Somogy (Wierzb. in Andre Hesp. 203).

ACERINEAE.
Acer tomentosum (298). Bei Ofen. Verhält sich zu A. campestre 

L. wie A. obtusatum WK. zu A. italum Lauth (Kern. ÖBZ. XVIII. 
283), ist also eine Varietät des A. campestre L. mit unterseits flaumig
filzigen Blättern.

A. obtusatum (298). Auf dem Domugled bei den Herculesbädern 
(K. Koch Wander, in den Orient I. 85 als stumpfblättriger Ahorn). Nach 
Koch Syn. 149 und K. Koch Dendr. 536 Varietät des A. italum Lauth 
Diss. inaug. de Acere 1781 p. 32 (A. opulifolium Vill. 1786) mit unter
seits bis in den Herbst flaumig-filzigen Blättern.

POLYGALEAE.
Polygala neglecta Kern. ÖBZ. XVIII. 37. Auf dem Särhegy der 

Matra uud dem Nagy Egedhegy bei Erlau. Verhält sich der an der 
Spitze der Traube abgerundeten nicht schopfigen Traube wegen zu 
P. major Jacq. wie P. vulgaris L. zu P. comosa Sclik. In der Fl. v. 
NÖ. 833 kömmt diese Pflanze als P. major a. achaetes vor.

P. amara a. grandiflora (298). Auf dem Nedzo-Gebirge im nördl. 
Com. Neutra (Kell. Ak. Közl. IV. 214), am Fuss der Slanica im Pilis— 
Gebirge, auf der Pietra muncelului in der Biharia (Kern. ÖBZ. 
XVIII. 39).

ß. parviflora (299). Bei Stara Tura im nördl. Com. Neutra, bei 
Stvrtek im südl. Com. Trencsin (Hol. ÖBZ. XVII. 281 et Exsicc.). im
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Thale Sulov im mittleren Com. Trencsin (Uechtr. ÖBZ. XVI. 318), 
gemein in Slavonien auf feuchten Wiesen (KK. 152).

CELASTRINEAE.
Evonymus latifolius (499). Auf dem Papuk (KK. 153), auf der 

südlichen Biharia (Kern. ÖBZ. XVIII. 309).

RHAMNEAE.
Rhamnus saxatilis (301). Auf den Abfällen der Biharia gegen 

die Schwarze Körös und der Drocsahegyes gegen die Weisse Körös 
(Kern. ÖBZ. XVIII. 309).

R. tinctoria (301). Auf dem Mecsek bei Fünfkirchen (Janka 
briefl. Mittheil.) Nach K. Koch Dendr. 605 nicht einmal Varietät, son
dern Synonym der Rh. saxatilis.

EMPETREAE.
Empetrum nigrum (301). Auf dem Cernikamen der Fatca (Both. 

CK. 279), auf der Prasiva der Liptau-Sohler Alpen (Mark. ÖBZ. XVI. 
114, 116).

EUPHORBIACEAE.
Euphorbia Chamaesyce (301). Im Donauthale bei Plavisevica der 

roman.-banat. Milit.-Grenze (Janka briefl. Mittheil.)v r
E. Peplis L. (Koch Syn 723). Bei Samac an der Save in der 

Broder Milit.-Grenze (Sendtn. Ausland 1848 p. 443).
E. dulcis (302). Bei dei- Glashütte Jankovac nächst Drenovac im 

Com. Verovitic (KK. 153).
E. fragifera auf dem Baranovo bei Neusohl (Mark. ÖBZ. XV. 306) 

wird wohl E. epithymoides Jacq. sein.
E. lucida (303). Auf der Grossen Schütt (Res. ÖBZ. XVII. 53), 

im siidl. Com. Gran (Feicht. Eszt. 284), bei Rima-Szombat (Fabry 
Göm. 83).

E. salicifolia (303). An lichten Waldstellen zwischen Edelstlial 
und Wolfsthal im Com. Wieselburg (Wiesb. ZBG. XV. 1007).

E. Lathyris (304). Im Schüllergrund zwischen Weingärten bei 
l’resburg (Wiesb. ZBG. XV. 1007), bei Pelsöc (Fabry Göm. 88).

ANACARDIACEAE.
It/um Cotinus (305). Auf dem Nagy Egedhegy bei Erlau (Kern. 

ÖBZ. XVIII. 310).
DIOSMEAE.

Rictamnus albus (305). Am Fuss der Biharia bei Hollod nächst 
Belenyes (Kern. ÖBZ. XVIII. 307).

RUTACEAE.
Rata patavina (306). Janka vermuthet in brieflicher Mittheilung, 

dass die von Heuffel bei Svinica an der Donau angegebene R. pata-
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vina richtiger Ruta (Haplophylluin) Biebersteinii Spach Ann. scietic. 
nat. 1849 XI. 178 sein dürfte, weil am rechten Donau-Üfer in Serbien 
Svinica gegenüber diese Art und nicht R. patavina vorkömmt. Original- 
Exemplare von Heuffel finden sich nicht vor. Bei R. patavina sind die 
Blätter 3schnittig, bei R. Biebersteinii ungetheilt, länglich-lanZettlich 
oder lanzettlich.

ZYGOPHYLLEAE.
Tribulutt terrestris (306). Massenhaft im südl. Com. Heves 

(Janka ÖBZ. XVI. 171), auf dem Titler Plateau im Cajkisten Distr. 
(Reuss Verz.)

GERANIACEAE.
Erotlitini ciconium (306). Auf dem LäszkeresZthegy im östl. Com. 

Gran (Feicht. Eszt. 282), zwischen Gyöngyös ulid Tarjän im Com. 
Heves (Janka ÖBZ. XVI. 172).

E. moschatum (306). Als Unkraut in den Gemüsegärten der Biliaria 
(Kern. ÖBZ. XVlII. 281).

Geranium silvaticum (306). Im Walde Paradicsom bei Koronco 
im Com. Raab (Ebenli. PV. VIII. 43). Kaum möglich.

G. pratense (307). Bei N4na im nördl. Com. Gran (Feicht. Eszt. 
283), auf Wiesen bei Pancova (Siez. 9), in der Vulkangruppe im Com. 
Zaränd (Kern. ÖBZ. XVIII. 279), in der Marmaros (Adi. Verz.) Ker
ner meint, dass Kitaibel’s Standort bei Acsa wohl Ocsa heissen soll 
(warum, wird nicht gesagt), Acsa liegt Östlich von Waizen, Ocsa süd
östlich von Soroksär, bezweifelt übrigens das Vorkommen dieser Art 
sowohl bei Acsa als Debrecin.

G. palustre (307). Bei dem Pötschinger Sauerbrunnen im Com. 
Oedenburg (Sonkl. ÖBZ. XVI. 43), auf der südl. Biharia bei Vaskoh 
(Kern. ÖBZ. XVIII. 279).

G. pyrenaicum (307). Bei Karlsdorf, im Weidritzthal und bei 
St. Georgen im Com. Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1007, XVII. 970).

G. dissectum (307). Bei Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 308).
G. columbinum (308). Im mittleren und östlichen Ungarn sehr 

selten. Am Fuss des Piliser Berges, bei Maria-Einsiedl nächst Ofen, bei 
Petrani und Rezbänya im Com. Bihar. Fehlt im Tieflande (Kern. ÖBZ. 
XVIII. 280).

G. rotundifolium (308). Auf den Trachytfelsen bei Nagy Maros im 
Com. Hont, bei Grosswardein, auf dem Bontoskö bei Petrani im südl. 
Com. Bihar, bei der Ruine Dezna im Com. Arad, in der Valea Liesa 
bei Halmaza (Halmägy) im Com. Zarand (Kern. ÖBZ. XVIII. 281), bei 
Rosenau (Geyer Göm. 86).

G. molle (308). Bei Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin (Hol. 
ÖBZ. XIX. 253), bei Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 188), bei Rima Szom- 
bad (Fabry Göm. 82), auf dem Särhegy bei Gyöngyös (Vrab. 
Hev. 147).

G. lucidum (308). Bei Teplic nächst Trencsin (Lang PV. II. 2. 
p. 2), Baj im Com. Komoru (Kit. It. croat. 1), Nagy Nyarad im Com.

Neilreich, N’achtr. z. ua?. P:lanzen*Aufi. 13
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Baranya (Janka ÖBZ. XVII. 232), auf der südl. Biharia (Kern. ÖBZ. 
XVIII. 281).

G. divaricatum (308). Zwischen Weingärten im Matzen“ und 
Schiillergrund, im Mühlthal und bei Neudorf nächst Presburg (Wiesb. 
ZBG. XVII. 970), auf dein Särhegy der Matra und dem Hajduhegy bei 
Erlau (Kern. ÖBZ. XVIII. 281), bei Muräuy im Com. Gömör (Fabry 
Göm. 85).

LINEAE.
Linum gallicum (309). Häufig auf Brachen und sonnigen Triften 

der Com. Verovitic und Pozega (KK. 155).
L. pannonicum Kern. ÖBZ. XVIII. 228 ist L. hirsutum var. ß. Kit. 

Addit. 268 mit kahlen schmälern Blättern. Auf sandigen grasigen Plätzen 
bei Puszta Peszer nächst Also Dabas und Puszta Sällosar nächst Tatar 
Sz. György im Com. Pest (Kern. 1. c.), dann bei Jäkäb-Szällas in Klein- 
Rumänien (Kit. 1. c.)

L. hologynum (309, Diagn. 29) wurde schon 4865 von Winkler 
und 1867 von Janka im Banat wieder aufgefunden und scheint in Ser
bien häufiger vorzukommen (Aschers. Bot. Zeit. 1868, p. 283). Nach
stehend folgt die Beschreibung nach Janka’s Original-Exemplaren:

Wurzel spindlig-ästig, mehrstenglig. Stengel aufrecht und aufstei
gend, armblütig, kahl wie die ganze Pflanze. Blätter gedrungen, lineal, 
zugespitzt, einnervig, ganzrandig, am Rande glatt. Blütenstiele auch bei 
der Fruchtreife aufrecht. Kelchblätter fein zugespitzt, durchscheinend
randhäutig, an der Basis einnervig, die äusseren lanzettlich, ungewim- 
pert, die inuern eiförmig, undeutlich gewimpert. Die 5 Griffel bis an die 
Spitze zusammengewachsen, nur die Narben frei. Kapseln ungefähr so 
lang als der Kelch, Klappen zugespitzt.

L. hologynum Reichb, Fl. germ, 833, Icon. XVI. f. 5164, Heuff. Ban. 42.

Stengel 6—8" hoch. Blätter klein, 3—4‘" lang, höchstens breit, 
nach Reichenbach’s Abbildung sind sie aber auch bis 10'" lang und 
bis 1'" breit. Blüten wässerig-azurblau, von der Gestalt und Farbe jener 
des L. usitatissimum L. Durch den einfachen Griffel von allen euro
päischen Arten dieser Gattung verschieden, überdiess weichen L,. usita
tissimum L. durch die jährige Wurzel, L. perenne L. durch die stumpfen 
inuern Kelchblätter und L. tenuifolium L. durch gewimperte Stengel- 
blätter und drüsig-gewimperte Kelchblätter ab. Dagegen ist L. angusti- 
folium Huds. (Reichb. 1. c. t. 329) dem L. hologynum so ähnlich, dass 
sieh beide nur durch die Griffel unterscheiden lassen.

Auf buschigen Bergwiesen sehr selten. Auf dem Kükujevo nörd
lich von Svinica der serb. banat. Milit.-Grenze (Janka) und auf dem 
Domugled bei den Here.ulesbädern (Heuff. 1. c.). — Juli, August. .

L. perenne (309). Auf dem Bäbal bei Epöl im südl. Com. Gran 
(Feicht. Eszt. 275), bei Soroksär im Com. Pest mit weissen Blüten 
(Kern. ÖBZ. XVIII. 229).

L. alpinum Walilb. Carpat. 91 und überhaupt der Karpatenflora 
hat nach üechtr. ÖBZ. XVI. 318 auch bei der Fruchtreife steifaufrechte
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Blütenstiele und ist daher die Alpeuform des L. perenne L., aber 
nicht des L. austriacum L. und daher auch nicht L. alpinum Jacq., 
das in Ungarn gar nicht vorzukommen scheint. L. extraaxillare Kit. 
in Roch. Ban. 26 und Addit. 269 ist nach Alef. Bot. Zeit. 1867 p. 254 
mit L. alpinum Wahlb. identisch, allein die Kelchblätter sollen bei L. 
alpinum nach Wahlenberg eiförmig und ziemlich stumpf, bei L.extra- 
axillare nach Kitaibel eilanzettlich und zugespitzt sein, was sich nicht 
gut vereinigen lässt.

Diese Alpenform des Zj. perenne, von Uechtritz handschriftlich 
var. ß. carpaticum genannt, kömmt auf Alpen und höheren Voralpen 
durch die ganze nördliche Karpatenkette vom Com. Trencsin bis in die 
Marmaros, dann im Banat vor (Fl. v. Ung. 310, Mark. ÖBZ. XVI. 111, 
Both. CK. 278, Rehm. ZBG. XVIII. 503, Adi. Verz.)

OENOTHEREAE.
Epilobitem Dodonaei (311). In der Karlburger Au, auf de 

Grossen Schütt und im Kaltenbrunner Steinbruch bei Presburg (Wiesb 
ZBG. XV. 1007), bei Csetnek im Com. Gömör (Szont. ÖBZ. XVI. 148), 
in der Marmaros (Adi. Verz.), bei der Glashütte Jankovac nächst Dre- 
no vac im Com. Verovitie (KK. 156).

E. roseum (312). Bei Ö-Gyala im nördl. Com. Komorn (Schill. 
ÖBZ. XV. 381), auf dem Keserüsbiikkhegy bei Dömös im südl. Com. 
Gran (Feicht. Eszt. 282), bei Koronco im Com. Raab (Ebenh. PV. 
VIII. 312), bei Gorna Moticina und Orahovica im Com. Verovitie 
(KK. 157).

E. trigonum (312). In der Krummholzregion der 6erna Hora zwi
schen der Hoverla und Rybra (Rehm. ZBG. XVIII. 503).

E. palustre (312). Bei Essek (KK. 157), auf der Biharia. Fehlt im 
Tieflande (Kern. ÖBZ. XIX. 300).

E. alsinefolium (312). In der Krummholzregion der Cerna Hora 
(Rehm. ZBG. XVIII. 503).

E. alpinum (313). Auf dem äernikamen der Fatra (Both. CK. 278), 
der Pisna der Liptauer Centralkarpaten (Reim. Brandb. Ver. VII. 142), 
der Cerna Hora (Rehm. ZBG. XVIII. 504). Die neueren Autoren trennen 
das nordische E. alpinum L. Fl. suec. 124 von jenem der deutschen und 
französischen Autoren und neunen letzteres E. anagallidifolium Lam. 
(Gren. et Godr. Fl. de Fr. I. 578, Griseb. Bot. Zeit. 1852 p. 850, 853), 
allein, wenn man das, was Lindblom hierüber sagt (Flora 1841 II. 
597—8), in Betrachtung zieht, so wird man über die angeführten Unter
schiede wenig erbaut.

E. nutans Tausch Flora 1828, II. 461 auf dem Rezbänyer Zuge 
der Biharia ist nach Kern. ÖBZ. XIX. 301 eine ausgezeichnete durch 
die Sudeten und Karpaten weit verbreitete Pflanze, welche mit E. alpi
num (E. anagallidifolium) keine Aehnlichkeit hat. Allein da Tausch 
selbst sagt, dass sein E. nutans dem E. alpinum am nächsten stelle 
auch keinen andern Unterschied anzugeben weiss, als dass er dem E. 
nutans elliptische Blätter und grauflaumige Fruchtknoten, dem E. alpi—
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num dagegen ovale Blätter und kahle Fruchtknoten zuschreibt, da end
lich E. nutans nach Exemplaren, welche Tausch und Andere auf dem 
Erz- und Riesengebirge gesammelt haben, mit Ausnahme der mehr oder 
minder flaumigen Kapseln von E. alptnum der österr. Alpen nicht im 
mindesten verschieden ist, so scheint es, dass Kerner unter E. nutans 
eine andere Form aus der Gruppe des E. alpinutn meint. E. nutans 
Schmidt Fl, boem. IV, 82 und Wimm, Schles. Gesellsch. 1848 p. 125, 
die Kerner zu seinem E. nutans zieht, sind wieder andere Pflanzen, 
denn ersteres hat nach Schmidt einen stielrunden Stengel, eiförmige 
Blätter und kahle Kapseln, letzteres ist nach Wimm. Fl, von Schles, 
III. Ausg, 609 eine schmalblättrige Varietät des E. palustre L,

Circaea alpina (313). Auf den Kleinen Karpaten zwischen Bösing 
und Küchel (Wiesb. ZBG. XVII. 970).

C. intermedia (343). In Wäldern der ßerna Hora (Rehm. ZBG. 
XVIII. 504), auf der Biharia (Kern. ÖBZ. XIX, 302). Nach Kerner 
kein Bastart, was richtig sein mag, allein der Umstand, dass es gesellig 
verkommt und reichliche Früchte bringt, beweist noch nicht gegen deren 
hybride . Natur, da das gesellige Vorkommen bei dieser Pflanze durch 
kriechende Ausläufer veranlasst wird, fruchtbare Bastarte aber gar 
nichts seltenes sind. Uebrigens ist C. intermedia nicht immer fruchtbar, 
bei Hallstadt in Ober-Oesterrejch fand ich sie ebenfalls gesellig, aber 
durchaus steril,

LYTHRARIEAE.
Lythrum virgatum (314). Bei Teplic nächst Trencsin (Schill, 

ÖBZ, XVII- 47), im südl, Com, Zemplin (Hazsl, Ak. Közl. IV. 116), bei 
Parad, Erlau, Szolnok, in dem Vorlande der Biharia (Kern. ÖBZ, 
XIX. 304), bei Nagy Nyärad im Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.), 
bei Breznica und Essek im Com, Verovitic (KK, 157),

POMACEAE.

Pirtts nivalis*') (314). Vereinzelt im Niederwalde vor dem Leo- 
poldifeld bei Ofen (Kern. ÖBZ. XIX. 272). Nach Koch Syn. 260 und 
444 eine durch die Kultur entstandene Varietät der P. amygdaliformis 
Vill., nach Kern, 1. c. von P. salviaefolius DC. Prodr. II. 634 nicht ver
schieden, womit auch K. Koch Dendr. 216 übereinstimmt,

Sorbits lanuginosa Kit. in Schult. Östr. Fl. II. 50 und Add, 
280 (345) ist nach Reich b. German. 627 und Kern. ÖBZ. XIX. 274 
muthmasslich ein Bastart von S. aucuparia L, und Ä. domestica L., 
auch Schultes nennt sie 1. c. ein Mittelding zwischen beiden. Allein 
da sich diese 2 Arten mit Ausnahme der ganz anders beschaffenen 
Früchte nur durch filzige und klebrig-kahle Blattknospen unterscheiden 
von Blattknospen aber weder Kitaibel noch Schultes etwas erwäh
nen, die Früchte der Ä, lanuginosa dagegen mit jenen der Ä aucuparia 
ganz übereinstimmen, nur kleinei- sind, so scheint mir die Ansicht in

lieber die Rechtschreibung dieses. Wortes s. Pirola p. 58,.
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Koch Syn. 262 und K. Koch Dendr. 189, nach welcher sie eine stärker 
und länger andauernd behaarte Form der «S. aucuparia ist, die richtige 
zu sein.

»S. domestica (315). Nach Kern. ÖBZ. XIX. 273 scheint sie auf 
dem Spitzkopf bei Gross-Maros im Com. Hont und auf dem Pilis-Vertes- 
Gebirge wirklich wild zu sein.

S. (Pirus) intermedia Schult. Ostr. Fl. II. 61 auf der Biharia unter
scheidet sich nach Kern. ÖBZ. XIX. 273 von der Form der S, Aria mit ein- 
geschnitten-gesägten Blättern durch den lockern mehr flockigen daher 
graulichen Filz der unteren Blattseite. Dann ist sie aber nicht P. inter
media Schult., die unterseits „schneeweiss filzige Blätter“ hat. Sie ist 
nach Kern. 1. c. kein Bastart aus S’. Aria und S. torminalis, weil sie 
in grosser Menge und vorzüglich in subalpinen Gegenden verkömmt, wo 
S. torminalis gänzlich fehlt. Nach diesem möchte ich sie für eine Varie
tät der S. Aria halten, da so viele Pflanzen mit weiss- und dichtfilzigem 
und mit grau- und loekerfilzigem Blattüberzuge abändern.

Cotoueaster vulgaris (316). Gemein auf dem Pilis-Gebirge im 
Com. Gran (Feicht. Eszt. 275—82), auf dem Blocksberg bei Ofen (Kern. 
ÖBZ. XIX. 270). Der älteste Name ist übrigens C. integerrima Medic. 
Gesch. der Bot. 1793 p. 85.

C. orientalis Kern. ÖBZ. XIX. 270. Plätter elliptisch oder eiför
mig elliptisch, ganzrandig, an der Basis und an der Spitze abgerundet oder 
oben ausgerandet, obersei.ts dichtstriegelhaarig, unterseits weisslichfilzig. 
Blütenstiele grauhaarig. KelchrOhren kahl, Kelchzipfel am vordem Rande 
grauhaarig, sonst kahl. Früchte kahl.

Ein reichästiger Strauch. Blumenblätter rosenfarben. Früchte 
schwarzblau. C. vulgaris unterscheidet sich blos durch oberseits kahle 
Blätter, C. tomentosa durch filzige Kelchröhren und Kelchzipfel und be
haarte Früchte, auch sind die Früchte bei beiden Arten in Ungarn roth, 
in Schweden und Russland kommen sie jedoch bei C. vulgaris auch 
weiss, gelb und schwarz mit blaugrauem Reife vor (Wahlb. Fl. gothob. 
53, Wahleub. Fl. suec. I. 310—11, Ledeb. Fl. alt. II. 219 et Fl. ross. 
II. 92—3, K. Koch Dendr. 165 — 6). Ob übrigens diese schwarzfrüchtige 
Varietät der C. vulgaris (Pall. Fl. ross. I. t. 14 die Figur rechts) mit 
C. orientalis identisch sei, lässt sich nicht entscheiden, weil weder die 
schwedischen noch die russischen Autoren sich über die Beschaffenheit 
der obern Blattseite äussern. — Auf felsigen Bergabbängen der Biharia 
und des Vulkan, dann bei Csiklova im Com. Krassö. C. tomentosa auf 
der Biharia Kern. DL. 296 ist C. orientalis. — April, Mai. fe.

Crataegus pentagyna und C. melanocarpa (317, Diagn. 47) trenne 
ich nun nach dem Vorgänge Pancic’s (ZBV. VI. 485-6) und K. Koch’s 
(Dendrol. 154—6), welche sie in der freien Natur zu beobachten Gele
genheit hatten, um so mehr in 2 Arten, als C. melanocarpa durch ganz 
Südrussland bis Vorderasien verbreitet ist, C. pentagyna dagegen bisher 
nur im südlichen Ungarn und Serbien gefunden wurde.

C. melanocarpa MB. Dornig. Blätter im Umrisse verkehrt-drei
eckig und 31appig oder eirautenförmig bis eilänglich und fiederspaltig-
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5—7lappig, an der Basis keilig oder abgestutzt., samrat den jährigen 
Zweigen, den Blatt- und Blütenstielen und Kelchen zerstreut-behaart 
bis kahl oder die Blätter unterseits sowie die Kelche wollig; Blattlap
pen spitz oder stumpf, eingeschnitten-gesägt. Kelchzipfel verkürzt-drei- 
eckig, spitz oder kurz zugespitzt, mit der Spitze zurückgebogen. Antlie- 
ren länglich. Griffel fünf. Steinfrüchte ellipsoidisch oder kuglig, schwarz 
und blaugrau, bereift, fünfsteinig. (Nach russischen Exemplaren).

C. melanocarpa MB. Fl. taur. cauc. I. 386, Heuff. Ban. 67. — C. platyphyllos et 
C. Oxyacantha Oliveriana Bot. Reg. t. 1874 et t. 1933, sehr gut aber nur Fruchtexemplare.

Strauchig, Blumenblätter weiss. Nach Janka OBZ. XIX. 75 wären 
die Kelchzipfel rundlich und stumpf und soll sich eben durch dieses 
Merkmal C. melanocarpa. ganz besonders von C. nigra WK. unterschei
den. Allein diese Angabe widerspricht nicht nur den Worten MB. und 
aller übrigen Autoren, sondern auch den mir vorliegenden zahlreichen 
Exemplaren, welche alle spitze oder kurzzugespitzte Kelchzipfel zeigen 
und nur der zurückgebogenen Spitze wegen sich abgerundet ausnehmen. 
C. nigra WK. unterscheidet sich durch den wollig-zottigen Ueberzug, 
dreieckig-Ianzettliche und daher längere Kelchzipfel, rundliche Antheren 
und unbereifte glänzende Früchte. — An buschigen Stellen gebirgiger 
Gegenden, nicht gemein. Bei Saska und Moldava im siidl. Com. Krassö, 
auf dem Donau-Bergzuge des Banats (Heuff. 1. c.) Mai, Juni b.

C. pentagyna WK. in Willd. Spec. II. 1006, Heuff. Ban. 67. 
Dornig. Blätter im Umrisse verkehrt-dreieckig oder eirautenförmig, fie
derspaltig- 3—ölappig, au der Basis keilig, sammt den jährigen Zweigen 
und Blattstielen zerstreut-behaart oder unterseits wollig; Blattlappen 
spitz oder stumpf, eingeschnitten gesägt. Blütenstiele und Kelche wollig
zottig. Kelchzipfel verkiirzt-dreieckig, spitz oder kurzzugespitzt, mit 
der Spitze zurückgebogen. Antheren länglich. Griffel fünf. Steinfrüchte 
ellipsoidisch oder kuglig, schmutzigroth, fünfsteinig. (Nach den von Wierz- 
bicki bei Oravica und von Kotschy im Banat gesammelten Exem
plaren).

Strauchig, Blumenblätter weiss, Früchte zwar roth aber mit einem 
Stich in’s Schwarze (Pancic), zuletzt sehr dunkel, fast schwarz (K. 
Koch). Willdenow schreibt dieser Art rundliche stumpfe Kelchzipfel 
zu, allein nach den mir vorliegenden Exemplaren sind sie spitz oder 
kurzgespitzt. Host (Fl. austr. II. 40) gibt ferner die Griffel zu 2 - 5 an, 
in Kitaibel’s Herbarium sind jedoch die Früchte sämmtlich östeinig 
(Sadl. Fl. pest. ed. I. 2. p. 21 Note). Eine Art zweifelhaften Ursprun
ges. Sowohl Pancic als K. Koch vermuthen einen Ba'start der C. me
lanocarpa oder C. nigra mit einer rothfrüchtigen Crataegus, allein dem 
steht entgegen, dass C. pentagyna häufig und in Ungarn sogar häufiger 
als C. melanoca pa vorzukommen scheint und Gegenden bewohnt, wo 
C. nigra fehlt. Vielleicht eine rothfrüchtige Varietät der C. melanocarpa, 
wie schon Heuffel meinte, nur umgekehrt. C. Oxyacantha L. und C. 
monogyna Jacq. sind in allen Theilen grössteutheils kahl und haben 
1—3 Griffel und 1—Ssteinige Früchte. — An buschigen Stellen hügliger 
und gebirgiger Gegenden in Sirmien (Willd. 1. c.), bei Mehadia, bei
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Saska und Moravica im südl. Corn. Krasso, auf dem ganzen Donau- 
Bergzuge des südl. Bauates (Heuff. 1. c.) Mai, Juui t>.

ROSACEAE.

Rosa lutea M i 11. (Ko eh Syn. 246). Auf dem Piliser Berge (Fei ch t, 
Eszt. 278), wohl nur zufällig verwildert.

R. turbinata (317). Nach K. Koch Dendr. 257 eine durch die 
Kultur entstandene Rose.

R. rubiginoso-canina (318). Bei Nernes Podhragy im südl. Com. 
Trencsin (Hol. PV. IX. 96), bei Bodony nächst Paräd (Vrab. Her. 149). 
R. F/uckii Bess. bei Gyöngyös (Vrab. 1. c.) ist nach Reiclib. Fl. 
germ. 618 und Koch Syn. 252 dieselbe Pflanze. Ob aber unter R. sepium 
und R. Kluckii im Donauthale oberhalb Gran und auf dem Pilis-Gebirge 
(Kern. ÖBZ. XIX. 234, 235) obiger Bastart oder eine andere Rosen- 
Form gemeint sei, vermag ich nicht zu entscheiden.

R. tomentosa (318). Auf dem Pilis-Gebirge im Com. Gran (Feicht, 
Eszt. 275, 276, 282), bei Rosenau (Geyer Göm. 86).

R. arvensis (318). Bei Nemes-Podhragy iiu südl. Com. Trencsin 
sehr selten (Hol. PV. IX. 96), bei Nadalbesti und Monesa am Fusse 
des Plessgebirges im Com. Arad und bei dem Bischofbad von Grosswar
dein (Kern. ÖBZ. XIX. 232). In K. Koch Dendr. 264 wird für R. re- 
pens die Priorität beansprucht und sich diesfalls auf „Scop. Fl. tarn. 
610 (1760)“ bezogen. Allein dies ist unrichtig. Denn in Scop. Fl. carn. 
ed. I. 1760 kömmt p. 586—7 nirgend eine R. repens vor, kann auch 
keine vorkommen, weil Scopoli sich damals der Trivialnamen noch 
nicht bediente. Erst in der II. Ausgabe 1772 I. p. 355 n. 610 erscheint 
R. repens, dieser Name ist jedoch jünger als die schon 1762 von Hud
son aufgestellte R. arvensis. Passender wäre Scopolfs Benennung 
allerdings.

Die von Kerner in der ÖBZ. XIX. 232—6 weiter angeführten 
Rosen sowie die p. 200 — 3 aufgezählten Rubus übergehe ich, denn sie 
sind keine Arten in dem hier gemeinten Sinne, sondern von alten Arten 
abgetrennte schwer zu erkennende Formen, vielleicht auch Bastarte.

Iltlbu» saxatilis (319). Auf der Majerova-Skala bei Altgebirg im 
Com. Sohl (Mark ÖBZ. XVI. 111).

Frag ar ia elatior und F. collina Ehrh. Bcitr. VII. 1792 p. 23 
und 26 (319) werden nach dem Rechte der Priorität in Garcke Fl. v. 
ND. IX. Aufl. 128 als F. moschata und F. viridis Ducliesne 1766 auf
geführt. Allein nach dem von Garcke selbst befolgten Grundsätze 
müsste F. elatior vielmehr F. sativa oder, wenn man diesen Namen für 
eine wildwachsende Pflanze unpassend finden sollte, F. pratensis heissen, 
weil sie schon in Linn. Spec. plant. ed.I. 1753 p. 495 als Var./?, sativa und 
ed. II. 1762 p. 709 als Var. ß. pratensis der F. vesca vorkömmt. F. magna 
Thuill. Fl. Par. 1799 p. 254, wie die neuern französischen Autoren die 
F. elatior nennen, ist jünger als Ehrhart’s Name. F. viridis dagegen
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ist, wie aus Duchesne in Lam. Encycl. II. 1786 p. 536*)  erhellt, eine 
in England durch die Kultur entstandene Gartenpflanze mit graugrünen 
an der Sonnenseite kaum gerötheten Scheinfrüchten, eine von den 6 Spiel
arten, in die Duchesne’s Bratlinge (F Breslingea Ser. in PC. Prodr. 
II. 570) zerfällt. Wollte man der Priorität wegen aus diesen 6 Spiel
arten einen Namen anstatt F. collina wählen, so müsste man F. nigra 
Duch. 1. c. 535 nehmen, denn diese ist die Knackeibeere oder Bresling 
der Deutschen, d. i. F. collina Ehrh.

*) Duchesne’s älteres Werk Histoife naturelle des Fraisiers Paris 1766 konnte ich 
nicht einsehen. So viel sich aber ans den von Ehr hart angeführten Synonymen entnehmen 
lässt, scheint es keine lateinischen sondern nur die französischen Gartennamen zu enthalten. 
Dies mag auch die Ursache sein, dass es von keinem französischen Autor, auch nicht von 
Duchesne in der Encyclopedie citirt wird.

Nach Kern. ÖBZ. XIX. 200 fehlen alle 3 Erdbeerarten im unga
rischen Tieflande.

Potentilla Fragariastrum (320). Bei dem Bade Teplic nächst 
Trencsin (Uechtr. ÖBZ. XVI. 318), bei Baciudol, Strazeman und Du- 
boka im Com. Pozega, bei Nasice im Corn. Verovitic, in Sirmien (KK. 
159). Die slavonischen Standorte dürften sich auf P. micrantha beziehen.

P. micrantha (320). Bei Gran (Uechtr. ÖBZ. XVI. 318), auf dem 
Vilägos der Matra (Janka ÖBZ. XVI. 172) und bei Paräd im Comitate 
Heves, bei Helemba im Com. Hont, bei Veröce an der Eisenbahn im 
Com. Neograd, bei Dezna im Com. Arad, bei Halmaza (Halmägy) im 
Com. Zaräud. Auch P. Fragariastrum auf dem Pilis-Gebirge und auf 
dem Nagyszäl gehört hierher, wie denn überhaupt dieselbe in ganz 
Ungarn nicht vorzukommen und von P. micrantha vertreten zu sein 
scheint (Kern. ÖBZ. XIX. 171). Im nordwestl. Ungarn dürfte sie gleich
wohl zu Hause sein. Uebrigens schwerlich eine echte Art, wie schon die 
beständigen Verwechslungen zeigen.

P. hirta (320). Bei Tamäsfalu nächst Rima Szombat (Fabry Göm. 
83). Sicher unrichtig.

P. aurea (321). Am Fuss der Szitna bei Schemnitz (J. Kell. ÖBZ. 
XV. 158)?

ß. trisecta (P. chrysocraspeda Lehm.). Sehr häufig auf der Bi- 
haria (Kern. ÖBZ. XIX. 170). Kerner betrachtet sie als Art, weil 
3schnittige Blätter die Regel, öschnittige die Ausnahme bilden, und weil 
deren Früchte von erhabenen parallelen Linien zierlich gerieft, bei P. 
aurea aber nur verwischt gestreift sind.

P. verna ß. viridis (321). Bei Paräd, Grosswardein, Rez-Bänya, im 
Ganzen selten (Kern. ÖBZ. XIX. 169).

P. glandulifera Kras. ÖBZ. XIX. 169. P. glandulosa Kras. ÖBZ, 
XVII. 303, nicht Lin dl. Bei Paräd und Puszta Bene nächst Gyöngyös 
im Com. Heves (Kern. ÖBZ. XIX. 169). Unterscheidet sich von P. verna 
ß. viridis (P. verna der Autoren) blos durch drüsentragende Haare, die 
den obern Theil des Stengels, die Blütenstiele und Kelche vermischt 
mit drüsenlosen Haaren bekleiden. Allein wo ich nur immer P. verna in 
den Umgebungen Wiens fand, auf den Wiesen im Belvedere und im
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Prater, in den Auen der Wien, auf den Sandsteinbergen von Hiitteldorf, 
Neuwaldegg und Pötzleinsdorf, überall beobachtete ich, ohne sonst 
irgend welchen Unterschied zu bemerken, drüsenlose und drüsige Exem
plare durcheinander gemischt, manchmal sogar aus demselben Wurzel
stocke, und zwar sind die drüsentragenden Haare bald sehr häufig, 
bald sehr spärlich vorhanden, so dass alle Anhaltspunkte zur Unter
scheidung zweier Arten fehlen. Auch bei P. cinerea kommen solche 
drüsentragende Haare vor, aber sehr selten und stets spärlich. Auf
fallend ist es jedoch, dass dies nicht schon längst bemerkt wurde.

P. collina (321). Bei Melsice im südl. Com. Trencsin, bei Mijava im 
nördl. Com. Neutra (Hol. ÖEZ. XV. 353, ZBG. XIX. Dec. Sitz.) im 
Tliale Dolina bei Wag-Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 210), zwischen 
Neudörfel und Pötsching im Com. Oedenburg (Sonkl. ÖBZ. XIX. 122), 
bei der Ruine Visegräd (Kern. ÖBZ. XIX. 167).

P. patula (322). Bei Csecse im südl. Com. Neograd (Janka ÖBZ. 
XVI. 223), im Thale Asztaloskätvölgy bei Erlau (Kern. ÖBZ. XIX. 169), 
im Com. Bereg (Kit. Catal. 15).

P. pilosa Willd. (Koch Syn. 237, Sturm H. 91) nach Sadl. Fl. 
pest. ed. II. 210 und Lehm. Rev. Pot. 83 eine Varietät der P. recta L. 
ist nach Kern. ÖBZ. XIX. 167 ein Bastart der P. inclinata Vill. und 
der P. obscura Willd. (einer Varietät der P. recta mit dunkler gelben 
und gewöhnlich kleinern Blumenblättern), wie dies schon Koch ange
deutet hat. An grasigen Stellen selten und einzeln, auf den Trachyt- 
bergen bei Nagy-Maros im Com. Hont, auf der Matra bei Paräd, auf 
dem Köhat des Biikkhegy im Com. Borsod (Kern. 1. c.). P. pilosa, 
welche nach Hol. ZBG. XIX. Dec. Sitz, sehr häufig auf Weinbergen 
und an Ackerrändern im südl. Com. Trencsin vorkommen soll, muss eine 
andere Pflanze sein.

P. rupestris (322). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. 
IV. 116).

Seite 322 nach A. Eupatoria:
Agrimonia odorata Mill. (Koch Syn. 245, 444). Auf der 

Nordseite des Piliser Berges (Feicht. Eszt. 278), bei Sirok im nördl. 
Com. Heves (Vrab. Hev. 149).

AlchemiUa vulgaris (323). Bei Grosswardein (Steff. ÖBZ. XIV. 
184), auf der Biharia (Kern. ÖBZ. XIX. 269).

A. pubescens (323). Am Grossen Fischsee der nördlichen Tatra 
(Ilse 15).

A. arvensis (323). Bei Paräd im Com. Heves (Janka ÖBZ. XVII. 
67), im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 116), bei Kolest 
(Colesci) nächst Rezbänya (Kern. ÖBZ. XIX. 269).

Poterium polygamum (323). Bei Erlau und auf dem Fejerkö bei 
Paräd (Kern. ÖBZ. XIX. 268).

Waldsteinia geoid.es (323, Diagn. 45). Bei Also-Pokoragy nächst 
Rima Szombat und bei Rosenau (Fäbry und Geyer Göm. 83, 88), auf 
dem Nagy-Egyed bei Erlau, bei Helemba im Donauthale des Cora. Hont, 
im Pilis-Gebirge bei Sz. Läszlo, Maria Einsiedel und Budakesz, bei He- 

Neilreieli, Nachtr. z. unp. Pflanzen-Aufz. 13

geoid.es


1)8 GltCM.

gyköz Ujläk nächst Grosswardein, bei Kolest (Colesci) nächst Rezbänya 
(Kern. ÖBZ. XIX. 204).

Geum rivale (324). Auf dem Obcina der südöstl. Marmaros (Adi. 
Verz.), auf der Biharia (Kern. ÖBZ. XIX. 205).

G. aleppicum (Diagn. 44). Auf der Biharia nur bei Rezbänya 
(K em. ÖBZ. XIX. 205).

G. montanum (324). Auf der Prasiva der Liptau-Sohler Alpen 
(Mark ÖBZ. XVI. 116), bei Rosenau (Geyer Göm. 86).

G. reptans (324). Auf dem Polnischen Kamm und im Kleinen 
Kohlbachthale der Hohen Tatra (Pant. ÖBZ. XIX. 338).

Drya» octopetala (324). Auf dem Czerwony Wierch der Liptauer 
Central-Karpaten (Ilse 9), auf der Babahora bei Lucivna in der westl. 
Zips (Kalchbr. Szep. I. 111).

Spiraen salicifolia (324). In der Marmaros (Adi. Verz.)
S. chamaedryfolia (325, Diagn. 44) ist, soweit Linne’s echte Art 

gemeint wird, nach Regel Gartenflora VII. 1858 p. 48 eine sibirische 
Pflanze und von <9. chamaedryfolia der deutschen und ungarischen 
Autoren durch kantige (nicht stielrunde) hin und hergebogene Aeste 
verschieden. Durch ersteres Merkmal nähert sie sich aber der S. ulmi
folia Scop. dergestalt, dass Regel diese nur als grossblättrige Form 
der >9. chamaedryfolia betrachtet. Bekanntlich haben schon Jacquin 
und Schmidt die <9. ulmifolia Scop. als <9. chamaedryfolia L. abge
bildet und K. Koch Deudr. 316—7, der die <9. ulmifolia zwar als Art 
aufrecht hält, gibt doch zu, dass er keinen durchgreifenden Unterschied 
anzugeben wisse.

Die in Ungarn und Krain vorkommende 5. chamaedryfolia Kit. 
in RK. 17, 51, 68 und Addit. 296, dann Koch Syn. 231 muss daher 
einen andern Namen bekommen. Nach Kern. ÖBZ. XIX. 141 ist sie 
<9. picoviensis Bess. Volhyn. 46, welche sich von der höchst ähnlichen 
>9. dblongifolia WK. (Koch Syn. 1022) nur durch geringere oder fast 
fehlende Behaarung unterscheidet. In K. Koch Dendr. 318 dagegen 
werden .9. chamaedryfolia Koch und <9. oblongifolia WK. unter dem 
ältesten Namen S. media Schm. Baumz. I. 1792 t. 54 in Eine Art ver
einigt. Statt <S. chamaedryfolia in der Fl. v. Ungarn p. 325 ist daher 
>9. media Schm, zu setzen, der Name <9. ulmifolia aber beizubehalten, 
schon desshalb, weil unter »9. chamaedryfolia 3 verschiedene Pflanzen 
verstanden werden.

»9. media Schm, kömmt ferner vor auf dem Radziin bei Dobschau 
(Geyer Göm. 86), auf den Abstürzen der Biharia gegen die Weisse 
Körös bei Halmaza (Halmägy) im Com. Zaränd (Kern. ÖBZ. XIX. 141), 
dann auf dem Domugled bei den Herculesbädern (Winkl. ÖBZ. XVI. 
18), doch erwähnt Heuff. Ban. 63 daselbst nur der »9. ulmifolia Scop.

>9. ulmifolia (325). Bei Nagy Röce (Fabry Göm. 85) auf dem 
Gutin in der Marmaros (Kit. Catal. 49).

'S. crenata (325, Diagn. 44) im Heveser Walde ist zwar die echte 
Art dieses Namens, allein in Folge der Umwandlung eines Theiles des 
Wald es in Melonenfelder ist diese Art daselbst höchst selten geworden
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(Janka ÖBZ. XVI. 171), ferner auf dem Särhegy bei Gyöngyös (Vrab. 
Hev. 149). auf dem Erdöhegy bei Tatar Sz. György im Corn. Pest (Kern. 
ÖBZ. XIX. 141).

Ä obovata (325, Diagn. 44) hat nach den von Ascherson mir 
mitgetheilten Original-Exemplaren Kitaibel’s in Willd. Herbar ver
kehrt-eirunde 3uervige sehr stumpfe vorn grobgekerbte Blätter und 
zahlreiche kleine seitenständige sitzende von kleinen Blättern gestützte 
Doldentrauben. Sie stimmt somit mit der Diagnose in Koch Syn. 1022 
und der Abbildung in Guimp. Holzart, t. 11 genau überein, nur sind 
bei einem der mir vorliegenden 4 Exemplare die Blütenstiele nicht 
2mal sondern vielmal länger als der Kelch. Die von Koch in der 
Synopsis angegebenen Merkmale, durch welche sie sich von S. hyperici- 
folia L. speciflsch unterscheiden soll, sind nach meiner Ansicht ohne 
Belang, daher K. Koch wohl recht hat, wenn er S. obovata in Reg. 
Gartenflora III. 409—10 und in der Dendr. 323—4 als die pannonische 
Varietät der iS'. hypericifolia L. mit tiefer gekerbten Blättern und rotheil 
Fruchtknoten erklärt (Vergl. auch Ledeb. Ross. II. 13). Statt S. obovata 
ist also «S. hypericifolia ß. pannonica K. Koch zu setzen. Wo sie aber 
Kitaibel in Ungarn fand, ist auch aus Willdenow’s Etiquette nicht 
ersichtlich. Kerner ÖBZ. XIX. 142 vermuthet, dass «S. crenata ß. glau- 
cescens Kit. Addit. 297 mit <S. obovata identisch und dass der Stand
ort dieser letztem daher auf der Matra zu suchen sei. Obschon diese 
Vermuthung so manches für sich hat, so muss doch anderseits erwogen 
werden, dass Ä crenata gestielte, S. obovata aber sitzende Dolden
trauben hat und dass Kitaibel diesen schon von W illd eno w hervor
gehobenen Unterschied denn doch gekannt haben sollte.

Ä. Aruncus (326) bei Verovitic, Vucin und Jankovac im Com. 
Verovitic, bei Pozega, Kutjevo und Duboka im Com. Pozega (KK. 159).

AMYGDALEAE,

Amygdalus nana (326). Oberhalb der Weinberge westlich von 
Presburg (Dichtl ZBG. XV. 1008), auf dem Viuisni Vrch bei Alberti, 
zwischen Monor, Pilis und T6 Almas im östl. Com. Pest, bei Fegyvernek 
im südl. Com. Heves (Kern. ÖBZ. XIX. 137).

Prunus Padus (327). Nicht gemein. Im Karpatenlande nur in 
den Thälern der Com. Zips, Säros und Abauj, dann bei Huszt in der 
Marmaros; im Tieflande blos bei Hadhäz im Hajduken-Distrikt; auf 
den Donau-Inseln nur bei Presburg; im Com. Pest und in andern 
Gegenden wohl gepflanzt, aber nicht wild (Kit. Addit. 297, Kern. 
ÖBZ. XIX. 139); im Banat (Roch. Ban. 62), fehlt jedoch bei Heuffel.

P. AJahaleb (327). Bei Roseuau (Geyer Göm. 86).

PAPILION ACE AE.

Ononis Columnae (328). Auf dem Kopaszhegy und Spiessberg 
bei Ofen. Auf dem Adlerberg scheint sie ausgerottet zu sein (Kern. 
ÖBZ. XVIII. 352).

13*
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Sarothamiuit vulgaris (328, Diagn. 33). In der Marmaros 
(Adi. Verz.)

Gents ta triangularis (328). Kerner ÖBZ. XVIII. 34$ hält die 
von ihm früher unter diesem Namen auf der Biharia angegebene Pflanze 
von G. triangularis der Mittelmeerflora für verschieden und nennt sie 
G. bihariensis.

G. tinctoria ß. elatior (329). Bei Neu-Palauka in der serb. banat. 
Milit.-Grenze (Sonkl. briefl. Mittheil.)

G. pub'scens Lang (329) wird in K. Koch Dendr. 40 zu G. ovata 
WK. gezogen. Allein da Lang im Syll. I. 181 G. pubescens ausdrücklich 
durch kahle Hülsen von G. ovata unterscheidet, so ist diese Ansicht 
unrichtig.

G. procumbens (329, 351). Auf dem Jedovec bei Teplic nächst 
Trencsin (M. Uechtr. ÖBZ. XVII. 39), auf der Mokra bei Boros Jenö 
im Com. Arad (Kern. ÖBZ. XVIII. 347). In Reichb. Icon XXXII. p. 8 
und in K. Koch Dendr. 44 werden übrigens, wie schon in Koch Syn. 
166 angedeutet ist, G. diffusa Wil Id., G. humifusa Wulf., G. Halleri 
Reyn. und G. procumbens WK. in Eine Art vereinigt, die K. Koch 
G. decumbens nennt.

G. elliptica Kit. (329) ist nach den von A sch er so n mir mitge- 
theilten Original-Exemplaren im Herbarium Willdenow eine abnorme 
Form der G. procumbens WK., deren Aeste nicht bis an die Spitze (wie 
dies sonst der Fall ist), sondern nur in der Mitte mit einigen wenigen 
Blüten besetzt sind, vielleicht verspätete Exemplare. Cytisus myrtifolius 
Presl Bot. Bemerk. 1844 p. 137 auf Hügeln bei Menes ist nach Janka 
ÖBZ. XVI. 245 hiervon nicht verschieden, was der kurzen Diagnose 
nach zu schliessen richtig sein mag, da auch Presl diese seine Art mit 
G. diffusa, G. Halleri und G. procumbens zusammenstellt.

G. coriacea Kit. (329) soll nach Janka ÖBZ. XIX. 55 mit G. 
hungarica Kern, identisch sein.

Cytisus hirsutus (330). Sowohl in Reichb. Icon. XXXII. p. 13 
als in K. Koch Dendr. 24 wird der ArtenbegriflF des au Formen überaus 
reichen C. hirsutus genau in dem Umfange aufgefasst, in dem ich ihn 
von jeher aufgefasst habe. Die Var. ciliatus auch auf dem Schlossberg 
von Muräny (Marez. Göm. 84).

C. Rochelii (330), den Kerner lebend sah, gehört, wie schon 
Grisebach bemerkte, zu C. austriacus ß. pallidus. Auch bei Ofen, dann 
zwischen Monor und Pilis im Com. Pest (ÖBZ. XVIII. 348).

C. glaber L. fil. Suppl. 328 auf der Slanicka bei Pilis Csaba nord
westlich von Ofen (Kern. ÖBZ. XVIII. 347) ist eine Varietät des 
C. supinus Cr. (331) mit unterseits fast kahlen Blättern.

Anthyllis polyphylla Kit. in D C. Prodr. II. 170, von allen 
Autoren zur bleichgelb blühenden Varietät der A. Vulneraria L. ge
zogen, ist nach Kern. ÖBZ. XVIII. 384 eine eigene sehr beständige 
Art, welche sich von A. Vulneraria durch den aufrechten bis l1// hohen 
meist ästigen reichlicher und gleichmässig der ganzen Länge nach 
beblätterten unten zottigen Stengel und unterseits rauhhaarige Blätter
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unterscheidet, deren Blüten aber nach Original-Exemplaren Kitaibel’s 
keineswegs immer bleichgelb, sondern auch goldgelb und trübroth wie 
bei A. Vulneraria vorkommen. Diese Merkmale scheinen mir nicht 
geeignet, eine Art zu begründen, da sie mit Ausnahme der starkem 
Behaarung nur eine grössere üeppigkeit bedeuten, der unterwärts zot
tige Stengel aber bei niedrigen und armblättrigen Exemplaren der 
A. Vulneraria sehr häufig vorkommt. Ich halte daher die Gruppirung der 
A. Vulneraria in 3 Varietäten nach der Farbe für besser als die Tren
nung derselben in 2 Arten nach rein relativen Merkmalen. Richtig ist es 
aber, dass A. polyphylla Kit. nicht als Synonym zur bleichblüheudeu 
Varietät der A. Vulneraria gezogen werden kann.

Medicayo prostrata (331). Bei Neu-Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 305), 
Erdö-Benye uud Tolcsva im Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 114).

Al. eorymbifera Schmidt (nicht Smith) in Linn. IV. 1829 p. 74 
t. 1 auf dem Sandhügel Istendombja bei Koroncö im Com. Raab (Ebenh. 
PV. VIII. 44) ist eine Missbildung der AI. lupulina L. (Koch Deutschi. 
Fl. V. 324).

Al. orbicularis (332). Auf der Südseite des Blocksberges bei Ofen 
sehr spärlich (Kern. ÖBZ. XVIII. 385).

Al. brachyacantha Kern. ÖBZ. XVIII. 386. Auf Sandhiigeln bei 
Pest, Palota und Soroksär, dauu auf der Insel Csepel. Unterscheidet sich 
von Al. minima Desr. nur durch kleinere mit angedrückten sehr kurzen 
Dornen besetzte Hülsen.

Al. denticulata (332). Auf' bebautem Laude bei Kostolna und Wag- 
Neustadtl (Kell. Ak. Közl. IV. 205)?

Trigonella monspeliaca (332). Auf dem Örhegy bei Bajna und 
bei Marot im südl. Com. Gran (Feicht. Eszt. 275, 284), bei der Ruine 
Visegräd (Kern. ÖBZ. XVIII. 387), bei Karlovic (KK. 161).

Melilotut dentata (333). Auf den Ebenen des Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 284), an der Särviz im Com. Stuhlweissenburg (Kern. ÖBZ. 
XVIII. 388).

Al. macrorrhiia a. genuina Koch Syn. 183. An der Eisenbahn 
zwischen Wartberg und Dioszeg im Com. Presburg (Wiesb. ZBG. XVII. 
970), bei Szlabos im Com. Gömör (Szont. ÖBZ. XVI. 148), bei Lazür 
uud Venter an der Strasse von Grosswardein nach Belenyes (Kern. 
ÖBZ. XVIII. 388), bei Zoljan und Drzanica nächst Essek im Com. 
Verovitic (KK. 161).

Al. macrorrhiia ß. palustris Koch 1. c. Zwischen Schilf auf der 
Insel Csepel (Kern. ÖBZ. XVIII. 389), in Sümpfen bei Gutenbrunn, 
Kesinc und Buzad im nördl. Com. Temes (Kit. Addit. 312). Nach Kern. 
1. c. unterscheidet sich diese Pflanze von Al. macrorrhiia a. genuina 
nicht blos durch die beinahe ganzrandigen Blättchen sondern noch durch 
andere sehr ausgezeichnete Merkmale. Die Blüten und Hülsen sind 
nämlich kleiner, letztere im Kelche kürzer gestielt und mit einer gerade 
vorgestreckten (nicht schief aufsitzenden) Stachelspitze gekrönt, die 
2 obern Kelchzähne sind fast 2mal so lang als die 3 untern, während 
sie bei Al. macrorrhiia alle 5 gleichlang sind. Diese letztere Angabe
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widerspricht aber der Beschreibung und Abbildung in WK. PI. rar. I. 
p. 25 t. 26 und III. p. 295 t. 266, denn bei beiden heisst es, dass die 
Kelchzähne ziemlich gleichlaug (subaequales) seien. Ueberliaupt fand ich 
die Gestalt und Länge der Kelchzähne bei A£ macrorrhiza sowie bei 
AI. officinalis wenig beständig. Ebenso kommen gerade und schiefe 
Stachelspitzen am Scheitel der Hülsen bei Af. macrorrhiza mitunter auf 
demselben Exemplare vor. Ich muss daher Koch’s Ansicht aufrecht 
halten. Die von WK. angeführten Unterschiede zwischen Al. officinalis, 
Al. macrorrhiza und AI. palustris sind ohne alle Bedeutung.

Al. caerulea (333, Diagn. 34) wird nur selten in Haus- und Wein
gärten bei Ofen gebaut und kömmt daher noch seltener in deren Nähe 
verwildert vor. Die Var. ß. laxifiora dagegen wächst an Dämmen, in 
Gräben und auf salzigen Triften sowohl bei Ofen als auf der Ebene des 
Com. Pest, dann bei Hatvan (Kern. ÖBZ. XVIII. 387—8) und im südl. 
Corn. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 166).

Trifolium pallidum (333). Bei Nagy Nyärad im südl. Com. Baranya 
(Janka ÖBZ. XVII. 232).

T. sarosiense (334, Diagn. 35). Zwischen Eichengebüsch auf Hügeln 
bei Hollod nordwestlich von Belenyes im südl. Com. Bihar (Kern. ÖBZ. 
XIX. 6).

T. pannonicum (334). Auf dem Feherkö bei Gran (Feicht. Eszt. 
280), auf der Matra, im Kammerwalde bei Ofen (Kern. ÖBZ. XIX. 7), 
bei Strazeman im Com. Pozega, bei Zvecevo im Com. Verovitic (KK. 162).

Seite 334 nach T. reclinatum:
T. procerum Roch. Ban. p. 50 1.14. Aehren kuglig-eiförmig, ein

zeln auf nackten Aehrenstielen. Kelche eckig-gefurcht (wieviel nervig?), 
Röhre abstehend-behaart, Zähne pfriemlich, fast stechend, gewimpert, 
immer aufrecht, die 4 obern kürzer als die halbe Blumenkrone, der unterste 
etwas länger aber nicht breiter. Nebenblätter pfriemlich oder lineal und 
zugespitzt. Blättchen änglich oder länglich-lanzettlich. der untersten 
Blätter verkehrt-herzförmig, vorn etwas gezähnelt, sonst ganzrandig, 
beiderseits abstehend behaart. Stengel aus aufsteigender Basis aulrecht, 
schwach behaart, sehr ästig. Wurzel jährig. (Nach Rochel’s Beschrei
bung und Abbildung, denn getrocknete Exemplare habe ich nicht 
gesehen).

Stengel 2—3' hoch, Blüten röthlichweiss. Das höchst ähnliche 
T. reclinatum WK. unterscheidet sich nur durch die aus liegender Basis 
aufsteigenden Stengel, die absteheudeu Zähne des Fruchtkelcbes, den 
längeren die Spitze der Blumenkrone fast erreichenden untern Kelch
zahn, welcher breiter als die 4 obern ist, und die angedrückt-behaarten 
Blätter; wenig sagende Merkmale, so dass T. procerum um so mehr nur 
eine Varietät des T. reclinatum zu sein scheint, als die Kelchzähne im 
Texte zwar wiederholt „semper erecti“ angegeben werden, nach der 
Abbildung aber zurückgebogen sind.

An sumpfigen Grasplätzen an der Donau unterhalb Moldova in 
der serb. banat Milit. Grenze — Mai, Juni. Q
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In Roch. Reise 84 wird T. procerum als Synonym zu T. pallidum 

WK. gezogen, worin ihm Heuff. Ban. 52 gefolgt ist. Wie Janka ÖBZ. 
XVIII. 69 nachgewiesen hat, ist dies freilich entschieden unrichtig, 
aber unerklärlich bleibt es jedenfalls, dass Rochel seine eigene Art so 
sehr verkannte, entweder ein nicht recht begreiflicher Schreibfehler oder 
er hielt 2 verschiedene Pflanzen zu verschiedenen Zeiten für T. procerum.

T. diffusum (335, Diagn. 36). Bei Veresegyhäza, hinter dem Stadt
wäldchen bei Pest und bei Nagy Körös im Com. Pest (Kern. ÖBZ. 
XIX. 6)

T. hirtum All. Aehren kuglig, einzeln, von den 1—2 obersten 
Stengel!dättern und deren Nebenblättern umhüllt. Kelchröhre 20nervig, dicht
zottig., Kelchzähne fädlich, von langen Haaren gewimpert, aufrecht, bei 
der Frucht reife abstehend oder zurückgebogen, ziemlich gleich lang, 2— 
3mal länger als die Kelchröhre, beinahe so lang als die Blumenkrone 
oder kürzer. Nebenblätter länglich, langzugespitzt, die der obersten 
Bliitter eiförmig, kürzer zugespitzt, alle häutig, zottig, erhaben-nervig. 
Blättchen verkehrt-eiförmig, undeutlich gezähnelt oder ganzrandig, sowie 
der Stengel abstehend-zottig. Wurzel jährig. (Nach Janka’s Original- 
Exemplaren, verglichen mit französischen und griechischen.)

T. hirtum All. Auct. 20, Ledeb. Ross. I. 544, Gren et Godr. Fl. Fr. I. 405—6, Bertol. 
Fl. ital. VIII. 138. — T. hispidum Desf. FL atl. II- p. 200 t. 209 f. 1.

Stengel 4"—1' hoch, einfach oder ästig. Aehren gross, bis über 1" 
lang, Blüten purpurn. Das ähnliche T. diffusum Ehrh. unterscheidet 
sich durch die lönervige Kelchröhre und eilängliche oder längliche also 
nach oben nicht verbreiterte Blättchen. Nach Ledeb. 1. c. wäre der 
Kelch des T. hirtum lOnervig, was unrichtig ist.

An grasigen Stellen auf der Spitze des Treskovac nördlich von 
Svinica der serb. banat. Milit.-Grenze von Janka entdeckt. — Juni, 
Juli. 0.

T. incarnatum (335). Die Form mit weissen Blüten (T. Molinieri 
Balb.) bei Alt-Orsova (Winkl. ÖBZ. XVI. 46).

T. yraeile Thuill. Aehren einzeln auf nackten Aehrenstielen 
anfangs oval, später länglicli-walzlich. Kelchzähne pfriemlich-borstlich, 
ziemlich gleichlang, abstehend, nervenlos, länger als die Blumenkrone, 
sowie die lOnervige Kelchröhre kahl, seltener mit einzelnen Haaren be
streut. Nebenblätter ganzrandig, langzugespitzt, der untern Blätter 
lanzettlich, der obern eiförmig. Blättchen lineal-keilig, ganzrandig 
oder vorn etwas gezähnelt. Stengel liegend, aufsteigend oder aufrecht, 
von der Basis an ausgebreitet-ästig sowie die Blätter kahl. Wurzel jährig 
(nach Janka’s Original-Exemplaren verglichen mit französischen).

T. gracile Thuill. Fl. de Par. ed. II. 383. — Lagopus angustifolia minor 
Barrel. Icon. f. 901 sehr gut.

Ein kleines niedliches Pflänzchen. Stengel 1—6", Aehren nur 2— 
5"' lang, Aehrenstiele fast haardünn, Kelchzähne violett, Blüten weiss. 
Nach DC. Prodr. II. 191, Gren. et Godr. Fl. Fr. I. 410 und Coss, et 
Germ. Fl. de Par. ed II. 168 nur eine kahle Varietät des T. arvense L., 
allein dieses weicht durch seine derbe Tracht, höhere Stengel, dickere
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längere bis 1’/," lange walzliche Aehren, vorzüglich aber durch die 
dichtzottigen Kelchröhren und Kelchzähne und durch den haarigen 
Ileberzug der Stengel und Aehrenstiele wenigstens dem äussern Ansehen 
nach sehr ab.

Auf sonnigen Hügeln bei Svinica der serb. banat. Milit.-Grenze 
vermischt mit T. arvense, von Janka entdeckt. — Juli, August. Q.

T. Striatum (335). Bei Levenc im Com. Bars (Kn. ÖBZ. XVI. 60), 
bei Tisza Rolf, Tisza Beo und Szolnok im Com. Heves (Kern. ÖBZ. 
XIX. 8), zwischen Parndorf und Neusiedel am See (Berroyer), im 
Walde Sz. Pal bei Koroncö im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 44); bei 
Vucin im Com. Verovitic (KK. 162). Auf feuchtem Boden kömmt eine 
üppige Form vor, deren Stengel vom Grunde aus ästig ist, wobei die 
untern Aeste die längsten, die obersteu die kürzesten sind. Das ist T. 
conicum Kit. (Kern. 1. c.).

T. resupinatum (335). Auf dem Allion bei Orsova (Reuss Verz.)
T. suaveolens der Autoren, das Janka zwischen Bersaska und 

Moldova der serb. banat. Milit.-Grenze fand (ÖBZ. XVII. 295), ist nach 
Gren. et Godr. Fl. Fr. I. 414 und Bertol. Fl. ital. VIII. 185 von T. 
resupinatum L. nicht verschieden. T. suaveolens Willd. Hort, berol. t. 
108 soll dagegen nach Willd. 1. c. durch hellrosenrothe äusserst wohl
riechende Blüten hiervon verschieden sein, auch nur in Persien Vorkom
men, 'wo dasselbe als Zierpflanze kultivirt wird.

T. parviflorum (335). Bei Szolnok und Török Sz. Miklos im Com. 
Heves (Kern. ÖBZ. XIX. 10).

T. strictum (336). Bei Tisza-Füred, Tisza-Rolf und Szolnok im Com. 
Heves (Kern. ÖBZ. XIX. 11).

T. pallescens (336). Auf der Biharia bei Rezbänya an einer einzi
gen Stelle (Kern. ÖBZ. XIX. 10).

T. angulatum (336, Diagn. 37). Bei Tisza-Roff, Tisza-Beö und Szol
nok im Com. Heves (Kern. ÖBZ. XIX. 10).

T. spadiceum (336). Auf der Cerna Hora (Rehm. ZBG. 
XVIII. 505).

T. patens (336). Bei Alt-Orsova (Winkl. ÖBZ. XVI. 16).
Dorycnium diffusum (337, Diagn. 37). Bei Paräd (Vrab. Hev. 

148). Kerner ÖBZ. XIX. 13 hält dasselbe für identisch mit I). herba- 
ceum, für mich sind beide sammt dem D. suffruticosum specifisch nicht 
verschieden.

D. herbaceum (337). Auf dem Pilis-Gebirge im Com. Gran (F eicht. 
Eszt. 276, 281, 282) und bei Ofen, auf der Matra, am Rakosbache bei 
Pest, in den östl. Com. Bihar und Arad (Kern. ÖBZ. XIX. 12).

Lotus corniculatus (337). Die Var. L. uliginosus Schk. auf dem 
Vörös Märom bei Peröcseny im siidl. Com. Hont (J. Kell. ÖBZ. XVI. 
82), wenn anders die Bestimmung richtig ist, dann bei Rudolfsgnade 
an der Theiss in der deutsch-banat. Milit.-Grenze (Reuss Vrz.)

(slycyrrhiza glabra (338). In Hainen bei Vukovar (KK. 163.) 
Auf dem Nagyhegy bei I’elsöc (Fabry Göm. 88) wohl nur verwildert.
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G. echinata (338, Diagn. 37). Bei Novigräd an der Save in der 

Broder Milit.-Grenze und bei Semlin (Hacq. in Born Abhaudl. II. 
246, 250).

Colutea arborescens (338). Nach Kern. ÖBZ. XIX. 39 wohl an 
vielen Orten nur- verwildert, aber auf sonnigen felsigen buschigen Ge
hängen sicher vollkommen wild.

Phaca frigida (338). Im Alpenkessel zwischen dem Novy und 
Hauran der östl. Tatra (Ilse 22).

Oxytropis Halleri (339). Häufig im obern Alpenkessel zwischen 
dem Novy und Hauran der östl. Tatra (Ilse briefl. Mittheil.)

O. campestris ß. sordida (339). Im Kupferschächtenthale und auf 
der Nesselblösse der östl. Tatra (Ilse 25, 30).

O. pilosa (339). Auf dem Feherkö bei Grau (Feicht. Eszt. 280), 
bei Pilis, zwischen Alberti und Cegled im Com. Pest massenhaft (Kern. 
ÖBZ. XIX. 39).

O. montana ß. carpatica (339, Diagn. 38). Im Alpenkessel zwischen 
dem Novy und Hauran, dann auf der Nesselblösse der östl. Tatra (Ilse 
22, 30).

Astrayahts alpinus (340). Auf dem Stirnberg der östl. Tatra 
(Engi. Brandb. Ver. VII. 156).

A. oroboides (340, Diagn. 39). Im Alpenkessel zwischen dem Novy 
und Hauran der östl. Tatra besonders im obern Theile desselben (Ilse 
briefl. Mittheil.)

A. hypoglottis (340). Bei Kravjan im obersten Hernäd-Thale in 
der Zips (Kalchbr. Szep. 104). Bei Welka in Mähren nördlich von Mi- 
java nur eine halbe Stunde von der Grenze des Com. Neutra (Janka 
ÖBZ. XIX. 188).

A. Onobrychis (340). Fehlt im Tiefland östlich von der Theiss. Die 
Var. 8. angustifolius DC. Astrag. p. 100, 101 (A. linearifolius Pers. 
Syn. 336, A. Onobrychis ß. linearifolius Ledeb. Ross. I. 608) ist von 
der typischen Form durch schmälere lineale grauseidige Blättchen, klei
nere Aehren und kleinere Blumenkronen verschieden. A. chlorocarpus 
Griseh. Rumei. I. 50, vom Autor selbst zu A. Rochelianus gezogen 
(It. hung. 293), gehört der 12—20blütigen Aehre wegen richtiger hier
her. Auf Sandhügeln bei Puszta Sällosär und auf dem Erdohegy bei 
Tatar Sz. György im Com. Pest. Unter A. arenarius Lang bei Tö 
Almas ist wahrscheinlich die eben erwähnte Varietät gemeint (Kern. 
ÖBZ. XIX. 35, 363).

A. Rochelianus Heu ff. oder A. arenarius b. multijugus Roch. 
Ban. t. 15 (340, Diagn. 40) hat eine nur 3—6bliitige köpf förmige Aehre, 
welche sich nach dem Verblühen nicht verlängert und eben durch die
ses Merkmal sich von dem reichblütigen A. Onobrychis L. unterscheidet. 
Allein in der ÖBZ. XIX. 115 bemerkt Janka, dass er von Heuffel 
selbst ein als A. Rochelianus bezeichnetes Exemplar mit 30bliitiger Aehre 
erhalten habe, welches von dem Original-Standorte Rochel’s bei Ber- 
saska herrührte. Dieses Exemplar theilte mir Janka liebst andern von 
ihm und Heuffel gesammelten Exemplaren mit. Dasselbe ist aber nicht 

Neilreich, Nachtr. z. ung. Vflanzea-Aufz. 14
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Rochel's Pflanze, sondern ein gewöhnlicher A. Onobryehis mit schmälern 
’/s—*4‘" breiten schwachbehaarten trübgrünen nicht grauseidigen Blätt
chen, daher nicht einmal die Varietät, die Kerner A. linearifolius 
nennt. Gleichwohl scheint mir Janka recht zu haben, wenn er A. Ro- 
ehelianus für eine Varietät des A. Onobryehis hält. Denn wenn auch 
derselbe in seiner typischen Gestalt durch den feinem Bau, den glän
zend-grauseidigen üeberzug, die kleinen 3—5‘" langen und kaum 
breiten Blättchen und die armblütige Aehre sehr aufTällt und sich da
durch dem A. arenarius L. (Sturm H. 19) ebenfalls nähert, so kom
men doch anderseits so viele und deutliche üebergänge vor, dass A. 
Roehelianus nur als das Endglied einer langen Formenreihe erscheint. 
Rochel selbst hielt ihn später (Reise 4) nur für eine „Abweichung“ 
von A. Onobryehis.

A. Onobryehis würde demnach in folgende 3 in Ungarn vorkom
mende Varietäten zerfallen:

«. genuinus. Aehre 10—30blütig und darüber. Blättchen lineal oder 
lineal-länglich, 1—2‘" breit, trübgrün oder grauseidig. A. Onobryehis 
der Autoren.

ß. linearifolius. Aehre 10—20blütig. Blättchen schmallineal, */2". 
breit, grauseidig. A. linearifolius Pers. A. chlorocarpus Griseb.

y. pauciflorus. Aehre 3—ßblütig. Blättchen lineal, sehr schmal, *//" 
breit, grauseidig. A. Roehelianus Heu ff.

A. austriacus (340). Im Corn. Somogy (Kit. Catal. 25), bei Har- 
säny im Com Baranya (Janka briefl. Mittheil.), bei Velika, Kaptol jind 
Kutjevo im östl. Com. Pozega (SV. 76), auf dem Titler Plateau im Caj- 
kisten Distr. (Reuss Verz.).

A. virgatus (340, Diagn. 40). Bei Fenyszaru in Jazygien (Janka 
ÖBZ. XVI. 171), am Fuss der Matra (Kern. ÖBZ. XIX. 36).

A. eontortuplieatus (341, Diagn. 40). An den Dämmen und Ufern 
der Theiss von Tisza-Füred über Szolnok bis Szegedin (Kern. ÖBZ. 
XIX. 37).

A. asper (341). Im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 116). 
A. galegiformis (341, Diagn. 41). Auf Wiesen bei Pest (Stapf nach 

Kern. ÖBZ. XIX. 38, 364), in neuerer Zeit nicht wieder gefunden. Der 
Standort Semlin ist unrichtig nach Pancie’s eigener Verbesserung 
(Janka ÖBZ. XIX. 117—9). Auf dem Vulkan hat Janka diese Art 
bisher vergebens gesucht CÖBZ. XVIII. 265, XIX. 251).

Cicer arietinum (342). Auf Aeckern gebaut bei Nemes Podhragy 
im südl. Com. Trencsin (.Hol. PV. IX. 100), Wag-Neustadtl (Kell. Ak. 
Közl. IV. 206) und im nördl. Com. Gran (Kern. ÖBZ. XIX. Ii7).

licia Ervilia (342). Unter Hülsenfrüchten uud auf Brachen bei 
Nemes Podhragy im südl. Com. Trencsin (Hol. PV, IX. 100), zwischen 
Szölgyen und Ölved im nördl. Com. Gran (Feicht. Eszt. 283).

V. cassubica (343). Auf dem Gemsenberg und im Miihlthale bei 
Presburg (Wiesb. ZBG. XV. 1008), gemein bei Wag-Neustadtl (Kell. 
Ak. Közl. IV. 218), bei Rima Szombat (F äbry Göm. 83), auf dem 
Somberek und Keserüsbiikkhegy im südl. Com. Gran (Feicht. Eszt
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275, 282) auf den Vorlagen der Biharia, auf dem Plessgebirge bis in 
das Thal der Weissen Körös (Kern. ÖBZ. XIX. 88).

V. serratifölia (343). In Holzschlägen zwischen Nagy Nyärad und 
Maiss im Com. Baranya (Janka briefl. Mittheil.)

V. pannonica ß. purpurascens (344). Bei Kostivjarska nächst Neu- 
Sohl (Mark. ÖBZ. XV. 306), bei Szolnok (Kern. ÖBZ. XIX. 87), bei 
dem Kloster Beocin im Com. Sirmien, bei Karlovic, Kercedin und Ba- 
novce der Peterward. Milit.-Grenze (KK. 164).

V. hybrida (344) fehlt in M. Uechtritz’s Herbar (Uechtr. ÖBZ. 
XVI. 318).

V. lutea (344). Zwischen Bankovce und Radovanci (KK. 164).
V. grandiflora (344) ß. Kitaibeliana Koch Syn. 217. Auf den 

Ebenen und den Donau-Inseln des Com. Gran (Feicht. Eszt. 283, 284) 
an der Eisenbahn bei Helemba, Szob und Zebegeny im Com. Hont, im 
Vorlande der Biharia von Grosswardein bis Vasköh (Kern. ÖBZ. 
XIX. 86).

y. Biebersteiniana Koch 1. c. Im Sand der Schwarzen Körös bei 
Petrani im Com. Bihar (Kern. 1. c).

V. hungariea (344, Diagn. 42). Auf grasigen Plätzen am Eisen
bahndamme bei dem Fester Stadtwäldchen nicht häufig (Kern. ÖBZ. 
XIX. 86).

K. latkyroides (344). Auf den Ebenen des Com. Gran (Feicht. 
Eszt. 284, 285), im siidl. Com. Heves (Janka ÖBZ. XVII. 67) und Zem- 
plin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 116), bei Serke im südl. Com. Gömör (Fabry 
Göm. 89), auf der Matra, Biharia (Kern. ÖBZ. XIX. 85), bei Koroncö 
im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 44), bei Karlovic (KK. 164).

Lathyrus Aphaca (345). Auf Aeckern bei Pozega (KK. 164), im 
Vorland der Biharia von Grosswardein bis Petrany (Kern. ÖBZ. XIX. 89)

L. Nissolia (345, Diagn. 42). Bei Helemba an der Eisenbahn im 
Com. Hont, bei Csakvär im Com. Stuhlweissenburg, bei Sz. Imre nächst 
Grosswardein, auf den Vorlagen der Biharia (Kern. ÖBZ. XIX. 90)- 
im südl. Com. Zemplin (Hazsl. Ak. Közl. IV. 116).

L. sphaericus (345). Auf Aeckern bei dem Leopoldifeld nächst 
Ofen (Kern. ÖBZ. XIX. 90).

L. hirsutus (345). In Holzschlägen bei Magyarfalva an der March 
(Matz), in der Papharaszt bei Rima Szombat (Fabry Göm 83), bei 
Nagy Körös im Com. Pest (Kan. ZBG. XII. 206), bei Szegediu, bei Pe- 
trauy im südl. Com. Bihar, bei Dezna im Com. Arad (Kern. ZBG. 
XIX. 90).

L. silvestris ß. latifolius (346). Im Skendra bei Vukovar im Com. 
Sirmien (KK. 165). Ob L. platyphyllos bei Paräd (Vrab. Hev. 148) und 
bei Rima Szombat (Fabry Göm. 83) hieher oder zu L. latifolius L. ge
höre, vermag ich nicht zu entscheiden.

L. palustris (346). Auf der Grossen Schütt (Res. ÖBZ. XVII. 53), 
bei Koroncö im Com. Raab (Ebenh. PV. VIII. 44), auf der Insel Täthi 
oberhalb Gran, auf der Schiffswerft-Insel bei Alt-Ofen, auf der Insel 
Csepel, in den Sümpfen der Särviz im Com. Stuhlweissenburg, an der 

14*
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Schwarzen Körös bei Savoieni (Zavojen) nächst Belenyes (Kern. ÖBZ. 
XIX. 124).

Orobii» vernus L. (341, Diagn. 43). Aendert ab:
a. latifolius Roch. Ban. p. 54 t. 16. Blättchen breiteiförmig, 2 bis 

2l/2" lang, 1—l*/j" breit. Zeichnet sich ferner nach Kern. ÖBZ. XIX. 
125 durch langgestielte reichblütige Trauben mit dichtgedrängten kleinen 
vor dem Aufblühen schopfigen Blüten aus. O. rigidus Lang En. 2. O. 
variegatus Heuff. Ban. 61, nicht Tenore, dessen Pflanze drüsig-samm- 
tige Traubenstiele und Hülsen hat, während sie bei vorliegender Varie
tät kahl oder höchstens die Hülsen in der Jugend etwas drüsig sind. 
Im siidl. und östl. Banat und von liier über die Fünfkirchner und Ba- 
konyer Berge bis auf den Karst in Croatien und Krain (Kern. 1. c.).

Das einzige Exemplar des O. variegatus Ten., das Janka auf 
dem Mecsek bei Fünfkirchen fand (ÖBZ. XVII. 232), erscheint mir un
ter diesen Umständen zweifelhaft oder O. vernus a. latifolius und O. va
riegatus Ten. gehen in einander über, wahrscheinlich das richtige.

ß. vulgaris. Blättchen eilanzettlich, seltener lanzettlich oder fast 
eiförmig, 2—3" lang, 6—15"' breit. Kömmt arm- und reichblütig vor. 
O. vernus der Autoren. In Berg- und Voralpenwäldern.

y. angustifolius En dl. Fl. poson. 451. Blättchen lanzettlich oder 
lineal-lanzettlich iy2—2l/z" lang, 3—6'1' breit. O. tuberosus Lumn. Fl. 
poson. 307, nicht L. O. alpestr/s WK.Pl.rar.il. t. 126. O. praecox Kit. 
Addit. 328. Auf dem Gemsenberg und im Matzengrund bei Presburg 
(Lumn. l.c.), in den Wäldern zwischen St. Andrä und Sz. Läszlo bei Ofen 
(Kit. 1. c.), auf Bergen in Slavonien (Host Fl. austr. II. 323), auf der 
Biharia (Kern. ÖBZ. XIX. 125).

ö. angustissimus. Blättchen verlängert-lineal, 3—4" lang, ’/j—2" 
breit. O. gracilis Gaud. Fl. helvet. IV. 500, Comolli Fl. comense V. 
318. 0. flaccidus Kit. in Reich b. Fl. germ. 526 und Icon. X. f. 1290, 
dessen Blättchen nach der Abbildung zwar nur 2—V/f1 lang aber auch 
nur 1—2'" breit sind, gehört richtiger hieher als zur Var. y. An bewal
deten felsigen Stellen der Biharia (Kern. ZBG. XIX. 126).

O. luteus (347). In der Marmaros (Adi. Verz.).
O. ochroleucus (347, Diagn. 43). Auf den Trachytbergen bei Nagy- 

Maros im Com. Hont (Kern. ÖBZ. XIX. 127).
Hippocrepi» comosa (348). Auf dem Temetveny im Com. Neutra 

(Hol. ÖBZ. XVII. 279), auf dem Akasztohegy bei Rima Szombat (Fabry 
Göm. 83).

Hedytarttm, obscurum (349). Im Alpenkessel zwischen dem Novy 
und Hauran, dann auf der Nesselblösse der östl. Tatra (Ilse 22, 30).

Onobrychis alba (349, Diagn. 41). Im Donauthale unterhalb 
Plavisevica der roman. banat. Milit.-Greuze (Sonkl. briefl. Mittheil.).

WK.Pl.rar.il
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